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der Jude hält den Nekord im - betrug
ller öefelzlslzaber der deutschen Polizei unterbreitet der presse schlagendes Material über die Kriminalität des luden

Uns«? lagssspisgvl
Der Reichsminister der Justiz erläßt An¬
ordnungen für die zur Abwehr des politischen
Katholizismus erforderlichen Strafverfahren
Generalleutnant Daluege gibt Zahlen über
den starken Anteil der Juden an der Krimi¬
nalität bekannt

In Hannover wurde ein Jude wegen dreizehn-
sacher Rassenschändung verhaftet
Mehrere staatsfeindliche Artistenverbände
verfielen in Berlin der Auslösung
Die britische Frontkämpferabordnung besuchte
General Göring auf dem Obersalzberg
Italien hat in Addis -Abeba gegen die Rede
des Kaisers von Abessinie « Protest eingelegt
Bei einem blutigen Familiendrama in Schön¬
born bei Zittau kamen drei Menschen ums
Leben

In der Sandhattener Jugendherberge erwuchs
im Schulungslaßer Bremer Lehrerinnen eine
Erziehungsgememschaft an der neuen Jugend
Zur Verhütung ungerechtfertigter Preis¬
steigerungen werden Höchstpreise für Schlacht¬
schweine eingeführt.
Ab Montag treten neu« Preise für Früh¬
kartoffeln in Kraft
Der zweite Tag des Eaufestes Niedersachsen
in Bremen stand im Zeichen der leicht¬
athletischen Eaümeisterschaftskämpfe
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Auflösung
staatsfeindlicher flrtistenverbSnde

Berlin . 21. Juli.
Die Geheime Staatspolizei teilt mit : Im Ein¬

vernehmen mit der Reichskulturkammer und mit
Staatskommissar Kinkel sind folgende drei Ar¬
tistenverbände wegen der in ihnen tätigen staats¬
feindlichen Elemente von der Geheimen Staats¬
polizei ausgelöst worden : Die Internationale
Artistenloge Berlin , der Internationale Zirkus¬
direktorenverband Berlin und der Berussverband
deutscher Artistik Berlin . Gleichzeitig ist das
Organ dieser drei Verbände , die Zeitschrift „Das
Programm " verboten worden.

Nur Pflege der krbgesunden!
irr . Berlin . 21. Juli.

Im Zentralblatt der NSDAP . für Gemeinde¬
politik wird in einem Artikel von Dr . Groot fest¬
gestellt. das; die neue Wohlfahrtspflege
auf den Erkenntnissen der Erblichkeitslehre
aufbauen müsse. Durch den Ausgleich der Fa-
nülienlasten mühten die erbgefunden , kinderreichen
Familien unterstützt werden . Der Referent
empfahl die Schaffung einer Kartei , in der die
Minderwertigen registriert werden sollen.

Berlin , 21. Juli.
Vor Vertretern der Presse sprach General¬

leutnant Daluege,  der Befehlshaber der
deutschen Polizei , über das Thema der angeblichen
Judenverfolgungen in Deutschland . „Ich bin in
der Lage, " so sagte Generalleutnant Daluege.
„allen denen , die draußen in der Welt um das
angeblich gefährdete Schicksalderdeut scheu
Juden  so besorgt tun , Material in die Hand
zu geben , das sie nachdenklicher stimmen soll:

Nachdem das Berufsverbrechertum , durch die
nationalsozialistischen Methoden als zerschlagen
bezeichnet werden kann , wendet sich unsere Auf¬
merksamkeit nunmehr dem gemeingefährlichen
berufsmäßigen Betrüger  zu , einem
Kreise von asozialen Elementen , die mehr in der

Stille unter der Oberfläche arbeiten . Ich denke
dabei an jene unzähligen „kleineren Fälle ", in
denen ein raffinierter Betrüger die Vertrauens¬
seligkeit unerfahrener Volksgenossen ausnutzt , um
ihnen ihre letzten Spargroschen zu nehmen und sie
zur Verzweiflung zu treiben . Ich denke dabei vor
allem auch an unsaubere Geschäfts-
Methoden im kaufmännischen Leben,
mit denen die Verufsbetrüger die Volkswirtschaft
um Millionen schädigen und dabei leider sehr oft
mit großem Geschick durch die Lücken des Straf-
rechtes hinauszuschlüpfen vermögen.

Wenn es auch gelungen ist, die Zahl der Be¬
trugsfälle im Jahre 1934 in der Reichshauptstadt
gegenüber 1833 von 31880 auf 18 888 herabzu-
driicken, so beläuft sich die Höhe des angerichteten

Schaden » immer noch auf über 112,8 Millionen
RM ., und hierbei konnten wir bei näherem Nach¬
forschen die Feststellung mache« , daß ein beträcht¬
licher Teil , wenn nicht der größte , dieser
betrügerischen Manipulationen immer noch durch
Juden getätigt wird.

In 22 sogenannten „Stotz fi  r me  n " . mit
denen sich das Vetrugsdezernat des Berliner Poli¬
zeipräsidiums eingehend beschäftigte , sind 2V Ju¬
den als beteiligt festgestellt . Weiter gelang es der
Staatsanwaltschaft in Köln erst kürzlich in zwei
Fällen , einem ganz groß angelegten Ver¬
sicherungsbetrug  auf die Spur zu kommen,
an dem eine ganze Clique ausschließlich jüdischer
Gauner beteiligt war.

(Fortsetzung auf Seite 2)

kin dreizelinfacher Nassenschänder
Hannoverfchee„geschöftslüchttger" Zude einem Konzentrationslager zugeführt

Hannover , 21. Juli.
Der Jude Julius Cohn aus Hannover , Inhaber

einer Woll - und Getreiidemakler -Firma , wurde
wegen fortgesetzter Rassenschändung.  be¬
gangen an deutschen Frauen , in bisher 13 nach¬
gewiesenen und zugegebenen Fgllen und wegen
betrügerischen Geschäftsgebarens
verhaftet und dem Konzentrationslager Esterwe¬
gen im Kreis Hümmling zugeführt . Cohn hat die
wirtschaftliche Not der Frauen und Mädchen aus¬

genutzt und ihnen ansehnliche Darlehen gegeben,
um sie gefügig zu machen.

Wie die „Niedersächsische Tageszeitung " mit¬
teilt . bewegte Cohn sich in seiner Eeschäftspraxis
stets hart an den Grenzen des gesetzlich Erlaubten,
so daß selbst jüdische Bankiers den Geschäftsverkehr
mit ihm ablehnten . Ungedeckte Wechsel, Schecks
und überzogen « Bankkredit « waren bei ihm an der
Tagesordnung Forderungen a » ihn berücksichtigte
er grundsätzlich nicht . So wurden gegen ihn in
ganz kurzer Zeit 53 Privatklagen , 87 Pfändungs¬

prozesse und 10 Ladungen zum Offenbarungseid
festgestellt . Soweit sich ferner feststellen ließ , ist
das der Frau und Tochter Cohn zugeschoben« Ver¬
mögen vor allem in Grundstücken und Hypotheken
angelegt . Der famos« Hebräer ist ferner Besitzer
umfangreicher Ländereien in der Umgebung von
Hannover . Während er für sich und seine Familie
großen Aufwand trieb , blieb er nicht nur seinen
Angestellten zum Monatsende die Gehälter schul¬
dig , sondern unterließ auch die Bezahlung der Ver¬
sicherungsmarken "seiner Angestellten.
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per Kampf gest» weiter
Neue feinde zu den alten

* Bremen , 21. Juli.

Nationalsozialist sein , heißt
Kämpfer sein!  Hundertfach hat es der
Führer uns eingeprägt , tausendfach vernahmen
wir es aus dem Munde seiner Getreueften und
oft genug haben wir es uns selbst gesagt , wenn
wir im Kampf ermüden oder gar erlahmen woll¬
ten bei Erfüllung ' nationalsozialistischer Auf¬
gaben , in Wahrung nationalsozialistischer Pflich¬
ten und in Verteidigung unserer nationalsozia¬
listischen Weltanschauung.

Da diese leider immer noch nicht allen
Volksgenossen völlig in Sinn und Seele einge¬
gangen ist, bleibt den aktiven Nationalsozialisten
nach wie vor die dringliche Aufgabe , alle noch
gleichgültig Abseitsstehenden — soweit sie nicht
bösen Willens sind — der nationalsozialistischen
Staatsauffassung zu gewinnen und die unab¬
weisbare Pflicht , allen böswilligen Gegnern des
nationalsozialistischen Staates mit eindeutiger
Bestimmtheit entgegenzutreten . Daß hieraus sich
ganz von selbst Kampf  entwickeln muß , wobei
naturgemäß dann Funken sprühen , kann mancher
nicht begreifen , der den Nationalsozialismus , ja
noch nicht einmal das Leben selbst begriffen hat,
der noch nicht zur Erkenntnis durchgedrungen ist,
die eine oberflächliche Naturbeobachtung schon
lehrt , nämlich daß das Leben ein Kampf ist und
ein Kampf sein muß , weil seicht, sumpfig und
faulig wird , was fortgesetzt in träger Ruhe
dahinlebt : sei es nun die Ruhe tatenlosen Dahin-
dämmerns oder sei es die Ruhe zufriedenen Be¬
sitzes, die ihren Ausdruck in des dumpen Faf-
ners Worte findet : „Ich lieg ' und besitz."

Weder das eine noch das andere kann für den
aktiven Nationalsozialisten in Frage kommen . Er
verschmäht ebensosehr den öden Genuß materiel-

.len Besitzes, wie ihm unerträglich ist. sorgloses
Verweilen in Selbstzufriedenheit oder gleich¬
gültiges Hinnehmen feindseliger Strömungen
und Dulden geheimer Zersetzungsarbeit . Wer
das nicht begreift , soll sich nicht National¬
sozialist nennen und kein Wunder ist es , wenn
er überrascht wurde von der Tatsache , daß da
und dort in den Reihen der aktiven national¬
sozialistischen Front seit kurzem Kämpfe plötzlich
aufflammten , daß Görings Erlaß gegen den
politischen Katholizismus in der nationalsozia¬
listischen Bewegung so begeisterten Widerhall
fand , daß in Berlin SA ., Polizei und Verwal-

Wagners erster Besuch in Bagreuch
Line Zahrlfunderterinnerung von 2r . Paul Vülow-Lübeck

In diesen Wochen steht Wagner in Bah-
reuth und Detmold wieder im Mittelpunkte
der Anteilnahme der Kulturwelt.

„Das Los war geworfen . Der Ernst des
Lebens trat sogleich in bedeutungsvollen Erfah¬
rungen mir entgegen ", bekennt Richard Wagner,
als er im Sommer 1834 Musikdirektor bei der
von Heinrich Bethmann geleiteten Theatergesell-
Ichaft in Magdeburg wurde . Damit begann eine
Sturm - und Drangzeit des Künstlers , der damals
schon die Partituren seiner Oper „Die Feen voll¬
endet und mit der Komposition seines Zweiten
musikdramatischen Jugendwerkes „Das Lrebes-
verbot " begonnen hatte.

stürmischen Verlauf der stets von ver-
ieldnötenbegleiteten Spielzeit 1834/3v
zt, Rudolstadt und Magdeburg unter-
rer in Bethmanns Auftrag auf eigene

Werbereise, um geeignete Gesangs¬
ie kommende Spielzeit in Magdeburg
ten In seinen Lebenserinnerungen
e fesselndeSchilderung seiner Reise¬
nd erwähnt dabei auch das für uns
reiqnis . „Die Fahrt durch Eger. über
-ebirqe, mit der Ankunft ,n das vom
nscheinlieblich beleuchtete Bayreuth
bis in späteste Zeiten angenehm auf

innerung." In diesen denkwürdigen
s „Mein Leben" besitzen w,r Wagners
ugnis über seine erste Bekannt,-haft
denMte . die ein Menschenalterspater
- Künstler Weltruhm gewinnen sollt^
esen ersten Bayreuther Aufenthalt
lud nur wenige Einzelheiten bekannt
chzwanziaiähngeMagdeburger Kapell-
chte die Reise teils zu Fuß, tsUs m t
sche. Er nahm in Bayreuth für zwei¬
ge im alten „Hotel Anker (i t̂zt„Hotel
ben der Kofavothekein der Richard-

Wagner -Straße ) Quartier und hat während dieser
kurzen Zeitspanne EndeJuli1835  wohl schon
den ganzen Zauber der altehrwürdigen Mark-
grafe 'nstadt im Frankenlande empfunden : damals
noch ein still verträumtes Städtchen voll unbe¬
rührter Beschaulichkeit , das nicht ahnen konnte,
von diesem fremden Besucher einst zum landschaft¬
lichen und künstlerischen Mittelpunkt deutschen
Kulturlebens erhoben zu werden.

Zweiundzwanzig Jahre vorher — am 24. No¬
vember 1813 — schreibt an diesem Ort der Dichter
Jean Paul  in seiner Vorrede zu einem No-
vellenbande E . Th . Hoffmanns diese seherischen
Worte : „Bisher warf immer der Sonnengott die
Dichtgabe mit der Rechten und die Tongabe mit
der Linken zwei so weit auseinanderstrebenden
Menschen zu, daß wir noch bis diesen Augenblick
auf den Mann harren , der eine echte Oper zugleich
dichtet und setzt." Welch wundersame Verknüpfung
der Tatsachen ! Gerade eine Monat nach der Völ¬
kerschlacht bei Leipzig , wo Richard Wagner am
22. Mai 1813 geboren war , geschieht dieser Aus¬
spruch , und sechs Jahrzehnte später krönt das
größte Genie des deutschen Musikdramas sein Le¬
benswerk mit der Errichtung des Festspielhauses
bei Bayreuth.

Im leuchtenden Morgenrot des deutschen Frei¬
heitskampfes von 1813 und zugleich im schicksal¬
haften Ringen ums Zweite Reich der Deutschen
beginnt der Daseinslauf desjenigen Künstlers,
dessen Perüinlichkeit sich mit drei Reichsgebilden
deutscher Geschichte unauflöslich verbindet . Wohl
ist mit dem Tage des 6. August 1808. da Kaiser
Franz II . auf die römisch-deutsche Kaiserkrone als
wertlos gewordenes Symbol verzichtet , über ein
tausendjähriges Reich der Deutschen der unerbitt¬
liche Urteilsspruch der Geschichte gefällt . Zwischen
dem Ringen um Werden und Erfüllen des
Zweiten Reiches liegt denn auch die deutsche Sen¬

dung Richard Wagners beschlossen. Es ist eine
bedeutsame Fügung , daß sein nach harten Kämp¬
fen gewonnenes Bayreuther Festspielhaus unmit¬
telbar nach der Reichsgründung zum ersten Male
seine Pforten öffnen durfte (1876) . „Des Reiches
Krone " suchte dieses Geschlecht der Deutschen
einem stolzen Lande während der Jahre 1813 bis
1870. Unterm Flügelschlag dieser Sehnsucht und
im Sturm dieser Kämpfe ersteht und erstarkt
auch das künstlerische Lebenswerk Wagners und
wird vor allem auch die Bayreuther Idee einer
Idealisierung des Theaters geboren.

In der Stunde der Erfüllung des heißesten
Wunschtraumes seines Lebens — bei der Erund-
steinlegungsfeier des Bayreuther Festspielhauses
— richtet Wagner an seine versammelten Freunde
dieses Bekenntnis : „Dies ist das Wesen des
deutschen Geistes , daß er von innen baut : der
ewige Gott lebt in ihm wahrhaftig , ehe er sich
auch den Tempel seiner Ehre baut !"

So ist der Lebens - und Schaffensweg Wagners
ein einziger Kampf und leuchtender Sieg eines
von tiefer deutscher Wesensart ergriffenen Genies,
das mit seinem Werk die Fackel über drei Reiche
trägt.

Drei schicksalverhangene Tage sind es . die Er-
ahnung , Erfüllung und Treuvermächtnis Bay-
reuths durch drei Reiche des deutschen Volkes hin¬
durch verkünden : der 24. November 1813, da der
Seherblick Jean Pauls auf bayreuttzischer Hei¬
materde das damals eben ins Leben getretene
Genie dieser künftigen Festspielstätte erschaut : der
13. August 1867, da der erste Kaiser des Zweiten
Reiches zusammen mit einer begeisterten Kunst¬
gemeinde zum ersten Male die Klänge des Rhein¬
goldvorspiels aus dem mystischen Abgrund des
Bayreuther Festspielhauses vernimmt , und jener
2l . Juli 1883  und 6. März 1834. da wir den
Kanzler des Dritten Reiches als Gast
und Schirmherrn der Bayreuther
Festspiele  und zum Hammerschlag am Grund¬
stein des künftigen Wagner -Nationaldenkmals in
Leipzig erblicken.

So hat im Dritten Reiche der nationale Gral
des Banr -uther Kulturkreises seine treuste Obhut

gefunden : Festspielgedanke und auch die Ausstrah¬
lung des geistigen Bayreuths in Werken Hans
von Wolzogens und Houston Stewart Chamber-
lains sind unverlierbarer Kulturbesitz der Deut¬
schen geworden.

Nach der unauslöschlichen Erfüllung im Be¬
reiche der ereignishaften Bayreuther Festspieie
von 1834 aber gilt unsere stolze Hoffnung dem
denkwürdigen nächsten Festspieljahr von 1336, da
sich dem Olympia des Sportes ein Olympia deut¬
scher Kunst und Kultur in der Festspielstadt im
Frankenlande zugesellen wird.

Vie Lntstehung des Wortes „deutsch"
Neuere germanistische Forschungen bestätigten

im vollen Umfange die bereits früher vertretene
Ansicht , daß schon zur Zeit Karls des Großen

das Wort „deutsch" gebräuchlich gewesen sei.
Einen Beweis für diese Annahme bildet unter
anderem die Chronik des Klosters Centula , der
späteren Abtei von Saint Riquier bei Arras . Sie
enthält ein genaues Verzeichnis der Abtei-
Bücherei , darunter auch eine „ Lassio Vomivi in
tiisodiseo st in Istino ", also eine Leidensgeschichte
des Heilands in deutscher und lateinischer Sprache.
Das Verzeichnis gehört zu der von Kaiser Ludwig
dem Frommen geforderten Vermögensangabe des
Klosters Centula . Diese Aufstellung wurde 831
eingereicht . Es gab damals also schon deutsch

eschriebene Bücher . Die Frage , ob die von Ein-
ardt angeblich auf Geheiß Kaiser Karls gesam¬

melten deutschen Sagen ursprünglich in deutscher
Sprache niedergeschrieben wurden , bleibt aller¬
dings offen . Man weiß nur , daß sein völlig
romanisch erzogener Sohn Ludwig diese Nieder¬
schriften vernichten ließ . dxü.

flgnes Sträub in den Spuren der Neuberin
Agnes Sträub,  die die Titelrolle in
örster - Muncks  Schauspiel „Die Neu¬
er  in " , dem Drama vom Glück, Aufstieg und

Ende des ersten und verdienstvollsten weiblichen
deutschen Theaterdirektors , gespielt hat , nun auch
praktisch in die Spuren der Caroline Neuber . Be¬
kanntlich hat in Dresden und München Frau
Staatsschauspielerin Hermine Körner,  die man
die „Neuberin unserer Zeit " genannt hat , hervor¬
ragende Leistungen als Theaterleiterin zu ver¬
zeichnen gehabt . Das Beispiel hat Schule gemacht:
Agnes Sträub hat das Berliner Theater
am Kurfürsten dämm  auf mehrere Jahre
gepachtet . Sie eröffnet das Haus . in dem sie nun¬
mehr endlich für sich und ihr Ensemble eine eigene
Arbeitsstätte gesunden hat . am 1. Oktober mit
Erillparzers ..Sappho " in der Inszenierung von
Wolfgang Liebeneiner . Bei täglich wechselndem
Spielplan folgen dann noch im gleichen Monat
die Uraufführungen „Rivalinnen"  von
Eberhard F o e r st e r und „D i e a r m e M a r i e"

von Juliane Kay  sowie die Neueinstudierun¬
gen „Stella " von Goethe . „Gespenster " von Ibsen
..Dame Kobold " von Calderon.

Segen„Wettrennen um hohe Sagen"
Der Leipziger Oberbürgermeister

Dr . Goerdeler  äußerte sich in der Beratung
über den Leipziger Theaterhaushalt über das
ungesunde Wettrennen um hohe Ga¬
gen,  das zur ständigen Steigerung der An¬
sprüche, zu Beunruhigung und Wechsel führe . Die
Stadt Leipzig werde auf diesem Gebiete keinen
Utopien nachjagen , denn sie sei nicht in der Lage,
die Zuschüsse zu den laufenden Betriebskosten zu
erhöhen . Selbstverständlich müsse jede Leistung
ordnungsgemäß vergütet weiden , und die Stadt
Leipzig habe auch die Möglichkeit , durch Ver-
leihung der Ehrentitel eines Kammersängers
oder Kammerschauspielers Ansporn zu bieten und
diejenigen zu belohnen , die der Stadt die Treue
halten.
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tung sich eisern zusammentaten zur Aushebung
aller Nester reaktionärer Zersetzung , bolschewisti¬
schen Terrors und jüdischer Anmaßung , daß end¬
lich in Schlesien eine Stahlhelmgrupps aufgelöst,
in Thüringen Stahlhelmführer in Schutzhaft ge¬
nommen worden sind.

Wenn Menschen , wachsweich und die Ruhe
oben geschilderter Art über aller liebend , die
neue Entwicklungsphase nationalsozialistischer
Selbstbehauptung nicht begreifen wollen , ja so¬
gar abfällig beurteilen , wenn ihnen plötzlich
etwas kühl die Luft einer notwendig gewordenen
Kampfesphase um die Ohren weht , wenn ihnen
die Fanfaren , die im nationalsozialistischen La¬
ger warnend ertönen , unangenehm in die Ohren
klingen , dann mögen sie sich gesagt sein lassen,
daß die Warnungssignale eben meist nur dort
erklingen , wo Warnungen am Platze sind.

Gewiß , man kann noch nicht die Gefahr als be¬
sonders ernst ansprechen , die sich in der letzten
Zeit durch das gewissenlose Treiben grundsätzlicher
Staatsfeinde bemerkbar machte ; einfach darum
nicht , weil der Nationalsozialismus wahrlich stark
genug ist, ihr entgegenzutreten und sie auszu¬
rotten . Aber ausgerottet werden muß sie und zwar
sofort , wenn sie nicht groß und wirklich bedeutend
werden soll . Darum wird sie aber auch jetzt aus¬
gerottet , trotz — und darauf mag man sich ver¬
lassen — allen pazifistischen Gewinsels so mancher
fragwürdige Zeitgenossen , die , wie wir erst

dieser Tage einmal aussprechen mußten , schon bei
dem kräftigen Hauch eines mannhaften Wortes in
Ohnmacht fallen und sich Lei jeder flammenden
Anklage in ihrem pazifistisch angekränkelten Mark
au « tiefste erschüttert fühlen.

Die Feinde in der gegnerischen Front , die nach
wie vor der Nationalsozialismus schonungslos zu
bekämpfen hat , sind die gleichen geblieben , wie
sie waren , als sie sich der nationalsozialistischen
Bewegung in vierzehnjährigem Kampfe um die
Macht entgegenstellten . Reaktion , Juden¬
tum , Freimaurertum und Ultramon-
tanismus  sind lauter altgewohnte Gegner,
deren Taktik dem nationalsozialistischen Kämpfer
ebenso bekannt ist, wie die Notwendigkeit , ihr mit
schonungsloser Härte entgegenzutreten . Aber es
dünkt uns , daß außer diesen wohlbekannten Geg¬
nern in erkennbarer Feindesfront da und dort in
den eigenen Reihen der nationalsozialistischen
Front sich Feinde eingeschlichcn haben , in der Ab¬
sicht, diese Front von Innen her zu zersetzen . Und
wenn wir dabei an diejenigen denken , von denen
wir oben als sogenannte Pazifisten sprachen , so
unterscheiden wir bei ihnen wiederum jene , die
unbewußt aus Gedankenlosigkeit und jene , die be¬
wußt mit ihren kritelnden Redensarten den
Schwung des nationalsozialistischen Angriffsgeistes
lähmen . Die einen wären so gefährlich wie die
anderen , wenn man sie nicht erkennen könnte.

Der Nationalsozialist erkennt schon rein in.
stinktiv  den Feind an seiner Seite . Er erkennt
ihn ganz einfach daran , daß dieser unnational-
sozialistisch denkt und handelt , daß er die national-
sozialistische Kampfesweise , wie sie sich in vierzehn¬
jähriger harter Kampfeszeit erprobt hat und zum
Erfolg führte , bemäkelt , allen möglichen Schnick-
schnack von „nicht vornehm " und dergleichen redet
und jedenfalls in scheinbarer Objektivität lieber
den Standpunkt des Gegners als den der eigenen
Kampfgenossen gelten läßt , ja dem Kampfgenossen
wo es angeht , sogar lähmend in die Arme fällt.
Aus Gedankenlosigkeit oder bewußtem Verrat?
Dulden darf man weder das eine noch das an¬
dere , weil der Erfolg solchen Tuns immer eine
Stärke der feindlichen und eine Schwächung der
eigenen Front im Gefolge haben müßte.

Darum Augen auf und Ohren auf , ihr Ka¬
meraden von der nationalsozialistischen Kampfes¬
front , schaut euch die Leute an , die mit lapprigen
Redensarten euch irremachen wollen , leuchtet dem
heim , der etwas aussetzen will an der Art eures

Kampfes und euch zurechtweisen möchte , um den
Schwung eures Willens zu mindern , die Kraft
eures Einsatzes zu lähmen . Zeigt jedem , der da
kritisieren möchte , daß ihr seid und bleiben werdet
die Gefolgschaft des Führers , Nationalsozialisten,
Kämpfer.  Der Kampf geht weiter . Zu den
alten Feinden kommen neue hinzu . j . k . l) .

Her lüde im velrug an der Spitze
Me flusfükrungen des öeneralleulnaMs Valuege vor der Presse

(Fortsetzung von Seite 1)

In dem einen Fall , so wurde weiter ausgeführt,
handelte es sich um eine Verbrechergemeinschaft von
70 galizischen Betrügern mit ihrem ganzen An¬
hang von Söhnen und Töchtern , Schwägern und
Vettern , die mit einem in Brüssel wohnenden
ebenfalls jüdischen Drahtzieher zusammenarbeitete.
In einzelnen Fällen gelang es den Galiziern,
sich Summen in Höhe bis etwa 10 000 Mark von
den Versicherungsgesellschaften zu erschwindeln.
Urkundenfälschungen und Meineide sorgten dafür
daß dieser Riesenschwindel eine Weile unentdeckt
blieb.

Je mehr man sich mit dem Fragenkomplex der
sogenannte » Berussbetrüger beschäftigt , desto
öfter macht man die Feststellung , daß das krimi¬
nelle Element beim Juden besonder » stark ver¬
treten ist.

Natürlich sucht er sich mit Vorliebe Be-
tatigungsarten , Lei denen er sich, ohne viel zu
riskieren , im Hintergründe halten und dabei ver¬
dienen kann . Die jüdische Hauptdomäne in
krimineller Beziehung ist und bleibt der
Rauschgiftschmuggel ."

„Wir hahen festgestellt ", so sagte Generalleut¬
nant Dalueae , „vag im Jahre 1931 von 272 inter¬
nationalen Rauschgifthändlern 68, also 2S v. H.,
Juden waren , im Jahre 1932 war das Verhältnis

ren 1931 und 1938 wieder etwas abzusinken . 1934
waren von den gesamten internationalen Rausch-
gtfthiindlern 24 v . H. Juden , im Jahre 1933
13 v. H. Woanders interessieren in diesem Zu¬
sammenhang vie Zahlen der inländischen-
Rauschgrftveraehen , und dabei ist zu beobachten,
daß im Verhältnis zu der deutschen Eesamt-
bevölkerunaszahl der Jude ein verblüf¬
fend Hohes Kontingent von Rausch-
gifthanolernstellt.  Im Jahre 1930 sind in
210 inländische Rauschgiftfälle 42 Juden ver¬
wickelt , das sind 24 v . H., im Jahre 1931 9 v. H-,
1932 12 v. H., 1933 14 v. H., 1934 17 v . H. und
1933 11 v . H. Wenn man den jüdischen Anteil an
der deutschen Gesamtbevölkerung mit 0,76 v. H.
diesen Zahlen gegenüberstellt , so sind die Schä¬

digungen der deutschen Volksgcsundheit durch die
Juden in dieser Beziehung ungeheuer.

Aehnlich verhält es sich mit den in Rauschgift¬
fälle verwickelten Aerzten . Im Jahre 1931 wären
hier die jüdischen Aerzte mit 16 v . H. beteiligt , im
Jahre 1932 waren es 27 v. H., 1933 29 v . H., 1934
24 v . H. und 1933 bisher 29 v. H.

An dem jüdischen Anteil an der deutschen Ge¬
samtbevölkerung gemessen , zeigen gerade diese
Zahlen , wie brechtigt der deutsche Standpunkt in
der Judenfrage ist, die letzten Endes eine Frage
der Selbstverteidigung wird . Wenn man beob¬
achtet , daß der jüdische Arzt seine Befugnisse dazu
mißbraucht , um sich durch verbotenen Rauschgift¬
handel zu bereichern und sich an der deutschen
Bolksaesundheit zu vergehen , so bedarf es eigent-

uner weiterlich keiner weiteren Beweise für die Richtigkeit un¬
seres Standpunktes ."

Ein Haupttätigkeitsgebiet der Juden ist das
Falsch spiel und das verbotene Glücks¬
spiel  überhaupt , wobei die Grenze zwischen
falschem und ehrlichem Spiel bekanntlich nie fest¬
steht . Man brauche nur den Namen eines Poli-
zeigewaltigen von einst zu nennen , Herrn Jsidor
Weiß , um daran zu erinnern , welcher Förderung
sich das verbotene Glücksspiel durch die jüdische
Rasse erfreut . 1933 waren in 94 Falsch - und
Elücksspielaffären 37 Juden , also 60,6 v. H. fest¬
genommen worden , im Jahre 1935 39 v . H.

Noch aufschlußreicher sind die Zahlen der
Taschendiebstahlszentrale.  Vor In¬
krafttreten der scharfen nationalsozialistischen
Maßnahmen gegen das Eewohnheitsverbrecher-
tum lag der Taschendiebstahl fast ausschließlich in
jüdischen Händen . Im Jahre 1932 wurden in 411
Diebstahlsfällen 193 Juden , d. s. 47 v . H., festge¬
nommen . In den folgenden Jahren gingen diese
Ziffern etwas zurück, was ^ durch das allgemeine
Absinken der Kriminalität nach der national¬
sozialistischen Revolution zu erklären ist. Immer¬
hin sind im Jahre 1935 bis zum 1. Juli in 67
Taschendiebstahlsfällen 24 Juden , also noch 36
v. H., festgestellt worden . Besonders auffallend
ist die jüdische Kriminalität in Fällen , in denen
es sich um reisende und internatio¬
nale Diebesbanden  handelt . Hier be¬
herrscht der Jude weithin das Feld!

Im Jahre 1832 wurde in 163 Fällen das Auf¬
treten von internationalen Taschendieben beob¬
achtet , davon waren 134, also 82 v. H., Juden.
Im Jahre 1833 waren es 65 v. H., im Jahre
1834 42 v. H., und bis zum 1. Juli 1835 65 v. H.
Infolge der durchgreifenden nationalsozialisti¬
schen Maßnahmen wurde diesen internationalen
jüdischen Taschendieben , die ihr schmutziges Hand¬
werk sozusagen von Berufs wegen ausüben , in
Deutschland der Boden zu heiß . Wie die deutschen
Polizeibehörden feststellen konnten , ist der größte
Teil wie Ungezieferschwärme in die Nachbarlän¬
der abgewandert , nach Polen , nach der Tschecho¬
slowakei , nach Frankreich , Belgien und Holland,
und diese bedauernswerten Staaten haben sich
nun mit dieser Landplage abzufinden.

Diese zahlenmäßigen Angaben , mit dem jüdi¬
schen Anteil an der deutschen Gesamtbevölkerung
verglichen , zeigen die Gefahr des Juden¬
tums für das deutsche Volk  auch auf kri-
minellcn Gebiete , namentlich wenn man dabei Le- -
rllcksichtigt, daß die angeführten Zahlen nicht nach
den rassischen Grundsätzen aufgestellt sind und der
Teil der Juden nicht erfaßt ist, der sich taufen
lieh oder sich als „Dissidenten"  bezeichnet.

Wenn man sich überlegt , daß nach den neuesten
statistischen Erhebungen auf 1000 Deutsche 7,6 Iu-
den kommen und daß der Judo mit 80 v . H. in
einzelnen Vcrbrechensarten an der Spitze steht und
in anderen wieder mindestens ^ aller abgestraften
Fälle stellt , so kann man wirklich froh sein , daß
das deutsche Volk von einem großen Teil
dieses Uebels erlöst  ist.

Um so energischer wollen wir uns mit dem an¬
deren Teil befassen , der skrupellos nach wie vor
seine Naubziige gegen das Vermögen und gegen
die Gesundheit unseres Volkes unternimmt . In
enger Zusammenarbeit mit dem „Amt für Scha¬
densverhütung " in der NSV . soll durch auf¬
klärende und vorbeugende Tätigkeit der Kriminal¬
polizei die Bevölkerung vor Schädigungen be¬
wahrt werden . Ganz naturgemäß wird sich das
Schwergewicht der polizeilichen Kräfte , die aus
anderen Gebieten frei werden , hierher verlagern.
Und so wird ebenso wie dem berufsmäßigen Ver¬
brecher auch dem Gauner und Betrüger das Hand¬
werk gelegt werden.

Her Staat greift schonungslos durch
krtaß des Neichomlnlsters der Justiz gegen politischen kacholizismus

Berlin , 21. Juli.

Der Reichsminister der Justiz hat den bekannten
Erlaß des preußischen Ministerpräsidenten zur
Abwehr des politischen Katholizismus sämtlichen
Eeneralstaatsanwälten und Oberstaatsanwälten
mitgeteilt und Anweisungen für die Behandlung
der in Frage kommenden Strafverfahren
gegeben . In der Verfügung macht der Reichs-
justizminister den Strafverfolgungsbehörden zur
Pflicht , in engster Zusammenarbeit mit den zu¬
ständigen Staatspolizeistellcn und Verwaltungs¬
behörden allen auf Zersetzung des Staats und

Aufspaltung der VolkAemems ^ aft gerichteten Be¬strebungen des politischen Katholizismus , wo im¬
mer sie sich zeigen , ohne Rücksicht auf Person und
Stellung des Täters in ruhiger , jeden Fehlgriff
ausschließender Besonnenheit , aber auch mit allem
durch die Gefährlichkeit dieser Bestrebungen ge¬
forderten Nachdruck  entgegenzutreten.

In der Verfügung heißt es weiter : Hierbei wer¬
den insbesondere die Strafbestimmungen der 88
130a , 131, 134a , 134b StGB . ferner die 88 1 und
2 des Gesetzes gegen heimtückische Angriffe aus
Staat und Partei und zum Schutze der Partei¬
uniformen vom 20. Dezember 1934. der Verord¬
nung des Reichspräsidenten zum Schutze von Volk
und Staat vom 28. Februar 1933 . des Gesetzes ge¬
gen die Neubildung von Parteien vom 14. Juli
1933. des Sammlungsgesetzes vom 3. Januar 1934
u. a . eine wirksame Handhabe geben . Am Schluß
der Verfügung heißt es:

Durch größte Beschleunigung der Sachausklärung
soll erreicht werden , daß dir Strafe der Tat mög¬
lichst aus dem Fuße folgt . In den Hauptver¬
handlungsterminen sind Strafen zu beantragen
die nach dem Rechtsempfinden des Volkes der Ge¬
fährlichkeit dieser staats - und volksfeindlichen Um¬
triebe und der Gewissenlosigkeit der Täter auch
entsprechen.

göeings krlaß richtunggebend
I<r . Berlin , 21. Juli.

Der Erlaß des preußischen Ministerpräsidenten
Cöring  über die Bekämpfung des politischen
Katholizismus ist zwar zunächst an die Ober¬
präsidenten und Regierungspräsidenten in Preu¬
ßen gerichtet gewesen , aber es war von vornherein
klar , daß dieser Erlaß auch im ganzen übri¬
ge  n N e i ch sinngemäß angewendet werden würde,
besonders da seine Durchführung der Geheimen
Stoalspotizei mit übertragen worden war . die
bekanntlich im ganzen Reich unter der cinheit-
licken Leitung des Reichsfllhrers SS . Himmler
st'-bt

Soweit das Land Baden in Betracht kommt , hat
jetzt eine Besprechung des kindischen Reichsstntt-
hallers mit den dortigen Ministern über diese
Frage stottgefunven . Dabei erklärte Reichsstatt¬
halter Wagner,  man müsse die Ueberzeugung
gewinnen , daß einem Teil der Geistlichkeit an dem

guten Einvernehmen mit dem Staat garnichts ge¬
legen sei. Offensichtlich hätten die oberen kirch¬
lichen Behörden nicht vermocht , die widerspen¬
stigen Kreise in ihre durch die seelsorgerischen Auf¬
gaben gezogenen Schranken zurückzuweisen . Weiter
komme es darauf an , daß eine völlige Ent-
Politisierung der konfessionellen
Jugend  herbeigeführt werde.

folgen konfessioneller kehr
Aus den Stufen der Kirche niedergeschlagen!

Karlsruhe , 21. Juli.
Das Geheime Staatspolizeiamt meldet : In

Forst bei Bruchsal schlug der DJK .-Angehörige
Pirmin Leibold den Hitlerjungen Leonhard
Weidemann auf den Stufender Kirche
nieder und mißhandelte den am Boden Liegen¬
den , bis Hinzueilende ihn befreiten . Der Hitler-
junge war gerade im Begriff , mit noch mehreren
seiner Kameraden in die Kirche zu gehen.

Daß es zu einem derartigen Verhalten des
DJK .-Mitglieds überhaupt kommen konnte , liegt
begründet in der von gewisser Seite feit Mona¬
ten intensiv betriebenen Aufhetzung der
Angehörigen katholisch - konfessio¬
neller Verbände  gegen die Hitler -Jugend,
die in den letzten Wochen an mehreren Orten
des Landes meist von Mitgliedern der DJK.
überfallen wurde.

Sie Sp . grüßt 6ras Keildorf
Berlin . 21. Juli

Der Führer der SA , Gruppe Berlin -Branden¬
burg . i. V . Gruppenführer Uhlan -d.  richtete an
den Polizeipräsidenten , SA -Gruppensührer Graf
Helldorf . folgendes Schreiben:

„Die SA Berlin beglückwünscht Sie zu Ihrer
neuen Aufgabe . Die mit Reichsminister Gauleiter
Dr . Goebbels stattgehabte Besprechung gibt der
SA . die Gewähr , daß sie iu Zukunft mehr als
bisher Mitkläger des Kampfes um
die Säuberung der Neichs Hauptstadt
sein wird . Die SA wird sich dieser Aufgabe ge¬
wachsen zeige » Wilde Eiuzelunternehinungen , wie
sie in letzter Zeit von SA -feindlichen Elementen
auszuziehen versucht wurden , wird die SA .-Füh¬
rung rücksichtslos unterbinden . Die SA . grüßt den
Polizeipräsidenten von Berlin . SA .-Gruppen¬
führer Gras Helldors.

§in falberer Hebräer!
Hesiisch-Oldendorf , 21. Juli.

Ein unglaublicher Bonall wird aus Hesiisch-
Oldendorf gemeldet : Der bei dem berüchtigten
Viehjuden Julius Löwenstein in HessL-b-Oldeii-
dorf beschäftigte 39 Jahre alte Viehaufkäuier Ju¬
lius Mannheimer vergewaltigte in seiner Woh¬
nung im Hause des Löwenstein ein Itjähriges
Mädchen , das dort als Hausgehilfin beschäftigt

war . Mannheimer hatte kurz vorher noch Besuch
von Rassegenossen gehabt , Als diese das Haus
verlassen hatten und er mit dem Mädchen allein
war , verging er sich in der gemeinsten Weise an
dem Kinde . Dem Vater des Kindes fiel später
das eigenartige Benehmen des völlig zerrütteten

; auf . AlKindes auf . Als er nach der Ursache forschte , ge¬
stand das Mädchen das Verbrechen , das der Jüde
an ihm begangen hatte . Die ärztliche Unter¬
suchung ergab , daß die Angaben des Kindes auf
Wahrheit beruhen.

Die polizeiliche Untersuchung führte zum Erlaß
eines Haftbefehls gegen Manheimer . der nach Ha-
meln in Untersuchungshaft übergeführt wurde
Bezeichnend ist das Verhalten des Mannheimer
der die Tat frech ableugnet , und ebenso bezeichnend
sind die Angaben , die seine Rassegenossen und
seine Freunde gemacht haben . Sie geben an.
daß das Kind eher dem Juden nachgestellt hab - !

Saar-külkglieverung vor dem Abschluß̂
öauleiter Vürckel gegen konfessionelle Untermini erring des Staates

St . Jngbert , 21. Juli.
Auf einer Führertagung des Gaues Saar -Pfalz

hielt Gauleiter Bürckel eine Rede , in der er
u . a . ausführte : „Während wir in Deutschland
den Kampf um die rein innerdeutsche Gestaltung
führten , hat das Saarvolk um die Zugehörigkeit
zu Deutschland überhaupt gerungen . Der uner¬
hörte Kampf , den die Gegner , und zwar aus¬
schließlich gegen die nationalsozialistische Idee
führten , bedingte zwangsläufige Spannungen,
die nunmehr von uns gelöst werden müssen , d. h.
jetzt erst kann und muß der Saarläder mit dem
Wesen des Nationalsozialismus  ver¬
traut gemacht werden . Die Rechtsanaleichung im
Saargebiet dürfte im wesentlichen ihrem Ende
entgegengehen . Wirtschaftlich und arbeitspolitisch
liegen die Dinge schon schwieriger . Es galt für
mich mit als wichtigste Aufgabe , die Lohn-
und Preisfrage  auf einen Schlag in An¬
griff zu nehmen.

Ich muß von dieser Stelle aus erneut an die
deutsche Geschäftswelt die dringende Bitte
richten , noch mehr Aufnahmefreudigkeit für
unsere Mittel - und Klcinindustrie aufzubringen ."

iöse . Ich werd « ohne Rücksicht jeden auf der
"teile aus der Partei -entfernen , der alaubt , meineStelle aus der Partei -entfernen , der alaubt , meine

Festlegung durch eigenes Vorgehen sabotieren zu
können . Ich erkläre wiederholt : mir ist es völlig

wie der -einzelne mit seinem Herrgottglci>
fertig ' wird , ich dulde aber nicht , daß die Partei
für bonsessionelle Fragen oder sonstige Ding « miß.
braucht wird.

Wir wollen den Frieden mit der Kirche , könn»
es aber auf die Dauer nicht zulassen , daß unter
Mißbrauch einer vom Staat geschützten Konfession
der Staat selbst unterminiert wird . Wer ansrichtig
den Frieden will , mit dem wollen wir ihn genau
so aufrichtig.

„In der ersten Oktoberhälfte " , so erklärte der
Gauleiter , „werde ich die Rückgliederung als voll¬
zogen melden . Nach diesem Termin noch aus¬
stehende Ungleichungen auf verwaltungsrecht-
lichem Gebiet sind rein technische Angelegenheiten,
die sich automatisch vollziehen , ohne daß eine
Rückgliederungsregierung sie kontrollieren muß.

Bürckel kam dann auf das konfessionell « Gebiet
zu sprechen : Ich habe der Kirche eine Regelung
angeboten , mit deren Hilfe der Versuch gemacht
werden sollte , zu beweisen , daß es auch ohne Krieg
zwischen Partei und Kirche gehen kann und muß
Vorkommende Verfehlungen untergeordneter Par¬
teiinstanzen wurden und werden diszipliniert.
Ministerpräsident Göring hat zu dieser Frage das
Notwendige gesagt . Wir sind alle dankbar dafür
und ich glaube , daß es auch die Kirche sein müßte,
und sein wird , wenn sie es ehrlich meint und nicht,
wie man vielfach annehmen könnte , unter allen
Umständen einen Streit mit uns entfachen möchte.

Ich verlange von allen Nationalsozialisten , daß
sie nur ihrer politischen Weltan¬
schauung  als Nationalsozialisten dienen . Für
uns in der Partei ist kein Platz für Missionare
oder für Gegner von Missionaren . Wir haben nur
eine politische Aufgabe zu lösen und keine reli-

Vas ist keine Sühne!
Nur Zuchthaus für den Mörder des

Arbeitsdienstmanne « Koch

Siege « , 21 . Juli
Im Mordprozeh Sasse , dem die Ermordung des

Arbeitsdienstmannes Koch zugrunde liegt , verkün¬
dete das Siegener Schwurgericht am Sonnabend
das Urteil . Der Angeklagte Sasse wurde « « «,
Totschlags zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt

In der Urteilsbegründung  führte der
Vorsitzende aus , daß nach Auffassung des Gerichtes
die Tat vorsätzlich  begangen worden sei. Da.

vr

gegen habe sich nicht mit hinreichender Sicherheit
feststellen lassen , ob der Angeklagte auch mit

gegen das Urteil Revision  einlegen.

VritischeFrontkämpfer in Vatern
Berchtesgade », 21. Juli.

Ministerpräsident General Göring  und Frack
Göring empfingen im Beisein der Staatssekretäre

ormgs
auf dem Obersalzberg . Begleitet waren die eng.
lischen Frontkämpfer u . a . von Pg . Oberlindober,
dem Führer der NSKOV . In der eineinhalb-
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stündigen angeregten Unterhaltung , die die eng-
Herren mit Ministerpräsident Göring führ-lischen "Nies

ten , wurden vor allem die gemeinsamen In¬
der Alpinistik und des Weidwerkstercssengebiete

berührt . Anschließend fand eine Fahrt auf dem
Königssee statt.

ZielscheibeLava!
Die großen Protestkundgebungen in Paris

Paris , 21. Juli
Zu einer zweiten großen Protestkundgebung der

Pariser Bevölkerung gegen sie Notver¬
ordnungen  der Regierung versammelten sich
am Freitagabend die Anhänger der Frontkämpfer¬
verbände im Saal „Brillier " . Die Kundgebung
nahm einen sehr stürmischen Verlaus . Immer
wieder -ertönten heftige Zwischenrufe nicht nur
gegen die Regierung , sondern auch gegen die Lei¬

nationale angestimmt . Nach Schluß der Versamm¬
lung blieben die Teilnehmer bis um Mitternacht
in erregter Aussprache zusammen.

Bei den Kundgebungen in der Umgebung des
Ope r .uv latzes hat die Polizei insgesamt etwa

^ . . . . . . .1290 Personen festgenommen . Die meisten wurden
nach Feststellung ihrer Personalien im Lause des
Abens wieder entlassen.

Neligionskrieg in takzore!
Kalkutta , 21. Juli.

Nachdem es bereits am Freitag in Lahore zu
Ausschreitungen der von religiösen Hetzrednern
aufgewiegelten Moslemmenge kam, trat am Sonn¬
abend eine ernste Verschärfung der Lage ein , die

Religionskrieges befürchtenden Ausbruch des
läßt . Ein auf 14 000 Mann geschätzter Demon-

Aufsördeistrationszug weigerte sich, der Aufforderung der
Polizei , sich zu zerstreuen , Folge zu leisten . Die
Polizei eröffnete daraufhin das Feuer , was mit
Steinwürfen erwidert wurde . Fünf Moslems
wurden erschossen, zahlreiche verletzt . Die Polizei
verhaftete 350 Personen . Alle Tore der Stadt wur¬
den militärisch besetzt.

falschmünzerwerkstatt ausgelzoben
Berlin , 21. Juli.

Der Teutschen Zentralstelle zur Bekämpfung von
Eeldfälichungen ist es gelungen , eine der gefähr¬
lichsten Falschmünzerbanden der Rcichshauptstadt
unschädlich zu machen . Die Täter stellten im
Westen Berlins nach einem schwierigen Verfahren
falsche  F ü n fma  r k st ü cke her , die den echten
Stücken täuschend ähnlich waren , so daß im letzten
halben Jahre eine große Menge davon in Verkehr
gebracht werden konnte.

Holländisches flugzeug abgestürzt
Außer der Besatzung neun Person «» getötet

Bern,  21 . Juli.
Ein schweres Flugzeugunglück ereignete sich

einige Kilometer nördlich von Misox (Grau-
bünden ) im gleichnamigen nach dem Tesstn aus¬
kaufenden Tal . Zwischen dem Dorf Misox und der
Ortschaft Sän Bernardino stürzte ein holländisches
Verkehrsflugzeug , das sich aus dem Wege von Mai¬
land nach Frankfurt a . Main befand , kurz nach
Mittag ab . Neun Fluggäste , darunter ein Deut¬
scher, Direktor Flohr aus Worms , wurden getötet.

Es handelt sich um eine Eroßverkehrsmafchins
. -- -- - - ' - " ufvom amerikanischen Douglas -Typ , die auf der

Strecke Mailand —Amsterdam eingesetzt war . Ver¬
mutlich ist das Flugzeug gegen einen Berg ge¬
flogen.

NüM ' ges — -Aller -yesayk
Rcichsmiiiister Dr . Goebbels besuchte am Sonn¬

abend das Panzerschiff „ Deutschland ' , das vor Heil !- '
gendamm an der mecklenburgischen Küste vor Anker
lag.

Wegen Landesverrats zu sieben Jahren Zuchthaus-
verurteilt . Die Justizpressestelle Berlin teilt mit : Die?
22jährige Angela Golla aus Siemianowitz ist durch!
Urteil des 3 . Senats des Volksgerichtshofes wegen
Landesverrats zu sieben Jahren Zuchthaus verurteilt
worden.
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18 Todesopfer des Explofionsunglücks . Don den im
Bruder -Krankenhaus untergebrachten Verletzten beim
ErPlosionSnnglück auf der „ Adolf von Honsemann ' -
Erube ist der Hauer Johann Wojziechowski gestorben.
Das Unglück hat damit das 18 . Todesopfer gefordert.

Kabincttsncubildung in Griechenland . Die Kabi¬
nettskrise in Athen ist von kurzer Dauer gewesen.
Zum Kabinett treten als Minister für Wohlfahrt
Tahas , das FlugNiesen übernimmt Nicolaidi ?. Wirt¬
schaftsminister wird Kartalis , Minister für Justiz
Romarws , während das LandwirtschastSministerium
Theodorides leiten wird.

Bestätigte Intendanten . Vom Neichsminifter sür
Volksausklärung und Propaganda wurden bestätigt:
Gustav Deharde , als Intendant des Mecklenburgischen
StaatstheaterS in Schwerin : Dr . Rolf Prasch alS In¬
tendant des Stadtthcaters in Krefeld : Egon Schmidt
als Intendant des LandesthoatcrS in Meiningen : Paul
Rainer , bisher Direktor des Stadttheaters in Meißen,
als Intendant.
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Mussolini stellt Neste mist stntwort
Ae

See Vuce über seine Pläne in flsrikn / flbesßmsche Jugend wird mir Waffen ausgerüstet
Paris , 21. Juli.

Das „ Echo de Paris"  veröffentlicht den
Inhalt einer Unterredung , die sein Sonder¬
berichterstatter mit Mussolini hatte . Zur Frage
des Völkerbundes erklärte der Duce : „Sollte der
Geufer Bund das Gericht sein , vor das die
Neger , die rückständigen Völker und die Wilden
in der Welt die großen Völker schleppen , die die
Menschheit aufgewühlt und umgestaltet haben?
Sollte der Völkerbund das Parlament sein , in
dem Europa dein Gesetz der Zahl unterliege und
das demnächst die Absetzung Europas verkünde?
Italien habe die Gewißheit , seinen Willen durch¬
zusetzen.

Auf die Frage des französischen Berichterstat¬
ters , ob Italien weiterhin die Unabhängigkeit
Oesterreichs als beherrschenden Faktor seiner
Politik ansehe , habe Mussolini mit Ja geant¬
wortet . Um zu handeln , werde er Ende August
von 300 000 Mann große Manöver in Nord¬
italien abhalten lassen . Im Oktober würden
eine Million Italiener unter den

Fahnen  stehen . Er habe von niemandem etwas
zu fürchten.

London , 21. Juli.
In einer vom „Daily Expreß"  veröffent¬

lichten Unterredung mit Mussolini über den
italienisch -abessinischen Streitfall gab der Duce
zu verstehen , daß seine afrikanischen Pläne weder
durch eine europäische Krise noch durch das Ein¬
greifen europäischer Staaten beeinflußt werden
könnten . Mussolini erklärte , seiner Ansicht nach
werde es während der nächsten drei Jahre,
keinen Krieg in Europa  geben . Aus
eine Frage »ach dein Grunde der militärischen
Vorbereitungen Italiens stellte Mussolini in
Abrede daß er einen Anarifsstruzg gegen
Abessinien plane , und sagte : „Wir müssen bereit

sein für den Fall , daß uns die Abessinier an¬
greifen ." Er sprach dann von den außerordent¬
lichen Schwierigkeiten militärischer
Unternehmungen  3000 Meilen von der
Heimat entfernt und beantwortete die Frage , ob
ein Krieg unvermeidlich sei, mit den auswei¬
chenden Worten : „Das will ich nicht sagen ."

Ueber die Möglichkeit eines gemeinsamen
italienisch -englisch -sranzösischen Protektorats in
Abessinien befragt , erklärte Mussolini : „Das ist
unmöglich und undurchführbar ." Als der Presse¬
vertreter von der Möglichkeit einer friedlichen
Lösung sprach, sagte der Duce : „In Amerika
schreien sie alle Frieden , Frieden ! Und die

listen , "Kommunisten , Sozialisten , Volschewisten und
politischen Freimaurer Europas schreien ebenfalls
nach Frieden . Es ist leicht nach dem Frieden zu
schreien , aber ich bin in einer sehr schwierigen
Lage . Ich muß für alles , was kommen mag,
bereit sein . Ich muß für einen Angriff in einer
Entfernung von 3000 Meilen vom Mutterlande
bereit sein ."

Auf die Frage , ob Italien aus dem Völker¬
bund  austreten werde , gab Mussolini die Ant¬
wort : „Das will ich nicht sagen . Ich werde
Italien nicht jetzt aus dem Völkerbund beraus-
nehmen . Ich ziehe es vor , ein Mitglied zu
bleiben ."

daß Italien neuerdings auch amerikanisch!
Dampfer für Im portzwecke  aufkauft.

Addis Abeba , 21. Juli.
In ganz Abessinien wir » die Vereinigung

der Jugend  am Sonntag große Kundgebungen
veranstalten . Bereits jetzt sind ihre Mitglieder
uniformiert . Sie tragen einen Khaki -Anzug und
einen braunen llmhang sowie eine Schirmmütze
nnt der Aufschrift : „Liebe für 's Vaterland ". Auch
mit Waffen wird die Vereinigung der Jugend
ausgerüstet.

ei- >

Der italienische Gesandte in Addis -AbeLa Gras
Wlwi gegen die Rede des Kaisers
Abessinien beim abcssinischen Außenminister
energisch protestiert und mitgeteilt , daß sich die
italienische Regierung weitere Entscheidungen
vorbehalte.

?Me,

Nenn,

Der Duce erklärte weiter : „Der Veriailler
Vertrag ist so gut wie erledigt . Die Reparationen
sind ausgelöscht , die Rheinlandbesetzung ist zu
Ende , die Abrüstung ist zu Ende ."

„Daily Telegraph " meldet , daß sich die Aus¬
sichten aus eine Konp .-renz in Rom zwischen den
Verrrctern Englands , Italiens und Frankreichs
start verbessert hätten , Italien werde durch
Mussolini vertreten sein . Weiter wird bekannt,
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ü u 8 o k ä k >y 5 kinupt .Si.klu' iktleiisr:
6 O >« f r i K 8l «l!vvrtrt -1si' i U6 u 1t 1̂ " 1l

von, lZiGurt' Kart  I ' stzU«
f'N- 8 u ll c. . f sür Innen¬
politik . k ii r 'l ? r- v:  kür kultm -sK.Mik »0°
llnlvrl . KtUii .x ' kei - ritinro  Nr »-

I1ktl,.j* i lZsl.j Ur 2 6 e , o r- >o a
» c i si k m « kl n s 'it 8l 1-1)11:  1°! E I n r kp e ke  '
l 'ir --4-,. ^ --liluL 'iisn - t oncl ' w'
I' i-uuk : N „ i. > « v . «ftmi ' ick in Krumen.

-Anei
«> !-i
4

.
»i 'smsv Nn >I!e 2N lS:i :>

14 ä . VI N . SI MS,
>>' il.---- cVp - o s r l̂ c -- e s 6 .k-'' *'



S24?

Her Weite lag im Zeichen der Leichtathleten
Kreis- und Vereinstumen der lurner— Abschluß der Kampfe im Schwimmen und Hechten

Drückende Schwüle am Vormittag
Nach einem in der Nacht niedergegangenem

starkemRegenschauer war die Luft am Sonnabend-
morgen recht würzig und milde , aber mit vor-
schreitender Stunde wurde es nach und nach
drückendschwül und aus Slldwest zogen Regen,
molken  daher , die aber nur wenig Regen er¬
brachten und die Temperatur kaum beeinflußten.
Der Festplatz war durch den nächtlichen Regen gut
aufgefrischt und vom Staub gesäubert worden , so
daß der Aufenthalt hier recht angenehm war . Wie

. schon am Freitag , so herrschte auch am Sonnabend
seit den frühesten Morgenstunden bereits lebhafter
Vstrieb . Die Turner und Turnerinnen versam¬
melten sich zum Vereins - und Kreisturnen , die
Fechter setzten ihre am Freitag begonnenen
Kämpfe im Damen -Florett im großen Doppelzelt
fort und auf der großen Tennisanlage wurde das
Eaufest-Tennisturnier weiter gefördert . Trotz der
frühen Stunde war der Publikums - und Zu-
schauerverkehr wieder sehr stark und in erster
Linie profitierten die Fechter wieder davon , deren
großes Doppelzelt auch diesmal bis auf den letzten
Platz gefüllt war.

Kreisturnen und Vereinsturnen
Dom Harz bis an die Weser , eine Richtung,
ein Ziel : Vorwärts in Zahn 'schem Geist!

Wer einmal einen rechten Einblick in die Viel-
gestaltigkeit des deutschen Turnens nehmen wollte,
der mußte am Sonnabendvormittag zum Festplatz
mindern . Nach dem Programm kam das Kreis-
turnen und Vereinsturnen zur Durchführung.
Man mag zu diesem Turnen stehen wie man will,
cs als große Generalprobe für die festliche Schluß¬
kundgebung am Sonntag betrachten oder als eine
Glanzleistung besonderer Abteilungen ansehen,
wichtiger als alles das ist der Gedanke der
Unterordnung und Einfügung in eine
große Gemeinschaft.  Bei diesem Kreis - und
Vcreinsturnen gilt nicht der einzelne , sondern die
Riege, der Kreis und wer sich abseits stellt , wird
nicht Sieger sein können und damit beweisen , daß
er den rechten Geist eines deutschen Turners und
Sportlers nicht in sich trägt . Es ist ja doch vor
allem der große Gemeinschaftsgedanke und die
durch diese Gemeinschaft bedingte enge Kamerad-
schuft, die immer wieder dazu anspornt , gleichen
Schritt und Tritt zu fassen . Und so schwangen die
braunen Körper im Gleichtakt der Musik und
waren beseelt nur von einem Gedanken : Durch
die große Gemeinschaft etwas Wertvolles zu er¬
reichen. Aber nicht nur die allgemeinen Freiübun¬
gen waren dazu angetan , diesen Gleichklarrg auf
dem grünen Rasen Tatsache werden zu lassen , im
Sprung über den Tisch, das Pferd , im gleich¬
mäßigen Rhythmus am Barren und im wuchtigen
Stoß ' mit dem Ball , immer wieder trat er le¬
bendig zur Schau.

So war der große grüne Rasen das Bild un¬
gezählter stimmungsvoller Bilder,
Bilder die Kraft ausströmten und
voller Lebendigkeit waren.  Es hatten
sich zusammengefunden die älteren Jahrgänge mit
denen des jungen Deutschlands und so wie an
den Fahnenmasten im lustigen Winde die Flag¬
gen von Deutschlands Aufstreg und Deutschland»
unbändigem Willen den Platz an der Sonne rn
der Welt zu erobern kündeten , so taten es die
Turner mit dem Einsatz ihres ganzen Körpers.
Und blicken wir in diesem Sinne auf das Ver¬
eins- und Kreisturnen zurück, dann kann es
einerlei sein , ob der eine springt , der andere
schwingt, ob jener läuft und andere den Ball

schleudern , alle kennen mit ihrer Arbeit ja nur
ein Ziel : Ihrem Vaterlande mit ihrer Kraft
und von ganzem Herzen zu dienen , zu wirken und
zu kämpfen , damit dereinst ein starkes Geschlecht
Volk und Vaterland dienen kann.

Die Kommandos sind verhallt , die Reihen
haben sich aufgelöst , nicht aber verloschen ist die
Erinnerung und der Glaube an eine heilige
große Sache : zu dienen durch die Gemeinschaft
mit der Tat.

Handeln und denken wir so immerfort im Nie-
dersachsenland wie es heute geschah : vom Harz
bis an das Meer waren alle vom gleichen Geist
beseelt , dann können wir zuversichtlich in die
Zukunft schauen . Die Turner aber werden beim
nächsten Kaufest mit frischer Zuversicht aufmar¬
schieren , werden ihrer Fahne die Treue gehalten
haben , denn dieser Fahne zu folgen heißt Ver¬
pflichtung und Pflichterfüllung.

vereinsturnen der lurnerinnen
Am Sonnabendvormittag von 7 Uhr an ein

anderes Bild auf dem roten Kampfplatz . Waren
die Mehrkämpfe am Tage vorher mehr Einzel¬
leistungen nach dem Motto : „Aus dich selber bist
du gestellt allein " , so galt beim Vereinsturnen die
Gesamtleistung , die von 3 Kampfrichterinnen be¬
werbet wurden . Auf Anmarsch , Ordnung , Ab¬
marsch und noch auf so manches andere lugten die
scharfen Richteraugen . In den Wsttkampsbestim-
mungen lautet ein Satz : „Jede Wetturnerin ist
verpflichtet , am Vereinsturnen teilzunehmen . Der
Siegeskranz wird nur auf Bescheinigung an der
Teilnahme ausgehändigt ." Jedoch nicht nur Wett-
kämpferinnen , sondern auch viele andere Turne¬
rinnen nahmen daran teil . Sechs Turnerinnen
war die Mindestzahl für einen Verein , wo die nicht

erreicht werden konnte , da wurden sie in ihren
Untcrkreisen zusammengeschlossen , oder auch einem
anderen Vereine eingegliedert.

Alle Vereinsbewertung fing mit der Diet-
stunde,  der Volkstumskunde an . Zwischen den
Tennisplätzen gibt es lauschige Winkel zwischen
Bäumen . Hier waren große Zeltbahnen ausge¬
spannt , auf denen die Turnerinnen lagen . Da fand
dann ein erbauliches und frisches Fragen und
Antworten statt . Hier wurde das Thema behan¬
delt „Iahn und seine zusammenfassenden Be¬
strebungen ". die schließlich jetzt im Reichsbunde
für Leibesübungen ihre Erfüllung gefunden
haben . In einer anderen Gruppe wurde „die Be¬
deutung der Frau im Turnerleben und ihre An-
gliederüng in die volkswirtschaftliche Arbeit " be¬
sprochen. Auf einem dritten Platze offenbarten
sich köstliche Sagen aus dem Harz und Westfalen,
die auf ihre reichen Bodenschätze Bezug nahmen.

Von hier aus ging es zum Kampfplatz mit
frohem Gesang zur weiteren Arbeit . Verlangt
wurden Ordnung ---, Lauf -, Grund - und mehrere
Gruppen der Keulenübungen für den Sonntag¬
nachmittag . Da nicht alle Vereine zu gleiche-»
Zeit antreten konnten , so sah man in allen rück¬
wärts gelegenen Plätzen Turnerinnen unter ihrer
Leitung Generalproben vornehmen . Ein ord¬
nungsmäßiger Plan sorgte für pünktlichen unh
reibungslosen Anmarsch . Jeder Verein wußte
genau wann und wohin . Kleine Vereine von
sechs bis neun Turnerinnen marschierten an,
große bis zu 180, an ihrer Spitze der Turnlehrer.
Die Muster -Turnschule Hannover leitete Loges
selbst, den Turnklub Hannover Heuter , Bour-
ballier  seinen ABTV . von 1860. Der Männer¬
turnverein 187S hatte Steffens  als Leiter.
Alle Achtung auch den Leiterinnen der kleinen
Vereine , die ihre ganze Lehrbefähigung , die sie

auf der deutschen Turnschule vervollkommnen
konnten , vor den strengen Richteraugen offenbaren
konnten . Alle Vereine mußten auch selbst gewählte
Uebungen zeigen . Mit Keulen . Hanteln , Stäben,
ja selbst an Turngeräten zeigte sich Lehr - und
Aufnahmefähigkeit . Vier Klaviere standen für
Begleitung bereit . Andere Leiter brachten sogar
Koffergrammophone mit , um die gewohnte Musik
nicht zu vermissen . Dieses Kommen und Gehen
dauerte bis in die Mittagsstunde.

Das lurnen der Mersturner
Dem Auftreten der Altersriegen , das nach¬

mittags auf der großen Festwiese stattfand , war
leider zu Anfang nur mäßiger Besuch zuteil ge¬
worden . Altqellbtem Brauche von größeren Turn¬
festen her bekundeten dagegen die Altersturner
ihre Liebe und Treue zur deutschen Turnerei durch
starke Teilnahme . An 200  stellten sich dem Eau-
männerturnwart Fanger.  Braunschweig , zuin
Turnen vor der Oesfentlichkeit.

In geschlossenen Fiinferreihen und unter Füh¬
rung des Eaumännerturnwartes hielt die Schar
durch das Mitteltor der Tribüne ihren Einzug.
Nach Oeffnen der Säulen wurden unvorbereitete
Freiübungen geturnt . In hohem Maße geltend
»nacht« sich Lei den Alten die ihnen selbstverständ¬
liche, peinliche Ordnung . Nach Beendigung der
Freiübungen zog die Schar zu den aufgebauten
Geräten , um an diesen ihre Kraft und Geschicklich-
keit zu erproben . An zwölf Barren wurde ein
Gemeinturnen gezeigt , das in der Eesamtausfüh-
rung den alten Kämpen all « Ehre machte . Zur
gleichen Zeit übten andere Riegen an Pferd und
Bock. Nach AKchsel der Geräte und Beendigung
des Turnens erfolgte der Abmarsch in geschlossener
Masse und mit dein Gesang eines Turnerliedes.

Die kntscheidungskämpfe um den Kaumeistertitel
Müller MIV .- 6ifhorn Sieger im Zehnkampf — kmte „Sut kjeil "-wulsdorf schnellster Häuser

Die Bremer Kampfbahn hatte am Sonnabend¬
nachmittag einen großen Tag , sollten doch die
Eaumeister in den Einzel - und Mshrkämpfen aller
leichtathletischen Wettkämpfe ermittelt werden . Es
erscheint be >onders erwähnenswert , daß die Lei¬
stungen der Turner in der Leichtathletik in den
letzten Jahren beachtenswerte Verbesserungen aus¬
weisen.

Die Zuschauer nahmen an den Kämpfen durch
lebhafte Zurufe regen Anteil ; ging es doch hier
um die Meisterehre für den Gau Nie¬
der  s a chs e n . Die 110 Meter Hürden waren in
der Entscheidung nur von drei Vereinen besetzt
und wurden von Dahms vom Osnabrllcker Turn¬
verein in 16,1 Sek . vor Wiedemeyer , Sottrum
(16,8) gewonnen . Einen glatten Sieger gab es
in der ' Imal -IOO-Meter -Jugendstaffel Jahrgang
1010/20, den der T . Ll . Hannover »nit 51 Sek.
vor Eiche , Horn , in 53,3 Sek . stellte . In der
Entscheidung um die 100 Meter verbesserte Emte
seine Zeit vom Vortage , er lief das Rennen in
10,0 Sek . vor Vertier T . K . Hannover in 11,1 Sek.
Im Speerwerfen für Männer wurde Schulz T . K.
Hannover mit 58,77 Metern Eaubester . Nenne
Buhlmann , Br . Sportfreunde , sicherte sich in der
Entscheidung mit der guten Zeit von 12,1 Sek . vor
Weizenkorn , T . K. Hannover , in 12,6 Sek . den
Sieg . Den Schlaaball warf Richters vom T . V.
Wis'chhafen 62,88 Meter . Lührs von der Br . T . E.
wurde mit 61,71 Zweitbeste.

schwimmwettkämpfe beendet
heibel von Leisewiff geschlagen - Staffelwettbewerbe der weiblichen Jugend

Die Schwimmwettkämpfe am Sonnabendnach¬
mittag litten darunter , daß ein Teil der gemel¬
deten Teilnehmer nicht antrat . Es war ein
zahlreiches Publikum erschienen , das die zum Teil
Ipannenden Kämpfe mit großer Anteilnahme ver¬
folgte. Die meisten Anziehungspunkte boten
naturgemäß die Kämpfe im Kunftspringen.
2n der Klasse 1 wurde Albrecht vom M -i-V.
Braunschweig mit großem Vorsprung Sieger.

Bei den Schwimmwettkämpfen wurde teilweise
auch gestern wieder sehr guter Sport geboten.
Das größte Interesse war dem 200 -Meter -Krau-
len zugewandt , worin sich Struck , Heibel und
Leisewitz einen schönen Kampf lieferten . ^ e»;e-
witz ging die ersten hundert Meter mit 1 :0b an,
Heibel solgte »nit 1 :06,5, Struck gebrauchte 1 .00.
Heibel schoß auf der dritten Bahn zu Leisewitz
auf, mußte sich aber im Endkamps von letzterein
geschlagen bekennen . Struck machte ^ einen sehr
guten Spurt und erzielte noch 2 :20,5. Leisewiz
gewann in 2 :25,1, Heibel schwamm 2 :26. In der
Alasse 1b gewann ebenfalls ein BsV .er , hier
hegte Dreyer in 2 :38.

1) 2 0 0 - Meter - Kraulschwimmen für
Männer , Klasse 1 b : 1. Dreyer BSV . Bremen - 38,
Klasse 1a : 1. A?. Leisewitz BSV . Bremen 2.26,1.

2. 100 - Met er - Brust für Frauen.
Klasse 3 : 1. Siropel BTV . Pyrmont 1.18,o,
Rademacher MTV . Goslar 1.53 ; 3. Black Geest
TB. 1.58,1 ; 1. Henke 1.50,6 ; 5. Klemann
Uslzen 1.50,0. Klasse 2b:  1 . Neuhaus
Bremerhaven 1.17,1 ; 2. Brandt Eeestem.
verein 1.18,8 ; 3. Ohlsen Eeestem . Turnverein
119,1. Klasse 2a:  1 . Hoffmeister MTV . Braun-
schwetg 1.38,1 - 2. Hardtmann MTV . Osnabrück
130,1 ; 3. Schier BSC . 85. Bremen 1.11,o.

3. Kopfweitsprung für Man ne r über
35 Jahre-  1 Deppen , Hellas -Hildesheini18,60
Meter , 2 Stern BSV - Bremen , 16,00
Männer über 10  Jahre : 1- Günther,
Braunschweig 16,60 Meter , 2. Hagres «,
Bremen I5,lg Meter.

1. - treckentauchen,  Klasse - 1. Driwe,
MTV Lehrte 36,70 Meter in 28 -- - künden , 2 Ho-
grefe, ABTV . Bremen 36,30 Meter m 37 -ekun.
den. 3. Pscsfer , Hellas Hildesheim 2b,,0 Meter tu
33,2 Sekunden Klasse 1: 1. Gerl . ng , B - V . Bre¬
men 18 Meter in 30,5 Sekunden.

ein.
TV.

ATS.
Turn-

Meter.
MTV.

ABTV.

5. 10 0 - Meter - Kraul - Schwimmen,
Klasse 1 : 1. Freese , BSV . Bremen 5.21,2. ,

6. 100 -Meter - Brust schwimmen für
Männer,  Klasse 3. 1. Diesfeld , MTV . Osterode
1.318 ; 2. Berendt , BSV . Bremen , 1.32,1 ; 3. Wül-
fers , Polizei Bremen , 1.35,0 ; 1. Grube , MTV.
Lehrte , 1.36,3 ; 5. Helm , TC . Seelze , 1.30,5 ; 6.
Ohmes , CV . Vorwärts Wesermünde , 1.11,5 ; 7.
Christmann , MTV . Gifhorn , 1.12,1. — Klasse
2b:  1 . Krüger , Polizei Bremen , 1.30,1 ; 2. Behr-
mann , TV . Neustadt , 1.35,1 ; 3. Schneider , TC.
Hameln , 1.38 ; 1. Mädje , Eeestemünder TV . 1.38,5.

50 -Meter - Brust schwimmen  für
Aeltereüber 32 Jahre:  1 . Nicolaus,
BSV . Bremen , 12 Sekunden ; 2. Mönch , MTV.
Braunschweig , 11 Sekunden ; 3. Möhlenbrock,
BSV . Bremen , 11,1 Sekunden ; 1. Karwath,
MTV . Diepholz , 17,1 Sekunden ; über
35  Jahre:  1 . Deppen , Hellas Hildesheim,
37 3 Sekunden ; 2. Eerling , BSV . Bremen , 10,1
Sekunden ; 3. Haase , ATS . Bremerhaven , 11,3 Se¬
kunden ; über 10 Jahre:  1 . Hogrefe , ABTV.
Bremen , 17,2 Sekunden ; über 15 Jahre:
l . Brandt , BSV . Bremen , 15,2 Sekunden ; 2. Lü-
demann , BSV . Bremen , 10,7 Sekunden ; 3. Kllh-
linq Skeugrab . Turnerschaft , 53 Sekunden;
1. Brenecke , MTV . Scheeßel , 53,1 Sekunden,-
5. Schneider , TV . Stadtoldendorf , 1 :03,3 Sekunden.

8. 3 X 100 -Meter - Kraul st affel für
weibl . Jugend:  1 . BST . 85, Bremen 1 :32,5.

0. 50 -Meter - Kraulschwimmen für
Männer über 32 Jahre:  1 . Mönch , MTV.
Braunschweig . 52 Sekunden ; über 35 Jahrs:
1. Stern , BSB . Bremen , 32,5 Sek ., 2. Otto , TV.
Vorwärts Wesermünde , 33,0 Sek ., 3. Haase , ATS.
Bremerhaven , 36.3 Sek . ; über 10 Jahre:
1. Günther . MTV . Braunschweig , 11 Sek.

10 . Kunftspringen für Männee,
Klasse  1 : 1. Albrecht , MTV . Braunschweig
10217 Punkte ; 2. Schäfer , TK . Hannover 82,60.
Klasse 2 : 1.  Lucas , MTV . Braunschweig 70,07;
2. Syuarr , Jade Riistringen 60.81 ; 3. Meyer,
MTV Braunschweig 60.15 ; 1. Weiß , BTE . Bre¬
men 60,08 ; 5. Ohms , TK . Hannover 60.01 Punkte.

11 . Kunftspringen für Frauen,
Klasse 1:  1 - Sandmann , Hemclingcn 51,13;
Klasse 2:  1 . Wildhagen , Stadthagen 30.06;
2. Bernhard , Stadthagen 88,83 Punkte.

Einen herrlichen Kampf brachten die 1000 Me¬
ter . Köster -Wulsdorf übernimmt die Führung.
In den letzten 300 Metern greift Kipp -Spielver-
einigung Hildesheim überraschend an , überholt
Hagedorn und läuft in glänzender Form in 2 :36,8
Min . eine klare - Entscheidung heraus . Hagedorn
vom MTV . Braunschweig wurde mit 2 Min.
38 Sekunden vor Andreßen , Stadion -Klub,
Zweiter . Um die beiden ersten Plätze im Weit-
hochsprung kämpften Papenberg , Stadtolden¬
dorf und Wiedemeyer , Sottrum . Mit 170/310
blieb Papenberg Sieger.

Den ersten Platz im Kugelstoßen sicherte sich
Hohn -ABTV . Bremen mit 13,07 Meter erwar¬
tungsgemäß vor Heiderich -MTV . Cuxhaven mit
12.80 Meter . Helms von den Bremer Sport¬
freunden gilt in Norddeutschland immer noch als
der beste Weitspringer , wir erwarten von ihm
bald die 7-Meter -Grenze . sein Sieg mit 6,03 Me¬
ter stand nie in Frage . Knapp vom Rasensport
Osnabrück sprang 6,63 Meter weit . Mit 6,60 Me¬
ter niinmt Meie voin Eeestemünder Turnverein
die dritte Stelle ein . Im Stabhochsprung wurde
Vode von» Männer -Turnverein Braunschweig mit
3,10 Meter Erster.

In der 1 inal lOO-Meter -Staffel für Männer
gab es nach einem spannenden Kampf eine Ueber¬
raschung . Ueberraschend spurtet sich Einte von
Gut Heil Wulsdorf an dem Schlußläufer der
Bremer Sportfreunde vorbei und mit Brustbreite
errang er seiner Mannschaft einen herrlichen Sieg,
Die Zeit von Gut Heil Wulsdorf beträgt 11,3 Se¬
kunden , die der „Sportfreunde " 11,1 Sekunden,
Eine ebenso große Ueberraschung brachten die
1 mal 100 Meter (Frauen ) , Turnklub Hannover
zeigt hier eine bessere Lauftechnik , ebenso ein fa¬
belhaftes Können beim Wechsel und läuft sein
Rennen mit 52,1 Sek, , stark bedrängt von Tus.
Osterburg mit 52,2 Sek, , sicher nach Hause . Un¬
erwartet konnten die Bremer Sportfreunde in¬
folge schlechten Wechsels nur den dritten Platz be¬
setzen. In der 1 mal 100-Meter -Staffel für Män¬
ner sah man einen harten Kampf zwischen den
Bremer Sportfreunden und dem Stadion -Sport-
Klub Bremen , der nur mit Handbreite entschieden
wurde . Beide Vereine erreichten in der gleichen
Zeit mit 3 Min , 28,1 Sek , das Zielband.

Sieger im Diskuswerfen wurde Schönwandt voin
Turnk . Hannover mit 11,11 Meter . Zweiter wurde
Bicker vom Tkl . Liinmer mit 10,51 Meter . Im
Kugelstoßen für Frauen stellte Oldenburg -Ostern¬
burg in Oeljeschläger mit 11,18 Meter die Sie-
gerin . Richters Wischhafen erreichte 10,01  Meter.
Hellinghaus , Pyrmont , sicherte sich im Weitsprung
mit 5,21 Meter den ersten Platz vor Weizenkorn
Tkl . Hannover mit 5,10 Meter . Das Speerwerfen
für Frauen sah in Richters Turnus Wischhafen die
sich in den Kämpfen mehrmals auszeichnete , mit
30 Meter die Siegerin . Boelen vom Stadion-
Sportklub erreichte nur 30,37 Meter.

Die größte Ueberraschung des Tages brachte der
5000-Meter -Lauf für Männer . Der Eaumeister
Timm Jnf .-Regt 16 Bremen ging sofort in Füh-
rnng . Wolpers  zeigt sich in der letzten Runde
noch sehr frisch und mit einem fabelhaften End-
spurt zieht er an Timin vorbei und wurde somit
EaumeisterimöOOO - Meter - La  uf . 15 Mi-
nuten 36 Sekunden betrug die Zeit von Wolpers,
nur 1 Sekunde später ging Timm durchs Ziel . Die
anderen Läufer lagen weit zurück.

Mit 1,70 Meter im Hochsprung sah man eine
gute Leistung von Waschwill , Wolfenbüttcl , und
gleichzeitig den Sieger . Wulf , Bremen , und Schulz
TK . Hannover sprangen beide 1,65 Meter hoch.

Die BTG . errang einen schönen Sieg In der
Olympischen Staffel , Jahrgang 1017/18 mit 13,8
Sek . vor TK . Hannover in 11,2 Sek . Das Stein-
stoßen gewann Hohn vom ABTV . Bremen mit
0,17 Meter vor Grelle OTV . mit 0,16 Meter . Der
Sieger im Weitsprung Helms von den Bremer
Sportfreunden sicherte sich auch den Sieg im Drei¬
sprung mit 13,77 Meter vor Dahin OTV . niit
12,71 Meter . Der Hochsprung für Frauen wurde
von Jellinghaus , Pyrmont , mit 1,15 Meter ge¬

wonnen , Weizenkorn TK . Hannover erreichte 1,10
Meter . Die schon mehrinals erwähnte Richters,
Wischhafen , wurde auch Siegerin im Diskuswerfen
-für Frauen mit 35 -Meter . Mit 31,10 Meter folgt
Oeljefchläger , Osternburg , mit 33,77 Walters , Bre¬
mer Sportfreunde.

Den Schlußkampf bildete die 3mal 1000-Meter-
Stasfel . Gleich nach dem Startschuß übernimint
„TK . Hannover " die Führung , um sie aber bald
an Andreetzeu „Stadion -Klub Bremen " abgeben
zu müssen . Hannover fällt mehr zurück und nun
setzt ein schöner Kampf zwischen Braunschweig
und Hannover ein . Bremen verbessert seinen
Vorsprung , Hagedorn „Braunschweig " überholt
Hannover und läuft nach einem fabelhaften End¬
spurt einen schönen zweiten Sieg nach Hause.
„Bremer Stadion -Klub " gewann dieses Rennen
mit 8 Min . 20 Sek ., die Zeit von Braunschweig
betrug 8 Min . 22,1  Sek . und die vom Turnklub
Hannover 8 Min . 21,1 Sek . Im Zehnkampf lag
der junge Müller „Gifhorn " immer in Führung,
trotzdem ihm der Stabhochsprung nicht besonders
liegt . Mit 6311 Punkten sehen wir in ihm den
Eaumeister in den leichtathletischen Kämpfen
beim diesjährigen Kaufest Bremen . Mit 5776
Punkten folgt Grell „OTV ." an zweiter Stelle.
Unser Bremer Daune vom „Turnverein Doven-
tor " erreichte 6107 Punkte . 1. Sieger wurde
Kretschmer „Wilhelmshaven " mit 5073 Punkten.
Der Kampftag ist zu Ende und die Eaumeister
ermittelt.

Schlußkämpse im Zechten
Die Schlußrunden der Fechter und Fechterinnen

im Säbel und Florett konnten im Laufe des
gestrigen Tages unter dem geschützten Doppelzelt
bis zur Entscheidung durchgeführt werden . In
den Schlußkämpfen der Fechterinnen
setzte sich erwartungsgemäß Elfe Neumann,
Turnklub Hannover , unbesiegt mit sieben Siegen
und nur sieben erhaltenen Treffern an die
Spitze . Heiß wurde um die folgenden Plätze
gekämpft . Drei Fechterinnen folgten mit glei¬
cher Siegzahl . An zweiter Stelle erscheint
Christa Woelcke  voin Hannoverschen Fechtklub
1862 mit fünf Siegen , 20 erhaltenen und 29 ge-
gegebenen Treffern . Es folgte mit gleicher Sie¬
geszahl und ebenfalls 20  erhaltenen , aber nur

26 gegebenen Treffern Anneliese Reif  vom Tv.
Jahn -Wilhelmshaven . Den vierten Platz sicherte
sich, ebenfalls mit fünf Siegen und 21 Treffern
Käthe Hertling  vom Deutschen Fechtklub
Hannover . Der Gesamteindruck der Damenrunde
war vorzüglich . Es verdient ferner noch die Lei¬
stung von Ilse Halfbrodt-  MTV .-Lüneburg,
eine anerkennende Erwähnung.

Die SLSslkämpfe der Herren  hatten
bereits schon um 7 Uhr mit der Ausscheidung für
die Schlußrunde begonnen . Die beiden Hanno¬
veraner Fascher und Krane fuß  vom Deut¬
schen Fechtclub Hannover stiegen aus ihren jewei¬
ligen Vorrunden ungeschlagen in die Schluß¬
runde , zu der sich weiter qualifiziert hatten:
Rodewald - Hannover , Thiele-  Hannover,
Drösle und Peters-  Hannover , sowie
P .sl L g e r - Göttingen und K r app ats ch- Har-
burg.

Am Nachmittag traten die Männer zur Sä¬
bel - Schlußrunde an . Fascher,  der nur
eine Niederlage von seinem Klubkameraden
Kranefuß  einstecken mußte , erwarb die Gau-
meisterschaft in überzeugender Form . Zweiter
wurde Kranefuß  vom Deutschen Fechtclub
Hannover mit 2 Niederlagen vor Thiele und
Peters  vom Fechtclub Hannover 1862.

Für die bremischen Fechter und Fechterinnen
wird die Ueberlegenheit der Gäste unzweifelhaft
ein Ansporn weiterer Arbeit sein.

Das Ende der Sommersplele
Der Deutsche Faustballmeister MTV . Braunschweig

geschlagen

Die Endkämpfe in den Sommerspielen fanden
auch gestern wieder einen großen Zuschauerkreis,
so wurde das Endspiel im Faustball der Männer
trotz Regen von 500 Zuschauern verfolgt . Die Nie¬
derlage des Deutschen Faustballmeisters ist die
größte Ueberraschung auf dem Taufest Ni -rder-
sachsen.

Von den Bremer Mannschaften zeigt « ABTV.
gegen den Turnklub Hannover ein großes Spiel,
verlor aber durch unnötige Fehlangaben . Als
ABTV . nach Halbzeit sieben Punkte zurücklag,
glaubie man an eins ziemlich glatte Niederlage,
doch die Bremer rissen sich zusammen und kamen
auch bis auf zwei Punkts heran , verpaßten aber
hier den Anschluß und fielen wieder zurück. Die
Tvg . Hemelingen spielte viel zu aufgeregt und
unterlag überraschend hoch. Nur Lilienthal im
Trommelball zeigte das gewohnte sichere Spiel
und gewann alle Spiele ganz glatt.

Viele Spiel fielen auch heute aus , da die Mann¬
schaften nicht antraten . Daß dies gerade auf einem
Taufest geschah, zeugt von mangelnder Disziplin.

Die einzelnen Ergebnisse:
Faustball , Männer , Gruppe 1 : Tkl . Hanno¬

ver — ABTV . Bremen 35 :27 (17 :14) .
Faustball , Männer , Gruppe 2 : Eschershausen —

ATS . Bremerhaven 19 :37 (11 :18) ; OsnaSrücker
TV . — Eschershausen 25 :33 (11 :16) ; MTV.
Braunschweig — ATS . Bremerhaven 39 :27
(17 :10) .

Faustvall , Männer , II : MTV . Braunschweig —
OsnaSrücker TV . 54 :18 (25 :0) ; MTV . Vraun-
schweig — 1818 Hildesheim 56 :17 (27 :10) ; MTV.
Braunschweig — ATS . Bremerhaven 31 :22
(13 :12) ; 1852 Hannover — MTV . Braunschweig
31 :22 (13 :12) .

Faustball Männer IHr Tkl . Hannover — BTV.
(28 :11) ; ATS . Bremerhaven -

BTV . Bremen 52 :17 (26 :13) ; Tkl . Hannover -
ATS . Bremerhaven 38 :10 (10 :9) .

Famtball Frauen : Iahn Wilhelmshaven
Hemelingen 26̂ 31 (11 :is ) ; Eintracht s'
heun — Iahn Wilhelmshaven 17 :23 (25 :8
Hannover — Hemelingen 10 :16 (15 :6) .

Trommelboll Frauen
Lilienthal - Tv . Lehe 81 :15 (10 :22) ; Tv . Lehe

- Adler Rüstungen 60 :81 (33 :32) ; Adler Rü¬
stungen — Lilienthal 64 :82 (23 :30) .

üldes-
Tkl.

Zwischen Netz und Srundlinie
Schlußkiimpse aus lieute verschoben - Hie Bremer auf aussichtsreichen Plätzen

Die Meisterschaftskämpfe im Tennis nahmen
am gestrigen Vormittag auf den „Notweiß " -
Plätzen ihren Fortgang . Auch gestern trug die
Durchführung wie am Vortage einen schleppenden
Charakter . Trotzdem hätten jedoch die Meister-
schaftskämpse so weit gefördert werden , daß in den
gestrigen Nachmittagsstunden die Sieger in den
Einzel -, Doppel - und gemischten Spielen hätten
festgestellt werden lönen , wenn das Wetter nicht
einen dicken Strich durch den Spielplan gemacht
und ein Weiterspielen verhindert hätte.

2m Herreneinzel  befinden sich nunmehr
die Bremer Kulenkampff und Meier-
Kulenkampff,  sowie der 16jährige Vücking
undLehmann  unter den letzten Vieren . F . BZ.
Kulenkampff hatte in I . Eggers -Bremen einen
recht leichten Partner , der mit zweimal 6 :0 abge¬
fertigt wurde . Einen etwas schwerer umkämpften
Sieg konnte D . Meier - Kulenkampff  über
Finke  landen ; letzterer unterlag mit 2 :6 3 :6.
Eine Ueberraschung gab es insofern , als sich der
Bremer Krale mann,  der als Spitzenspieler
des BTV . v. 96 bekannt ist, von dem Cüxhavener
Vllcking eine glatte Zweisatzniederlage ein¬
stecken mußte . Leh mann  behielt mit 6 :0 und
6 :2 die Oberhand über Ley.

In den Vorschlußrunden standen sich zunächst
D . Meier - Kulenkampff und Lehman»
gegenüber . In keiner Phase stand ein Sieg des

Bremers im Zweifel , der dann auch verhältni
m' t einem 6 :1-Zweisatzsieg das Spi

^ entscheiden konnte . Die Begegnung F ü
Kulenkampff  gegen Bücking  mutzte n°
dem eisten Satz mit einer 6 :1-Führunq d
Bremers abgebrochen werden.

Im Damen - Einzel  konnte bereits a
gestrigen Vormittag die Eaumeisterin festqesta
^ - °" '.°.^ !" ->.bchlußrundenspiel standen sich d
„Rotweiße " Frau Säfft  und Frau Schwen
vom BTV . 96 gegenüber . Die erstere konnte m
6 :1 und 6 :1 zu Meisterehren kommen.

Weniger weit vorgeschritten sind dieHerrer
Doppelspiele,  in denen erst die letzten vi>
Paare feststehen . Es sind dies : F . W . Kulenkamps
Baudendistl , Schultz -Ley , Bücking -Großmüller ui
Kralemann -Eggers oder Knoop I -Junq B
gönnen wurde gestern lediglich mit der Durc
suhrung eines Matches zwischen den beiden letzt,
Paaren , das jedoch nach einem Stand von ' l
bzw . 6 :1 abgebrochen werden mußte.

Auch im Mixed  stehen nunmehr die letzt,
vier Paare fest : Frau Schwenn/Meier -Kule:
kampff , Frl . Topp -Klltemeyer , Frl . Pabst -Mac
und Frau Safft -Zismer . Die noch offenstehendc
Kampfe werden am heutigen Vormittag ab 9 Ul
auf der „Rotweiß " -Anlage bis zur Entscheidun
durchgeführt.
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km gläubiges Bekenntnis deutscher Jugend
Her weihevolle Festabend in der vremer Kampfbahn/ Festansprache des Saudietwarts6. paehmann

In ihrer Festgestaltunasind die Turner immer
groß gewesen. Der seelische Inhalt ihrer Arbeit,
der tiefe Sinn ihrer Gemeinsamkeitund die na«
türliche Freude am Schönen, an Bewegung und
Sinngebung, lassen ihr Tun jeweils zu einem be¬
kennenden werden. Die Feststunde, die den Sonn¬
abend in der Bremer Kampfbahn  beschloß,
gehört wohl mit zu dem Schönsten und Er¬
schütterndsten, was sich überhaupt bei derlei An¬
lässen erleben läßt. Das hätte man wünschen
mögen, daß die weite Welt draußen, die mit so¬
viel Mißtrauen auf uns blickt, den Inhalt und
die Gestaltung dieses Festabends hätte mit an¬
sehen und erleben können — sie würde anderen
Sinnes werden!

Ungezählte Tausende hatten sich auf der Tri¬
büne, am Osterdeich und überall gesammelt, um zu
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sehen und zu hören, was vor sich ging. Schon
lange vorher spielte das Schenk - Orchester
frohe und militärische Weisen, bis dann unter
Fanfarenklängendie  gemeinsameFeier be¬
gann. Carl Rehder  vom Staatstheater sprach
den ernsten, aufrufendenVorsprachund die stadt-
bremischen Männergesang -Vereine  des
Kreises Bremen im Gau 6 des Deutschen Sänger¬
bundes, unter Leitung von MusikdirektorRichard
Ljesche  sangen die „Hymnean das Feuer" und
dit Heinrich'sche„Mahnung". Weithin verhallte
der wundervolleSang und schuf eine atemlose
diö

Stille unter der Menge ,in die hinein nun der
Ruf eines Sprechchors  drang : zeugend von
deutschem Willen und deullcher Tat.

Während es nun anhub, mehr und mehr zu
dunkeln und die letzte feine Röte vom Abend¬
himmel wich, spielte das Schenk - Orchester
unter Kapellmeister Schenk das Vorspiel zu
„Rienzi". Dann ergriff Eaudietwart K.
Paetzmanndas  Wort zu einer längeren An¬

sprache an alle, — Turner und Turnerinnen,
Sportler und Sportlerinnen, Volksgenossenund
Volksgenossinnen, und legte dar, was alle
bewegte,

In dieser Zeit, in der die Natur überall strahlt
in Blüte und Fruchtbarkeitund die Sonne ihren
höchsten Glanz entfaltet, — in dieser Zeit, wo
wir fühlen, daß allüberall die unabänderlichen
Naturgesetze im Großen und im Kleinen am
Werke sind, da ziehen wir Menschenhinaus zu
unseren Abendfeiern, so wie wir hier : um die
Kraft deutschen Gemütes und deutscher Seele zu
erleben!

Solange ist es noch nicht her — da hatte der
größte Teil des deutschen Volkes die Besinnung
verloren und ahnte nicht, einem wie fruchtbaren
Abgrunde es entgegentaumelte. Ungeheuerliche
innnere Widerstände waren vorhanden, und
Jehova feierte seine Triumphe in deutschen Lan¬
den. Die Freiheit des Leibes und der Seele aber
wurde durch Freimaurer, Juden und romhörige
Priester und Kuttenträger auf das entsetzlichste
gefährdet. In der Zeit des großen deutschen
Schicksalsund der tiefsten Not erfolgten die
Dolchstöße, die den Körper des Vaterlandes
schwächtenund schrecklich zurichteten. Nur so
konnte es möglich werden, daß wir die Kolonien
verloren, daß eine Kriegsschuldlügeaufkam und
daß uns das Versailler Diktat an den Rand der
Verzweiflung brachte. Dahinter aber erklang das
gräßlicheLachen der Unehre: Obwohl die Front¬
soldaten die Heimat beschützt und die Greuel des
Krieges von ihr ferngehalten hatten. Die
Novemberlingekamen, — immer mehr Menschen
sanken in den Abgrund der Untreue.

Dann aber schlugen eines Tages Trommeln,—
Trommeln mit anderem Klang, und man horchte
auf. Welch ein seltsames, beschwörendes Singen,
gleich Bardengesang, wurde laut . Sein Inhalt
war : Deutschland erwache!  So brauste
es nach und nach durch das ganze Land, und die
Menschen atmeten tief auf, neuer Glaube, neues
Hoffen und Wollen kam über sie! Mit einem
ward das Morsche hinweggerissen! Die Bahn
des deutschenStromes wurde frei, tief ist sein
Bett und sicher das Ziel ! Fackeln leuchteten
auf — erst nur hier und da — aber heute sind
sie alle mitsamt nur wie ein einziges Licht ge¬
worden, das zum Himmel aufstrahlt, alle Ge¬
sichter sind eins, die Kraft aller Fäuste eint sich
zu einer einzigen Tat ! Wir haben uns in Be¬
wegung gesetzt und marschieren wieder, gen Mor¬
gen zu! Besiegt ist die Nacht! Die Stunde des
Lichts aber bläst auch die Dunkelmänner hin¬
weg, die noch im Verschwiegenen geistern.

Die blühenden, kraftstrotzendenScharen des
DRfL. aber ziehen in treuem Bekenntnis Seite
an Seite mit den braunen Kämpfern des neuen
Deutschland! Getreu dem Rufe, den Turnvater
Iahn an seine Mannen richtete dereinst. Weg
mit der Brüt , die Schaden tut ! Sie darf am
Mark des Baumes nicht zehren!

Schaffen wir nun nach der Weisung Adolf
Hitlers, schaffen wir ein ewiges Deutsch¬
land!  Dann mag die Saat reifen und harte

Llle heutigen Festveranstaltungen
Der große Zestzug— 10000 Turner und Sportler treten an — Siegerehrung

Der heutige Sonntag wird innerhalb des, ein¬
drucksvollenNiedersachsen-Eaufestes in Bremen
zweifellos der Höhepunkt sein. Die Kranz-
nieoerlegung am Eefallenen - Ehre  ir¬
rn al  in der Liebfrauenkirche bildet den begrüßens¬
werten Auftakt des heutigen Sonntags. Sie
wird die unlöslicheund schicksalhafte Verbunden¬
heit unserer Gegenwartmitden ruhmreichen Taten
des Weltkriegeseinen erhebenden Ausdruck finden.

Bereits um 8.48 Uhr ist anschließend die Auf¬
stellungdes riesigenFestzuges  aller Verbände
beendet. Es ist ein unverkennbaresSinnbild un¬
serer neuestendeutschen Aufwärtsentwicklung, daß
dieser etwa 7 Kilometer lange, außergewöhnlich
imposanteFestzug durch eine Ehrenkompagniedes
Rerchsheeres angeführt werden wird.

Der Festzug  wird bei der restlosen inneren
Anteilnahme unserer Bremer Volksgenossenan
diesem Eaufest umbrandet sein vom Jubel der ge¬
samten Bevölkerung; er ist eine Spiegelung un¬
bändiger und unbesieglicher Volkskraft. Um 8 Uhr
setzt er sich in acht Spitzen in Bewegung: 1. Erlen-
straße, Ecke Richthofenstraße, 2. Rheinstraße, Ecke
Erlenstraße, 3. Jsarstraße, Ecke Erlenstraße,
4. Donaustraße, Ecke Erlenstraße, 5. Rüdesheimer-
stratze-Jllerstrage, Ecke, Erlenstraße, 6. Vibricher-
straße, Ecke Pappelstratze, 7. Aßmannshauserstr.-
Wiesbadenerstraße, Ecke Erlenstraße, 8. Bachstraße,
Ecke Erlenstraße.

Der riesige Festzug wird durch folgende Straßen
ziehen: Abmarsch  Neustadt Richthofenstraße
9 Uhr, St .-Pauli -Brücke, Adolf-Hitler-Brllcke,
Tiefer, Altenwall, Wall, Herdentor, Haus des
Reicheŝ Fedelhören, Häfen, Humboldtstraße,
Mathildenstraße, Schteifmühle, Park-Allee, Bür-
gerpark; dann Eegenzug bis zu Hoheylohestraße
zur Bürgerweide, wo die Auflösung stattfindet.
Der .Eegenzug in etwa 800 Meter Länge wird
deshalb veranstaltet̂ >amit wenigstenseinem Teil
der Tausende die Möglichkeiteines Eesamtein-
drucks dieser Kundgebunggegeben wird.

Am Nachmittag um 15 Uhr findet dann die
Abschlußveranstaltung  mit Massenvor¬
führungen und Siegerehrung statt. Sie wird den
turnerischen und sportlichen Höhepunkt bilden und
umfaßt folgendesProgramm:

keitsreiten. 4. Kreisstaffel: 25mal ^ Runde. 5.
Musterriegen-Vorführungen. 6. Einmarsch der
Verbände und Abordnungen. 7. Einmarsch der
Fahnen und Spielleute. 8. Fahnenmarsch. 9. Ge¬

il. Keulenübungender Tur-fallenen-Eedenken. 10. _
nerinnen. 11. Kreisstaffel: 25mal ^ Runde. 12.
Freiübungen der Männer. 13. Siegerehrung. 14.
Schlußanspracheund Abschluß.

Das im ursprünglichenProgramm vorgesehene
und im Festbuch verzeichnete Pushball-
Spiel der Landespolizei Bremen
fällt  aus ; im übrigen bleibt die Folge der Vor¬
führungen ungeändert bestehen. Auch bei diesen
großen Schlußveranstaltungen findet ein Ee-
fallenen - Eedenken,  anschließend an den
Fahnenmarsch, statt. Es wird dabei das Kom¬
mando erfolgen: „Stillgestanden!" „Fahnen —
auf!" Die Musik spielt die drei Strophen des
Liedes: „Ich hatt ' einen Kameraden". Dabei
wird nicht mitgesungen. Zu Beginn jeder ein¬
zelnen Strophe werden die Fahnen gesenkt und
am Schluß jeder Strophe gehoben. Später wer¬
den die Fahnen in 15 Reihen geordnet und für
die nachfolgende Siegerehrung  bereitgestellt.

Nach Beendigung der überaus mannigfachen
Vorführungen und der sich anschließenden Sieger¬
ehrung wird noch eine Schlußansprache  ge¬
halten werden und dann der Abschluß des ersten
Eaufestesstattfinden. Alle Teilnehmermachen auf
Kommando des .Gauobcrturnwartes Kehrt und
marschierenauf den Hinteren Teil des großen
Festplatzes, wo die Auflösung  erfolgen wird.

Bremer Volksgenossen! Die vielen Tausende
unserer niedersächsischen Gäste sind voll des frohen
Lobes über die von euch in diesen Tagen erwie¬
sene Gastfreundschaftund sie werden dieses erste
Eaufest in unserer alten Hansestadtzeitlebens in
bester Erinnerung behalten. Sorgt nun dafür, daß
auch durch eure geschlossene Teilnahme  an den
großenVeranstaltungen des heutigen, abschließen-
den Sonntags das Gaufest der Niedcrsachsen
seinen großartigen Höhep:" n erlebenwird!

Hände greifen nach dem Licht der Sterne. Aus
der Dunkelheit glicht uns das hehre Hakenkreuz:
Heil Herzog Wittekinds Stamm!

Mittlerweile war die volle Dunkelheit herein¬
gebrochen, die Turnerjugend aus Bremen und
Umgebungund Oldenburg hatte sich bereits auf
dem Nebenplatzgesammeltund die Fackelnent¬
zündet. In zwei langen Zügen, je zwei und zwei,
standen sie da, die jungen Menschen, die Mädchen
in weißer, wallender Gewandung, und zogen
nunmehr in langsamem, feierlichem Schritt zu
beiden Seiten der Kampfbahn zu Marschmusik
ein. Es entfaltete sich ein Bild von ergreifender
Schönheit. Auf dem Rasen waren die Grenz¬
linien Deutschlandsvor und nach dem Kriege
festgelegt. Von der Mitte der Tribüne aus zogen
die Fackelträger deutscherZukunft auf diesen
Grenzen entlang, ihre Lichter feierlichvorantra-
gend und das Reich umschließend mit loderndem
Feuer : Symbol der Freiheit, der Hoffnung und
des Glaubens!

Aus Worte der Festschrift der DeutschenTur¬
nerjugend zum Jugendtreffen 1929 in Wunsiedel
und aus der Festfolge für das Jugendtreffen
der Gaue Braunschwrig und Hannover 1930 in
Scheuenerwuchsnun aus dem Munde des Spre¬
chers (Carl Rehder) und aus den Gesängender
unten auf heimatlichemRasen stehenden Jugend
ein machtvolles, herrliches Bekenntnis. Erschüt¬
ternd, wie nach den Worten des Sprechers sich die
Grenzen verengten. Nun zogen die Gaue ins
Reich, ein jeder sein Banner voran, jeder Gau
an seine Stelle. Und in gemeinsamemReigen
entwickeltesich ein immer tiefer greifendes, die
innerste Seele anrührendes Gelöbnis zum Volke,
zum Führer, zur Treue! Die Fackeln und Fahnen
senkten sich im Gedenkenan die Toten und sie
flammten wieder aus in Hoffnungauf Gegenwart
und Zukunft, um zum Abschluß des betörend schö¬
nen Festspiels und nach dem gemeinsamenGe¬
sänge des Deutschland- und Horst-Wessel-Liedes
noch einmal zu einer mächtigenFlamme zusam¬
mengeworfenzu werden.

vremen unterliegt im Handball
Bei dem als Werbespiel durchgeführtenHand-

Lallkampfkonntennur die Leistungender Polizei
aus Hannover gefallen, während Bremen fast
restlos schwach spielte. Die Mannschaftsaufstellung
der Bremer war nicht die beste, da die Verant¬
wortlichen verschiedene gute Spieler nicht berück¬
sichtigten. Der größte Versagerwar Staats  im
Tor der Bremer, der mehrere Male, ohne sich zu
bemühen, den Ball ins Netz gleiten ließ.. Der
Eaumeister stellte eine ausgeglicheneMannschaft
und gewann verdient.

Die Mannschaftenstanden wie folgt:
Bremen : Staats

Klamke Gudegast
Meyer Bunkenkmrg Höltke

Ehlers Coorßen Danielsen Frerichs Streuber

Blume Fenfclau Körber Kritzokat Großkopf
Klinge Hallmann Renovitzki

Thiele Rasch
Hannover : Müller

Das Spiel beginnt mit schnellen Angriffen. In
der 6. Minute kann Kritzokat im Alleingang die
1:0-Führung erzielten. Zwei Minuten später ist es
Bremens Mittelstürmer vergönnt, den Ausgleich
zu erzielen. In der 19. Minute erzielt Hannovers
Rechtsaußenwieder die Führung. Doch der nächste
Angriff der Bremer bringt doch dem Mittel-
stürmer abermals den Ausgleich. Bis zur Pause
können die Polizisten dann auf 6:2 erhöhen.
. Nach Wiederbeginnkommt Hannover bereits in
der 31. Minute zum siebenten Treffer durch Kör¬
ber. In regelmäßigenAbständensenden die Han¬
noveraner bis zum Stand von 13:2 ihre Bälle in
das Tor der Bremer.

Während die Vremer zum Abschluß noch etwas
aufkommen, verlegen sich die Hannoveraner auf
schönes Zusammenspielohne Erfolgsmöglichkeiten.
Mit 14:5 trennen sich die Gegner.
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Nach deutschem Muster
Training polnischer Fußballspieler

Um das umfangreiche Länderspielprogramm
erfolgreichabwickeln zu können, hat jetzt der Pol¬
nische Futzball-Verband während der vierwöchi-
gen Spielpause seine 44 besten Spieler zu einem
Schulungskursus — nach deutschemMuster
in Warschau zusammengezogen, um sie dort in
einem Eemeinschaftslagerauf die bevorstehenden
schweren Aufgaben vorzubereiten. Am 17. August
steigt in Kattowitz der erste Länderkampf gegen
Südslawien, am 1. September folgt in Brüssel
das Treffen gegen Belgien. Am 15. Septem¬
ber  tragen unsere Nachbarn gleich einen Zwei-
frontenkampf aus. Deutschland  ist in Bres-
lau der Gegner, während die K-Mannschaft in
Warschaugegen Lettland antritt . Weiterhin sind
noch Länderkämpfegegen Oesterreich am 6. Okto¬
ber in Warschauund gegen Rumänien am 3. No¬
vember in Bukarest vorgesehen.

Neun Fehlerlose im 7N.-Sprmgen
Rittmeisterk. Hasse Sieger aus Lalmota am zweiten hannoverschen lurniertag

So verschiedenartigreizvoll auch das sportliche
Element des zweiten hannovrischenTurniertages
verteilt war, jeder Passion des Reit-, Spring- und
Fahrsports Rechnung tragend, das große Sprin¬
gen, das Jagdspringen der Klasse L4, war doch das
prickelnde Ereignis des Programms. Es war ein
recht schwierigerParceurs zu erledigen, der 15
bis 17 Hindernisseauswies. Die Unterteilung in
Schwierigkeitsstufen, je nach der Erfolgsliste der
Pferde, brachte erhöhteSpannung in den Kamps.
In der ersten Abteilung gab es bereits vier fehler¬
lose Ritte, Oberleutnant Brandt schaffte' mit
Alchimist in 74 Sekundendie Bahn am schnellsten,
gefolgt von Fridolin (von Salviati ) in 78,1,
Sambol (H. Frick) in 80,2 und Ehrenlegion (Oblt.
von Redecker). In der zweiten Abteilung wurden
die Pferde natürlich sofort auf Zeit geritten.
Dabei zeigte Rittm. E. Hasse auf Calmota in 68
Sekunden eine hervorragende Leistung. Als
Fehlerlose schlössen sich an Rittm. Momm auf
Bianka in 75 Sekunden, Frau von Opel auf Ahey
in 78,3 Sek. Glänzendhielt wieder Ünterwachtm.
Weidemanndie schwierige Preisliste, dem am vor¬
letzten Sprung, dem Graben, vier Fehler passier¬
ten. Erst am letzten Sprung scheiterteOblt. K.
Hasse auf Posidonius. 2n der dritten Abteilung
waren wieder zusätzliche Hindernissezu springen.

Der Aar unter Frl . Marwede kam erst dabei
zu Fehlern. Pech hatte Frau von Opel, deren
SchimmelArnim anfangs erhebliche Unsicherheit
zeigte. Nur der große Springer Olaf mit Oblt.
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K. Hasse im Sattel konnte trotz aller Schwierig¬
keiten auf einen der vorderen Plätze vorstoßen,
Calmotas schnelle Fahrt unter Rittm. E. Hasse
wurde nicht annähernd erreicht. Auch für einen
fehlerlosen Ritt von Rittm. Salviati auf Sena¬
tor reichte es nur zum achten Platz. — Daneben
beanspruchtedas größte Interesse der ca. 5000
Zuschauer die Schaunummer „Abwehr eines
Kampfwagenangriffes" durch einen Zug Panzer¬
abwehrgeschütze. Dieser Einblick in 'modernste
Eefechtsmethodenwar höchst eindrucksvoll. Er
zeigte, daß unsere Wehrmachtauf allen Gebieten,
die ihr zugewiesen worden sind, Schlagkraft
Schneid und Können ausspielen kann. Die Er¬
gebnisse:

Jagdspringen Klasse LI: 1. Calmota (Rittm. E.
Hasse) 0/68, 2. Alchimist(Oblt. Brandt) 0/74, 3.
Bianka (Rittm. Momm) 0/75. Jagdspringen
Klasse 1. Gründer (Hauptm. Langsdorff), 2.
Siegmund (Lt. Vürkner), 3. Kronprinz (Oblt.
Niemack), 4. Euntram (Lt. Huck), 5. Eros (Rittm.
Stein) alle 0 Fehler, weitere sechs Pferde fehler¬
los. Materialprüfung für Reitpferde, leichte Ab¬
teilung: 1. Pommerländer (Lörke), 2. Gauner
(Hauptm. Stubbendorff), 3. Erica (Eottberg).
Schwere Abteilung: 1. Chorknabe, 2. Herder
(Major Bürkner), 3. Lapis-Lazuli (Dr. Herschel).
Dressurprüfung Klasse H: 1. Horrido (Ä. Span¬
holz), 2. Hussan (Nottbohm), 3. Hexe (Frau
Stubbendorff).

Eignungsprüfung für Wagenpferde, Einspän¬
ner: 1. Kav.Sch.Abt. 7V Stella (Rittm. Hart¬
mann), 2. W. Klopps Herold (Eomann), 3. Kav.
Sch.Abt. IV Vöglein (Major Bieringer). Zwei¬
spänner: 1. Kav.Sch. Stella-Patria (Rittm.
Stein), 2. W. Klopps Foelke-Hasdrubal (Reinin-
ger), 3. Kav.Sch. Vöglein-Modena (Major Bierin¬
ger). Dressur Klasse ^ für Jugend: 1. Anita
(Horst Koch), 2 Horrido (Hans Stille), 3. Nobel
(Jrmgard Orthaus). Dressurprüfung für Reit¬
pferde Klasse I-: 1. Kav. Sch. Italiener (Oblt. Nie¬
mack), 2. Virgil (Rittm. von Oppeln-Vroniowski),
3. Lapis-Lazuli (Dr. Herschel). Eignungs¬
prüfung für ReitpferdeKl. I-: 1. Major Gerhards
Chorknabe(Hauptm. Viebig), 2. Major Winters
Senne (Bes.), 3. Dr. Herschels Lapis-Lazuli (Ves.),

Unsere Hoffnung: die kleine Vkw
Großer Preis von Belgien für Krafträder

Nach dem Großen Autopreis und dem herrlichen
Mercedes-Sieg erlebt die Rennstrecke von
Francorchampsam heutigen Sonntag den Großen
Preis von Belgien für Krafträder. Insgesamt
sind nach den letzten Aenderungen41 Meldungen
eingegangen, 17 belgische, je 7 deutsche und
englische, 6 schwedische, je 2 irische und holländische.

In der Klassebis 250 ccm gehen neun Fahr¬
zeuge in den 357,6 Kilometer langen Kampf, der
über 24 Runden zu je 14,9 Kilometer führt.
Deutschlandwird von Walfried Winkler
und F. Klunge  auf der schnellen DKW. ver¬
treten, die mit den besten Aussichten ins Rennen
gehen. Ihre gefährlichstenGegner sind Tyrell
Smith auf Rudgc-Witworth 'und die beiden
schwedischen Husqvarna von Lambert-Meuller
und Eiilich.

In der 350-ccm-Klasse wird sich Ahlswede
auf Velocette nicht durchsetzen können. Bessere

Aussichten hat schon Mellors auf NSll . von den
übrigen 12 Bewerbern gelten die Schweden
Strömberg und Dagenholmauf Husqvarna, sowie
der Ire Manders auf Excelsior als Favoriten.

13 Fahrer starten in der HalbIiterklasse.
DKW. geht nur mit H. Müller  ins Rennen,
denn Otto Ley startet aller Voraussicht nach
nicht. Der zweifache TT.-Sieger Stanley Woods
versucht sich nach seine Mißerfolge in Hohenstein-
Ernstthal erneut. Diese Klasse ist quantitativ am
besten besetzt, finden wir doch noch Euthrie
(England) und Rusk (Irland ) auf Norton im
Feld, ferner die Schweden Sunnqvist und Kihlskog
auf Husqvarna, sowie den früheren belgischen
Rekordmann Milhoux auf FN. Wetzel als
zweiter Deutscherwird auf seiner SarolSa mit
einem Platz vorlieb nehmen müssen. In der
kleinstenKlasse bis 175 ccm sind vier Belgier
unter sich.

14. Etappe der „lour"
Die 14. Etappe der „Tour de France" von

Monpellier nach Perpignan, wieder in «in
Rennen mit Massenstartund ein Einzelzeitfahren
unterteilt , führte wohl durch die ödeste und reiz¬
loseste Gegend Frankreichs. In Narbonne trafen
alle 53 Fahrer gemeinsam ein und in 3:55:12
wurde LegrevesEtappensiegervor Aerts, Pellisier
und Speicher.  Gleich anschließend wurde auch
das Zeitfahren gestartet, in denen die Fahrer
diesmal einzeln in Abständenvon einer Minute
in umgekehrter Reihenfolge des Eesamtklasse-
ments auf die Reise geschickt wurden. Als Erster
startete der Berliner Kutschbach und den Abschluß
machteder Belgier R. Maes. Die weitaus beste
Zeit erzielte der Franzose Arehambeau mit
1:39:08. Erst drei Minuten schlechter kam.R. Maes
auf den zweiten Rang und die nächsten Plätze
belegten Speicher, Morelli, Bergamaschi und
Leducq. Die Deutschenkonnten sich mit Aus¬
nahme von Umbenhauer nicht im Vordertrefsen
halten. Speicher  ist in der Eesamtwertung
auf den zweiten Platz  vorgerückt.

Unsere fltlffeten gegen die Schweiz
Bereits vor den Deutschen Meisterschaften tra¬

gen die deutschen Leichtathletenam 28. Juli in
Zürich ihren ersten Länderkampfin diesem Jahre
aus. Schon zum 15. Male ist die Schweiz unser
Gegner. In allen vorangegangenenBegegnungen
waren unsere Leichtathletengegen die Eidgenossen
erfolgreich. Auf besonderenWunsch der Schweiz
wird sich unsere Vertretung auch in diesem Jahre
wieder nur aus süddeutschen Athleten zusammen¬
setzen, um dadurch nrehr einen ausgeglichenen
Kampf zu gewährleisten. Die Eidgenossen haben
mit uns die erste Kraftprobe in einem Ländei-
kampf bestritten und so ist diese alljährlich« Be¬
gegnung schon Tradition geworden. Wenn auch
in unserer Mannschaft einige Namen enthalten
sind, die noch keinen internationalen Ruf haben,
so können wir doch auch diesem Ländcrkampf wie¬
der voller Zuversicht entgegensehen. Die ununter¬
brocheneSiegesserie der deutschen Ländermann¬
schaften dürfte auch durch die rein süddeutsche Ver¬
tretung nicht unterbrochenwerden. Für die ein¬
zelnen Wettbewerbewurden folgende deutsche Ver¬
treter namhaft gemacht: 100 Meter: Hornberger-
Frankfurt, Marxreiter-Regensburg; 200 Meter:
Hornberger. Neckermann-Karlsruhe; 400 Meter:
Helmle-Frankfurt, Schäfer-Frankfurt; 800 Meter:
Lang und Fink (beide Stuttgart ) ; 1500 Meter:
Abel-Mannheim. Creter-Darmstadt; 5000 Meter:
Haag-Darmstadt, Meyer-Stuttgart ; IlO-Meter-
Hürden: Huber-Stuttgart , Kumpmann-Hagen;
Hochsprang: Kuhn-Eßlinqen. Wittmann-Lud-
wigshafen; Stabhochsprung: Müller-Kuchen, Sui-
ter-Bruchsal; Kugelstoßen: Lampert-Saarbriik-
ken. Wiirfelsdobler-München; Speerwerfen: Au-
ber-Stultgart , Kullmann-Karlsruh ' : 4X100
Meter : Marxreiter, Neckcrmann, Huber, Horn¬
berger; 4X400 Meter: Heimle, Schäfer, Lang,
Fink.

Futzball-Städtcspiel Berlin — Hamburg . Mit Rück¬
sicht auf den Leichtathletik-Länderkamps am t . Sep¬
tember dieses Jahres in Berlin wird das für dielen
Tag vorgesehene Fußball -Städtespiel Berlin - Ham¬
burg aus Sonntag , den 8. September 1985 in Berlin
verlegt.
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„6ott grüß ' die Kunst ! "
Bremen , 21. Juli.

Den Jüngern Eutenbergs . die nun
In Bremen sich zusammentun,
Vereint , wie immer , stark und frei
(Mitunter durstig nebenbei ) ,
Sei ein „Willkomm 'nl " in unserer Stadt
Die Sinn für schwarze Künstler hat!
Frühmorgens jagt der Eifer schon
Dom Setzersaal zur Rotation!
Und ist der Stift nicht gleich zur Stelle
Bekommt er auch mal eine Schelle
Dann meint ' er wohl , indem er grollte
Datz sie ein anderer haben sollte ; '
Er wird des Tages nicht mehr froh —
Die Schuld liegt immer anderswo . . .
Da steht so manche Setzmaschine
Bereit , datz man sie recht bediene,
Fast , wie ein eifersüchtig Weib:
Die Mono — und die Linoteip;
Und wenn sie surren im Akkorde,
Dann formen Typen sich zum Worte.
Bis schließlich der geplagte Mann
Den neuen Aushub bringen kann . . .
Inzwischen stöhnt die Korrektur —
Von Fertigwerden keine Spur!
Ein jeder ist höchst aufgeregt,
Das Telefon tobt unentwegt,
Und der Faktor , der allbeliebte,
Sucht , wie ein Wilder , Manuskripte.
Dann meldet er sich wieder schon:
Mir fehlt es noch an „Sensation " !
Laut ruft er mit beflissener Miene:
„Gebt Futter für die Setzmaschine!
Daß ihr mich nicht für schuldig meint,
Wenn heut ' das Blatt zu spät erscheint !"
Der Redakteur sitzt, wie auf Kork,
Das neuste Kabel aus Newyork
Läuft eben ein — — Viel Telegramme,
Es gleicht schon die Geduld dem Lamme;
Von einem Presse -Eil -Büro
Kommt Nachricht (Handel , Sport und so) . . .
Und wenn die Nerven schier zerrissen:
Ein Redakteur mutz alles wissen!
Und halb entflohen ist die Nacht,
Wenn er den letzten Umbruch macht.
Die Sekretärin meldet stramm
Ein Ferngespräch , ein Telegramm —
Dann muß sie schleunigst weitertippeln,
Sie mutz noch viel stenotypippeln,
Dieweilen der erlauchte Scheff
Noch «inen Auftrag inbetreff
Des Leitartikels für sie hat;
(Denn der entsteht ja durch Diktat .)
Doch alle Kräfte sind gehetzt
Auf den , der druckt , und den , der setzt.
Wer soviel Bleistaub schon geschluckt,
Wer soviel schon, wie ihr , gedruckt,
Darf sich ein solches Eautschfest leisten!
Auch bin ich sicher, datz die meisten,
Die sich, indem sie hier erscheinen,
Zum schwarzen Künstlerfest vereinen,
Sich tummeln mit erneutem Lieben
Hernach in Eutenbergs Betrieben
Und in des frohen Festes Spur
Gern opfern für die Druckkultur . . .
Denn ohne sie wär ' alles Dunst —

s «Gehabt euch wohl ! Gott grütz ' die Kunst!
Klterolk.

broßseuerwerk in Vremen
Die große Anteilnahme der Bremer Be¬

völkerung in den Vorjahren anläßlich der Feuer¬
werksveranstaltungen der NSDAP . hat die Kreis-
propagandaleitung veranlaßt , auch in diesem
Jahre eine solche Veranstaltung stattfinden zu
lassen.

Das Feuerwerk am Abend des ersten Mai hat
gezeigt, datz das Parkhaus am Hollersee wie kein
anderer Platz in Bremen geeignet ist, die schönen
Licht- und Karbwirkungen zur Geltung zu brin¬
gen.

Am Sonnabend , dem 3. August , wird daher am
Hollersee ein Grotzfeuerwerk  abgebrannt,
das in seiner Ausdehnung und Farbenpracht
alles bisher in Vremen Gezeigte übertreffen
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wird . Die Verhandlungen mit den pyrotechni-
schen Fabriken sind soweit abgeschlossen, datz damit
gerechnet werden kann . den Bremer Volksgenossen
während der Ferienzeit in Bremen ein Schauspiel
zu bieten , das allen Zuschauern einige schöne
Stunden vermittelt . , Um schon jetzt einen Matz-
stab für die >e Veranstaltung zu geben , sei darauf
hingewiesen , datz das am 1. Mai am Hollersee
gezeigte Feuerwerk nur einen kleinen Bruchteil
des Schauspiels darstellt , das sich am 3. August vor
den Augen der Zuschauer abspielen wird.

Er wird daher schon heute auf diese Veranstal¬
tung hingewiesen , damit jeder in der Lage ist, sich
diesen Tag freizuhalten.

Das Mitbringen von Hunden In Fleischer -, Bäckcr-
und sonstige » Bcrkausslädcn , in denen Lebensrnittel
feilgehalten werden , ist , woraus von zuständiger Stelle
nochmals aufmerksam gemacht wird , gemäß der Ver¬
ordnung deS MedizinalamtS vvm 16 . Juni 1916 ver¬
boten.  Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot wer¬
den streng bestraft.

Tierschutz -Inspektor . Der Bremer Tierschuh -Herein
E . V . teilt mit , daß nach der gestrigen Bekanntmachung
der Polizeidirektion an Stelle deS Tierschutz -Inspektor«
de Vrie « der Kriminalobersckretar a . D . Martin
B r li n j e « , Langcreihe 80 , Fernspr . Weser 854 Ob,
amtlich bestellt worden ist . Er ist als solcher berechtigt,
überall da , wo er dies sür nötig hält , zur Abstellung
und Verhinderung von Tierguälereien einzuschreiten
und evtl . die Personalien der Beteiligten festzustellen.
Das Publikum wird gebeten , bei Wahrnehmung van
Tierguälereien sich an den Tierschuh -Inspektor Drllnjes
zu wenden.

Webschiff am webstichl des Weltverkehrs
Zur 199 . Vundreise der „kuropa " — 750909 Seemeilen LriumMastrt für Deutschlands Seegeltung

Auch Schiffe haben ihre Jubiläen . Sie sind ja
keine toten Kolosse, die Nutzschalen gleich über das
weite Weltmeer treiben , sondern , beseelt und
sinnvoll geleitet von ihrer Führung , gleichen sie
lebendigen Web schissen auf dem
Web stuhle des internationalen Ver¬
kehrs,  wie gerade die beiden grotzen Lloyd-
fchnelldampfer „Bremen " und „Europa " einmal
von dem ehemaligen amerikanischen Botschafter
in Berlin , Exzellenz Schurman,  genannt wur¬
den . Genau wie der Menschen gedenkt man des¬
halb ihrer Festtage und sonst hervortretenden
Ereignisse , und wenn in diesen Tagen , mit seiner
Ausreise am 26. Juli von Bremen , der Schnell¬
dampfer „Europa " des Norddeutschen Lloyd seine
hundertste Rundreise auf dem Atlantik über die
Strecke Bremen —Newyork —Bremen beginnt , so
ist auch das ein über die Schiffahrt und die
Grenzen unseres Vaterlandes hinaus interessieren¬
des Ereignis . Der Ausdruck nämlich nicht nur
der technischen Leistungen , die an Schnelligkeit
diesem Schiff , genau wie seinem Schwesterschiffe
„Vremen " , das Blaue Band des Atlantik ein¬
trugen , sondern mehr noch einer sicher und fahr¬
planmäßig funktionierenden Brücke über die
weite Wasserfläche des Atlantischen Ozeans
zwischen den beiden Kontinenten der alten und
der neuen Welt — Europa und Amerika.

Zahlen drücken am besten diese Leistung der
„Europa " aus , die sie verkehrstechnisch und für
die nationale Wirtschaft auf diesen hundert
Reisen seit ihrer Indienststellung am 19. März
1930 vollbracht hat . 750 000 Seemeilen wurden
von ihr in dieser Zeit zurückgelegt . 750 000 See¬
meilen — das sagt dem Binnenländer nicht sehr
viel , aber umgerechnet in Kilometer ergibt es
die stattliche Zahl von 1389 000 Kilometer , die
einer 35maligen Umrundung des Erdballs oder
fast viermal der Entfernung der Erde vom Mond
entsprechen . Rund 215 000 Passagiere — aller
Nationalitäten , aller Stände und Berufe —
waren in diesen 5 Jahren Gäste der „Europa"
in allen ihren Klassen . „Prominente " jeder Art
— van der Mutter des amerikanischen Präsidenten
Roosevelt über Botschafter und Wirtschaftsführer
zu Künstlern und Sportsleuten . Der Führer , fein
Stellvertreter Rudolf Hetz, Ministerpräsident
General Eöring Netzen es sich nicht nehmen , dem
schönen Schiff in Bremerhaven ihren Besuch abzu¬
statten und so durch eigensten Augenschein die
Bedeutung der Schiffahrt für die Nation zu
erkennen und den vor einigen Jahren einmal
geprägten Satz aufs eindringlichste zu bejahen:
Schiffe sind Botschafter ihres Landes.

Der Name eines solchen Schiffes und damit
die Kunde von dem sich in ihm als einer Spitzen¬
leistung verkörpernden Kunst -, Kultur - und
Schiffbauschaffen Deutschlands dringt bis in den
fernsten Erdenwinkel . Besondere Ereignisse ver¬
künden seinen Namen : Rekordfahrten wie die,
die der „Europa " das Blaue Band brachte ( ihre
schnellste Leistung betrug 4 Tage 16 Stunden 48
Minuten bei einer Durchschnittsqeschwindigkeit
von 27,92 Seemeilen stündlich ) . Höchstleistungen
in der Passagierbeförderung . Hilfs - und
Rettungstaten , wie die der „Europa " gerade im
letzten Jahr bei dem norwegischen Schiff „Sisto"
und dem englischen Dampfer „Blairgowrie ".

Aber es ist nicht nur der Name , den sich dieses
Schiff in der ganzen Welt erworben hat . In einer
Zeit wie der heutigen ist es besonders auch als
Wirtschaftsfaktor bedeutsam . Solch ein Schiff ist
ja eine kleine schwimmende Stadt mit seinen rund
50 900 Tonnen und 120 000 Pferdekräften , seinem
Elektrizitätswerl , das etwa dem einer Stadt wie
Lübeck oder Heidelberg entspricht , und mit dem
8000 Menschen — rund 2000 Passagieren , 1000
Mann Besatzung —, die auf ihm leben . Sein
Betrieb bedeutet Arbeit und Brot für Taufende
von Volksgenossen — nicht nur für die Besatzung,
sondern für mannigfache Betriebe , die an der
Belieferung der Schiffahrt wie auch immer be¬
teiligt sein mögen . Seine 215 000 Passagiere be¬
deuten Einnahmen an Devisen , die für unsere
Wirtschaft so bitter nötig sind. Auch sein Proviant¬
verbrauch spricht Bänbe : Auf diesen hundert
Rundreisen brauchte allein die „Europa " , um auch

wieder nur die Hauptposten ihres Bedarfs zu
nennen , rund 2)4 Millionen Kilogramm Fleisch,
Wild und Geflügel , fast 2 Millionen Kilogramm
Fische und Schaltiere , 2)4 Millionen Kilogramm
Gemüse , 3 Millionen Kilogramm Kartoffeln , 2
Mill . Kilogramm Obst , 5 )4 Mill . Stück Eier.
618 000 Liter Milch , 1)4 Millionen Kilogramm
Mehl und Mllllereierzeugnisse . Genau so ver¬
brauchte sie auf diesen 100 Reisen 1 Million Tons
an Brennstoff -Oel . Genügt es nicht , solche Zahlen
zu nennen , um zu zeigen , wie stark der Verbrauch
der deutschen Schiffahrt — hier ja nur an einem
einzigen Schiff einer Reederei gemessen — positiv
und aktiv in das gesamte Wirtschaftsleben der
Nation eingreift?

Aus diesem Grunde lohnt es sich, an solch einem
Tage und zu solch einem Anlatz auch über das
regionale und das reine Interessengebiet der
Wasserkante hinaus voll Stolz der Leistung der
deutschen Schiffahrt zu gedenken . Unermüdlich tun
diese Schiffe , mit knappen Liegezeiten zu ihrer
lleberholung im Frühjahr und im Herbst , tun
ihre Besatzungen Dienst . Dienst — wir haben es

eben gesehen — zum Nutzen der Heimat , zum
Nutzen Deutschlands . Jeder einzelne in der Be¬
satzung hat eine Verantwortung und eine Pflicht,
draußen in der Welt , vor einem internationalen
und sicherlich manchmal kritischen Publikum Re¬
präsentant seiner Nation zu sein — genau wie die
Flagge der Heimat , die stolz an Bug und Heck im
Winde flattert . Ob Kommodore Johnsen früher
oder der heutige Führer der „Europa ", Kapitän
Scharf , ob sein letzter Klingelboy oder Schiffs¬
junge , ob die Offiziere und Mannschaften dieses
schönen und luxuriösen Schiffes , des kleinsten
Fracht - oder Fischdampferg oder der grauen Ein¬
heiten unserer Kriegsmarine : Alle stehen sie auf
vorgeschobenem und besonders sichtbarem und
darum eben auch besonders verantwortungsvollem
Vorposten für ihr Vaterland . Ein solcher Tag,
ein solcher Anlatz gibt die willkommene Gelegen¬
heit , nicht nur dem festlichen Schiff „Europa " ,
und seiner Besatzung , sondern der ganzen deutschen
Seefahrt diesen Dank und und dieses Wissen der
Heimat um ihre Aufgabe darzubringen.

Hans U. Ilokkmann

Heerschau aus dem Voolcholzberg
künsrlerliandschuf einen erschütterndenSedenksries der Stedinger Dauern

AscK elasr 2eiotiuuvL von Vsrsuä
Kisten , Oav 'kven mrä voongton

Der Gau Weser -Ems der NSDAP . und DAF.
hält die grohe Heerschau seiner Getreuen auf
dem Vookholzberge ab . Die nächste Vorführung
von August Hinrichs ' „De Stedinge " findet am
heutigen Sonntag statt . Wer es irgend ermög¬
lichen kann , sollte herübersahrenl Die Teil¬
nahme ist ein gewaltiges und mit keinem anderen
dieser Art zu vergleichendes , erschütterndes Er¬
lebnis ! Sammelt euch auf der Kultstätte „Ste-
dingschre ", um den Freiheitskampf unserer Alt¬
vorderen mitzuerleben und verstehen zu lernen!
Seht es euch an , damit ihr zu erkennen in der
Lage seid, mit welchen inneren und nutzeren
Mitteln jahrhundertelang dem deutschen Eigen¬
leben entgegengearbeitet wurde und noch wird!

Wir dulden keine Wühlarbeit mehr ! Wir
wollen keine Knechtschaft ! Sondern wir wollen
Schulter an Schulter kämpfen für die Freiheit,
Ehre und Gewissensreinheit unseres Volkes!

In den Bildern , deren erstes wir heute ver - >
öffentlichen und denen weitere folgen werden,
wird die ganze Geschichte der Stedinger bis zu
ihrem heldenhaften Untergang aufgezeigt . Recht
bekommt im Kampfe um die Freiheit meist nur
die Macht . So lehrte die Vergangenheit . Doch
mit unserem Heute dringt eine andere Wahrheit
durch : Datz keine Macht vollkommen ist, die zum
Selbstzweck wurde und mit innerer Unwahr-
haftigkeit und Eigennützigkeit ihre Ziele zu er¬
reichen sucht. Die Macht der so vielfach völlig

undeutschen Vergangenheit konnte nur darum so
überaus stark werden , weil ihr das einzige Mittel
der Gegenwehr fehlte : Der Glaube . Wo er aber
vorhanden war , ward er im Keim erstickt, mit
einer Brutalität ohnegleichen.

Sieben Jahrhunderte sind über unser nieder¬
sächsisches Land dahingegangen . Plötzlich aber
wird wieder wach, was damals mit unseren
Altvorderen geschah, was ihre Herzensnot aus¬
machte , wofür sie ihr Leben gaben und was
wohlweislich von den die Geschlechterfolgen un¬
terweisenden Lehrmeistern so weit wie nur rr-
aendmöqlich in Dunkelheit belassen wurde . Heute
aber gibt es lein Verschweigen , kein Unter¬
drücken mehr , kein Verwischen und keine Unrein¬
heit im Denken und - Handeln I Aufwärts schauen
die Blicke ! Reine Bahn wollen wir!

Die Vilderfolge entstammt dem Jahre 1933.
Pros . Winter  hat sie geschaffen als eine Vor¬
stufe zu dem Volksbekenntnis „Stedingsehre.
Es ist eine Mappe mit zwanzig Blättern , deren
wichtigste wir unseren Lesern nicht vorenthalten
möchten . In seinem plattdeutschen Vorwort sagt
der Künstler : „As so um 800 de Sassenkrieg to
Enne wer , — de harr 33 Jahr durt — do würd
to Vremen de erste Vischop insett , de wer ok Herr
awer Stedingen . Tat wer noch nich indiekt , vel
awerswemmt un twuschen den Fleeten woll
wenig bewohnt . Erst na 1100 sind de Hollanners
in ' t Land kamen un hefft längs de Strom den
Diel bot . Do kunn dar vel nedderdütsch Volk
hentrekken und wähnen , in , Norderstedingen bet
an de Werfer , in Süderstedingen bet an de
Hunte henup , un in Osterstedingen un guntstet de
Mörser , dar lewten de Stedinge na hollanner
Recht up ehr Ste 'n , as dat datomal mit den
Bischop afmakt wer ."

Plattdeutsch ist der ganze Text , der die Bilder
begleitet.

Wie , sich das Unheil um . die Stedinger ent¬
wickelt hat , können wir ja in dem Volksschau-
ipiel zur Genüge erleben ! Also aus zur Kult-
stätte , wie es jedes deutschen Menschen innerstes
Pflichtbewußtsein gebietet!

Schuljugend nach flltenesch!
Die Landesschulbehörde teilt mit : In der kom¬

menden Woche wird der Bremischen Jugend die
Möglichkeit geboten , zusammen mit der olden-
burgischen Schuljugend das Volksschauspiel „De
Stedinge " auf dem Bookholzberg bei Grüppen-
bllhren zu sehen . Dankenswerterweise ist für un¬
sere Jugend am Mittwoch , 24. Juli , eine Son¬
derausführung  des Freilichtspiels vorge¬
sehen, in der die gesamte Jugend des um die alte
Kultstätte liegenden Landes und damit auch der
Stadt Bremen den Freiheitskampf der Stedinger
gemeinsam erleben soll. Wir weisen auch Eltern
und Lehrer nochmals nachdrücklich auf die beson¬
dere Möglichkeit dieses Ferienerlebnisses zusam¬
men mit der Schuljugend hin.

Abfahrt der Sonderzllge:  12 .43 Uhr
ab Bremen -Neustadt . 12.53 Uhr ab Bremen-
Hauptbahnhof . Rückkehr der Sonderzüge:
20.10 Uhr ab Erüppenbühren , 20.47 Uhr an Bre-
men -Hauptbahnhof ; 20.24 Uhr ab Erüppenbühren,
20.56 Uhr an Bremen -Neustadt.

Die Fahrtkosten einschl. der Preise für Eintritt
und Einsührunasschrift betragen RM . —.70. Die
Karten sind bei dem Kreisamt der NSG . „Kraft
durch Freude " , Vremen , Wilhelm -Decker-Haus,
abzuholen.

Geistesgegenwart . Sonnabend vormittag um 11 Uhr
raste ein durchgehendes Bauerngespann mit 2 Pferden,
aus der Krvnenstraße kommend , durch die OlbcrSstraße.
Ein beherzter Radsahrer ( Mahlstedt , Gröpelinger
Deich 62 ) snhr mit seinem Fahrrad hinterher . Als er
das Gespann eingeholt hatte , ließ er sein .Nah fallen,
schwang sich auf den Wagen und versuchte niin von
der Deichsel aus , die herunterhängenden Zügel zu
fassen . Das Gespann raste immer weiter ; eine Frau
mit einem kleinen Kind wurden , sehr gefährdet , da die
Pferde auf den Fußsteig übergriffen . Wenn Mahlstcdr
auch die Pserde nicht zum Stillstehen bringen konnte , so
muß sein tapferes Verhalten hoch anerkannt werden.
Wurde doch durch ihn schweres Unglück vermieden.
Schließlich kamen die Pferde in der Borkumstraße zum
Stehen.

Die Nutzungsberechtigten der zu den bremischen
Dcichvcrbändcn gehörigen Deiche müssen bei Meldung
einer Geldstrafe bis zu 5 NM . bis zum 1. August 1935
das an und auf den Deichen stehende Kraut cntscrnt
haben . (Siehe heutige Bekanntmachung .)
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Ti -Iiobvi -sckutr Lurch : Herbert Kiiblmann,

Sie bringt den Wagen in die Garage , geht die
creppen nach oben , und wie sie in der Drerr den
Fernsprecher stehen sieht , da handelt st? I,? st. " Ut?*
natssch, handelt ohne , fast gegen ihre Absicht : Sie
rimmt in dem kleinen Sessel neben dem Apparat
Platz, sie sucht im Teilnehmer -Verzeichnis , sie
>reht die Scheibe , und wie sich die , Nummer
neidet , bittet sie — Herrn o. Bohlsdorfs an den
äpparat . . . ^

Am Spätnachmittage des Tages , an dem der
Kriminalrat Hoffmeister die Unterreduna mit
Or. Paulsen hatte , ruft dieser ihn im Präsidium
>n, um die Nachricht vom Ableben des Professors
N übermitteln . „

Während Carola in der llhlandstrage von,Frau
Prochorofs die Aufschriften der Bilder entziffern
-ätzt, während sie sich im Photoatelier .von einem
schwatzhaften Lehrmädchen über den Besuch des ge¬
heimnisvollen Russen berichten ^ 6̂ , (st Hoss-
meister mit weit wichtigeren Dingen beschäftigt.

Er lägt sich zuerst das Protokoll über die Der-
ehinung des Chauffeurs Kulikowsky vorlegen
no liest es noch einmal aufmerksam durch . Dann
st er von Steinert einen Schriftsatz anfertigen,
c den Versuch mit der Fahrt ° °nl Tatort (um
ughasen zum Gegenstand hat - SchIA >ch ! tz

selbst ein Protokoll seiner Unterredung mit
Paulsen aus . das diesem zur Unterschrift vor¬

legt werden soll. Er tragt alles Material zu
mmeu, das er gegen HelNfMS gesammelt hat,
»d das wohl genügen dürfte , diesen der Tat z

Änn ^ Ührt er ein Ferngespräch mit London,
wtland Yard , und bittet ieinen dortigen Kol¬
ken. festzustellen , wohin sich der Architekt An > ^
einsius und Frau Dagmar Kirstene " sich ib
indung in Lroydon begeben haben , insbeson

Rationaler KomanLienst , Vorlin -Tompelliok

dere , ob das Paar sich noch in London befindet,
oder ob es bereits die Weiterreise , und im letzten
Falle , an Bord welchen Dampfers und mit wel¬
chem Bestimmungsziel angetreten habe . Von der
erhaltenen Auskunst will er dann seine weiteren
Entschlüsse abhängig machen.

Natürlich kann er die Auskunft nicht gleich er¬
halten . Er soll bis zum nächsten Tage warten und
dann nochmals anrufen , aber nein , Verzeihung,
morgen sei ja Sonntag , also lieber Montag , um
die 'Mittagszeit , bis dahin hoffe man , die er¬
betenen Daten beschafft zu haben . Da es nämlich
in England eine polizeiliche Meldepflicht nicht
gibt . müssen die Passagierlisten der Dampfer,
welche in den letzten Tagen englische Häfen ver¬
lassen haben , aus die angefraglen Personen hin
untersucht werden , und wahrend des Wochenendes
wird das schwer zu machen sein!

Hoffmeister mutz also warten , wahrscheinlich
sechsunddreitzig Stunden warten , und das fällt ihm
genau so schwer, wie seiner jungen Freundin
Carola Ehrmsen.

Auch sie mutz warten , auf eine Auskunft
warten , auf die Auskunft über Iwan Paramo¬
nowitsch Klimenko.

Sie hat Herrn v. Bohlsdorfs am Morgen , bei
ihrer Heimkehr in ihre Wohnung , telephonisch
nicht erreichen können . Zuerst ist sie sogar ganz un¬
zufrieden gewesen , hat laut zu sich: „na , dann
eben nicht " , gesagt , und : „ ist auch ganz gut so,
wozu das alles ? " Sie hat sich dann an ihren
Roman gemacht , ist auch tatsächlich ein schönes
Stück weitergekommen . Aber nachmittags hat sie
dann doch wieder angerufen , und wieder ver¬
gebens . Das hat sie als ein Zeichen aufgefaßt , es
soll nicht sein , schön, sie tut nichts mehr in der
Sache.

In welcher Sache eigentlich ? Als Mörder
Alexanll >!a Castells ist mit nennundneunzigprozen-

tiger Sicherheit Anselm Heinstus festgestellt
worden . Erledigt . Und was soll es denn nun noch
mit Klimenko auf sich haben?

Sie kann mit Herrn v. Bohlsdorfs sprechen,
sie kann ihn fragen , und wird vielleicht die Aus¬
kunft bekommen , Klimenko sei der und der , er
bekleide so und so ein Amt , sei vielleicht Chef 8er
russischen Luftflotte oder Botschafter in Ankara.
Hochinteressant ! Eine Verrücktheit , di ? ganze
Geschichte!

Am Abend aber ruft Herr v. Bohlsdorfs selbst
an . Man hat ihm von dem zweimaligen Anruf
Carolas berichtet , und nun ruft er an und ist
sehr begeistert , datz Frau Ehrmsen sich seiner
erinnert habe , und er sei sofort bereit , mit ihr
tanzen zu gehen , er weiß eine wundervolle neue
Tanzkapelle , und er könne in zehn Minuten unten
bei ihr sein.

Es ist gar nicht so leicht , ihm begreiflich zu
machen , datz es sich durchaus nicht um langsamen
Walzer und Tango handelt , sondern um Herrn
Iwan Paramonowitsch Klimenko . Er ist ziemlich
enttäuscht und ein wenig erstaunt , man merkt es
ihm an . aber er würde selbstverständlich sein Mög¬
lichstes tun , jawohl , er habe viel Material , der
Name komme ihm auch bekannt vor , wahrschein¬
lich ein prominenter Bolschewik , er glaube wohl,
datz er da etwas manchen könne, er würde das
morgen gleich feststellen , allerdings nicht gleich in
der Frühe , um neun Uhr . er habe ja noch eine
kleine Nebenbeschäftigung . Morgen sei allerdings
Sonntag , er habe allerdings Dienst morgens , aber
nachmittags ginge es . am besten , man führe zu¬
sammen zum „Haus am See " hinaus , auch sehr
anständige Tanzkapelle . . .

Carola fragt , ob es denn gar nicht ohne Tango
ginge , man konnte doch vielleicht telephonisch . . .

Nein , das sei ganz ausgeschlossen , solche Aus¬
künfte erteile er prinzipiell nicht telephonisch,
prin —zi—pi —ell nicht!

„Also schön" , sagt Carola , „dann holen Sie mich
um halb fünf Uhr ab , und vielen Dank >m
voraus I"

Und nun sitzen beide und warten : der Krimi¬
nalrat Hoffmeister im Polizeipräsidium wartet
auf eine Auskunft über Anselm Heinstus , und
Carola Ehrmsen in ihrer Wohnung auf eine solche
über Iwan Paramonowitsch Klimenko.

So vergeht dieser Sonnabend , und dann kommt
der Sonntag , es ist der zehnte Juli . und morgen,
am Montag , wird es eine Woche her sein , daß
Alexandra Lastest erschossen wurde.

Es ist wirklich erstaunlich , was an so einem
Sonntag alles in Berlin passiert , und erst in der
ganzen Welt , man kann es kaum fassen!

In Niederschöneweide hat es eine Gasexplosion
gegeben , vier Personen sind dabei ums Leben
gekommen.

In Südamerika hat man einen Präsidenten
ermordet , das bedeutet bestimmt Revolution.

Aus der Rennbahn Grunewald geht beim
Großen Preis von Berlin Delphin II durchs Ziel
und bringt 112 :10. gerade in dem Augenblick,
wo Hoffmeister seine Boxbeutelstube betritt , denn
nirgends in der Welt kann es an einem heißen
Sommersonntage so schön sein, wie gerade hier,
darüber ist er sich mit „ Wilson " durchaus einig.

In Stockholm erschießt sich der Opernsänger
Larsen , da er vom Arzt die Gewißheit bekommen
hat . datz er seine Stimme verlieren wird . Er tut
dieses um fünf Uhr zehn Minuten , gerade in dem
Augenblick , als Herr v. Bohlsdorfs und Carola
vor dem „Haus am See " vorfahren . Er hat einen
Zettel in der Tasche mit allen möglichen Daten
über I . P . Klimenko , aber er verübt ein kleines
Erpressungsmanöver : Carola soll den Zettel erst
zu Gesicht bekommen , wenn sie mit ihm auch noch
zu Abend gegessen hat!

Frau v. Scheele erzählt derweil im Garten einer
Villa in Potsdam einer älteren Freundin , was
sie alles in dieser Woche erlebt bat . unü in
Kowno wird an diesem Sonntag ein höherer Post¬
beamter verhaftet , welcher große Schiebungen mit
Briefmarken gemacht hat.

Die allerverschiedensten Dings passieren an so
einem Sonntag in der Welt . In Newyork kommen
acht Personen durch Hitzschlag ums Leben , in
Stallupönen Vierlinge zur Welt.

Die Passagiere der „Queen Mary " haben den
Sonntag in Malaga verbracht . Sie haben eins
herrliche Autotour über die Sierra de Albama
nach Granada gemacht , wo sie die Alhambra be¬
sichtigt haben . Jetzt , gegen Abend , versammeln
sie sich zum Abendessen im Speisesaal des Schiffes,
welches die Reise nach den Valearen fortsetzt.

Frau Dagmar Kirstein hat zum ersten Male ein
neues Kleid aus schwarzem Orsps romam an , ihre
Stimmung ist aber miserabel , der Platz an ihrer
linken Seite ist leer . Um diese Zeit etwa startet
ein dreimotoriges Flugzeug in Genua zum Nacht¬
flug nach München , und auf Nummer dreiund¬
zwanzig eines großen Nerveusanatoriums in
Berlin bezieht ein rothaariges Dienstmädchen im
blau -weitzgestreiften Kleide neu die Betten und
bringt frisches Trinkwasser herein , denn in Num¬

mer dreiundzwanzig soll heule ein neuer Patient
einziehen , wenn sie recht gehört hat , ein Russe.

Schließlich wäre vielleicht noch zu erwähnen,
datz gegen Abend der Wachtmeister Mallinke vom
227. Polizeirevier auf seinem Jnspektionsgang in
der Chausseestratze einen Mann aufgreift und im
Revier abliefert . Der Vetrefsende ist ihm in irgend
einer Art verdächtig vorgekommen , einen Ausweis
hat er nicht bei sich, auf Fragen bleibt er stumm.
Auch aus dem Revier gibt e'r keinerlei Antwort,
man hat es anscheinend mit einem Irren zu tun.
Er verbleibt die Nacht über in der Arrestzelle
und soll am nächsten Tage zwecks Untersuchung
seines Geisteszustandes einer Irrenanstalt über¬
wiesen werden.

Am nächsten Tage . am Montag also , kommt
wieder etwas Ordnung in die Welt . Es passieren
nicht mehr so viel aufregende Dinge , jedermann
geht seiner Arbeit nach. wenn er eine hat.

Auch der Kriminalrat Hoffmeister ist mit lau¬
fenden Angelegenheiten vollauf beschäftigt . Um
zwei Uhr , so hat er sich vorgenommen , wird er
die Verbindung mit London herstellen lassen,
aber zehn Minuten vorher tritt ein Ereignis
ein , das seine Absicht zunichte macht.

Dieses Ereignis kündigt sich durch ein Klopfen
an der Tür . an . und auf Hoffmeisters „Herein"
betritt ein schlanker , gutaussehender Mann von
etwa dreißig Jahren das Zimmer . Er hat trotz der
Hitze einen dunklen Ulster über dem Arm und eine
Reisemütze aus dem gleichen Stoss in der Hand.
Er macht eine knappe Verbeugung und sagt mit
leicht erregter Stimme:

„Herr Kriminalrat Hoffmeister ? Wie ich höre.
suchen Sie mich ! Mein Name ist Anselm Hein-
sius !" Dann tritt er näher , sagt höflich : ..Sie ge¬
statten ?" und läßt sich auf dem Stuhl gegenüber
Hoffmeisters Schreibtisch nieder.

Wenn Anselm Heinsius mit dem durch sein
plötzliches Erscheinen im Zimmer Hoffmeisters
hervorgerufenen Uebsrraschungsmoment eine ge¬
wiß - Wirkung erzielen wollte , so ist ihm dieses
nur zum Teil gelungen . Es läßt sich nicht leugnen,
daß der Kriminalrat . als eben an seine Tür ge¬
klopft wurde , eher den Präsidenten der Verei¬
nigten Staaten hinter derselben vermutet hätte,
als Herrn Heinsius . er hat es aber in seinem
Berufe gelernt , sich blitzschnell jeder neugeschaffe¬
nen Situation anzupassen , und vor allem ich nie
und durch niemand verblüffen zu lassen.

(Fortsetzung folgt .)
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kjundert Llüssiggas-fluws
in Vremer Iransportunternehmen

Ueber den Automobil -Antrieb durch Gase , die
bei den Veredelungsprozessen deutscher Rohstoffe
anfallen , hat man schon des öfteren hier und da
gehört . Es handelte sich jedoch immer um ein¬
zelne Versuche rein experimentellen Charakters.

Deshalb gewinnt die soeben bekanntgewordene
Tatsache , daß die durch ihren großen Autopark
bekannte Bremer Speditions - und Möbeltrans¬
portfirma Friedrich Bohne mit einem Schlage
100 Lastautomobile ihres in verschiedenen deut¬
schen Städten untergebrachten Lastwagenparks
auf den Betrieb mit deutschem Flüssiggas umge¬
stellt hat , besondere Bedeutung.

Diese erste großzügige Maßnahme seitens einer
privaten , wirtschaftliche Risiken tragenden Firma
ist ein Beweis dafür , daß die Bemühungen um
vollkommenere Ausnutzung der innerdeutschen
Rohstoffe weiter vorschreiten und von der Privat¬
wirtschaft mit Energie ausgewertet werden.

Vermißt wird seit dem 16. Juli der Tischlerlehrling
Helmuth Kahle,  geb . am 9. 7. 1916 in Bremen,
wohnhaft gewesen Emderstraßs 69. K. ist 1,7V bis 1,75
Meter groß , schmächtig, hat dunkelblondes links ge¬
scheiteltes Haar , hellblaue Augen. Bekleidet war er mit
blauer Schirmmütze, blauer Jacke mit blaugraucn
Streifen , dunkelgraumelierter Hase, grauen Woll-
strümpsen und schwarzen Schnürstiefeln . Er führt ein
Fahrrad mit sich. Mitteilungen über den Verbleib des
Vermißten nehmen alle Polizeiwachen und die Krimi¬
nalpolizei im Polizeihaufc entgegen.

Schulungslager der Vremer Lehrerinnen
7n der Sandsiattener Jugendherbergeerwachst die Lemeinschaft der Lrzieherinnen an der neuen Jugend

Schulungslager!  Gestörte Ferienruhe,
unbequemer Drill für Körper und Geist , dachten
die einen — und fuhren irgendwohin an die See
oder in die Berge . Unbekanntes neues Leben,
dachten erwartungsvoll die wenigen anderen und
meldeten sich freiwillig . Das war zuerst , als wir
mit Koffern Rucksäcken. Kochtöpfen und Sport¬
geräten bepackt am Bahnhof antraten , eigentlich
das einzig Gemeinsame , dieses freiwillige Kom¬
men . Sonst wußte man . wenn man sich nicht ge¬
rade von der Schule her schon kannte , ja nichts
voneinander . Das Kennenlernen fing in der
Eisenbahn mit einigen vorsichtigen Fragen an.
„Waren Sie schon mal in der Sändyattener
Jugendherberge ? " oder „Wieviele hatten
sich aus Ihrem Kollegium gemeldet ?" Dann kam
der zweistündige Marsch von Sandkrug aus , das
Einrichten und Einleben im Lager , die erste ge¬
meinsame Mahlzeit und dann der ganze nächste
Tag.

Als wir an diesem zweiten Abend die Fahne
einholten , da waren wir schon beinahe wie eine
große Familie , die alle Freuden und Leiden teilt.
Das heißt , zum Leiden fehlte jegliche Gelegenheit.
Wohl gab es zuerst manch schüchternen Seufzer
über die Betten z. B ., die nicht gerade ganz so
weich waren wie zu Hause , oder über die fünf
Minuten von 6 bis 6.05 Uhr , die in der ersten
Zeit nicht ausreichen wollten zum richtigen Auf-

Jungvolk feiert Lagergeburtstag
kin tagerführer als Geburtstagskind im kreise seiner Kameraden

(Einziger , vom Hauptlagersührer der Som¬
merlager der Bremer HI ., Oberbannführsr

Carl Jung , autorisierter Bericht)

Am Abend vorher
wurde er (der Lager¬
führer ) unter einem
geschickten Vorwand
aus seinem Lager ge¬
holt . Dann trat der
„Festausschuß " zusam¬
men . Das ganze Lager
ist hell begeistert von
dem Plan , der dann
entwickelt wird . Ihrem
Lagerfllhrer eine
Freude zu bereiten —
da sind sie alle dabei!
Jeder rückt schnell sei¬
nen Groschen heraus
und dann hebt
natürlich überall ein
Kriegsrat an : „Was
nun schenken?" Alle
möglichen Vorschläge
kommen . Selbst nach
dem Zapfenstreich kön¬
nen sich einige noch
nicht zufriedengeben.
Es find jene Kerle , die
Seite an Seite mit
ihrem jetzigen Lagerführer

Unser Lagerführer tritt vors Zelt , das Geschenk
des Lagers wird ihm überreicht : eine schöne
Strahlenfalle (auf Deutsch : Fotoapparat ) . Er
dankt seinen Jungen in kurzen Worten , aber jeder
sieht es ihm an , wie er sich freut . Inzwischen

8taub unck Lonnonbranck lällt ckie Limgko kalt ! I'oko: „88'

in Bremen ren
Mann geständen Haben , mit ihm Freud und Leid
geteilt haben , mit ihm durch dick und dünn gin¬
gen , ihm die Treue hielten , wenn es auch einmal
krachte . Bald aber herrscht doch tiefe Ruhe . Nur
drüben in der Hauptlagerverwaltung sitzen die
„Verschworenen " und Hecken den „Schlachtenplap"
für morgen aus.

8.30 Uhr . Die Wache schleicht von Zelt zu Zelt:
„Ganz leise aufstehen ! Geburtstagsfeier !" Dies
eine letzte Wort läßt alle sofort hell wach werden.
So schnell kamen sie noch nie aus den „Federn " .
Auf ein Zeichen rückt die Lagerbesatzung zum
Arbeitszeit , baut sich im Halbkreis auf . Ihr
Lagerfllhrer liegt noch in festem Schlaf . Auf allen
Gesichtern steht die Freude über den gelungenen
Plan . Ein Arm hebt sich, dann schallt es aus
400 Kehlen : „Wir gratulieren !" Nicht nur im
Lager ist es zu vernehmen , über Bad Essen tönt
es, am Wiehengebirge bricht es sich und kommt
zurück : Wir gratulieren und von weither noch
mal ganz leise . Verschlafen reibt sich der Lager¬
führer die Augen . Durch den Zeltschlitz sieht er
das „Theater ". Er hat es nicht gern , saß man um
ihn solches Aufheben macht . Er ist ein schlichter,
einfacher Kerl . Wenn es aber gilt Freude zu be¬
reiten und einen Spaß aufzuziehen , ist er dabei.
Also macht er natürlich mit ! Da seht auch schon
ein Spielmannszug mit einem zackigen Marsch ein.
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kommen auch die „Abgesandten " der anderen La¬
ger mit kernigen Versrollen und Blumen . Ober-
zungbannführer Overb  eck spricht seinen herz¬
lichen Glückwunsch aus und sagt u . a ., daß es wie¬
der einmal ein Zeichen für die im Jungvolk
herrschende Kameradschaft und Treue sei, wenn
hier die Jungen eines Lagers ihres Führers an
seinem Geburtstage gedenken , einmal zurückdenken
an die ganze Zeit , seit der sie mit ihm zusammen¬
stehen , marschieren und . kämpfen . Alle denken sie
jetzt daran , daß ihr Führer immer seine eigens
Person zurückgestellt und nur an seine Kameraden
gedacht hat . Er ist es gewesen , der das Jungvolk
„hochgebracht " hat und sich dadurch große Ver¬
dienste um die Bewegung erwarb . Er ist ihr
Kamerad , ihr Führer , ihr Vorbild allezeit . Ver¬
schiedene Zeltgruppen des Lagers überreichen dann
noch Blumensträuße , die vereint in einer Vase
den ganzen Tag den Duft ausströmen , der nun
einmal zu einem Geburtstag gehört . Gegen 9 Uhr
trifft der OLerbannführer ein und beglückwünscht
seinen Kameraden.

An diesem Tage gab es zum Morgenfrühstück
Kakao . Unterbrochen wurde dieser Tag , der
sonst seinen gewohnten Verlauf nahm , noch durch
einen „Süßen Transport " , nämlich 65 Butter-
kuchen, die der Regierende Bürgermeister Pg.
Hcider,  der kurz darauf mit Senator Pg . Laue
in Bad Essen eintraf , den Lagern stiftete . Durch
einen Zufall konnte also sogar noch Kuchen beim
Lagergeburtstag in der besonders eingeschobenen
Kaffeepause „verputzt " werden . — Wieder ist ein
Lagertag vergangen , der in ganz sinnfälliger
Weise den Geist der Kameradschaft zeigte , der
unseren Bremer Hitlerjungen Selbstverständlich¬
keit geworden ist. —bsv.
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wachen , Aufstehen , die Treppe herunter vors
Haus zu eilen und vor der energischen Sportwar-
tin in Reih und Glied anzutreten . Es kam auch
vor , daß bei denen , deren Lehrfächer mehr sitzen¬
der oder stehender Natur waren , der Geist wohl
willig , die Knochen aber noch etwas steif waren.
Für diese bedauernswerten Geschöpfe" hatte die
sportliche Betätigung (je 114 Stunden morgens
und nachmittags ) aber eine wundervoll auf¬
lockernde und befreiende Wirkung . Ileberhaupt
verschwanden all ' die kleinen Sorgen so leicht und
schnell, weil man sie ja mit fast allen anderen ge¬
meinsam trug , und weil sie außerdem der Anlaß
zu zahllosen Witzen und Heiterkeitsausbrllchen
wurden . Durch den unerschöpflichen Humor , den
einige mitbrachten , wurden alle irgendwo auf¬
tauchenden Schwierigkeiten einfach im Sturm ge¬
nommen . Neben alll dem Frohsinn kam natürlich
auch die ernste Arbeit voll zu ihrem Recht . Nach
Frühsport (oder Baden ) Stubenappell , Fahnen-
hissen , Frühstück , Gymnastik und Sport saßen wir
alle im Kreis auf der Wiese — manchmal auch im
Leseraum des Hauses — und warteten gespannt
auf das Auto , das den Redner bringen sollte.

Im Mittelpunkt der geistigen Schulung stand
das Wort „Rasse " . Wir hatten uns natürlich
alle schon vorher damit beschäftigt , aber was be¬
deutete das im Vergleich zu der Vielseitigkeit
und Eindringlichkeit , mit der man uns in diesen
Tagen das bedeutungsvollste Problem der Zeit
nahebrachte . Von allen Seiten wurde der gewal¬
tige Stoff angepackt : „Was bedeuten die Men-
delschen Gesetze für den Nationalsozialismus ? "
(Müller -Jeve 'r ) , „Vorgeschichte " ( E . Brakenhoff ) ,
„Menschliche Erblichkeitslehre " ( Müller -Dessau ) ,
„Judenfrage " ( llerkvitz ) , „Der Rassengedanke in
der deutschen Geschichte" (Wiagers ) , „Welt¬
anschauung und Erziehung " chBuscher) , „Germa¬
nische Mythen - und Märchenwelt als Ausdruck
unserer Rassenseele " (Strathmann ) . Bei jedem
neuen Vortrug wichen Zweifel und Vorurteile,
die manchmal den klaren Blick verdunkeln woll¬
ten , und in demselben Verhältnis wuchs der
Mut zu den einzig möglichen und einzig wahren
Schlußfolgerungen , die manchem bis dahin fast
zu kühn erschienen . Lehrreich war immer die
nachfolgende Aussprache , bei der die verschieden¬
sten Fragen , sei es weltanschaulicher Art oder
pädagogisch -methodischer , geklärt wurden.

Und dann fuhren wir eines Tages durch die
wunderschöne Gegend und standen andächtig und
gedankenvoll vor den riesigen Steinen , die noch
anschaulicher und eindrucksvoller als ein Vortrug
oder ein Buch von einer Zeit vor etwa 4000
Jahren berichten und von Menschen , deren
geistige Haltung uns beschämen könnte . Dieses
Erlebnis verdanken wir einem Mann , der sich in
unermüdlichem Eifer , allen Widerständen zum
Trotz , um die Erforschung und Deutung vorge¬
schichtlicher Funde verdient gemacht hat , dem
Hauptlehrer von Ahlhorn , Pg . Hiübeler.  An
einem anderen Tage waren wir auf dem Book-
Holzberg  und fanden in den „Ste din¬
ge  rn " den uralten nordischen Geist wieder , der
sich gegen ungerechten grausamen Zwang zur
Wehr setzt.

So fügte sich ein Tag nach dem anderen har¬
monisch in den Gang unserer Schulung ein . Und
dabei wurde unsere fröhliche Kameradschaft
immer enger und fester . Wenn wir uns nach
ernster Arbeit oder fröhlichem Spiel und Ge¬
sang hungrig im Eßsaal einfanden und uns zum
poetisch -heiteren Vorspruch die Hände reichten,
dann war es uns , als wären wir schon endlos
lange beisammen , so viel Gemeinsames hatten
wir in der kurzen Zeit erlebt . Und es war kaum
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„Sie " an-zu glauben , daß man sich jemals mit
geredet hatte.

Das E s se n war übrigens sehr gut . Wir hatten
allerdings auch das Glück, eine Kameradin er¬
wischt zu haben , die die Hauswirtschaft in geradezu
vorbildlicher Weise verstand . Unter ihrer An¬
leitung war der Haus - und Küchendienst , zu dem
jeden zweiten Tag sechs andere „abkommandiert"
wurden , eine reine Freude . Bei dem gemeinsamen
Amt lernte man sich natürlich noch genauer ken¬
nen als im großen Kreis , und so kam es dann
manchmal ganz überraschend an den Tag , daß das,
was da neben einem die Waschbecken scheuerte
oder am Herd herumhantierte , in Wirklichkeit
Studienrätin war . Es passierte auch , daß man zu¬
fällig mit seiner eigenen früheren Lehrerin zu¬
sammen den Fußboden schrubbte . Sogar drei Ge¬
nerationen gab es bei uns , Großmutter , Mutter
und Kind sozusagen . Solche Entdeckungen machten
immer ganz besonderen Spaß . Bei Tisch gab es
keine feste Sitzordnung , man setzte sich dahin , wo
gerade noch ein Platz frei war . Zuweilen aß der
„Besuch " mit uns (z. V . Pg . Blanke , Pg . Kreike-
meyer , Pg . Kruse u . a .) . Dann nahmen wir uns
jedesmal ernstlich vor , so artig und leise zu sein,
daß unsere Lagerführerin gar nicht zu mahnen
brauchte : „Halbe Stimme , bitte !" Merkwürdiger¬
weise ging das nicht . Es wurde immer bald wieder
so, als wenn in einer Klasse das „Fräulein " fehlt
und keine Vertretung im Zimmer ist.

Nach dem Mittagessen wurde die zweistündige
strenge Ruhe vorbildlich durchgeführt ; aber nach
dem Kaffeetrinken hatten die Sportwartinnen wie¬
der das Wort . Um fünf gab es fast regelmäßig
noch einen Vortrag , oder wir lasen aus Hitlers
„Kampf ", aus den „Reden an die deutsche Frau"
oder „Die Brücke " von Kolbenheyer . Mindestens
einmal am Tage saßen wir um unsere Musik¬
kapelle (Handharmonika . Geige , Flöten ) gruppiert
im Gras und sangen . Wieviel neue Lieder kennen
wir jetzt ! Ich glaube , wenn wir sie später mit
unserer Klasse singen , dann steckt für uns in jedem
ein Stück „Sandhatten " , und etwas von der selt¬
sam schönen Stimmung wird wieder in uns sein,
die uns erfaßt hatte , als wir sie gemeinsam lern¬
ten , oder wir werden erfüllt sein von den warmen
dämmerigen Sommerabenden , da wir singend
auf schmälen Sandwegen durch die unbekannte
Gegend streiften oder nach einem erlebnisreichen
Ausflug den Hügel vor der Lagerwiese Hinan¬
stiegen . Das wär abends immer der Schluß : ein
sanftes Ausklingen des Suntbewegten , ereignis¬
reichen Tages.

Nur am letzten Abend  war es etwas an¬
ders . Da wurde Abschied gefeiert und beim Vor¬
lesen der Lagerzeitung , in der in äußerst geist¬
reicher und poetischer Weise alle heiteren Be¬
gebenheiten und komischen Zwischenfälle festgehal¬
ten waren , wurde es so geräuschvoll , daß uns die
stellvertretende Herbergsmutter längst hinausge¬
worfen hätte , wenn sie nicht selbst mitgefeiert und
herzhaft gelacht hätte . Am anderen Morgen stell¬
ten wir uns zum letztenmal um die Fahne , und
dann kam der ernste Abschied , wo wir es klar
fühlten , daß sich unsere herzliche Kameradschaft
auch in Bremen bewähren wird.

Nächster Postschluß sür Bricfpost nach Newhork am
22. Juli beim Postamt S (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
„Normandie " über Lo Havre um W llhr , und am
23. Juli über Le Havre um 12.36 llhr.

Sonntag , 21. Juli : 6.66 Hasenkonzert. 8.66 Zeit¬
angabe . Wetterdienst , Nachrichtendienst. 8.15 Morgen¬
gymnastik. 8.30 Zehn Minuten Funktechnik. 8.45 Kunst-
spiegel. 9.00 Musik am Sonntagmorgen . 16.69  Teutsche
Morgenseicr der Hitler -Jugend . 16.36 Ueber dem All¬
tag : Einkehr am Feiertag . 11.36 Vom deutschenLin-
denbaum . 12.66 Musik am Mittag . In der Pause-
12.55 Zeitangabe , Wetterdienst . 13.65 Fortsetzung der
Musik am Mittag . 14.66 Stunde der Kinder. 15.66
Finden . Ein Mosaikbild von der größten Stadt Ost-
srieslands . 16.66  Bunte Sonntagsnachmittags -Unter-
haltung . 18.66 Aus meiner Tierstube. Plauderei von
Karl Peter . 18.25 Buntes Klangspiel. 18.55 Neue
Lyrik. 19.65 Johann Sebastian Bach: Orgclvesper in
der St .-Jacvbi -Kirche in Stettin . 19.35 Sportbericht,
Wetterdienst . 19.45 Zum Besuch der englischen Front-
kämpler : Bericht von der Fahrt über die Rcichsautv-
bahnftrcckc München—Holzkirchen. 26.66 Heitere Lpern-
musik. 21.66 Kitsch L Co.: eine Funkrevue. 22.66 Nach¬
richtendienst. 22.36 Tanzsunk.

Wetterdienst cisr 82.
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Unbeständig
Der gestern westlich Irland gelegene Tief¬

druckkern mit Druck unter 747 mm hat sich ohne
wesentliche Vertiefung nach Norden verlagert.
An seiner Südseite erhielt das Küstengebiet den
größten Teil des Tages über Niederschlüge , wei¬
ter binnenlands traten Schauer auf , teilweise in
Begleitung leichter Gewitter . Auf der Rückseite
steigt der Luftdruck kräftig an . Die Witterung
wird sich aber nur vorübergehend beruhigen.

Voraussage für den 21. Juli : Auffrischende
westliche Winde , wechselnd bewölkt , einzelne
Schauer , strichweise Gewitter , mäßig warm.

Aussichten für den 22. Juli : Unbeständige
Westwindwetterlage , zeitweise Regen , mäßig
warm.
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Friedrich Vubendeg

Das Sesieimnis des Spatens
Es gab eine Zeit in Deutschland , da war der

Spaten das Werkzeug des kleinen Mannes . Gön¬
nerhaft sah man auf diesen kleinen Mann herah,
der mit dem Spaten in der Hand arbeitete und
es doch „zu nichts " brachte . Wie weit brachten es
doch die andern ! An ihren Händen klebte keine
Erdkrume . Sie brauchten sich kaum die Hände zu
waschen , denn ihre Arbeit schmutzte nicht . Und wie
hoch standen diese anderen über dem kleinen
Mann , der nichts besaß und nichts sein eigen
nannte als diesen Spaten.

Wo ein Spaten in der Ecke stand , da blickte
man mitleidig hin : Nur ein Spaten!

Das war jene Zeit , in der man das Geheimnis
des Spatens vergessen hatte.

Dann kam der Krieg . Der große Weltbrand.
Stolz zog das Heer der Deutschen aus . Aber den
Spaten trug wiederum nur der Mann freudig,
der ihn kannte . Viele drückte der Spaten sehr. 2a,
es gab welche, die warfen ihn heimlich fort . Als
aber dann die ersten Granaten das Erdreich furch¬
ten , als der Eisenregen Tausender kleiner Geschosse
niederprasselte , da griff mancher schnell zum Spa¬
ten ! Da krampfte sich plötzlich die Faust um den
Griff des Spatens , und unter dem Heulen der
Schrapnells flog Scholle um Scholle beiseite.
Immer tiefer grub sich der Spaten ein , bis die
Erde den Leib bedeckte, bis die Erde sich schützend
vor den Menschen stellte , bis diese Erdwälle zu
Ringmauern wurden , hinter denen die Heimat
geborgen lag.

Aber bald nach dem Kriege stand der Spaten
wieder in der Ecke. Und wieder hieß es : Nur ein
Spaten ! Wir schaufeln und scheffeln ohne den
Spaten ! Äa , man schaufelte und scheffelte ! AIs
aber die Zeit kam, da man die Schätze bergen
wollte , da flatterten sie auf , denn sie waren nur
Papier gewesen . Aus Großen und Reichen wurden
Kleine und Arme . Und wie die einzelnen Men¬
schen ärmer und ärmer und kleiner und kleiner
wurden , so wurde auch das Volk ärmer und klei¬
ner . Zerbrochen , hoffnungslos starrte es in die
Ferne und schaute nach Rettung aus . Aber noch
sah niemand den Spaten , noch griff keiner zu ihm,
noch immer stand er in der Ecke.

Immer mehr zerbrach das Volk . Dann erst griff
der eine , dann der andere langsam in aller Stille

zum vergessenen Spaten . Noch schämte sich jeder,
der zum Spaten griff , denn es waren Notstands¬
arbeiten . Notstand aber ist Armut , und Armut
war noch immer eine Schande.

Bis dann jener Mann den Spaten aus der Ecke
nahm der um sein tiefstes Geheimnis wußte.

Uno plötzlich grub der Spaten hier und da
und dort . Und plötzlich sang einer ein Lied dazu,
wenn der Spaten tief in der Erde wühlte . Und
plötzlich leuchteten tausend , zweitausend , zehntau¬
send und immer mehr taufende Augenpaare auf.
Ein Klingen begann im deutschen Land . Und
Gräben wurden gezogen . Straßen entstanden.
Aecker wuchsen aus dem Meer.

Was schafft ihr da^ fragten die andern ? Schafft
ihr Werte ? Aber die Spatenmänner kümmerten
sich nicht um die Frager und lachten nur , denn sie
wußten um das wahre Geheimnis des Spatens.

Zu gleicher Zeit grub , emsiger als zuvor , der
Spaten in den Hügeln und in den Gräbern , die
im deutschen Lande jahrhundertelang , jahr¬
tausendelang geschlummert hatten . Hatte man auf
den kleinen Mann mit dem Spaten einst gönner¬
haft herabgesehen , so hatte man über den Spaten,
der deutsche Erde bloßlegte , höhnisch gelacht . Was
grabt ihr im Norden ? Grabt im Süden ! 2m
Morgenland ! Von dort kommt das Licht ! Aber
der Spaten grub weiter im Norden . Immer mehr
wurden es . Und plötzlich auch hier ein Aufleuch¬
ten der Augen . Auch hier ein seltsames Klingen.
Urväter Hausrat kam an das Sonnenlicht . Der
Spaten wurde zum Beweis . Der Spaten in der
Hand des Forschers riß nieder , was frech, dünkel¬
haft , lehrhaft aufgerichtet war . Der Spaten zer¬
störte jäh die Lüge , daß einst vor zweitausend
Jahren Barbaren nur und Wilde , in Felle ge¬
kleidet , unstet und rastlos und ruhelos über die
deutsche Erde gewandert waren . Der Spaten ent¬
riß der Erde die Geschichte des deutschen Volkes.
Leuchtend ging Germaniens Sonne über deutsche
Lande auf.

Und wieder waren da etliche , die erstaunt frag¬
ten : Bringt das soviel ein ? Ist das Gold , was
dort unten liegt ? Die Forscher aber sahen nicht
auf . Auch sie wußten um das wahre Geheimnis
des Spatens.

Und dann kam es , daß der Arbeitsmann mit
dem Spaten und der Forscher mit dem Spaten
einander oft begegneten . Dann nickten sie sich zu.
Keiner lachte mehr über den andern , oder sah
den Schmutz an den Händen . Beide trugen sie ja
den Spaten , beide werkten und schufen sie, beide
wußten sie ja um das Geheimnis des Spatens.

Au » den Zehntausenden der Spatenmänner war
inzwischen ein Heer geworden . Aber es war ein
Ärbeitsheer , das keine Waffe , sondern den Spaten
trug . Es gelüstete dieses Arbeitsheer nicht nach
kriegerischen Eroberungen und Beutezügen . Er¬
oberungen ? Ja , die hatte dieses Heer allerdings
doch gemacht ! Mit dem verrosteten Spaten von
einst hatten sie neue Teile von deutschen Provin¬
zen geschaffen . Aecker, Felder und Wälder wuchsen
empor . Kanäle durchzogen das Land , das nun zur
Freiheit heranreifte , denn es barg in sich neue
Nahrung sür das ganze Volk . Und wie einst im
Kriege die Väter mit dem Spaten sich zueinander
gegraben hatten und Kameraden geworden
wären , so war auch in diesen Spatenmännern die
Kameradschaft aufgewachsen , die nur einen Schwur
kannte : das Volk!

Da wurde die Welt hellhörig . Was war das
nur , was sich da kündete ? Wie ergründen wir.
dieses Geheimnis?

Aber die die Spaten trugen , schwiegen . War
ihnen das Geheimnis des Spatens auch bekannt,
so sprachen sie doch nicht davon . Vielleicht wußte
au'ch mancher Arbeitsmann nicht um das Geheim¬
nis . Vielleicht fühlte er es nur . Aber war das
nicht genug?

Und dann schulterten sie sogar den Spaten!
Trugen ihn durch die Straßen und auf die Märkte
der deutschen Städte . Und das Volk blieb stehen
und jubelte dem Spaten zu, als wüßte es nun
auch um das Geheimnis.

Die von draußen aber schüttelten die Köpfe
immer mehr , sahen das deutsche Volk immer ver¬
wunderter an und wußten noch immer nicht , wie
das alles geschehen konnte.

Sie wußten nicht , daß das deutsche Volk , indem
es zum Spaten griff , zur urheiligen Mutter Erda
zurückgekehrt war . Sie wußten nicht , daß das Ge¬
heimnis des Spatens ist : wer mit ihm die Erde
berührt , ist geborgen und empfängt Kraft , weil
alle Kraft nur aus der Erde quillt.

Es war nicht das erstemal , daß sich dieses Ge¬
heimnis einem Volke enthüllte . Viele Völker
haben dieses Geheimnis gekannt . Immer wieder
aber haben die Völker das Geheimnis vergessen.

Auch die Sage vom uralten Riesen Antäus , der
nur so lange Kraft besaß , als er die Erde berührte,
ist nur ein anderes Gleichnis für das , was uns
der Spaten zu sagen weiß.

Aber ist nicht auch jetzt noch immer ein selt¬
sames Geheimnis um diesen Spaten in der Hand
des deutschen Volkes ? Daß er es war , der die
Lrdwälle auswarf , hinter denen die Heimat ge¬
borgen lag ? Daß er es war , der unser Volk zur
Geschichte seiner Väter zurückführte ? Daß auch der
Forscher , der Arbeiter der Stirn , zum Spaten
greifen mußte , um sein Volk zu vollenden ? Und
daß der Spaten es war , der die Arbeitsmänner
zu Kämpfern für Deutschland machte , wie die
feldgrauen und braunen Bataillone auch einst
Kämpfer für Deutschland waren ? Daß der Spa¬
ten , der die Toten in die Erde senkte , weiterlebt
in den neuen Geschlechtern ? Ja , es ist noch ein
letztes Geheimnis um den Spaten , das wir nie¬
mals ganz ergründen werden.

Bewahren wir dieses Geheimnis des Spateng
in uns ! Denken wir immer daran ! Und denken
wir auch immer an d e n Mann , der seinem Volke
den Spaten wieder in die Hand drückte.

SesprSch über Kunst
Moritz von Schwind ! war seinen Malerkollegen

an der Münchener Akademie , vor allem Piloty
und Kaulbach , nie recht grün , und pflegte im
Freundeskreis sich oft in drastischen Ausdrücken
über diese beiden zu verbreiten.

Einmal hatte seine Frau eine bekannte Dame zu
Besuch , während Schwindt im Nebenzimmer mit
Freunden eine angeregte Unterhaltung hatte , die
er ganz allein bestritt . In regelmäßigen Abständen
konnten die Damen besonders laut gesprochene
Worte vernehmen , wie „Esel . Schaf , Ochs, Rind¬
vieh " und ähnliche Bezeichnungen.

Als Schwindt mit seinen Freunden zu den Da¬
men ins Zimmer kam, fragt « die Besucherin , ob
er denn heute mal zur Abwechslung über Land¬
wirtschaft diskutiert habe.

„Landwirtschaft ?" sagte Schwindt erstaunt und
wandte sich zu den Freunden : „Wir haben doch
immer nur von der Kunst gercd 't . K.-U. I-

Noland Betsch

Me Kuliprozession
Das Grenzland der Südpfalz , etwa dort , wo die

Städte Lauterburg und Weißenburg liegen , ist
eine kuriose und verwegene Landschaft . Dort liegt
der Wasichonwald , aus uralter Ueberlieferung
schon bekannt und der Schauplatz schattenhafter
Heldenepen . Menschen , an grünen Tischen sitzend
und in Konferenzen klug debattierend , haben in
dieser Gegend sogenannte Landesgrenzcn gezogen.
Zum Beispiel läuft die deutsch-französische Grenze
durch das Dorf Scheibenhardt mittenhindurch . So¬
mit ist Scheibenhardt zur HAfte deutsch und zur
Hälfte französisch.

Wenn die Frau in ihren Garten will , um eine
Zwiebel zu holen , muß , sie ins Ausland . Durchaus
möglich.

Es ereignet sich aber dort auch folgendes : Im
Frühjahr eines jeden Jahres ist die Grenzstraße,
die vom Dorf Schweigen nach dem etwa vier Kilo-
meter entfernten Weißenburg führt , merkwürdig
geschäftig belebt.

Marschieren etwa Truppen auf ? Nein , Kühe!
Auf Ehrenwort , Kühe !!

Weit über tausend Kühe und Ochsen, an kleine
Vauernwagen gespannt und hinten angeseilt , be¬
völkern trottend und wankend , zottelnd und
brüllend die Straße nach Frankreich hinüber . Eine
riesige Schlange von Kuh - und Ochsengetier , stall-
duftend und von den ersten Fliegenschwärinen um-
surrt , wandert unter Führung der Grenzbauenr
südwärts . Ein prächtiger , fast humorvoller Anblick.

Es ist die „Kuhprozession !" ,
Was für eine Prozession ? ! Die Kuhprozession.
Die , in oben erwähnten Völkcrkonferenzen fest*

gelegten Grenzen zerschneiden oft das Eigentum
der Bauern und so kommt es , daß in jener Gegend
etwa 300 Acker- und Weinbauern «inen - f"
ihres Besitztums auf gallischem Boden haben , ja,
dieser deutsche Besitz in der Weißenburaer Ge¬
markung ist recht ansebnlick . Es kann also niM
ausbleiben , daß deutsche Kühe und Ochsen unter
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„Judenbesuch unerwünscht !"
Nie richtige Antwort auf jüdische Zrechlieiten in öffentlichen Ladern

.^ uü 8 nb 68 U6k unerwunLeN RnktWW

adritztgen!

I'oto: I*rlss

Der Vorstand des Ochtumbades e. V.,
Bremen,  sah sich gezwungen als erste bremische
Badeanstalt oben genanntes Schild anbringen zu
lassen. Den Anlaß zu dieser begrüßenswerten
Maßnahme gab folgender für die Juden bezeich¬
nender Vorfall:

Vor etwa 14 Tagen besuchte u. a. ein Juden¬
jüngling von 22 Jahren mit einem sog. deutschen
Mädchen (Name konnte noch nicht ermittelt
werden) das oben genannte Bad um seinen wohl¬
riechenden Körper in den Fluten abzukühlen.
Nachdembeide ein Bad genommen und sich wieder
bekleidet hatten , führte der Judenlümmel sich

derart schamlos, widerlich und frech auf , daß sich
verschiedene Badegäste empört und beleidigt
fühlten , und den Juden in gebührender
Form zurechtsetzten. Der Jude verließ darauf mit
seiner Anhängerin fluchtartig das Gelände und
hat sich im Ochtumbad nicht wieder sehen lassen.

Wir wollen hoffen , daß auch andere Bade¬
anstalten sich dem entschlossenen und tatkräftigen
Vorgehen des Ochtumbades in Bremen anschließen
werden , damit deutsche Volksgenosse » sich unbe¬
kümmert und unbelästigt der Erholung hingeben
können.

Keine flrbeiterverbände außer VflL.
Lr . Leg verbietet Doppelmitgliedschaft in der DflL . und konfessionellen flrbeitervereinen

Völlig überraschenderweise und unverständlich
für alle , die die Gründe zum Erlaß der Anord¬
nung Dr . Leys vom 27. April 1934 über die
Doppelmitgliedschaft in konfessio¬
nellen Arbeiter - und Gesellen ver¬
einen und in der Deutschen Arbeits¬
front  kennen , wird von interessierter Seite
immer wieder versucht, diese Anordnung entweder
als aufgehoben oder als unwirksam zu bezeichnen.
Demgegenüber kann nicht oft und eindeutig
genug erklärt werden , daß die Verordnung Dr.
Leys vom 27. April 1934 nach wie vor in Kraft
ist und deren strikte Beachtung überall erwartet
wird. Wenn die dringliche Notwendigkeit des
Verbotes solcher Doppelmitgliedschaft überhaupt
noch einer erneuten Unterstreichung bedurft hätte,
so gibt der Erlaß des preußischen Minister¬
präsidenten Eöring und das damit der gesamten
Öffentlichkeit zugängig gemachte Material über
diê konfessionelle Hetze, verantwortungsloser
Lisiss ... so hinreichenden Aufschluß über das
Thema,-, daß sich der Reichsleiter der Deutschen
Arbeitsfront , Dr . L-e y, gerade in diesem Augen¬
blick darauf beschränken kann, seine diesbezügliche
Anordnung im Wortlaut ohne weiteren Kommen¬
tar, aber mit allem Nachdruck zu wiederholen:

„Es besteht Veranlassung , darauf hinzuweisen,
daß Mitglieder von konfessionellen Arbeiter - und
Kesellenvereinen nicht Mitglieder der Deutschen
Arbeitsfront sein können. Wo Doppelmitglied¬
schaft der Deutschen Arbeitsfront und einem der
obengenannten Vereine besteht, ist die Mitglied¬
schaft der Deutschen Arbeitsfront sofort zu löschen:

Begründung : Das Gesetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit will die Betriebsgemeinschait
gestalten. Diese wird nicht erreicht, wenn durch
konfessionelle Arbeiter - und Ge-
sellenvereine,  die , wie beobachtet wurde,
schonwieder das Sammelbecken für ehe-
maligeEewerkschaftssekretäre  bilden,
die Betriebsgemeinschaft aufgespalten wird.

Verbessern 8ls Ibrs Rigur ciurob ein
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Gerade auch die Aufspaltung nach Konfessionen ist
für eine Betriebsgemeinschaft widersinnig . Eine
derartige Aufspaltung muß auf die Dauer zu
Zwietracht in den Betrieben führen und steht
damit dem Sinn des Gesetzes zur Ordnung der
nationalen Arbeit entgegen . Zugehörigkeit jedoch
zu anderen konfessionellen kirchlichen Organi¬
sationen und Verbänden , die ausschließlich
religiösen , kulturellen oder karitativen Zwecken
dienen , ist selbstverständlich auch für Mitglieder
der DAF . gestattet und gilt nicht als Doppel-
mitgliedschaft im vorstehenden Sinne ."

Rücksichtsloser Nagelschuhe
Schon öfter brachten wir einige kleine Berichte

über dieses oder jenes herzliche Verhältnis zwi¬
schen Mensch und Tier . Leider sehen wir uns
genötigt , vom Gegenteil zu sprechen: von einer
nicht genug zu verwerfenden Unsitte , die sich in
letzter Zeit zu wiederholten Malen nun schon in

Das NSKK
Die Pressestelle der Motorstandarte 62 teilt

mit : NSKK . ist die Abkürzung für National¬
sozialistisches Kraftfahr -Korps . Zum Bereich der
NSKK .-Motorbrigade Nordsee , deren Brigade¬
führer Oberführer Uhde in Bremen ist, gehören
die NSKK .-Motorstandarten 62, 63 und 64. Die
NSKK .-Einheiten im Verbreitungs -Eebiet der
„Bremer Zeitung " unterstehen der NSKK .-
Motorstandarte 62, Führer , Oberstaffelführer
Steiger,  ebenfalls in Bremen . NSKK ., SA .,
SS . und HJ . : Vier Gliederungen der Partei . Im
NSKK . fahren Männer mit Mannesmut und im
SA .-Eeist und mit großem technischen Können zur
Ehre unseres Führers . Adolf Hitler liebt sein
Nationalsozialistisches Kraftfahrkorps . Er hat ihm
in Korpsführer Hühnlein einen hervorragenden
Fachmann und bewährten Garanten der Durch¬
dringung des Korps mit dem wahren Geist der
SA . an die Spitze gestellt.

Bewährte Männer der Bewegung in höchsten
Aemtern tragen als Ehrenführer in hohen
Dienstgraden stolz das Ehrenkleid des National¬
sozialistischen Kraftfahrkorps Adolf Hitlers.

sischer Staatsobrigkeit drüben pflügen und
und Wingertfurchen ziehen , auch drüben

1 und ihre Fladen fallen lassen . Somtt
tehen sie auch der französischen Eesundheits-
.Ile und müssen alljährlich zweimal an einem
bestimmten Tag einem französischen Vete-
zur Untersuchung auf Seuchefreiheit vorge-

werden . Das gesamte Rindvieh mutz
lrzt . .. ,
Xr die tierbelebte Straße , daher der gemut-
Ausfluq der tausend Wiederkäuer . Daher
Kuhprozession", wie der Volksmund diesen
der Völkergeschichte treffend getauft hat.
Kühe der Grenzmark sind sehr stolz, denn sie
auch einen Paß . Bitte , welche Kuh inner-

Deutschlands bat einen Vaß ? Es ist der
nrß". Die Ochsen haben auch einen , ,̂er Paß
It die genaue Beschreibung des Tieres nach
nd Alter und Aussehen . Besonderes Kenn-
:, etwa : Linkes Horn nach unten gebogen;
laugen braun , schwarze Quaste am gelben
inz. Jeder Kuhpaß trägt das Visum der fran¬
sn Erenzbehörde . Man begreift den Groszen-
sinn der Tiere . Es sind dies wirklich keine
,glichen Kühe . keine Durchschnittsochsen und
Dutzendrinder . Sie sind auch noch im beson-

als Erenzrindviecher gekennzeichnet. Am
l Vorderhuf , am linken Horn und am linken
kel ist ibnen der Buchstabe D eingebrannt.
Weißenburg also werden sie all« auf Herz

iieren geprüft und dann wanken und schwan-
le wieder heimwärts , sonderbare Geschöpfe
s . mit baumelnden Köpfen ^und peitschenden
hwänzen süßliche Landluft betörend ver-
nd und mit klatschender Verdauung gesegnet
ind gesund gesprochen, der Bauer tragt die
rpelten Bescheinigungen in der laiche . Ber-
s ist wieder einmal Genüge getan . ,
ereignet sich auch. daß eine Kuh jenseits

örenzpfähle . im fremden Hoheitsgebiet dw-
ichs segnet. Man ahnt sofort , daß jetzt Schwie¬
len entstehen. Die Kuh wird untersucht eine
-nschau findet statt und es wird mtgesteckt
m und woran das Tier verendet ist Litt >
Marasmus, war sie von Klauenseuche befallen
hat sie sich am Ende totgelacht . Am ,cden
ihr wird vom französinbe» Burqermeiste

Bezirkes der „Totenschein " ausgestellt . Der
gß verfällt und die Sterbeurkunde tritt
rauriges Recht. Nicht genug , wird ihr aum
das Fell über die Ohren gezogen und dem

Zollamt vorgelegt . Es ist wahrhaftig nicht leicht
kür eine Kuh . im Ausland zu sterben. Allen süd-
pfälzischen Wiederkäuern kann man nur warnend
zurufen : trachtet , daß ihr zu Hause verendet!

Einen ganzen Tag lang währt die Kuhpro¬
zession. Die Frllhlingssonne neigt sich. da kehren
die letzten gesund geschriebenen Paarzeher in die
heimatlichen Ställe zurück. Dort bohren sie die
nassen Schnauzen ins Heu und in die geschnitzelten
Tickrüben. Duftendes Stallidyll macbt sich behag¬
lich breit . Sie fressen mit tiefer Inbrunst die
Peitschenschwänze wackeln und Ketten klirren.
Manchmal wächst jenes vergraben grollende und
doch in sich io zufriedene Kuhgebrüll aus den
stillen Hinterhöfen.

Stallwärme . Stallgeruch . Mahlendes , malmen¬
des Kauen . Furchtbar lange Zungen und grotesk
dicke Leiber . Strohrascheln.

Kuhpaß , denken die Tiere verworren und untt --
grüudig.

Kuhpaß, -denken sie. Klatsch! Klatsch!!

100 Sramm Radium
aus 4000 lonnen Material

In der staatl . Radiumfabrik in Joachims-
thal - Tschechotzlowakei  wurde dieser Tage
das hundertste Gramm Radium  herge¬
stellt. Seit der Entdeckung dieses seltenen Stoffes
durch das französische Ehepaar Eurie sind jetzt
37 Jahre vergangen , und diese Gelehrten stellten
das erste Radium aus der gleichen Pechblende des
Joachimsthaler Bezirkes her, aus der es heute
noch gewonnen wird . Zur Herstellung des Radi¬
ums sind ungeheure Mengen Pechblende »nd
Chemikalien erforderlich , so daß in der Fabrik
große Mengen Rohmaterial verarbeitet werden
müssen. Aus 10 Tonnen (200 Zentner ) Uranpech¬
erz und 30 Tonnen Chemikalien gewinnt man ein
einziges Gramm Radium , das bekanntlich auch
entsprechend hoch im Preise steht. Zwar ist die
Herstellungsmethode im Laufe der Jahre sehr ver¬
bessert worden , doch wurden immerhin zur Er¬
zeugung der 100 Gramm Radium mindestens
1000 Tonnen Uranpecherz und 3000 Tonnen Che¬
mikalien verarbeitet . Diese Menge läßt sich nur
in acht Güter,zögen von je 50 Wagen unter¬
bringen . Und das alles wegen der 100 Gramm
Radium , die bequem in einer Medizinflasche
unterzubringen sind! . . .

der Wohngegend der Huckelriede  bemerkbar
gemacht hat . Einige Anwohner dort finden an¬
scheinend, vielleicht um ihre Erdbeeren oder Kir¬
schen vor dem Angepickt-Werden durch Vögel zu
bewahren , ihr Vergnügen darin , wahllos auf
unsere kleinen gefiederten Freunde zu schießen,
ganz gleich, ob es sich um Spatzen , Drosseln oder
andere Singvögel handelt . Dieses Treiben geht
so weit , daß es sehr vielen Anwohnern der
Huckelriede den Aufenthalt in ihren Gärten ver¬
leidet hat , aus Furcht, vielleicht einmal Schrot¬
körner abzubekommen. Bis jetzt haben sie in
geradezu höflichster Höflichkeit immer noch davon
Abstand genommen , um Schutz bei der Polizei zu
suchen. — Hoffentlich weiß unser übereifriger
Vogeljäger eine derartige Liebenswürdigkeit zu
werten ! — Hoffentlich ist es ihm überhaupt be¬
kannt, daß es bei empfindlicher Strafe verboten
ist, in bewohnten Gegenden scharf zu schießen!

8. S.

Die Bremer Stadtmusikanten
im Riärchenliort

Der Verkehrsverein Bremen e. V. teilt uns
mit : der Ort Magen nahe dem Rhein
und dem Nürburgring  hat einen Park ge¬
schaffen, den Pros . Bürger zu einem Märchenhort
ausgestaltet hat . In Plastiken und Reliefs
sprechen dort die alten deutschen Märchenfiguren
zu den Besuchern des kleinen Waldes . Neben
Dornröschen , dem Aschenputtel , der Frosch¬
königin , Rotkäppchen und den sieben Zwergen
haben auch die Bremer Stadtmusikan¬
ten  einen Platz gefunden.

I 'oto: ? ierotk,

Schaufensterwerbung in Zürich. Der Verkehrs-
verein Bremen e. V . teilt uns mit : Unter dem
Schlagwort : „Ein Brückenkopf — Ins Weltmeer"
wirbt das Deutsche Vorkehrsbüro in Zürich durch
eine geschmackvolle Schaufensterausstellung für
Bremen . Die Werbemittel wurden vom Ver¬
kehrsverein Bremen e. V. und vom Norddeut¬
schen Lloyd zur Verfügung gestellt.

Berichtigung zum Kirchenzettel
RaLlinghauserr .' 10 Uhr : Paul Meyer.

. rüst dich!
Vollwertig und selbstbewußt , und doch nur

dienend , steht das NSKK . neben der SA . und SS.
als selbständige Gliederung unserer herrlichen
Bewegung wie jene in unermüdlichem Ringen,
um sich die Liebe und Achtung auch des letzten
Volksgenossen zu erwerben.

Treudeutsche Männer stehen im NSKK . in täg¬
licher Pflichterfüllung und stündlicher Einsatz¬
bereitschaft opfernd und doch Stolz und Freude
empfangend zu ihrem Führer und zu ihrem Volk.

Kraftfahrer ! Und wo stehst du?
Ist es kein Ansporn für dich, im Kreise kampf-

freudiger , ehrenwerter Männer Dienst am Volke
zu tun ? Bist du wehrfähig , hast du Charakter,
willst du als ganzer Kerl gelten, - dann
melde dich zum Eintritt in das NSKK.

Meldungen nimmt jeder NSKK .-Mann jeder¬
zeit zur Weitergabe entgegen oder melde dich
unmittelbar auf der Dienststelle der Motor¬
standarte 62. Bremen , Schleifmühle 37.

Tue deine Pflicht , Volksgenosse ! Hinein in das
NSKK .! >

Rechtsberatung für gewerblichen Rechtsschutz.
Am Montag , dem 22. Juli 1935, 5 bis 6 Uhr
nachmittags , findet im Gewerbehaufe,
Zimmer Nr . 5, im Rahmen der vom Bund Na¬
tionalsozialistischer Deutscher Juristen durchge¬
führten Rcchtsbetreuung eine Sprechstunde der
Beratungsstelle für gewerblichen Rechtsschutz der
Eowerbekammer statt ; es wird Auskunft über
alle Fragen des Patent -, Musterschutz- und
Waren,zcichenrechts erteilt . Die Einrichtung ist
für Erwerbs - und Mittellose geschaffen. Die
Sprechstunde wird abgehalten durch Patentan¬
walt Hans Meißner.
. . .

MWMOMWMgen
Achtung ! Achtung!

Alle früheren Arbeitskameraden der Abtlg . 5/173
öarpstedt treffen sich am Montan , 22 . Jnli , 20 .30 llhr,
stn Restaurant „Zum Felsenkcller ", Pelzerstrabe . Be-
prechunq zwecks Wicderschensseicr in Harpstedt . Er¬
scheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Ostcrtor . Morgen , Montag , 22 . Juli,
PO .-Lcitcr -2ihung in den Nembertihallen . Es spricht
>er stellvcrtr . Gauwirtschastsberater Pg ^ Schmidt . Er¬
scheinen ist unbedingt crsordcrlich . Die Sitzung beginnt
pünktlich um 20 .30 llhr.

Ortsgruppe Steintor . Die Ortsgruppen -Geschästsstelle
Xfindct sich jetzt Fedelhören  59.

Ortsgruppe Findorss . Sitzung am 22 . Juli fällt aus.
Kreis -Inspektion I . Sämtliche marschsähigen politi¬

schen Leiter der Ortsgruppen Oftertor , Herdentor,
llltstadt und Findorfs treten am 23 . Juli 1!>3o , abends
N .30 Uhr , auf dem Messegelände (Gustav -Dcetien-

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleilung

Es wird daraus aufmerksam gemacht , daß der Der-
ammlniigsplan am 20 . d. Mts . fällig war . Der
Nonats -Tätigkeitsbericht und der Stimmungsbericht
nässen bis zum 2« . Juli eingereicht sein.

Der Nachrichtendienst für das Deutsche Frausnwerk
wm 15 . Juli kann in der Kreisgeschäftsstells der NS --
traiienschast abgeholt werden.

Wir bitten , die Brieskästen pünktlicher zu leeren.
Die Musikreserentinnen der Ortsgruppen haben am

kienstag , 23 . Juli . 20 Uhr , eine Besprechung Bcssel-
ii -ok-e k-i . Die Ortsaruvpen . die noch keine Rcseren-

zii tun.
Deutsche Kindcrschar . Abrechnung im Kreis am

Montag , 22 . Juli , von 16 bis 18 Uhr , und am Dienstag,
23 . Juli , von 10 bis 12 Uhr.

Hilfskass «. Auf Veranlassung des Nelchsschatzmeisters
können Jrauenschastsmitglieder auch in die Silsskape
der NSDAP . ausgenommen werden . Die Ausnahme ist
bei dem Ortsgruppen -Hilsskasscnwart der PO . zu be¬
antragen . Der monatliche Beitrag beträgt 30 Psg.

Ortsgruppe Altstadt . Der Fraucnschastsabsnd am
Montag , 22 . Juli 1935 , findet nicht statt . Meldungen
für Nürnberg bis Montag mittag Domsheide 8.

Ortsgruppe Westen . Teilnehmerinnen sür Bookholz¬
berg holen sich ihre Fahr - und Eintrittskarten im Wilh . -
Dcckcr -Haus „Krast durch Freude " ab . Treffpunkt am
Mittwoch an der Eisenbahnbrücke Hasenstr . Die Ab¬
fahrtszeit wird noch vom Kreis bekanntgegeben.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Mittwoch . 24 . Juli , Fahrt
der NS .-Frauenschast nach Bookholzberg zur Auf¬
führung des Dolksschauspiels „De Stedinge '. Fahr¬
karten einschließlich Eintrittskarten sind zum Preise von
110 RM . im Wilh .-Dccker -Haus , „Krast durch Freude ,
von 10 bis 18 Uhr abzuholen . Tressen 12 .30 Uhr vor
dem Neustadts -Bahnhos.

Ortsgruppe Findorss . Die Frauen , die am 24 . Juli
nach Bookholzberg fahren , holen sich ihre Karten selbst
im Wilh .-Deckcr -Haus ab und fragen nach der Ab¬
fahrtszeit.

Miitterschulkurse des deutschen Franenwerks
sür jede deutsche Frau — Mindestalter 18 Jahre

Die neuen Kurse beginnen am 2 . September und
schließen am 20 . Dezember 1935 . Ein Kursus umschließt
12 Doppelstunden und ein Abschiedsfcst , wöchentlich
sindet eine Doppelstunde statt . Jeder Kursus kostet
2 .40 RM „ der Kochkursus kostet 3 .60 RM . und sür das
Essen am Unterrichtstag 30 Psg.

Auskunft und Anmeldung findet jederzeit in der
Mittelschule Carin -Göring -Haus , Lontrescarpe 162,
Tel . 832 34 , statt . Aenderungen werden durch die Zei¬
tung bekanntgegeben.

Beginn der neuen Kurse in der ersten September¬
woche.

Bastelkursus:  Wie beschäftige ist mein Kind?
Abendkurse von 20 bis 22 Uhr . Montag : Carin -Göring-
Haus , Dienstag : Osterholz -Tencver , Mittwoch : Pelzer¬
strabe 9 , Donnerstag : Schomburg -Schule , Freitag:
Gemeindehaus Hastedt.

Erziehungskursus:  Wie erziehe ich mein
Kind ? Abendkurse von 20 bis 22 Uhr . Montag:
Vietorschule , Dienstag : Carin -Göring -Haus , Mittwoch:
Kindergarten Thölken (Beg . Okt .) , Donnerstag : Schule
Horn , Freitag : Carin -Göring -Haus.

Säuglingspflege:  Abendkurse von 20 bis
22 Uhr . Montag : Mainstraße 446 und Grambker Schule,
Dienstag : Kinderklinik Friedr .-Karlftraße , Mittwoch:
Carin -Göring -Haus , Donnerstag : Carin -Göring -Haus.

KochkurZe:  Morgenkurse von 9 bis 12 Uhr.
Dienstag : L-chule Staderstraße , Donnerstag : Schule
Woltmcrshausen , Freitag : Carin -Göring -Haus . — Nach-
mittagsknrse von 15 .30 bis 18 Uhr . Montag : Carin-

5me zweimal verschollene 1Rozart -0per
Die erste Oper, die Wolfgang Amadeus

Mozart überhaupt schrieb, die Opera, bukka:
„Die verstellte Einfalt " (1-a kinta ssmplioe)
ruhte 154 Jahre vergessen in den Archiven,
bis sie 1921 umgearbeitet zu kurzem Leben
aus einigen deutschen Bühnen wieder er¬
wachte. Dann wurde sie abermals ver¬
gessen. Nunmehr schicktsich das national¬
sozialistische Deutschland an, diese unglaub¬
liche Behandlung eines Mozart 'schen Wer¬
kes dadurch wieder gutzumachen, daß im
kommenden Winter „Die verstellte Einfalt"
ihre Urständ feiern soll. Unser H. H.-Korre¬
spondent schreibt uns darüber folgendes:

Entstehung der Oper
Mozart schrieb seine erste Opera, bukka im Jahre

1768, also mit zwölf Jahren , in Wien . Damals
war die ganze Familie Mozart , von einer aus¬
gedehnten Kunstreise durch Westeuropa kommend,
in Salzburg angelangt , aber sofort wieder nach
Wien aufgebrochen. Der kunstliebende und nach¬
sichtige Erzbischof Sigismund von Salzburg , der
Brotherr Vater Leopolds , hatte den Mozarts
zwar nur für die Konzertreisen nach Paris und
London Urlaub bewilligt , aber Vater Leopold,
der für seine Kinder Nannerl und Wolfgang nicht
nur Ruhm und Ehren , sondern auch Geld für
spätere Kunstreisen einheimsen wollte , dachte:
„Bin ich nur glücklich von Salzburg weg , die
Rückkehr kümmert's mich einen Dreck!" lind so
wurden nebst Paris und London alle nur er¬
reichbaren Höfe und Städte abgegrast und die
Urlaubszeit dabei um ein Mehrfaches über¬
schritten. D " Konzerts beider Kinder hatten
Riesenerfolg . Wolfgang besonders feierteTriumphe
als Pianist . Gleich nach Absolvierung der Wie¬
ner Konzerte wollten sich die Mozarts auf den
Heimweg machen. Da erkrankte Wolfgang plötz¬
lich schwer, man fürchtete für sein Augenlicht,
und nur langsam erholte sich der Knabe / Durch
diese Erkrankung Wolfgangs nahm aber die
Urlaubsangelegenheit geradezu groteske Formen
an, selbst Leopold Mozart bekam es ein wenig
mit der Angst. Nur etwas Außergewöhnliches,
das auch dem Erzbischof imponieren mußte, konnte
die verfahrene Situation retten . Der Junge , der
sich auf dem Wege der Besserung befand , mußte
eine Oper schreiben und zwar auf Befehl des

Kaisers . Und da zeigte sich denn wieder die
diplomatische Begabung Leopold Mozarts . Er
veranlaßte einen mit dem Kaiser musizierenden
Kapellmeister , der Majestät folgendes zu schrei¬
ben : „Der kleine Mozart ist jetzt wieder völlig
gesund und wird in den nächsten Tagen samt
Eltern und Schwester nach Salzburg heimkehren.
Ob dieser Tausendsassa wohl nicht schon eine Oper
schreiben könnte?"

„Ah", erwiderte der Kaiser , „da Habs ich einen
herrlichen Einfall . Ich wünsche, nein , ich befehle,
daß -der .Junge für' Wien eine Oper schreibt und
mein Hofdichter Loltellini soll ihm das Libretto
liefern !"

Damit hatte Leopold Mozart sein Ziel erreicht.
Wolfgang Mozart war begeistert von dem kaiser¬
lichen Auftrag und hielt auch bald das Coltellini-
sche Textbuch, betitelt „I-a bUntn ssmplios " in
seinen kleinen Händen.

Das Schicksal der Finta Semplice
Wie es damals Brauch war , lieferte der

kleine Mozart jede eben fertiggewordene Musik¬
nummer an Sänger und Jnstrumentalisten zum
einstweiligen Einstudieren ab. Beide Teile wa¬
ren mit den Kompositionen hoch zufrieden . Da
aber fingen Angst. Neid und Mißgunst der ita¬
lienischen Rivalen an, sich zu regen . Zunächst
machten sie die Orchesterleute , dann die Sänger,
zuletzt den feigen Pächter der Kaiserlichen Hof-
oper, Affliizio . kopfscheu. Vater Leopold kämpfte
wie ein Löwe für seinen Jungen , es half nichts.
Man redete dem Kaiser ein : Unmöglich könne
ein zwölfjähriger Knabe an dem Platze stehen,
wo jeden Abend der große Gluck dirigiert ! Diese
geschickte Wendung machte auch den Kaiser be¬
denklich — das Spiel war für Mozart verloren.
Vater Leopold wich dennoch nicht zurück, er be¬
stand auf der versprochenen Aufführung . Da
sagte Affligio boshaft : „Gut , Sie sollen die Auf¬
führung haben , ich werde aber dafür sorgen, daß
die Oper ausgepfiffen wird ."

Da nahm Leopold Mozart die Partitur der
„Finta semplice " unter den Arm . sein Söhnchen
an die Hand , und beide verließen schweigend
und gedemlltigt das Operngebäude . Die „Ver¬
stellte Einfalt " ließ dann Erzbischof Sigismund,
der tatsächlich wieder auf Vater Leopolds Leim
kroch, in seinem Salzburgcr Privattheater von

Görina -Haus . Abendkurse von 19 .30 bis W Uhr . Mon¬
tag : Carin -Göring -Haus , Dienstag : Carin -Göring-
Haus und Pelzerstraße 9 , Mittwoch : Carin -Göring-
Haus und Pelzerstraße 9 , Donnerstag und Freitag:
Carin -Göring -Haus.

Nähkurse:  Morgenkurse von 9 bis 12 Uhr . Mitt¬
woch : Carin -Göring -Haus , Freitag : Carin -Göring-
Haus . — Nachmittagskurse von 15 .30 bis 18 Uhr.
Donnerstag : Pclzerstr . 9 , Freitag : Pclzerstr . 9 . —
Abendkurse von 19 .30 bis 22 Uhr . Montag : Carin-
Göring -Haus , Dienstag : Carin -Göring -Haus , Donners¬
tag : Pelzerstraße 9.

Häusliche Krankenpflege:  Abendkursus
von 20 bis 22 Uhr . Donnerstag : Reinbertistr . 89 , Rotes
Kreuz.

Deutsche Arbeitsfront
DAF ., Ortsgruppe Eröpelingcn

Die Vg . . die von der Ortsgruppe kassiert werden,
wollen bitte sofort ihre DAF -Bücher bei der DAF .-
Ortsgruppe Gröpelingcn , Gröpelinger Hcerstr . 353 , zur
Umschreibung gegen Quittung abgeben . Die Gebühr
von 50 Ps . ist mitzubringen . Befreit von der Um-
schreibungsgebllhr find Erwerbslose und Minder¬
bemittelte.

Rcichsbetriebsgemeinschaft 13 . Für die am 15 . Sep¬
tember d. I . stattfindende Schwimmeisterprüfung wer¬
den von der Fachschast Schwimmeister der Reichs-
betricbsgcmeinschaft 13 , Freie Berufe , Schulungskurse
abgehalten . Interessenten wollen sich an den Fach-
schastswalter der Schwimmeister , Wilhelm Lehmkuhl,
Breitenweg -Bad oder an die Reichsbetriebsgemein-
schast 13 , Wilh .-Decker -Haus , 2 . Stock , Zimmer 206,
wenden.

NSG . „Krast durch Freude«
Sonntag , 28 . Juli , Fahrt nach Rcttelstedt . Fahr¬

preis einschl . Mittagessen 5 .55 RM . Die Freilichtbühne
mit der Aufführung

„Beowuls der Befreier'
wird ebenfalls besucht . Umgehende Anmeldung ist er¬
forderlich.

Jeden Sonntag Fahrt in See mit dem Dampfer
„Vorwärts ". Fahrpreis ab Bremen -Freihafen I und
zurück 1,50 RM . Bis Bremerhaven 1,10 RM.

Sonntag , 28 . Juli , Fahrt nach Helgoland . Fahr¬
preis einschl . Ein - und Ausbooten 4 .50 RM.

Heute,  21 . Juli , in der Huckelriede : „ Johannisscst"
des graphischen Gewerbes . Eintrittskarten sür Konzert
und Ball zum Preise von 0,50 RM . an der Kasse.

Deutsche Volksgenossen!

Auf zur Niederdeutschen Kultstätte
„S1 e d i n g s e h r e"

auf dem Bookholzberg

Wir bitten dringend , von telefonischen Anfragen ab¬
zusehen , da alles an dieser Stelle bekanntgegben wird.

Dienstag , 23 . Juli , Fahrt nach Walkmühle . Fahr¬
preis einschl . Eintopfgericht 3,75 RM . Abfahrt um
8 Uhr ab Bahnhossplatz.

Mittwoch , 24 . Juli . Fahrt nach Porto . Fahrpreis
einschl . Eintopfgericht und Besuch der Freilichtbühne
5,15 RM Abfahrt um 7 Uhr ab Dom.

Mittwoch , 24 . Juli , Fahrt nach WilhelmShaden.
Fahrpreis einschl . Mittagessen und Badskarte 5,40 RM.
Nur Fahrt 4,30 RM . Abfahrt um 7 Uhr ab Bahn¬
hofsplatz.

Donnerstag , 25 . Juli , Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis einschl . Mittagessen , Hafenrundfahrt und Besuch
von Hagenbecks Tierpark in Stellingen 7,50 RM . Ab¬
fahrt um 7 Uhr ab Bahnhofsplatz.

Donnerstag , 25 . Juli , Fahrt nach Bad Nenndorf.
Fahrpreis einschl . Mittagessen , Besuch der Badean-
lagcn , des Kraters und des Erlengrundes 5,25 RM.
Abfahrt um 7 Uhr ab Dom.

Für nachstehende Fahrten werden noch Anmeldungen
entgegengenommen:

Bom 26 . Juli bis 3 . August Fahrt nach Berlin.
Fahrpreis einschl . Verpflegung und Unterkunft 38 .50
RM . Nur Fahrt 9 .70 RM.

Bom 28 . Juli bis 3 . August Fahrt in die Lüneburger
Heide . Fahrpreis einschl . Verpflegung und Unterkunft
21 RM.

Vom 11 . bis 18 . August Fahrt nach Schandau (Sachs.
Schweiz ). Fahrpreis einschl . Verpflegung und Unter¬
kunst 33 .80 RM.

Vom 17 . bis 24 . August Fahrt nach Rügen . Fahr¬
preis einschl . Verpflegung und Unterkunft 35 RM.

Vom 25 . bis 29 . August Fahrt ins Wescrbcrgland.
Fahrpreis einschl . Verpflegung und Unterkunft 16 RM.

Vom 28 . August bis 5 . September Fahrt zum Allgäu.
Fahrpreis einschl . Verpflegung und Unterkunft 39 RM.

Vom 31 . August bis 8 . September Fahrt in die
Rheinpfalz . Fahrpreis einschl . Berpslegung und Unter¬
kunft 32 .20 RM.

Bei der Anmeldung ist der Ausweis zur Deutschen
Arbeitsfront mitzubringen.

Achtung ! Ortsgruppensunkstellenleiter . Achtung!
Für die Berliner Funkausstellung sind die Programme

sowie wirkungsvolle Plakats schnellstens abzuholen.

Vetrieüsfunkwarte.
Für die Sonderfahrt zur Berliner Funkausstellung

erhalten Sie in der Kreisgruppengeschästsstelle des
NDR . , Holler Allee 79 , Auskunft über das genaue Pro¬
gramm der Tagungen mit allen Veranstaltungen , wie
Ausstcllungsbesuch , Riesenveranstaltung in der „ Neuen
Welt ", Große Stadtsührung , Fahrt zum Wildpark bei
Potsdam , historisches Konzert der Adols -Hitier -Leib-
standartc u . a . Parole für jeden Betriebsfunkwart : vom
17 . bis 22 . August Teilnahme an der Sonderfahrt zur
Berliner Funkausstellung für nur 44 des Fahrpreises«

Dilettanten aufführen . Die Partitur ruhte dann
154 Jahre.

Im Jahre 1921 endlich beauftragte die badischs
Regierung den Mozartforscher Anton
Rudolph,  das Werk neu für die Bühne zu
retten . Rudolph fand in ihm dieselbe Situation
vor , wie wir bei den meisten Opern Mozarts sie
empfinden : einen unzulänglichen Text und eine
weit über den Stand des Textes hinausgehende
Musik. Es war die typische Opera bukka, mit den
schemenhaften Typen und der schablonenhaften
Handlung . Mit außerordentlicher Pietät ging
Rudolph daran , ohne eine Note zu verändern,
eine Handlung mit Charakteren und Folgerichtig¬
keit der vorhandenen Musik zu unterlegen . So
umgestaltet wurde das Werk dann im Balti¬
schen Landestheater in Karlsruhe,
einstudiert von Intendant Robert Nikolai
Volkner,  wirklich uraufgeführt . Es war ein
ganz großer Erfolg , aber Rudolph war kein Ge¬
schäftsmann . Er fand auch niemand im damaligen
Deutschland , der ihm Text und Noten verviel¬
fältig und dann den Bühnen angeboten hätte.
Abermals geriet das Werk in seine zweite Ver¬
gessenheit.

Deutsche Uraufführung im Winter 1935/36

Da trat im nationalsozialistischen Deutsch!»
endlich, eingedenk der Schuld an Mozarts A
denken, der Münchener Komponist Thomi
Bauer - Serano  an die Erben des inzwisch
verstorbenen Mozartforschers Rudolph heran u
erwarb zu treuen Händen das kostbare Werk r
es im Text und Notenmaterial so herzustellc
daß es den Bühnen zur Prüfung und Entschl
düng vorgelegt werden kann. Die Tatsache i
großen Publikum noch unbekannt , ist natürlich
Fachkreisen bereits „ruchbar" geworden . Jed>
will jetzt der erste sein . Mozar:
Erstlingsoper aufzuführen.  Die Er
chezdung durfte , wie wir erfahren , aber wo

so fallen , daß München im Winter 35/<
das Primat der Aufführung  als l
Mozartstadt erhalt , was natürlich die Annäht
des Werkes durch andere Bühnen nicht ausschlies

Die musikalische Welt steht einem Ereignis i
besten und edelsten Sinne dieses Wortes entgege
Ein Werk Mozarts , neu entdeckt und der' Ve
gessenheit in großer , empfangsbereiter Zeit ei¬
ns,en zu haben , das aber war das Werk nationo
sozialistischen Wollens und nationalsozialistochi
Verantwortungsgefühls vor den heiligsten Güte
unserer Nation . Hauest,' blünoben
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kjggiene des flrbeitsplayes
Immer wieder begegnet man auch in Bremen

erfreulichen Betrieosfortschritten , die davon
Zeugnis ablegen , daß die Vetriebsführer den
Willen haben , ihre Gefolgschaft nicht nur im
sozialistischen Sinne des Dritten Reiche » als freie
und ebenbürtige Menschen anzusehen , sondern
ihnen auch innerhalb ihrer Arbeitsstätte die¬
jenigen Annehmlichkeiten zu schaffen, welche die
Freunde an der Arbeit wesentlich zu heben ver¬
mögen und so schließlich dem ganzen Betrieb
selbst am allermeisten zugute kommen . Es be-
oarf nicht immer gewaltiger Aufwendungen , um
«inen solchen Fortschritt herbeiführen zu können.
Vor allem ist es der aus der weltanschaulichen
Erkenntnis geborene Wille , das Los jedes ehrlich
arbeitenden Menschen nach Möglichkeit zu heben,
der auch die Wege steht und beschreibt , die das
ermöglichen.

So hat jetzt die Firma August Brauns (Jn-
innerhatb ihrer großenaber Heinrich Pohl)

tagerräumlichkeiten in der Schlachthofstraße für
ihre Gefolgschaftsmitglieder eine neuzeitlich an¬
gelegte Badeeinrichtung  geschaffen . Wir
konnten uns von der Wohltätigkeit dieser Anlage
an Ort und Stelle überzeugen . Gerade für Koh-
lenarbeiter bedeutet solch ein erfrischendes und
stärkendes Brausebad eine notwendige und will¬
kommene Annehmlichkeit . Die Gefolgschaft ist

4'

I 'ato : Leliosts,

büo wustergüitixor vusetirnuin
über diese Neueinrichtung ihrer Vetriebsfllhrung
sehr erfreut und macht von ihr fleißigen
Gebrauch.

Außerdem hat die Firma einen ansprechenden
Frühstücksraum  geschaffen , der mit einer
neuzeitlichen Radioanlage  ausgestattet ist.

Es gibt noch mancherlei zu ändern und neu
einzurichten , bis alle Betriebe den Erfordernissen
unserer neuen Zeit entsprechen werden . Mit
einem Schlag läßt sich dies natürlich , schon im
Hinblick auf den Kostenaufwand , nicht schaffen.
Aber da , wo eine neue Wertung des schaffenden
Menschen eingesetzt hat , die in einer ehrlichen
Ueberzeugung von der Gleichwertigkeit jedes
treuen Einsatzes verwurzelt ist, da wird Schritt
für Schritt auch für „Schönheit der Ar¬
beitsstelle"  gesorgt . Denn kostbarer , wie
unsere Maschinen , kostbarer , als klingende Münze,
ist der lebende Mensch , der als Schaffender das
wertvollste Glied der deutschen Volksgemeinschaft
darstellt . 2n diesem Sinne sind die neugeschaffenen
Einrichtungen der Bremer Firma durchaus be¬
grüßenswert und werden hoffentlich noch manchen
Betrieb veranlassen , die Möglichkeiten weiterer
Verbesserungen zu überprüfen und so immer mehr
die Arbeit zur wahren Freude machen zu helfen!

emeinschast beruhend , scheint ihren Wirkungskreis
händig zu erweitern . Erst kürzlich fand «in«
große "Tagung der Lobedaihöre in Hamburg statt.
Wohl alle größeren Stadtkreise Niedersachsens
haben heute solche Thöre auszuweisen . Dies«
Stngbewegung will durch ihr « freie und frische
Art des Gemeinschaftssingens , wobei auch der
Hörerkreis des öfteren «inbezogen wird , die
Freude am Gesang und am deutschen Lied zu
heben versuchen . Ihre Musik ist jung , weil di«
Jugend sich begeisternd in ihren Reihen vereint,
gleichsam quellrein weil sie aus reinem Herzen
quillt und ein Stuck lebendiger und frischer Na¬
tur in sich trägt.

All « Thöre des Abends waren im Kanon und
im polyphonen Stil gehalten . Der etwa 100
Stimmen zählend « Thor entledigt sich seiner Auf¬
gaben unter der straffen Leitung seine» Dirigen¬
ten Tarl Dann«  mann - Oldenburg mit be¬
stem Gelingen . Das recht gute , ausgeglichen «,
schmiegsame Stimmrterial klingt ungekünstelt und
naturhaft empfunden . Selten begegnet man bei
einem Volkschor solch kultivierter Stimmführung.

Freilich , die Sächelchen , die im ersten Teil ge¬
boten wurden , ließen «in abschließendes Urteil
noch nicht zu . Erst der herrliche , im Madriaalstil
gehaltene Weckruf „Wach auf , du deutsches Land"
(I . Walther 1561) und die volkstümlichen Lieder

des zweiten Teile » ließen erkennen , daß der Thor
auch größeren Aufgaben gewachsen ist.

Der Leiter ein «» solchen Thores muß natürlich
ein stimmlich wie musikalisch ausgereifter Musiker
sein . E . Dannemann erwies sich als ein so vor¬
trefflicher Chorführer , der als Stimmerzieher und
elastisch gestaltender Dirigent den Chor ständig in
der Hand hatte und durch scharfe sprachtechmsche
Akzentuierung und Ausdruckskraft in volkstüm¬
licher Prägung zu einem vollen Erfolg führte , so

' ' ' st gewünschtdaß «ine Zugabe von der Zuhörerscha
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Plattdeutsch
wohl überflüssig

wurde . — Das nächste Abendsingen geben di«
Da sind Worte der Empfehlunghen.

-r ».

Das deutsche Lernschreibenet; im flusbau
fluch Bremen mehr und mehr angeschlossen— Umwälzende Neuerung für Wirtschaft, Verkehr und Nachrichtenwesen

Seit langem ist die deutsche Reichspost an der
Arbeit , ein Fernschreibens zu schaffen , das es dem
Teilnehmer ermöglicht , einzig durch Drehen der
Wählscheibe mit einem anderen Teilnehmer un¬
mittelbar in Verbindung zu sein und zudem den
Vorzug zu haben , daß er eine schriftliche Mit¬
teilung übermitteln kann , ohne daß am anderen
End « jemand anwesend ist. Unlängst wurden in
Berlin , Dortmund und Hamburg  Fern-
schreibknotenämter in Betrieb genommen . In ab¬
sehbarer Zeit wird auch Bremen als Knotenamt
in das Netz eingeschlossen sein.

Schon die in der zweiten Hälfte 1933 angestell¬
ten Versuche einer Fernschrsibe -Teilnehmer -Tele-
graphie zwischen Hamburg und Berlin ließen die
Vorzüge deutlich werden . Binnen kurzem schloffen
sich 50, später sogar 60 Teilnehmer an. Auch in
Bremen  besitzen wir bereits verschiedene An¬
schlüsse, die jedoch gegenwärtig noch über Ham¬
burg zu wählen haben . So ist der Nord¬
deutsche Lloyd  Teilnehmer , und zumal
Reichsheer und Marine  bedienen sich vor¬
zugsweise der ausgezeichnet arbeitenden Apparate.
Auch das hiesige Deutsche Nachrichten-
Büro  ist angeschlossen.

Die Versuche mit Fernschreibemaschinen sind ja
nicht neu . Den deutschen Technikern und In¬
genieuren schwebte jeweils vor , einen Wieder¬
aufstieg der Telegraphie wirklich werden , aber die
Uebermittlung von Telegrammen nicht das letzte
Ziel bleiben zu lassen , sondern Möglichkeiten zu

. -sch' " ' - .

flbendsingen im vürgerpark
Das zweite Abendsingen im Parkhaus wurde

Lestritten von dem „Lobedachor"  und hatte
trotz des niedersächsischen Eauturnfestes einen gu¬
ten Besuch gefunden . Die Lobedabewegung (loben,
beten , danken) auf dem Nährboden ' der Volks-
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schaffen , daß fernschreibende Teilnehmer in un¬
mittelbare Verbindung miteinander gebracht wer¬
den könnten . Dieses Ziel ist nunmehr erreicht , und
es kann an den allgemeinen Ausbau des Fern-
schreibenetzes herangegangen werden bzw . hat
man damit bereits begonnen . Die schon in Betrieb
befindlichen Apparate sind durch noch neuere , ver¬
besserte fast schon überholt.

Die Einfachheit der Apparate , ihre große An¬
passungsfähigkeit und Nützlichkeit ließ die gesamte
Geschäftswelt aufmerksam werden . Gewiß ist eine
Anschaffung im Anfang eine ziemliche Kosten¬
frage — über 3000 Mark muß man anwenden —,
doch dürfte sich der ausgegebene Betrag mehr als
rasch durch fleißigen und gegenüber anderen Ueber-
mittlungsmöglichkeiten verbilligten Gebrauch wie¬
der einsparen lassen . Um die hohen Kosten des
Fernschreibewesens so günstig zu gestalten , daß
der Teilnehmer nur mit den Leitungskosten be¬
lastet zu werden braucht , ist die deutsche Reichs¬
post dazu übergegangen , den Fernschreibedienst
nach dem Vorbild des Fernsprechdicnsbes zu er¬
möglichen.

Man hat sich also eine solche Fernschreibe-
maschine für den erwähnten Betrag zu kaufen

und bei der Reichspvftdirektion einen diesbezüg¬
lichen Antrag zu stellen , und in kürzester Frist
wird der Anschluß vollzogen sein . Ein amtliches
Verzeichnis der Teilnehmer gibt es übrigens auch
bereits . Berlin hat die meisten , über fünfzig , — es
folgen Hamburg , Dortmund . Düsseldorf , Köln und
Magdeburg usw . Einstweilen sind «s gegebener¬
maßen Großunternehmen , Banken , Schiffahrts¬
linien . Hotels , Polizeistationen , Nachrichtenbüros,
Luftfahrtsgesellschaften u . a . m .. die sich an das
Teilnehmernetz anschlössen , — doch dürfte es nicht
lange mehr währen , daß auch di« kleineren De
triebe ohn« Fernschreibe -Einrichtung nicht mehr
auskommen.

Die Bedi -enung  der Apparate istdenkbar
einfach . Im Inlands  erfolgt die Herstellung
der Verbindung selbsttätig,  ohne Vertei¬
lungsstelle . Der Teilnehmer hat neben seinem
Apparat ein sogenanntes Zusatzgerät , mit zwei
Tasten und Wählscheibe . Hierauf wählt der den
Empfänger und hat ihn in direkter Verbindung.
Vorher drückt er ferner die Taste , di« mit „Ein"
bezeichnet ist, wählt nun , und sobald die Zahl zu
Ende gedreht ist, kam auch die Verbindung zu¬
stande . Um zu wissen , ob nicht aus Versehen eine
Fehliverbindunq verlangt wurde , ist di« zweite
Taft« mit Mer -da ?" vorhanden . Drückt man sie
herunter , dann meldet sich automatisch der Fir¬
mennamen auf der anderen Seite . War die Ver¬
bindung recht, kann nun das Fernschreiben los-
gehen . Bleibt beim Wählen die eigen « Maschine
stehen, dann ist der gewünschte Teilnehmer be-
setzt.

Die Vorzüge der Fernfchrelb -Ginrichtung liegen
aus der Hand . Das Schreiben verbilligt sich mit zu¬
nehmender Entfernung . 75 kw kosten 80 Pfennig,
600 Km und mehr 1,80 RM . bei einer Schreibdauer
von drei Minuten . Nach 19 Uhr ermäßigen sich
die Sätze um ein Drittel . Im Ortsverkehr kostet
eine Benutzung nur 10 Pfennig , also nicht mehr
als ein Gespräch.

Für die Bedienung einer Fernschreibe -Einrich¬
tung ist keine besondere Arbeitskraft notwendig.
Es geschieht ja alles von selbst . Man braucht nur
die Tasten des Zusatzgerätes zu kennen , hat sein
Teilnehmerverzeichnis und muß Schreibmaschine
schreiben können . Das ist alles . Und als Empfänger
braucht man überhaupt nur zuzugucken . Es steht
mehr als geheimnisvoll aus , wie sich, von un¬
sichtbarer Hand bewegt , die Tasten der Schreibe-
Einrichtung niederdrücken , wie der Zeilenwechsel
von selbst geschieht und endlich , nach übermitteltem
Text , der Apparat stillsteht . Allerdings benötigt
die Einrichtung jeweils besonders guter Pflege.

Für viele Geschäftsleute  wird der Besitz
einer derartigen Einrichtung in Kürze unent-

Bundfunkausstellung Berlin 19 ZS

Hinfahrt ab Bremen : Sonnabend , 17. August,
gegen 12 Uhr ; Rückfahrt von Berlin : Mittwoch,
21. August , gegen 23 Uhr . Fahrpreis : Hin - und

Rückfahrt 6,80 RM . (Plakette und Dauerkarte
für die Funkausstellung extra ) . Die Hörer senden
selber auf der Rundfunkausstellung ! Die Kreis-
gruppengeschäftsstelle nimmt schon jetzt Anmel¬
dungen entgegen von allen denen , die auf der
Berliner Funkausstellung am Volkssender mit¬
wirken wollen.

tung ; 20 Uhr : Riesenveranstaltung in der
„Neuen Welt ". Deutschlands beste Artisten , Jup
Hussels , der lustige Ansager vorn Deutschland-
sender und weitere bekannte Künstler wetteifern
in den Leistungen . Dazwischen Tanz mit Ein¬
lagen aller an der Veranstaltung teilnehmenden
Gaue.

Montag , 19. August , 9 Uhr vormittags : Ab¬
fahrt mit dem Sonderzug nach Wildpark bei
Potsdam : 20 Uhr : Große Kundgebung im Sport¬
palast , anschließend historische Konzerte der
„Adolf -Hitler -Leibstandarte ".

Dienstag , 20. August : Große Abendveranstal¬
tungen der Sender in den Ausstellungshallen
am Kaiserdamm , anschließend um 23 Uhr eine
Nachtfahrt durch Berlin.

behrlich  sein . Gewiß , man kann nicht soviel
schreiben in drei Minuten wie sprechen: aber der
Text liegt eben auch bereits fertig geschrieben
vor , und es ist eine llebertragunq aus dem Steno¬
gramm überflüssig . Außerdem kann man also an
Stell « von Telegrammen selbstgeschriebene Text«

Zweiter Vnestauben-Beutschlandflug
Der Sau Bremen  mit den angeschlossenen

Vereinigungen Oldenburg Delmenhorsr , Blumentt » ,
Degesock , Brake , Wesermunde , Leer und Emden
am 18 . Juli tausend Reisebriestauben an den AusloKnV»
Rosercheim in Bayern . Dir Entfernung von dort Ki,
Bremen beträgt 630 Kilometer Luftlinie , während dielägt 630 1
auswärtigen Tauben noch erhebliche Kilometer
zurückzulegen haben . Unter der Voraussetzung , dat, »s,
Wettervechältntss « entsprechend sind — A

^ Zu " " 'Tauben am Sonnabend , den SO. Juli , starten . Wenn ki»
Lauben auf der Streck « keine Gewitter und SturmdLen
zu bestehen haben , werden sie gegen NachmitI
rhren Heimat ?chlLgen erwarkt.
schaftSmedaill « von dem 1.
stadi errang aus 3 vorher ,
D . Duhlrich , Hemelingen, - von dem Verein

versenden und zwar sehr viel schneller und preis¬
werter als im Telegramm -verkehr. Denn di« Ge¬
bühren  des Fernschreibens liegen im Durch¬
schnitt nur inder Mitte zwischen Fern-
fprech»  u,nd Telegramm - Gebühren.

Vorgesehen istHrß ' die Schw « iz und Hol¬
land  schon in absehbarer Zeit «m das deutsche
Netz angeschlossen werden . Es wird ja nicht lange
währen , dann weiden die Verbindungen auch noch
weiter reichen und die freundschaftlichen und ge¬
schäftlichen Beziehungen zu unseren Nachbarvöl¬
kern werden , auf das beste gestaltet und gefördert
werden können. Wie ungemein wichtig - . V . wäre
es , wenn der bremische Teilnehmer mit seinem
Geschäftsfreund in London oder Newyork ohne
jede weitere Vermittlung , lediglich über ein « Ver¬
teilungsstelle , auf diese Weise persönlich in Ver¬
bindung sein kann ! —cd

vereinign ngS-
5 vorher ;
men , von ,
flug hatten die wackeren Flieger ganz oußerorderitlick»
Schwierigkeiten durchgumachen , indem sie mehrere T«,
Witter und Sturmböen zu bestehen hatten . Wer nickt
nur im Sport ist die Brieftaube ein geflügelter H«L
sondern im Weltkrieg « hat sie so manchem unserer
Volksgenossen da » Leben gerettet . Ja , sür viel « war ste
die letzte Hoffnung und Rettung . Am 1k . August M 7
6 Uhr morgen«, war der Engländer zum Angriff von
gegangen . Künstlicher Nebel und Pul verdampf ver,
sperrten jede Sicht . Unser « Soldaten waren in arStzter
Not , jede » Nachrichtenmittel versagt « ; dann di« lAp
Rettung , ein « Drieftaubel Nach 44 Stunden ging kt,
Meldung in Langemarck «in . So gelang e» einer kleinen
Taube , den Durchbruch der Engländer zu verhinnder
Noch ' ^ " . .an
deutfä
am deutschen

Stuten - und Füllenscha » de» Berbandeff der UlMr
des Oldenburg » Pferdes in Bremen . Bet der die« .
jährigen Stuten - und Füllen -schau zeigt « die Beschickung
in der Qualität sowohl , als auch die Beteiligung und
der Besuch , welche Bedeutung das Oldenburger Pferd
im bremischen Gebiet hat . Kommen doch sür dieß
staatliche Prämiierung nur die besten Tiere in Frage,
So ist eS ganz besonder ? zu bewerten , bah ö Gtutfüllen
mit einer Staatsprämie bedacht werden konnten,
sind die ? die Füllen folgender Züchter : Heinr . R>

-trom , Joh , Rose , Lankenau , Gerh . Woltjen,
bürrn , Johann Haak « , MittelSbüren und

rwt , Trams"Schürst Srarnbkerrnovr.

I . Jllion, fllleinganger und weitreifender ohne Karawane
T . Jllion  zum ersten Male weilt « rr in

den letzten Tagen dieser Woche in Bremen . Wer
ihn nicht kennt , müßte ihn unbedingt kennenler¬
nen ; wer ihm zufällig auf der Straße begegnet,
würde in diesem ansprechend bescheidenen , mit
einem schlichten Sportanzuge bekleideten Men¬
schen gewiß nicht jenen bekannten Globetrotter
vermuten , der hier jetzt in der Schriftleitung der
„Bremer Zeitung " vor uns sitzt, um ohne viel
Lärm und große Gesten von seinen Reiseerleb¬
nissen und Eindrücken in Tibet  zu erzählen . —
Fraglos , ein Sven Hedin , ein Bremer wie Emil
Trinkler , sie beide wußten uns Wertvolleres,
Völkerkundliches sowohl als auch Geographisches,
von diesem geheimnisumwobenen Lande mit sei¬
nem vor jedem Fremden sorgsamst verwahrten
Lhasa zu übermitteln , schenkten uns eine Arbeit,
die in ihrem streng wissenschaftlichen Aufbau als
geradezu einzigartig zu bezeichnen ist!

T . Jllion dagegen spricht zu uns vor allem
und in konzentrierter Form von weit anderen
Dingen , von einem — Sieg des Geistes über die
Materie!

Anmeldungen zur Teilnahme an dieser ein-
"illi , . .maligen billigen Berlinreise werden sofort in

der , Kreisgruppengeschäftsstelle des RDN ., Holler
Allee 79, entgegengenommen . Zahlungen für die
Teilnehmer werden ebenfalls schon angenommen.

Unglaublich fast ! Diesem Manne ist es gelun¬
gen , allein , vollkommen sich selbst überlassen,
Tibet , dieses bis zum Grauen unwirtliche , ge¬
fahrvolle chinesische Hochland in der Verkleidung
eines Eingeborenen zu durchqueren — bei manch¬
mal 16 Grad unter Null , hungernd und mit der
notdürftigsten Ausstattung an Bekleidung und
Schlafdecken . Das Wichtigste für ihn — der Foto¬
apparat ! Der vor allem muß peinlichst vor
Schaden bewahrt bleiben — er selbst , der Mensch,
der Körper , tritt vollkommen zurück hinter dem
Gedanken , Bräuche und Sitten eines Landes
kennenzulernen , das wieder und immer wieder
in tausend und aber tausend , bis jetzt noch nicht
gelösten Rätseln zu uns spricht . — Eines aber
vor allem wünscht T . Jllion mit seiner Durch-
querung Tibets zu beweisen — daß es möglich
ist, ohne einen beträchtlichen Aufwand an Geld¬
mitteln , Menschen , verschiedenen Apparaten
und Lasttieren , Expeditionen zu unternehmen,
die ihren Halt allein in der Willenskraft , der
gedanklichen Stärke eines einzigen Menschen
finden , der sich gleich einem Asketen zur Vor¬
machtstellung , zur Alleinherrschaft des Geistes be¬
kennt und den Körper , das Fleisch in diesem
Falle nur als Mittel zum Zweck betrachtet!
„Man muß sich von der Rinde eines Baumes , im
äußersten Notfalle sogar von Sägespänen ernäh¬
ren können ", meint T . Jllion und verhält sich,
in dem er nicht raucht , nicht trinkt , überdies so¬
gar vegetarisch lebt , ganz so, als bereite er sich
schon darauf vor , über kurz oder lang wieder
einmal diese köstlichsten aller Nahrungsmittel zu
sich nehmen zu dürfen.
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Das ist T . Jllion , ein Weltenbummler , der seit

Ende letzten Jahres in Deutschland , Schweden,
Dänemark , Frankreich und einigen Ländern
Mittel - und Osteuropas zahllose Vortrüge ge¬
halten hat , der im Rundfunk spricht und dem
die größten Zeitungen aller Welt Raum gegeben
haben , wenn nicht sogar sein Bild in einer
feinen , persönlichkeitsgemäßen Karikatur ver¬
öffentlichten.
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Zurzeit ist er auf der Durchreise nach Island
begriffen , jener in ihrem Inneren stark gebirgi¬
gen Insel im nördlichen Atlantischen Ozean , die
auf ihn mit ihren teils noch unerschlosscnen Ge¬
bieten , ihren rauhen klimatischen Verhältnissen,
ihren Geisern und tätigen Vulkanen stärkste An¬
ziehungskraft ausgeübt hat.

Man hat das bestimmte Empfinden : Auch
diesmal wird er sich durchsetzen, dieser Globe¬
trotter T . Jllion , der gewillt ist, den Kamps mit
der Materie bis zur letzten Konsequenz durch¬
zuführen . 5 . 0.

19Z6 wieder Nordpolerpeditwn
Sir Hubert lllilkins baut dafür ein vollständig neues Unterseeboot

2m Jahre 1921 setzte der heute weltbekannte,
englische Meteorologe und Polarforscher , Sir
Hubert Wilkins,  der Ehrenmitglied der In¬
ternationalen Aero -Arctic -Gesellschaft ist, die wis¬
senschaftliche Welt in Erstaunen ' mit seinem Plan,
den Nordpol mit einem Unterseeboot zu erreichen.
Nur wenige glaubten damals an die Möglichkeit
eines solchen Unternehmens , viele Skeptiker spra¬
chen geradezu von einem phantastischen Plan . In
der Tat scheiterte Wilkins Vorsatz auch in den
Folgejahren zunächst noch an der damaligen Un-
vollkommenheit der Unterseeboote , doch ließ er sich
nicht entmutigen und von seinem Vorhaben ab¬
bringen , bis es dann endlich im Jahre 1931 zur
Ausführung des Vorsatzes kam . Sir Wilkins star¬
tete am 1. Juni zum ersten Male in der Geschichte
der Arktisforschung mit einem Unterseeboot zum
Nordpol . Doch kehrte „Nautilus  I " bereits
nach drei Wochen zurück, nachdem er kaum in
die arktischen Gewässer vorgedrungen war . Trotz¬
dem erbrachte diese Fahrt , die , wie Wilkins da¬
mals selbst erklärte , nur durch das Versagen der
von der Bedienungsmannschaft offenbar verkehrt
behandelten Motoren abgebrochen werden mußte,
die Ausbeute von nicht weniger als fünf bedeut¬
samen und umfangreichen naturwissenschaftlichen
Bänden.

Gestützt auf diese Erfahrungen läßt nun Wilkins,
der seit 1915 acht erfolgreiche Expeditionen durch¬
geführt hat . nach seinen Plänen ein Unterseeboot
bauen , das nicht , wie sein erstes Arktis -U-Boot
ein eigens für diesen Zweck umgebautes gewöhn¬
liches U-Boot , sondern hinsichtlich des Materials
wie aller Einrichtungen ein vollkommen neuar¬
tiges Spezialfahrzeug  darstellen wird.
Dieser „Nautilus!  I ", der bereits im Sommer
1936 fertiggestellt sein wird , soll eine Länge von
dreißig Meter , eine Breite von fünf Meter und
einen Jnhaltsumfang von nicht mehr als 540
Tonnen haben Diese verhältnismäßig geringen
Ausmaße genügen deshalb , weil außer der aus
drei bis vier Leuten bestehend m Bedienungs¬
mannschaft nicht mehr als fünf Wissenschaftler
teiliwbmen sollen . Um das Boot binreichend vor
dem Anprall der Eismassen zu schützen, und ihm
auch die Fähigkeit zu geben , auf und unter das

Eis zu gleiten , wird die aus eineinhalb Zoll
starkem Spezialstahl bestehende Wandung rund¬
herum mit drei Gleit - und Schneideschienen , ver¬
sehen , die in eisfreiem Wasser eingezogen werden
können . Das Boot wird so eingerichtet , daß es
fünf Tage , ohne zwischendurch auftauchen zu
müssen , unter Wasser liegen kann , ferner wird
in die Stahlhütte eine Heizvorrichtung eingebaut,
die das Wasser unter dem Eis erwärmt und das
Eis selbst zum Schmelzen bringt , so daß also ein
Auftauchen selbst bei starken Eisdecken möglich
sein wird.

Die Patenschaft für die nächstjährige wissen¬
schaftliche Nordpol -Expedition haben das Car¬
negie -Institut , die Amerikanische Geographische
Gesellschaft und die IVnrläs Ilola Oosavagrigiiie

Institution übernommen , die sich auch in den für
den Bau des „Nautilus II " erforderlichen Kosten¬
aufwand von 200 000 Dollar teilen werden . Neben
der Erforschung des Meeresgrundes und seiner
Tierwelt in der Nähe des Nordpols — hierfür
erhält das Arktis -U-Boot acht große Fenster aus
besonders starkem Glas — sollen besonders die
Meteorologischen Verhältnisse studiert werden.
Man Hofft, auf diese Weise zusammen mit den
vorliegenden Beobachtungsergebniffen derVyr  d-
Expedition am Südpol bedeutsame und nutz¬
bringende Aufschlüsse über die Weiterbildung
unserer Planete zu erhalten.

Sir Wilkins , der zurzeit von der englischen Re¬
gierung mit einer außerordentlich wichtigen wis¬
senschaftlichen Arbeit betreut , in Schweden weilt,
wird in Kürze mit führenden deutschen Wissen¬
schaftlern Verhandlungen zwecks Teilnahme an
der Expediton anknüpfen , da er die deutschen Ge¬
lehrten für die hervorragendsten Meeresforscher
hält und größten Wert auf ihre Mitarbeit legt.

Nslr.

Der krfinder der„TUpkow-Scheibe
Zum Geburtstag von Paul Hipkow am 22. Zuli

Wenn sich eine Erfindung nach 50 Jahren der
Arbeit und des Probierens endlich durchsetzt, so
mutz etwas daran sein . Paul Nipkow,  der
Erfinder der nach ihm benannten Lochscheibc,
eines Gerätes , mit dessen Hilfe das
Fernsehen erst möglich wurde,  hat
solche Lebensarbeit im wahrsten Sinne des Wor¬
tes vollbracht . Wenn er am 22. Juli seinen
75. Geburtstag begeht , dann kann er Rückschau
halten aus die Entwicklung einer Erfindung , die
an hervorragender Stelle dazu beigetragen hqt,
die heutigen Fernsehgeräte bauen zu können.

Was ist die Nipkow -Scheibe und welche Auf¬
gabe hat sie?

Das Fernsehen ist letzten Endes die geordnete
Erregung von Lichtreslexen , ihre Umsetzung in
elektrische Stromimpulse und die Umwandlung
dieser Impulse wieder in Lichtcrscheinungen.
Jeder Zeitungsleser hat schon die Beobachtung ge¬
macht , daß die durch den Druck vervielfältigten
Bilder sich aus der Unsumme von winzigen
schwarzen und weißen Punkten zusammensetzen.

Unter einer Lupe betrachtet , zerfließen diese
Punkte ins Undeutliche , aber ste selbst treten
umso deutlicher hervor . Als der technische Stu¬
dent Nipkow sich im Jahre 1883 mit dem
Problem des Fernsehens  befaßte — man
sieht , die Sache ist nicht so jungen Datums , wie
es den Anschein hat — gab ihm sein Erfinder¬
genie den Gedanken , die zu sendenden Bilder in
eben solche Punkte zu zerlegen , wie es die Gal¬
vanoplastik mit den Zeitungsbildern tat . Von
dem ersten Gedankenblitz bis zur ausgearbeiteten
Idee war es auch bei 'Nipkow ein langer Weg
des Versuchen ? und Probieren ?. Aber rr wußte
den Pfad zu finden . Er lehnte sich an das den
älteren Lesern aus ihrer Jugend bekannte
„Lebensrad " an , das aus einem Pappzylinder
bestand , in den Schlitze geschnitten waren . Legte
man in bestimmter Manier angefertigte Zeich
nungcn in das Innere des Zylinders und drehte
ihn dann schnell, so bewegten sich die Zeichnungen,
sie „ lebten " . Nipkow fertigte eine flache Metall¬
scheibe an , bohrte in spiraler Anordnung Löcher

in dieselbe , beleuchtete die Scheibe durch eine
starke Lichtquelle und setzte dann die Scheibe vor
dem Bild in schnelle Umdrehungen . Die Licht¬
strahlen konnten das Bild nur immer durch ein
Loch treffen : da aber jedes Loch tiefer als das
vorhergehende saß, so trafen die Lichtstrahlen
das Bild zeilenweis , bis es durch die Umdrehung
der Scheide gänzlich „ abgetastet " war . Dieses
„Abtasten " der Bilder durch die Nip-
kow - Scheibe ist der Grundgedanke
des modernen Fernsehens.  Gewiß
haben andere Erfinder dazu beigetragen , die Er¬
findung zur Reise zu bringen , insbesondere hat
die Vraunsche Röhre es erst ermöglicht , die Licht¬
strahlen in Stromimpulse und diese wieder in
Lichtstrahlen umzusetzen . Aber Nipkows Ver¬
dien st bleibt die Erfindung der be¬
schriebenen Loch scheide.  Dieses Verdienst
um das Fernsehen ist erst vor kurzem von der
Reichsrundfnnkgesellschaft gewürdigt worden , in¬
dem Nipkow zum Präsidenten der
Fernseh gemeinschaft ernannt  wurde.

Der greise Erfinder , dessen Name solange nur
in engsten Fachkreisen bekannt war , chat anläßlich
der Ehrung durch den nationalsozialistischen
Staat davon berichtet , wie der erste Fernsprecher
des Deutschen Reichs in ihm als jungen Gymna¬
siasten den Wunsch erweckt habe , dem Fernsprecher
einen Fernseher Hinzuzugesellen . ' In seiner
Vaterstadt Lauenburg in Pommern keimte der
erste Gedanke ; als Student der technischen Hoch¬
schule Berlin hat er am Weihnachtsabend 1883
die Zeichnungen und Entwürfe beendet , die zur
Anmeldung des Patentes nötig waren . Ueber
50 Jahre sollten vergehen , bis aus den ersten
keimenden Gedanken die Saat aufging , deren
Frucht das heute uns geläufig geworbene mo¬
derne Fernjehgerät ist. ' '

Ver gefiirchtete»IriumpH des willens'
Wie aus Eger  berichtet wird . ist die tschecho¬

slowakische Grenze bei Eraslitz gesperrt worden
und der Uebertritt ayf deutsches Gebiet nicht ge¬
stattet , auch nicht gegen Vorzeigung des Erenz-
auswcises weil die tschechoslowakischen Erenz-
bchorden festgestellt haben wollen , daß die in
dieser Zeit erheblich angewachsenen Ereiniiber-
schreitungen auf die Aufführung des . in der

' Z
Neichsminlster Nust besucht das

Deutsch-Nordische Schriststellerlieim
Reichsminister Rüst stattete dem Deutsch-

NordischenSchriftstellerhausinTra-
vemünde  einen längeren Besuch ab . Er wurde
von dem Reichsgeschäftsführer der Nordischen Ge¬
sellschaft , Herrn Dr . Timm,  und dem Leiter
der Kulturabteilunq der Nordischen Gesellschaft,
Dr . Domes,  begrüßt , und interessierte sich leb¬
haft für die Arbeit der Nordischen Gesellschaft,
insbesondere ihres im Vorjahre mit Hilfe der
Posschl - Stiftung eingerichteten Deutsch -Nordischen
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Schriftstellerhauses , das augenblicklich außer den
deutschen Schriftstellern wieder Gäste aus
allen nordischen Ländern  beherbergt.

Auf Einladung von Reichsminister Rüst besich¬
tigten die im Deutsch -Nordischen SchriftstellerlMS
wohnenden Dichter ein Landjahrheim bei Sege-
berg.
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flusschreibung der großen Staatspreise
der preußischen flkademie der Künste

Die Akademie der Künste schreibt die Großen
Staatspreise aus , um die sich in diesem Jahr
Maler und Architekten  bewerben können.
Vorbedingung ist, daß die Bewerber um die
Großen Staatspreise ihren Wohnsitz in Preußen
haben , bzw ., falls sie nicht innerhalb Preußens
wohnen , vor dem 30. Januar 1934 (Gesetz über
den Neuaufbau des Reiches ) die preußische
Staatsangehörigkeit besessen haben . Sie dürfen
am Tage des letzten Einlicfcrungstcrmins , dem
2. Dezember 1935, das 32. Lebensjahr nicht über¬
schritten haben . Nichtdeutsche Künstler sind von
der Bewerbung ausgeschlossen . Die näheren Aus¬
schreibungsbedingungen können von der Akade¬
mie der Künste, ' Berlin W . 8, Pariser Platz 4,
bezogen werden.

fldolf-Bartels-Ilpngplah wesselburen

Tschechoslowakei verbotenen Filmes „Triumph de-
ischiW -llcns " in mehreren sächsischen Erenzqemeinden

zuruckzufuhren seien.

2n dem holsteinischen Städtchen Wesselburen.
dem Geburtsort Friedrich Hebbels und des Lite¬
rarhistorikers Adolf Bartels , wurde gelegentlich
der Tagungen der Hebbcl -Gemeinde und des
Adols -Bartel -Bundes . auf denen Reichsdramatura
Dr . Rainer Schlösser über das Lebcnswerk Adolf
Bartels ' sprach , die neue Thtngstätte eingeweiht
die den Namen „Adolf -Bartels -Thingplatz " er¬
hielt.
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Der kaloppsport des Heutigen Sonntags
tröffnungstag der „Harzburger Woche" — karlshorst — Dortmund: „preis der roten krde" — Vanzig-Zoppot
Mit dem Derby und dem Großen Preis von

Berlin ist die Flachrennzeit dieses Jahres , soweit
sie großen Sport bringt, zur Hälfte vorüber.
Pferde, Retter und Trainer haben gewaltige An¬
strengungen hinter sich, neue stehen bevor denn
bis zum Beginn der internationalen Baden-
Badener Rennen sind es nur noch wenige Wochen.
Die großen Ställe greifen sogar vorher noch iri
die Ereignisse der Münchener Woche zum „Brau¬
nen Band von Deutschland " ein . Man benutzt des¬
halb alljährlich die kurze Pause zwischen den bei¬
den. mit Erogkampfen angefüllten Zeitspannen
nm in die Ferien zu gehen — nach Bad Harzburg,
in den Harz , das grüne Herz Deutschlands . Die
Alasseoollblüter , deren Namen in den letzten
Monaten von Mund zu Mund gingen , erhalten
wohlverdiente Ruhe . Es gibt aber in den Ställen
so viele Ealoppierer mittleren und geringeren
Könnens , das mit ihnen reichlich alle Rennen der
oier Renntage bis zum nächsten Sonntag ange¬
füllt werden können . Die staatlichen und städtischen
Behörden des gerade jetzt von zahllosen Kurgästen
stark besuchten Harzbades haben im Zusammen¬
wirken mit dem Rennverein , den großen Gast¬
stätten und Verkehrsbetrieben alles getan , um die
„Harzburger Woche" reich auszugestalten . Haupt¬
rennen des heutigen Eröffnungstages ist der
„Staatspreis von Vraunschweig ", ein mit 2500
RM . ausgestatteter Ausgleich über 2000 Meter.
D - rius , der schon lange sein Rennen sucht , steht
hier mit 5244 Kilogramm so günstig , daß er gegen
Lysias, Dennoch und Palastharfe gewinnen müßte.

Karlshorst

schaltet sich mit einem vorzüglich zusammengestell¬
ten Programm ein zwischen zwei Hoppegärtener
Flachtage, den gestrigen Tag des „Sporn-
Rennens " und den kommenden Freitag , der das
„Lehndorff-Rennen " , Deutschlands längste Flach¬
prüfung , bringen wird . Der Verein für Hinder¬
nisrennen wird mit der heutigen , neun Prüfungen
umfassenden Veranstaltung die Reihe seiner dies¬
jährigen erfolgreichen Renntage um einen ver¬
mehren, denn die drei Hauptentscheidungen .'
Karlshorster Hürden -Ausgleich (4000 RM ., 3000
Meter , Graf Labbert von Westfalen -Jagdrennen
(5000 RM „ 4000 Meter ) und Karlshorster
Zteherausgleich , ein Flachrennen über 3 Kilo-
meter (3700 RM .) versprechen erstklassigen
Sport . Im Hürdenrennen versucht sich die Un¬
garin Csoda  nochmals zwischen den Flaggen,
chre heimatliche Form ist sehr viel besser , als das,
was sie bisher auf deutschen Bahnen gezeigt hat.
Allzuviel tritt ihr heute nicht entgegen . Ausge¬

sprochen gute Hürdler besitzt der deutsche Galopp¬
iert zurzeit nicht , es sei denn , daß des Gestüts
Ebeglohs Vierjähriger , L i e d e r v a t e r . der mit
^ ..Kilogramm das Höchstgewicht trägt , sich als der
Könner über Hürden entpuppt , der er auf der
Flachen war . Seine Elan -leistungen gerade vor
einem Jahr , im „Braunen Band " und in Baden-
Baden sind noch nicht vergessen . Sein Stall hat
alle Insassen wieder in bester Form . Palladio
Herero , Vierthaler und Rosella sind nächst ihn,
erwähnenswert . Tortoise Shell , aus dem Schwei¬
zer Stall Musy , kann wenig . Das überragende
Jagdrennen , der „Graf -Lubbert -Preis " , bringt die
beiden alten Spitzenkönner über schwere Sprünge
Nobel und Kokette,  mit versprechenden
Vierjährigen , wie Seraphine , Valentin , Was Ihr
wollt , Patent , Portepee , Milliardär und , beson¬
ders zu nennen , Fehler zusammen . Wenn auch die
größere Frische zweifellos bei der Jugend vorhanden
ist, wird diese  Anstrengung , grobe Sprünge über
vier Kilometer zu bewältigen , den beiden Aelteren
besser liegen . Zwischen Kokette und Nobel ist ein
knappes Ende zu erwarten . Der Ausgang des
langen Flachrennens ist dagegen sehr offen . ' Gute
Steher wie Crispin und Blason sind mit 64 und
62 Kilogramm übel daran , Silberstreif , Pelo-
ponnes , Grenadier und andere aus der Mitte der
Starterliste sind nicht mehr die alten und der
größere Teil der Leichtgewichte hat noch nie etwas
attomtt . Ein beachtliches Abschneiden ist von
Marland , der nur 5144 Kilogramm trägt , zu er¬
warten.

Dortmund

hat im wertvollsten Rennen des Tages , den
„Preis der roten Erde " noch acht Pferde . Um
4500 RM . und über 2000 Meter werden sich
Horchauf , Maruka , Max , Calca , Missouri usw.
einen ebenso spannenden , wie sportlich aufschluß¬
reichen Kampf liefern . Der bildschöne Horchauf,
Dritter aus dem vorjährigen Derby , lief dies¬
jährig mehrmals gut , aber sehr unglücklich.
Vielleicht schlägt hier seine Stunde , obwohl Max
und Maruka Gegner sind, die nicht leicht zu
überwinden sein werden . 2m Jugend -Preis , dem
Zweijährigen -Rennen des Nachmittags , kann die
hochedel gezogene Röslersche Stute Selbst -
vertrauen  den schlechten Eindruck verwischen,
den sie am Mittwoch im Preis von Hinsbach
hervorgerufen hat . Von der Ordensjäger -Tochter
Jrmgard , die offenbar zur guten Klaffe zählt,
geschlagen zu werden , ist zwar noch keine Schande.
Selbstvertrauen muß aber , wenn ihr erst einmal

die Bedeutung ihres schönen Namens aufgegangen
ist, ebensoviel können.

Danzig — Zoppot

ein kerndeutscher Rennplatz , trotz der Trennung
vom Mutterlande , trägt heute sein wertvollstes
Rennen , den „Großen Preis von Danzig " (6000
RM .) aus . Eine erfreulich starke Beteiligung
reichsdeutscher und polnischer Ställe unterstützt
die Bestrebungen des rührigen Vereins , auf vor¬
geschobenem Posten dem deutschen Vollblut
Geltung zu verschaffen . Vor sehr guten Aussichten
steht hier Goldtaler,  der ewige Zweite hinter
Sturmvogel , dessen Siege im Derby und Großen
Preis von Berlin ein sehr gutes Licht auf Gold-
taler werfen . Otto Schmidt , der berühmte Era-
ditzer Stalljockey , wurde für diesen Ritt ver¬
pflichtet . Damit ist der Sieg des guten Drei¬
jährigen greifbar nahe gerückt. Im Derby hat er
allerdings versagt , daß aber nichts Ernstliches
dahinter steckte, bewies er am 11. mit seinem
ehrenvollen zweiten Platz hinter Janitor im
Hoppegartener Fliegerrennen . Der Hengst bat
zwar ' in seiner Laufbahn etwas häufig den
undankbaren Platz hinter dem Sieger einge¬

nommen . Dreimal einem Sturmvogel im Ziel
am nächsten zu sein, gilt jedoch ebensoviel , als
drei Siege in Rennen ohne Sturmvogel . Nachdem
Lampadius , und Elaukos im soeben gelaufenen
Krefelder „Kartellrennen der Dreijährigen " ihre
Derbyform bestätigt haben , wird heute auch Gold-
taler Ehre für den deutschen Derbyjahrgang 1935
einlegen.

Unsere Voraussagen:
Bad Harzburg : 1. Rennen : Lorbatz — Mattiacum —

Jngemaus . 2. Rennen : Rolanda — Atlna — Pollux.
3. Rennen : Wendelgard — Lohma — Geländeritt.
4. Rennen : önt ab — Märker — Wachau. ö. Rennen:
Darin ? — Lysios — Palastharse . 6. Rennen : Atina —
Micky — Vivat . 7. Rennen : Consuela — Domini¬
kaner — Chinafreude . 8. Rennen : Lobenswert —
Stall Schäfer.

Karlshorst . 1. Rennen : Demoiselle — Famor —
Heldensaust. 2. Rennen : Stahlhelm — Edelweiß —
Jlsenburg . 3. Rennen : Waldmeister Erlkönig II —
Buschwindröschen. 4. Rennen : Liedervater — Herero —
Csorda. 5. Rennen : Weddegnst — Wilderer — Grenz-
woll. 6. Rennen : Nobelkokette — Seraphine . 7. Ren¬
nen : Abendgeläut — Marcianus — Ol'Man River.
8. Rennen : Ligustrum — Hugo Droop — Atlas
g. Rennen : Marland — Blason — Crispin.

Dortmund . 1. Repnen : Selbstvertrauen — Lachen¬
des Leben — Romantik. 2. Rennen : Alp — Faust —
Ballonpost . 3. Rennen : Prior — Springflut — Trau-
mulus . 4. Rennen : Horchauf — Max — Maruka.
5. Rennen : Martin — Angebinde — Neandertal.
8. Rennen : Utamaro — Rheinlandmädel — Leithirsch.
7. Rennen : Kameradin — Prasser — Feste Lup.

Sporn-Rennen in fjoppegarten
Den zweijährigen Vollblutpferden bringt man

um diese Jahreszeit auf allen deutschen Renn¬
bahnen die lebhafteste Aufmerksamkeit entgegen.
Kein Wunder , denn das Wissen um ihr Können
öffnet den Besitzern , Trainern und allen denen , die,
am Rennsport beteiligt sind, den Weg zum Er¬
folg , vevschafft ihnen die Möglichkeit , im nächsten
Jahr , wenn aus den Zweijährigen Dreijährige
geworden sind. reiche Ernte unter der großen Zahl
hochdotierter Rennen zu halten , die jedes Jahres¬
programm für Pferde des Derbyjahrganges vor¬
sieht. Einige hundert junge Vollblüter treten in
jedem Jahr aus dem Dunkel abgelegener Gestüt«
in das helle Licht der Öffentlichkeit , auf die Renn¬
bahnen hinaus , begleitet von zahllosen Wünschen
und Hoffnungen der Menschen , die zu ihnen ge¬
hören . Aber — nicht jeder ist ein Oleander . Alba
oder Sturmvogel , nicht jede Stute eine Jschida , Si¬
chel oder Contessa Maddalena . Sang - und klanglos
marschieren viele nach den ersten tastenden Ver¬
suchen wieder in das Nichts zurück. Einigen
Dutzend Glücklicheren steht aber aus dem schwellen-

Ko.-Sieg Stemmehgers über koch
Die zweite Vorschlußrunde zur vokmeisterschast im livoli-Sarten zu Hannover

Die zweite Vorschlußrunde zur Niedersächsischen
Eaumeisterschaft der Amateurboxer war vom B . C.
Sportmann im Tivoli -Gcrrten zu Hannover als
Freiluftoeranstaltung aufgezogen worden . Sie
bracht« nicht nur einen guten Kaffenerfolg , son¬
dern war auch sportlich ein Höhepunkt in der han¬
novrischen Boxsaison . Wenn die Abwicklung auch
etwas schleppend war und das Programm etwas
zu lang , so wurde das Publikum doch durch die
durchweg schönen Kampfe versöhnt . Leider waren
auch diesmal wieder Ausfälle  zu verzeichnen.
David konnte nicht starten , weil er sich eine er¬
hebliche Handverletzung zugezogen hat . Der für
ihn bestimmte Gegner Hampel -Braunschweig
macht« deshalb mit Peter I einen Einladungs-
lampf. Auch Gunkel II war infolge Nasenver-
letzung nicht kampffähig . Sein Partner Lukat trug
deshalb mit Scheffer -Sportmann , mit dem er in
Braunschweig zur Meisterschaftsausscherdunq an¬
treten sollte , einen Rahmenkampf aus . Hampsl
und Lukat kommen somit in die Schlußrunde.

Der Abend begann mit einem Jugend -Bantam-
zewichttreffen zwischen Alms - H.  E . und Otto
Fritz - Celle , bei dem ein gerechtes Unentschieden
herauskam. Dann stellte der ausgezeichnete , ener¬
gische Ringrichter Rusch-Oldenburg als Konkur¬
renten in der Fliegengewichts -Ausscheidung Kraft-
Sportmann -Hannover und List -Celle vor . List kam
zu einem Punktsieg , obwohl er nicht in bester
Form war . Aber in den ersten beiden Runden
zeigt« er sich beweglicher und genauer im Schlag
als der Hannoveraner , der sich tapfer wehrt «, aber
zunächstklar im Nachteil war . Als in der dritten
Runde List etwas weich wurde , hatte er schon,
einen so großen Punktvorsprung , daß ihm Kraft,
der überdies die besten Chancen anstieß , nicht
mehr gefährlich werden konnt «. Der Punktsieg
Liits war allerdings ziemlich knapp.

Der.  nächste Meisterschaftskampf führte im
Federgewicht Bialas -HE . und Walkowiak-
Vremerhaven zusammen . Der Hannoveraner
zeigte eine bestechende Form , landete gleich einige
wundervolle Essichtstreffer , die Walkowiak mit
großer Härte einsteckte. Nach einer ziemlich aus¬
geglichenen zweiten Runde kam es zu einem
ungeheuren Schlagwechsel , der Walkowiak so mit¬
nahm, daß er zum Schluß nicht mehr fest auf
den Beinen war . In dieser Periode mußte er
zahlreiche schwere Körperhaken einstecken, die den
Sieg Bialas klar und eindeutig machte.

In der Meisterschafts -Ausfcheidung im Leicht¬
gewicht zwischen Mosel -Braunschweig und
Johannesson -Reichsmarine Wilhelmshaven
gab es eine Ueberraschung ; denn nach schönem
Kampf mußte sich der favorisierte Johannesson
nach Punkten geschlagen bekennen . Der Braun-
schweiger schlug ihm mit seiner unheimlichen Be¬
weglichkeit ein Schnippchen ; die langen wuchtigen
Haken des Wilhelmshavener gingen zumeist m
die Luft . — Die nächste Begegnung , der Ein-
ladungskampf im Weltergewicht zwischen
Peter  I -Hannover und H a in p e l -Braun-
schweig war ein Elanzstück des Abends . Die beiden

schlugen wie die Kesselflicker aufeinander ein,
zeigten dabei aber gute Boxtechnik und eine
ungeheure Härte im Nehmen und Geben . Die
Wucht , die Peter in seine Schläge hineinlegte,
und die Härte , mit der sie der tapfere Braun¬
schweiger nahm , war unbeschreiblich . In der
zweiten Runde mußte Hampel nach Schlagaus¬
tausch auf rechte Kopfhaken zweimal niedergehen,
aber beide Male überstand er diese gefährliche
Situationen und zeigte sich in der dritten Runde
vollkommen ebenbürtig . Hampel wurde der
Punktsieg zuerkannt , wahrscheinlich mit Rücksicht
auf seinen größeren Offensivgeist . Ein Unent¬
schieden wäre hier am Platz gewesen.

Nach der Pause standen sich im Jugend -Bantam-
aewicht B ö k e r - Spottmann und Jaenisch-
Eelle gegenüber . Böker bevorteilt durch seine
große Reichweite , kam auf Grund seiner genauen
Kopftreffer zu einem verdienten Siege . Der Teller
zeigte in auffallender Weise den Kampfstil
Skeries ' s . — In dem dann folgenden Einladungs-
kämpf der Leichtgewichtler Scheffer - Sport¬
mann und Lukat - Hildesheim  zeigte der Dom¬
städter deutlich einen Formrückgang . Er schlug un-
genau und bevorzugte mehr als gut den Nah-
kämpf und die Halbdistanz . Bis in die dritte
Runde war es schwer, sich für den einen oder
anderen Kämpfer zu entscheiden . Aber dann fing
Scheffer einige schwere Körpertreffer ein , die ihn
halh groggy machten . So kam Lukat zum
Punktsieg.

In der Meisterschafts -Ausfcheidung im Welter¬
gewicht zwischen Mi erau - Hannover und See¬
le ib .Hildesheim hatte der alte hannoversche
Ringfuchs einen überaus schweren Stand . Der
harte Seeleib -HildesHeim konnte gut im Gesicht
landen , so daß sich Mieran bald verfärbte . Die
dritte Runde gestaltete sich fast dramatisch . Jetzt
setzte sich Mieraus Ringersahrung durch, mit seinen
Spezial -Leberhaken zermürbte er den Hildes-
heimer dermaßen , daß dieser nur noch unberechnet
um sich schlagen konnte . Mieran erhielt den ver¬
dienten Punktsieg . — Sehr hart war der Mittel-
gewichts -Ausscheidungskampf zwischen Talareck-
BSB . Hannover und dem Leller Skeries.  Der
Teller , obwohl durch eine Fingerverletzung ge-
handicapt , kämpfte mit Löwenmut , aber Talareck
blieb ihm nichts schuldig . In der letzten Runde
bearbeiteten sich die Kämpfer derartig , daß beiden
die Spuren der verschiedenen Eesichtstreffer deut-
lich anzumerken waren . Skeries erhielt den
Punktsieg.

Im Halbschwergewichts - Meister-
schafts kämpf  bewies Steinmetzger-
Vremerhaosn gegen Koch-Osnabrück seine große
Klasse . Mit wundervoller Deckung arbeitend,
deckte er seinen Gegner mit genauen Kopf - und
Körpertreffern ein . Koch zeigte sich sehr hart,
stand aber in der Technik Steinmetzger bedeu¬
tend nach . Man sah bald , daß es hier einen
ko.-Sieg geben mußte . Die Erwartungen täusch¬
ten nicht . Gleich nach Beginn der dritten Runde
konnte Steinmetzger mit einem vollen rechten
Haken die Kinnspitze des Gegners treffen , Koch
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ver 1. Sieger im öebnliuwxk bei einer selineiSlxen Stilt - Kellre um Surren , klüger , litt . Hannover

ging zu Boden und erholte sich nicht wieder . Es
war ein klassischer Niederschlag,  der
dem Vremerhavener tosenden Beifall einbrachte.

2n dem letzten Kampf des Abends , dem
Wiederholungstreffen im Schwergewicht zwischen
Sikera - HE .-Hannooer und Siepmann  -
Wilhelmshaven , zeigte sich, daß der Hannovera¬
ner für die Schwergewichtsklasse doch noch nicht
reif ist. Gegen den ungeheuer harten Schläger
Siepmann , der durchaus kein großer Techniker
ist, hatte er nie etwas zu bestellen . In der
Schlußrunde wurde er so zusammengeschlagen,
daß er dem k. o. nahe wär . Siepmann hatte
einen klaren Punktsieg davongetragen . — Als
Punktrichter fungierten für den Bezirk 1 Seyer-
Bremen , für den Bezirk 2 Hugo Endlich -Hanno-
ver und für den Bezirk 3 Trauboth -Braunschweig.

den grünen Rasen eine zwar kurze, jedoch ehren¬
voll« Laufbahn bevor . Dieses „Sichanbieten " eines
Zweijährigen rechtzeitig zu erkennen , um ihn
dann sorgsam zu führen , mit ihm zu gehen bis
zum Höhepunkt seines Ruhmes , das ist der un¬
nachahmliche Reiz bedeutender Zweijährigenren-
nen . Ein solches aufschlußreiches Ereignis stand
in Hoppegarten wieder heran , das „Sporn -Ren¬
nen " über 1000 Meter . 4500 RM . lagen für diese
klassische Prllfunq bereit . Die Siegerliste enthält
Namen von gutem Klang . Mancher Teilnehmer
des Sporn -Rennens hat später , als Derbypferd,
nachdrücklichst von sich reden gemacht.

Gestern stellten sich 11 Pferde dem Starter , dar¬
unter sind Walzerköniq (Graf Jsolani — Wiener
Blut ) , Feenkind (Le Voleur — Feenkönigin ) , Pe-
scara und Teutoburger Wald solche höchsten Zucht¬
wertes aus den führenden Gestüten Schlenderhan,
Eraditz , Haniel und Erlenhof.

Hoppegarten , 28. Juli . (Eig. Drahtbericht .) 1. Ren¬
nen : 1. Perlenschnur (I . Binzenz), 2. Osterblume, 3.
Stromwende . Tot . 56, Pl . 19, 18, 13. — 2. Rennen:
1. Camee (E. Böhlke), 2. Flaminia , 3. Pommernher-
zoa. Tot . 25, Pl . 14, 240, 25. — 3. Rennen : 1. Frei¬
brief (I . Binzenz), 2. Willsburg , 3. Volker. Tot . 36,
Pl . 17, 48, 28. — 4. Rennen : Sporn -Rennen . Für
Zweijährige . 4500 RM ., 1000 Meter . 1. R. Haniels
Pescara (H. Zehmisch), 2. Teutoburger Wald , 3.
Feuereifer . Tot . 19, Pl . 12, 20, 27. — 5. Rennen : 1.
Manzanares (W. Printen ), 2. Prinzregent , 3. Arti¬
schocke. Tot . 18, Pl . 13, 36. — 6. Rennen : 1. Alexandra
(G. Streit ), 2. Märchenprinz , 3. Unverzagt . Tot . 13,
Pl . 10, 11. — 7. Rennen : 1. Chimophila (I . Rasten-
berger), 2. Cortina , 3. Ausschreibung, 4. Mondfee.
Tot . 59, Pl . 20, 24, 67, 23.

7nternationaler lurnerbund tagt
Unter dem Vorsitz seines Präsidenten Graf

Zamoyski hält der Internationale Turnverband
am Wochenende in Brüssel seine Tagungen ab , zu
der 26 Nationen ihre Vertreter entsenden werden.
Die Deutsche Turnerschaft ist durch ihren stell¬
vertretenden Führer und Oberturnwart Carl
Steding , den DT .-Eauführer von Württemberg,
Dr . Obermeyer (Stuttgart ) und die Leiterin für
das Frauenturnen Henni Warninghoff in der
belgischen Hauptstadt vertreten.

Vavispokal Deutschland— U3fl.
Henkel unterliegt Vudge nach heroischem Kamps

Der Tavispokalkampf Deutschland — Amerika
in Wimbledon hat seinen Anfang genommen.
6000 Zuschauer füllten die Anlagen , als sich im
ersten Kampf Deutschlands guter Nachwuchsspieler
Henner Henkel und der Amerikaner Budge gegen-
ubertraten . Der Berliner verlor das Spiel nach
heldenhaftem Widerstand in vier Sätzen nach
214 Stunden und überließ den Amerikanern damit
die 1 :0-Fllhrung.

2m ersten Satz führte Budge zunächst mit 3 :0,
als Henkel zwei Spiele aufholen konnte . Bei 4 :2
für den Amerikaner zwang ein Wolkenbruch zu
einer viertelstündigen Unterbrechung des
Kampfes . Henkel versuchte dann , das enorme
Tempo des Gegners zu verlangsamen , aber ohne
Erfolg . Er gewann dann Budaes Ausschlag und
seinen und hatte mit 4 :4 den Amerikaner wieder
erreicht . Mit einem Ball aus dem Rückhand Hen¬
kels gewann Vudge schließlich das zwölfte Spiel
und damit den Satz.

Im zweiten Satz ging Henkel vornehmlich
durch Bälle den Seitenlinien entlang in 3 :0-
Führung , gegen die der Amerikaner machtlos
war , auf die er sich aber schließlich doch ein¬
stellte , so daß Henkel zu einem anderen System
greifen mußte . Unterdessen gelang es Vudge,
drei Spiele hintereinander zu machen . Henkel
ließ nach und wechselte den Schläger . Bei 5 :4
und 40 :30 für den Deutschen verschlug er einen
leichten Schmetterball und vergab damit seine
größte Chance . Jeder gewann dann seinen Auf¬
schlag. Budge holte sich Henkels Aufschlag mit
einem Schmetterball , den Henkel ins Aus schlug.
Mit 11 :9 ging auch der zweite Satz an Vudge.

Im dritten Satz war Budge , wesentlich
schwächer und ließ sich das Spiel Henkels auf-
zwingen . Der Deutsche versuchte sich auch mit Er¬
folg am Netz. Der Amerikaner kam dann jedoch
wieder auf bis zu 4 :4. Im neunten Spiele ging
Vudges Aufschlag an Henkel , der Amerikaner
holte sich Henkels Ausschlag , Henkel gewann wie¬
der Vudges Aufschlag und die 6 :5-Führung , die
der Amerikaner dann wieder wettmachte . Durch
einen haarscharfen Ball in die Ecke kam Henkel
dann auf 7 :6 und gewann schließlich den dritten
Satz mit 8 :6.

Nach der Pause war Henkel völlig fertig und
nicht mehr wiederzuerkennen . Der Amerikaner
konnte vier Spiele innerhalb von zehn Minuten
gewinnen : Henkel verschlug alles . Zwar machte
er noch ein Spiel wett , aber dann war es end¬
gültig vorbei . Budge gewann den entscheidenden
Satz klar mit 6 :1. — Ergebnis : Budge — Henkel:
7 :5, 11 :9, 6 :8, 6 :1.

?:0-Sieg in Island
Die deutsche Futzballexpedition , die durchweg

aus Nachwuchsspielern besteht und bereits zwei
klare Siege gegen Islands Auswahlmannschaften
errang , trat nun bereits zum dritten Kampf an.
Diesmal war Islands Fußballmeistermannschaft
Boldklubben Valur der Gegner . Bundessport¬
lehrer Knöpfle , der einstige Außenläufer unserer
Nationalelf , hatte die deutsche Mannschaft etwas
umgestellt . So spielte der Venrather Raffelnberg
auf Halblinks , während dessen Klubkamerad
Pickartz , wie bereits beim zweiten Länderkampf,
auf Linksaußen stand , und gerade dieser Flügel
war es , der im isländischen Strafraum immer
wieder für gefährliche Momente sorgte und
schließlich auch den zahlenmäßig hohen 7 :9-Sieg
sicherstellte . Raffelnberg schoß vier Tore , Pickartz
zwei , während der Chemnitzer Munkelt das letzte
Tor erzielte . Islands Fußballfreunde waren von
dem technisch hochstehenden Spiel der deutschen
Elf geradezu begeistert . 4300 Zuschauer wohnten
dem Kampf bei , eine stattliche Zahl , wenn man
bedenkt, , daß Reykjavik lediglich 33 000 Einwohner
hat.

Die turnerischen Melirkampse
Ver Abschluß der amtlichen Siegerliste der lurner und lurnerinnen des I.Lausestes TUedersachsen

TNSnner
Zwölfkampf — Oberstufe

Männer Klaffe I.

Liste der turnerische » Teilnehmer und Zieger.
Teilnehmer Sieger

1. Zwölfkampf , Oberstufe
2. Zehnkampf , Oberstufe
3. Zwölfkampf , Unterstufe
4. Zwölfkampf , Altersstufe
5. Neunkampf , Altersstufe
6. Zehnkampf , Unterstufe
7. Allkampf
8. Fünfkampf , Oberstufe
9. Dreikampf , Unterstufe

19. Fünfkampf , Altersstufe
11. Vierkampf , Altersstufe
12. Vierkampf , Jugendliche
13. Dreikampf , Jugendliche

Frauen:
1. Allkampf
2. Sechskampf
3. Sechskampf
4. Handgeräte,

47 42
32 30

200 136
106 66
118 79
280 221
31 8

158 87
459 299

59 29
47 28

194 161
149 94

38 19
425 303
120 64

23 10
130 62
144 26
138 42
134 47

Punkt«
22244
21744

6. Volksturnen , Dreikampf
7. Volksturnen , Dreikampf
8. Volksturnen , Dreikampf f. Jgdl.

Zwölfkampf-Oberstufe
Männer, Klaffe l

1. Lorenz , Herbert , Tkl . Hannover
2. Lehrke , Fritz , Mtv . Hildesheim
3. Lodwig , Hans , Turnersch . Braunschw . 207
4. Sieling , Ernst , Tv . Bahnhofsvorstadt 20414
5. Evert , Alfred , Tkl . Hannover 19914
6. Schumacher , Johann , Tv . Mahndorf 19714
7. Schröder , Hermann , ABTV . Bremen 197
8. Vesper , Walter , MTV . Klein -Freden 19514
9. Bittner , Erich , Lüssumer Tv . 194

Wolf , Richard , Tschft. Vorw . Bremen 194
10. Damm , Leo , RB . Tsv . Oldenburg 19314
11. Mand , Karl , TSv . Münden 193

Prigge , Georg , Tv . Mahndorf 193
12. Elias , Hermann , TV . Blumenthal 188

Krämer , Emil , MTV . Celle 188
13. Carl , Willi , Tcl . Hannover 18514
14. Schote , Fritz , Tsch. Vlankenburg 18314
15. Rinker , Raimund , Pol .CV . Braunschw . 183
16. Dunker , Peter , T .u .Sp . Esens 18214
17. Jack , Hermann , MTV . Hildesheim 180
18. Dechert , Karl , TB . Harburq 179
19. Fetting , Erich , TV . Woltmershausen 17514
29. Bleßmann , Johann , TV . Wittmund 175
21. Schrader , Hermann , Tschft. Eöttingen 173

Steffens , Johann , TV . Mahndorf 173
22. Hinkeldey , Erich , ATV . Harburg 17114

Prosch , Rudolf , VfL . Hannover 17114
23. Kohlmann , Georg , TV . Eeestemünde 171
24. Arnold , Hugo , Tschft. Göttingen 170

Wirbs , Walter , Tg . Uslar 1863 176
25. Nicolai , Rudolf , Mtv . Braunschweig 16914
26. Enkler , Robert , Kriegsmarine W 'haven 169

Kämpf , Friedebald , Mtv . Celle 169
27. Wiege !, Josef , Tkl . Hannover 16814
28. Heiner , Rudolf , Mtv . Braunschweig 16714
29. Peters , H., Mtv . Vater Iahn Peine 167

19814
195
19414
19314
193
19214

19214

30. Jäger , Heinrich , Tv . Mahndorf 164
31. Hofmeister , Alfred , Atv . Harburg 163
32. Pohrt , Fritz , Btv . Iahn 16214

Sevecke, Herbert , Treubund Lüneburg 16214
33. Driebold , Wilhelm , OTV . Oldenburg 16114
34. Gätjens , Johannes , Mtv . Wisch ' 161

Zwölfkampf — Unterstufe
Männer Kl . I — Jahrgänge 1918/1903

Punkte
1. Blöß , Paul , T .u .SpV . Empolde
2. Schwannecke , Gustav , MTV . Gifhorn
3. Sievers , Willi , MTV . Jlten
4. Wiedemeyer , Georg , TV . Sottrum
5. Adami , Wilhelm , TB . Vültau
6. Börn , Hermann , ATV . Hamburg

Höschele, Otto , TV . Gut Heil Eeorgs-
marienhütte

7. Noack, Arthur , TE . 1860 Hann .-Münden 192
8. Helms , Arthur , T .u .SpV . Harsefeld 19114

Maris , Heinrich , MTV . Holzhausen 19114
9. Meier , Helmuth , MTV . Braunschweig 19014

Meyer , Heinrich , T .u .SpV . Iahn Vassum 19014
10. Weier , Wilh ., TV . Einigkeit W 'haven 190
11. Barth , Fritz , T .u .SchwV . Bad Rothenf . 189

Wind , Otto , MTV . Borstel -Sangerstedt 189
12. Richter , Kurt , MTV . Goslar 18814
13. Eichenbaum , Gerhard , MTV . Wittmund 188

Laakmann , Hermann , TV . Mahndorf 188
Nowack, Paul , MTV . Hastedt 188

14. Heese, Karl , Tkl . Volpriehausen 18714
Müller , Hermann , MTV . Hastedt 18744
Paul , Fritz , Kreuzriehe , Steinh . Meer 18744

15. Bock. Karl . MTV . Aurich
16. Vrase , Karl , TV . Hemelingen

Diesfeld , Werner , MTV . Osterode
Tode , Richard , Tsch. Burgwedel
Rode , Walter , TV . Woltmershausen
Schweers , Heinrich , TV . Achim

17. Homann , Hermann , TV . Westerhof
Schrenke , Karl , MTV . Br . Freden
Körner , Otto , TV . 1887 Stadtoldendorf 18544

18. Obstfeld , Hans , TE . Hann .-Münden 18414
19. Gräwe , Heinrich , TV . Einig !. W 'haven 184
29. Houillon , Wilh ., TV . Iahn Walsrode 18314
21. Elade , Heinrich , TV . Hemelingen 183
22. Ackermann , Heinrich , Riemsloh

Donker , Jakob , TSp . V . Esens
Harde , Hermann , MTV . Bremen

23. Voigt , Hermann , MTV . Hameln
24. Elade , Friedrich , TV . Lilienthal

Hanisch , Erich , TVrschaft Königslutt
Thönes , Willi , MTV . Osnabrück

25. Rasenberg , Alfred , MTV . Wolsenbüttel 180
26. Mühlenstedt , Ernst , RTSp .V . Oldenburg 179
27. Sünkenberg , Heinrich , Militär T .Sp . 1781L
28. Cohrs , Otto , Tsch. Westerhof 178

Jack , August , ABT . Bremen 178
Tietjen , Walter , TBd . Scharmbeck 178

29. Lübbers , Hermann , Tv . Grambke 17714
Mildner , Friedrich , MTV . Wolsenbüttel 17714
Poth , Leo , Tv . Iahn Duderstadt 17714
Telthörster , Fritz , MTV . Siedenüurg 17714

30. Kleinschmidt , Heinrich , MTV . Hoya , 176
Sandkllhl , Otto , VfL . 1891, Oldenburg 176

31. Kohnert , Friedrich , TK . Münder a . D . 175
Witte , Fritz , TV Körtingsdorf 175

32. Wellhausen , Fritz . Treub . Lüneburg 1843 1744-
33. Gundebach , Alb ., Turnkluö Münder a . D . 174

Meyer , Heinrich , MTV Hastedt 174
34. Beye , Friedrich , MTV . Holzhausen 17314

18644
186
186
186
186
186
18544
18544

18244
18244
18244
181
18044
18044
18044

35. Karsten , Paul , A. D . T . Hamburg 173
Prenzler , Herm ., TV . Iahn , Lomspringe 173

36. Delicat , Georg D . T . Iahn , Vassum , 172^
Wiegand , Erich , TSV . Hannover 1887 17214

37. Ahlers , Hermann , TV . Rastede 172
Drücker , Richard , MTV . Braunschweig 172
Früchtenicht , Heinrich , TV . Achim 172
Sünderhaus , Paul , TV . Friesen Bremen 172

38. Jürgens , Gerd , TB . Stederdorf 17144
39. Braunschweiger , Erich , TV . Rekum 171

Ficke, Christian , Fortschr . Kirchweyhe 171
Märtins , Bruno , ATS . Vremerhaven 171
Werner , Karl , Tschft. Eöttingen 171

40. Jantzen , Wilhelm , Treubund Lüneburg 17044

I 'oto ; FsIIsr
Der 1. Siexei - in , Tvölklcswpk bei äsr XürükunA

am Lkerä , I-orvns , Turnülub Hannover

41. Vrockmann , Wilhelm , MTV . Jener 170
Hennemann , Alfred , TV . Lüssum -Vl . 170
Rosenbohm , Erich , TE . Bremen 170
Schaper , Fritz , MTV . Schoningen 170

42. Eggenstein , Heinrich , TV . Schledehausen 169V-
Kreikemeier , Walter , MTV . Großfreden 16944
Osten , Friedrich , MTV . Frisch Auf,

Landesbergen 16944
Pahl , Alwin , TV . Lautenthal 169V-
Piel , Werner , Tbd . Oldenburg 16944
Schulze , Gerhard , T . u . Spv . 1848

^ Helmstedt 16944
43. Glander , Friedel , TV , Achim 169

Helmers , Gerhard , BTV . Iahn Bremen 169
Hollnagel , Wilhelm , MTV , Bremen 1875 169
Mllnning , Wilh ., MTV , Iahn Barnst . 169

44. Heinecke, Willi , Tbd , Oelper 16844
Krummacker , Gustav , MTV . Erahne 168V-
Strumpel , Otto , MTV . Wolsenbüttel 16844
Suhren , Heinrich , Verin Varel 16844

45. Schlees , W „ Harburq , TG . Phönix 1905 168
46. Äufahrt . Heinrich . Gut Heil Falkenburg 16744

Dittmar , Paul , MTV . Müden Kr , Celle ' 16744
Philipps , Hermann , TV Llefeld 16744

4 ?- Lessig, Idols , MTV , Verben 186



Punkt«
1652
1652
1652
1652
1652
165
165
1612
1612
161

163
163
1622
1622
16214
16214
16214
16214
16214
16214
182
162
162
162
162
162
16114
16114
16114
16114
16114
16114
161
16614
16014
16014
160
160
160

Punkt«
182
182
1792
1722
1712
1692
163

1572
155
1512
153
1502
150
1492
149
1482
1472
1472
145
144
1422
1412
141
189
188
1372
136
1342
1332
133

Punkt«
186

, 189
180

1782
1772
1752

175
174
174

1732
l 173

172
172
171
171

1702
170
169

1682
1682

168
1672
1672
1672
167
1662
166
1652
1652
1652
165
165
1642
164
164
1632
1632
1632
163
1622
162
162
162
161
161
161
161
1602

. 1592
159
159
159
1582
158
158
1572
1572
1572
157
157
157
157
157
157
1562
1562
156
156
1552
1552
1552
1552
155
155
155
155
1542

1 1542
1542
1542
1542
1542

Bremer Zeitung Nr. 199 Jahrgang ISU

Punkte
42. Becker, Erich, Mtv. Soltau 154

Fahrenkohl, Karl, Tv. Erasdorf 154
Luder, Willy, Tv. Burgdorf 154
Nullmeyer, Herm., Mtv. Riede 154

43. Beuter, Otto, Mtv. Eerzen-Buchenbrink 1532
Dorsch, Gustav, Tv. Gut Heil Bremen 1532
Ehlers, Hermann, Allg. Tus. Habenhaus. 1532
Irmas, Willy, Tv. Neuenhaus 1532
Olszynski, Otto, Mtv. Bremen 1532
Schreiber, Kurt, Mtv. Alfeld 1532

44. Jekat, Erich, Mtv. Munzel 153
Peper, Jonny, Mtv. Goslar 153

45. Eickmeyer, Ernst, Mtv. Rethen 1522
Mehncn, Adolf, T. u. Sp. Lettens 1522
Meyer, Hermann, Tklb. Hannover 1522

46. Bruns , Alfred, Tv. Rönnelmar 152
Lankhorst, Herm., Tv. Neuenhaus 152
Prosuhn, Ernst, Tv. Iahn Eschcrshausen152
Schnabel, Herm., Tklb. Iahn Sarstedt 152

47. Daniels, Alwin, Mtv. Cuxhaven 1512
Köhler, Karl , Mtv. Misburg 1512
Müller, Willy, Mtv. Altendorf 1512

48. Eerlach, Elmar, Tv. Alseld 151
Kordatz, Walter, Mtv. Landesbergen 151
Uhlenbecker, Heinr., TuSpv. Feggend. 151
Wohlfarth, Walter, Tv. Vorw. Riistring. 151
Zillmann, Erich, Mtv. Ottersberg 151

49. Heyser, Walter, Tv. Wichen 1502
50. Euratsch, Gustav, Tklb. Hannover 150

Schmidt, Ernst, Tv. Rastede 150
Wiegers, Kurt, ATSB. Bremerhaven 150

51. Buchholz, Heinr., BfL. Hannover 1492
Prox, Herm., Tschft. Northeim 1492
Schneider, Heinz, Mtv. Morsum 1492
llnger, Friedr ., Tv. Stickgras 1492
Winnig, Eerh., Tschft. Blankenburg 1492

52. Groenhoff, Heinr., Tv. Leer 149
Schröder, Franz, Mtv. Neuenfelde 149

58. Edler, Karl, Tgmd. Harburg Phoenix 1482
Munter, Fritz, Mtv. Nordstemmen 1482
Quantz, Wolsgang. Tklb. Hannover 1482
Rother, Willy, VfL. Hannover 1482

54. Heintze, Wilh. Tklb. Hildesheim 148
Lange, Peter , MTV. Hermannsburg 148
Winkler, Jonny, ETV. Wesermünde 148

55. Berkenbusch, Hans, Tschft. Bückeburg 1472
Humburg, Hinr. TV. Schwanewede 1472
Kastning, Fritz, Tschft. Stadthagen 147V-
Oppermann, Wilh., MTV. Schwüngen 1472
Otte, Albert, MTV. Gr.-Munzel 1472

56. Depping, Konr., TV. Gestenseeth 147
Harms, Ernst, Tschft. Wunstorf 147
Holzgrabe, Heinr., MTV. Vothfeld 147
König, Hans, Tschft. Westerhof 147
Oppermann, Otto, Tschft. Burgwedel 147
Schmidt, Fritz, MTV. Hameln 147

57. Baden, Adolf, TV. Welle 146-/-
Vohenkamp, Heinr., TV. Römmelmorr 1462
Kloth, Otto, MTV. Eroßfreden 1462
Nuttelmann, Willi, TV. Düdinghausen1462
Schmidt, Wilh., MTV. Bremen 1462

58. Willmer, Siegfried, MTV. Eddesse 146
59. Dannemann, Walter, MTV. Lehrte 145-/-

Fahrenkohl, Fritz, Tbd. Erasdorf 1452
60. Fischer. Karl, TV. Eittelde 145

Hanelt, Heinr., TV. Bad Eandersheim 145
Löding, Alfred, MTV. Braunschweig 145
Oettina, Robert, MTV. Barnstors 145

61. Klie, Willi, VfL. Hannover. 1442
Rickerts, Hermann, Vorw. Rüstringen 1442

Männer
Volksturnen. Dreikampf— Unterstufe

Punkte
1. Eertler , Walter, Turnklub Hannover 71

Sichelschmidt, Wilhelm, Polizei Harburg 71
2. Lassebohm, Harry, TV. Altenelch 76
3. Hencken, Otto, Polizei Harburg 68
4. Ficken, Larsten, TV. Eeestemünde 67

Heim, Heinz, Gut Heil Bremen 67
5. Junge, Ewald, MTV. Borstel 66
6. Kretz, Walter, Wunstorf 63

Naufed, Paul , ATSB. Bremerhaven 63
Schrader, Adolf, TurnerschaftGöttingen 63

7. Stürenburg, Reinhard, Vorw. Rüstringen 62
8. Coors, Bernhard, TV. Woltmershausen 61

Drygala, Karl, Gut Heil Bremen 61
Sieling, Herbert, TG. Iahn Westerstede 61

9. Boettger, Ernst, Turnerfchaft Hasbruch 60
Brunswicker, Walter, Turnorb. Osnabrück 60
Faber, Ernst, Eintr . Algermissen 60
Koch, Arthur, MTV. Holzhausen 60
Peetz, Lambert, Bremer Turngemeinüe 60
Schelle, Theo, Tuspo. Sudheim 60

10. Gabe, Hermann, Turnclub Seelze 59
Krebs, Ernst, Tschft. Göttingen 59
Mahnten, Heinz, Bremer Turngem. 59
Schattier, Fritz, MTV. Diepholz 59
Stratmann , August, TV. Eeestemünde 59
Wiechmann, Kurt, Polizei Harburg 59

11. Engelke, Bertold, Tg. Linden 58
Eodt, Wilhelm, Tb. Blexen 58
Hansen, Walter, MTV. Jever 58
Hurlemann, Hermann, Tg. Münden 58
Schreckenbach, Reinhold, Tc. Braunschweig58
Winkelmann, Oskar, TV. Emtinghausen 58

12. Bruns , Friedrich, TV. Iahn Osnabrück 57
Budelmann, Bernhard, Gut-Heil Arbergen 57
Elauerdt, Walter, Polizei Bremen 57
Hoffmeister, Friedrich, TV. Woltmershaus. 57
Kaspuhl, Karl-Heinz, Tg. Bremen 57
Lehmann, Peter , Tk. Hildesheim 57
Lund, Holger, MTV. Cuxhaven 57
Voland, Walter, Tg. Bremen 57
Völker, Reinhold, Tuspo. Nörten 57
Wolpers, Otto, MTV. Hildesheim 57

13. Buhlrich, Johann, TV. Hoyerswege Stj
Damme, Heinrich, TV. Wildeshausen 58
Earmhusen, Heinz, TV. Delmenhorst 56
Erabow, Wilhelm, Iahn Sarstedt 56
Hiilsmann, Paul , Iahn , Eschershausen 56
Peitzmeyer, Wilhelm, Tb. Oldenburg 56
Quantz, Günter, Tk. Hannover 56
Petersen, Ewald, Polizei Bremen 56
Rode, Bruno, Eintracht Hildesheim 56
Rogge, Heinz, Tv. Doventor-Bremen 56
Schmidt, Hubert, Tb. Osnabrück 56
Schröder, Ernst, TurnerschaftStadthagen 56
Schulz, Adolf, Mtv. Eandersheim 56
Steikowski. Walter, Tv. Eiche, Horn 56
Voges, Willi, Tv. Hemelingen 56
Voller, Martin , Tv. Vegesack 56

14. Böling, Karl-Heinz, Tb. Oldenburg 55
Brüggemann, Heinz, MTV. Hoya 55
Eerken, Heinz, Tb. Uphusen 55
Eütersloh, Georg, Tg. Bremen 55
Helmer, Heinrich. To. Stadtoldendorf 55
Hunze, Karl, Eintracht Hildesheim 55
Keuntje, Fritz, Tv. Garmifsen 55
Kurre, Heinz, Tv. Woltmershausen 55
Lienau, Christian, MTV. Zeven 56
Niehaus, Heinrich. MTV. Osterode 55
Reist, Willi, Tv. Blumenthal 55
Scheel, Erich, Iahn Sarstedt 55
Schmidt, Hermann, Tg. Bremen 55
Wassermann. Karl, Tv. d. B., Bremen 55
Wegener. Ad.. Reichsbahn Tuspo. Hameln 55
Wiegand, Ewald. Iahn Algermissen 55

15. Balke. Karl. Tv. Bohmte 54
Ehmen. Arthur, Gut-Heil Wulsdorf 54
Falkenhagen. Reinhard. Polizei Bremen 54
Fick. Wilhelm. MTV. Osnabrück 54
Hamjediest, Karl. Iahn Westerstede 54
Hillmann. Heinrich. Tv. Bremen 54
Meyer. Heinz, Tg. Bremen 54
Schofeld. Heinz, Tv. Delmenhorst 54
Speckmann. Heinrich, V.f.L Wildeshauscn 5t
Vogel, Ernst, MTV. Hona 54
Wendt. Heinz, ABTV. Bremen 54
Wernicke. Karl-Heinz, ABTV, Bremen 54

16. Bellmann, Heinz, Tv. Oberneuland 53
Dirk, Siegfried, HEK. Vraunschweig 53

Punkte
Branning, Heinrich, Gui-Heil Erostmunzel 53
Brumme, Erwin, Tv. Erambke
Dllvell, Henry, Tv, Lüdersburg
Fedderke, August, TurnerschaftBarsinghs.
Hosfmanu, Otto. MTV. Diepholz
Kiehne, Willi, MTV. Goslar
Kohlmetz, Karl, Tv. Eystrup
Lemmerz, Max, Tv. Blumenthal
Meyer, Fritz, Tg. Bremen
Meyer, Hermann, MTV. Hastedt
Sander, Rudolf, MTV, Vurgdorf
Schomakcr, Tönjes, Tv. Achim

53
53
53
53
53
53
53
53
53
53
53
53
53

Schröder, Christian, Angabe fehlt
Schröder, Siegfried, MTV, Diepholz
Warrelmann, Hans-Georg, EH. Neuenburg53

17. Ahrberg, Albert, Gut Heil Langreder 52
Bomhoff, Heinrich, Iahn Sudweyhe 52
Brand, August, VfL. Vuxtehude 52
Elaes, Hans, Bnhnhofsv, Bremen 52
Ellinghaus, Georg, Iahn Osnabrück 52
Görges, Otto, MTV. Lüneburg 52
Heine, Wilhelm, MTV. Eelldors 52
Hinrichs, Otto, Eiche Osterscheps 52
Hülshorst, Waldemar, Polizei Bremen 52
Jacob, Helmut, Tv, Lche 52
Jahre , Kurt, Turnersch. Northeim 52
Kümmerer, Hermann, MTV. Eitzum 52
Körber, Kurt, MTV. Hastedt 52
Lienemanil, Fritz, Tv, Delmenhorst 52
Lotz, Kurt, TurnschuleBremen 52
Meyer, Hinrich, MTV. Hastedt 52
Müller, Hans, Tv, Sulingen 52
Schier, Karl-Heinz, Tb. Wülfel 52
Schomburg, Helmut, Turnerbr , Braunschw. 52
Schoof, Heinrich, Iahn Bassum
Siedenberg, Karl Tuspo. Borstel

18. Abramzik, Ernst, MTV. Schöningen
Beinker, Paul Tuspo. Hannover
Buhlrich, Heinrich, Tv.' Hoyerswege
Damm, Karl , MTV. Winsen
Dillmann, Martin , MTV. Lüneburg
Dörrte, Albert, MTV. Alfeld
Duckwitz, Heinrich, Tg. Harburg
Eberlein, Erich, MTV. Hcrren'hausen
Finke, Eduard, Gut-Heil Falkenburg
Eeiersbach, Hans, MTV. Diepholz
Gerten, Fritz, MTV, Riede
Eundlach, Werner, MTV, Lüneburg
Hinrichs, Hans, Eiche Osterscheps
Holst, Georg, TV. Sottrum
Hunte, Werner, ABTV. Bremen
Manschte, Willy, BTV, Blumenthal
Meyer, Hermann, Gut-Heil Arbergen
M'chalk, Willy, TV. Friesen Bremen
Mülder. Wilhelm, MTV. Wittmund
Oberdeck, Karl , Iahn Lamfpringe
Prrmann , Kurt. MTV. Vraunschweig
Promoli, Rudolf, Iahn Peine
Räte, Otto, Eiche Horn
Rogmann, Karl , MTV. Vremen
Rohlfs, Johann, MTV. Jever
Samenfeld, Kurt , MTV. Diepholz
Scharnberq, Ernst, Turnerbund Stade
Schütte, Heinrich, Frischauf Walle
Voh, Johannes, MTV. Buchholz

19. Blasig, Kurt , Iahn Peine 50
Eckhardt, Wilhelm. MTV. Lauterberg 50
Eggers, Nlbi erbt. MTV. Riede 50
Grube, Heinz, MTV. Lehrte 50
Harbort, Hans, MTV. Eandersheim 50
Hartmann, Ernst, MTV. Holzminden 50
Hasselmann, Johann, TV. Harpstedt 50
Hilmer. August, Gut-Heil Bremen 50
Koch, Otto, MTV. Buchholz 50
Koch, Wilhelm, Tv. Dissen 50
Lampe, Karl , Tk. Wennigsen 50
Meyer, Heinrich, Iahn Wathlingen 50
Müller, Erich, Iahn Bassum 50
Sartor , Rudolf, Iahn Peine 50
Schütte, Otto, ABTV. Bremen 60
Sojka, Claus, Tv, Blumenthal 50
Stoewer, Erich, TuSp, Rüstringen 50
Wischhusen, Hermann, Tv. Erambke 50

20. Lang, Georg, MTV. Aurich 49
Boettger, Albert, Tv, Doventor 49
Trahms, Karlheinz, ABTV. Bremen 49
Blome, Hermann, Eiche Bremen-Horn 49
Elias , Paul , Tv. Blumenthal 49
Sievers, Heinz, Handwerkern. B'schweig 49
Buken, Konrad, Tv. Lloppenburg 49
Tllbbesind, Willi, Tv. Dissen 49
Schwarze, Heinrich, MTV. Echte 49
Markmener, Josef, TV. Haste 49
Krause, Siegfried, Tg. Harburg 49
Wedekämper. Fritz. TV. Hüter 49
Tertor, Friedrich. MTV. Holzhausen 49
Müller. Bernhard, TV. Leer 49
Westerfeld. Hans. MTV. Nienburg 49
Krsft, Richard. MTV. Osnabrück 49
ErnNing. Heinrich. MTV. Riede 49
Erotheer, Diedrich, Frisch-Auf Ritterhude 49
Hille, Friedrich. MTV. Salzgitter 49

' Held. Adolf, MTV. Verden ' 49
Rieker, Karl . Iahn Wilhelmshaven 49
Striepe, Walter , MTV. Wolfenbüttel 49
Petersmeyer, Gustav, TV. Woltmershausen49

21. Frese, Johann, TV. Altenesch 48
Oppel, Hans, TV. Altenesch 48
Falkenhagcn, Waldemar, Polizei Bremen 48
Krämer, Gerhard, TV. Woltmershausen 48
Noor, Robert, MTV. Hastede 48
Ernst, Kurt, Turnürüder Vraunschweig 48
Schmidt, Karl, Tv. Bunde 48
Meioaum, Johannes, Tv. Clappcnburg 48
Klotz, Günther, Turnersch. ELttingcn 48
Meyer, Heinz, Turnersch. Er. Burgwedel 48
Apenberg, Wilhelm, Turnerbund Hameln 48
Horn, Karl-Heinz, Mustersch. Hannover 48
Obcrmeier, Heinrich, Tv. Huchting 48
Heims, Willi, Iahn , Leveste, 48
Bartels , Heini, Tk. Maricnhagen 48
Wahlmann, Heinrich, Tsch. Stadthagen 48
Eicseler, Willi, Tuspo. Sudheim 48
Riekmann, Willi, MTV. Ramclsloh 48
Schaa, Weert, Tv. Osterhaudrfehn 48
Plagge, Hermann, Tv. Weener 48
Sakel, Wilhelm, Tsch. Wienhnusen 48
Heyer, Heinz, MTV. Wolfenbüttel 48

22. Pfleger, Kurt, MTV. Alfeld 47
Michel, Hans, MTV. Bremen 47
Rogmann, Richard, MTV. Bremen 47
Bcrnshausen, Helmuth, Frischauf Walle 47
Lotysch, Franz, Gut-Heil, Bremen 47
Schmecke, Albert, Tg. Bremen, 47
Rowohlt. Johann. T». Woltmershausen 47
Witte, Wilhelm. TV. Bruchhausen 47
Blinker, Dietrich, MTV. Brücken 47
Landwehr. Dietrich. MTV. Emtinghausen 47
Nötiger, Willi, MTV. Eishorn ^
Krsinack". Ewald, MTV, Goslar
Schulze, Adolf-Diedrich, ATV. Erohn
Kanne, Jobanns, MTV. Harsum
Ehlers, Helmut, MTV. Hildesheim
Kaufmann, Heini, MTV. Hildesheim
Hüls. Johannes, MTV. Hermannsburg
Dierks, Robert, Tv, Habenhausen
Michaelis, Ludwig, Tv, Lilienthal
Schiller, Hugo, Tv. Norden
Eerlach. Dietrich. MTV. Osterode
Lindlosf. Hans. Tv. Uelzen
Meyer. Friedrich, MTV. Steinhude

23. Döhrmann. Konrad, ATV, Grohn
Rademacher, Hermann, Tv. Altenwerder
Wessels. Kurt, MTV, Bremen
Roienberg, Paul . TB. d. V. Vremen
Döschcr, Karl. MTV. Hcrstede
Waakhuscn, Willi. MTV. Bederkcsa
Otte, Fritz. Iahn Barnstorf
Depenthal, Helmut. Tv. Vissendorf
Stockstrain, Fritz. Tv. Brockel
Schöneberg. Martin . MTV Buchholz
Behrens, Karl, Tu. Earmissen
Engelhardt, H., Reich-b. Tuspo. Göttingcn 46
Messerschmidt, Harry, Turnsch. Eöttingen 46
Baader, Walter, Reichsb. Tuspo. Hameln 46

Punkt«
Kleinsorge, Heinrich, Tb. Hameln 46
Stalling, Hans, Freiweg Hatten 46
Lührs, Heinrich, Tv. Heiligenloh 4b
Raab, Willi, MTV. Lauterberg 46
König, Ludwig, Tv. Uelzen 4b
Keunecke, Werner, Iahn Wilhelmshaven 46
Cordes, Johann, Tv. Sottrum

24. Meinze, Walter, Tv. Achim
Freesc, Hermann, ABTV. Bremen
Piraks, Heinz, Frischauf, Walle
Bachmann, Willi, TurnschuleBremen
Hartlein, Gerhard, MTV. Hastedt
Koerber, Rudolf, MTV. Hastedt
Wessels, Heinz, MTV. Bremen
Zureck, Erich, Turnerbr. Braunschweig
Spotta, Paul , TV. Blumenthal
Bittorf , Herbert, Tschft. Blankenburg
Kleinecke, Fritz, TV, Zellerfeld
Schmiede!, Heinrich, TV. Delmenhorst
Wünsche, Emil, MTV, Diepholz
Görder, Harry, Tschft. Eöttingen
Kiehling, Wilhelm, Gut-Heil Eeorgsmh, 45
Weding, Bernhard, MTV. Harsum
Votzberg, Wilhelm, MTV. Hoya
Strodthoff, Wilhelm, TV. Hoyerswege
Bollmann, Hermann, MTV, Riede
Rothardt, Kurt, MTV, Lüneburg
Feuerabend, Rudolf, MTV. Lüneburg
Prange, Gustav, MTV. Osnabrück
Klaatzens, Lüppo, Tbd, Oldenburg
Sandrock, Heinrich, Iahn Sarstedt
Speck, Wolfgang, MTV. Schwärme
Schröder, Heinrich, TV. Schalen
Verwohlt, Karl, Tv, Stadtoldendorf
Reinicke, Fricdrich-Wil., TV, Heizen
Bowe, Heinrich, VfL. Wittekind. H'hausen 45

Volksturnen — Vierkampf
für männlicheJugend — Jahrgänge 1918/17

Punkte
1. Mühle, Fritz. T.-Sch. Stadthagen 120
2. Grimm, Herbert, MTV. Winsen/Luhe 111
3. Sievers, Erich, MTV, Jlten . 110
4. Bock, Günter, Tuspo, Brüdersch. Riistring. 104
5. Maris , Kurt, MTV. Holzhausen 103

Waldmann, Hans, TV. Hemelingen 103
Wilkens, Karl , MTV. Jever 103

6. Rahe, Heinz, TV. Kloppenburg 101
7. Ficken, Wilhelm, TV. Eeestenseth 100
8. Oehlers, Helmut, TV. Blumenthal 98

Hollenbeck, Beruh., TV. Gut Heil Osterh. 98
9. Janssen, Herm., TV. „Vorwärts" Riistring. 97

10. Genau, Franz, TV. „Iahn ", Duderstadt 95
Hane, Helmut, MTV. Wolfenbüttel 95
Schulz, Willy, MTV. „Iahn " Schladen 95
Loewenstein, Herbert, TV. Doventor, Vrem. 95

11. Mormann, Karl, TV. Uphusen 93
12. Koenen, Hans, TV. „Vorwärts" Rüstringen 92
13. Koch, Kurt, T.-Vrüderschast Rüstringen 91

Tappe, Heinrich. TV. Stadtoldendorf
14. Brinkmann, Heinrich. MTV. Eitzendorf
15. Virkmann, Karl , TV. Lehe

Klingeberg. Arthur, Tufpo. Alfeld
16. Bartling , Wilhelm, MTV. Schneeren

Hellwigs Heinz, T.-Klub Hannover
Hemme, Walter, TV. vor dem Haarentor 88

17. Meyer, Horst, TV. Vegesack 87
Schumann, Helmut, TV. Uelzen 87

18. Bornemann, Karl , Tuspo. Weende 86
Gietzel, Klaus, TV. Blumenthal 86
Hasse, Heinz, MTV. „Vater Iahn " 8V
Schröder, Willi , TV. Hoyerswegen 86

19. Sundermann, Willy, TV. Osnabrück 86
Leymnnn, Otto, TKH., Hannover 85
Strakeljahn, Otto, T.-Sch, Stadthagen 85
Wüte, Wilhelm, T.-Sch. Blankenburg-H, 85^ . - - g4

84

83
83
83
83

82

20. Arnold, Hermann, BTG. Bremen
Berg, Günter, T.-Sch. Nordheim

21. Bauers , Erich, TV. Loxstedt. Elbe-
Wesermündung

Rüge, Johann, DT. Falkenburg
Tanfall, Ernst, MTV. Echte
Wiegand. Karl, MTV, Erone

.22. Bethe, Wilhelm. TV. „Frischauf" Alt-
gandersheim

Hüsgen, Wolfgang, MTV. „Vater Iahn " 82
Kassel, Otto, H.V.Vr., Braunschweig
Oelkers, Joseph, Jahnbund Algermissen

23. v. Boemen, Hans Kurt, TV. Blumenthal
Janssen, Rolf, TV. Eutheil Wulsdorf
Riekenberg, Walter , MTV. Rethen/Leine
Schulz, Paul , MTV. Dannenberg

24. Matzke. Richard, TV. Gut Heil Bremen
Meyer, Otto, TV. Wulffen/Garstedt
Moldenhauer, Friedrich, MTV. Bremen
Weber, Heinrich, TV, Lesum-Burgdamm

25. Brandt, Fritz, Tsch. Stadthagen
Solle, Hermann, TV. Lesum-Burgdamm

26. Abszinski, Kurt, ATSB. Weferm.-Brhv.
Hammer, Helmut, Turnclub Hannover
Kleinsorge, Heinrich, TV. Holzhauscn
Kriegen,' Karl-Heinz, TV. Osnabrück
Mahrahrens, Heinz, MTV. Rheden
Mumme, Fritz. Turngemeindellslar
Tonne, Albrecht, TV. Schmalförden
Vollmer, Erich, TB. Wehdel
Windheim, Fritz. Tsch. Stadthagen
Wüst, Gustav, TV. Neffev. 1860

27. Bartels , Wilhelm, TV, Hohenfeld
Blllicmeyer, Willy, TKl. Hameln
Freye, Heinrich, TV. Brettorf

82
82
81
81
81
81
80
80
80
80
79
79
78
78
78
78
78
78
78
78
78
78
77
77
77

Krone, Wilh., TV. Eintracht Algermissen 77
' 77

76
76
76
76
75

Röhrs, Fritz. MTV. Hoya
Viermann, Erich, Unterlütz, MTV.

28. Hullmeine. K.-W.. MTV . Rodenkirchen
Kuhlmann, Wilh.. TV. v. d. Haarentor
Zinnel, Albert. TV. Blexen

29. Erote, Wilhelm, TV. Stadtoldendorf
Hempel, W„ Deichhorst. TV.. Delmenhorst 75
Laakmann, Bernhard, TV. Mahndorf 75
Rainers, Alsons, TV. Kloppenburg 75
Rufsignal. H., TV. Brüdersch. Rüstringen 75

30. Ahlers, Walter, A. Tuspo. Habenhausen 74
Plate , Wilhelm, Schüler-T.-V, „Schaum-
burgia", Vückeburg 74
Rademacher. Fritz, ABTV., Vremen 74
Siebrecht, Willi. T. Klub Hannover 74
Strüver . W-, TV. „Iahn ". Schwingershs. 74

31 Ioppig. Fritz. T. Klub Hameln 73
Kncwitz, Erich. MTV. Tostedt 73
Krull, Otto, MTV. Herrenhausen 73
Neundorf, Heinz, MTV. Buchholz 73
Nolte, Friedrich, MTV. Hameln-Rahrsen 73

32. Bauer, Karl-Heinz, TG. Phönix, Harburg 72
Bergmann, Fritz, MTV. Estorf 72
Kuthning, Fritz, TV. Vorwärts, Mmünde 72
Schröder. Helmuth, MTV. Diepholz 72
Seyffert, Fritz. HVT., Hausbruch 72
Vehling, Fritz, Turnersch. Stadthagen 72
Wennehorst, Reinhard, TVdV., Vremen 72
Wühlte, Alfred. TV. Achim 72

33. Frie, Franz, RSV. Leinhausen 71
Heise, Werner, MTV. Hoya 71
Hoher, Bruno, TV. Eeestemünde 71
Jördens, Karl, MTV. Vetheln 71
Plate . Heinz, Eiche Hgrn 71
Nabe, Hans, MTV. Seesen (Harz) 71
Wöltge, Siegfried, TV. Uphusen 71

34. Brammer, Herm., TV. Vater Iahn , Neetze 70
Brandes, Artur . TV. ..Iahn " Lamjpringe 70
Pein. Helmut. TV. Lilienthal 70

35. Engelbarth, Helmut, TV. Hemelingen 69
Keuntje, W., MTV. Friesen, Langenholzen69
Metgo, August, MTV. Hameln-Rohrsen 69

69
68
68
68

Räude, Heinrich, TV. Germania, Hülerse 68
" . . 6 «

68
67
67

Redecker, Heinz, MTV. Gifhorn
86. Meyer, Fritz, TV. Germania Holtorf

Delicat, Fritz, TV. „Iahn " Bassum
Nordbruch, Werner, TV. Delmenhorst

Manecke. Kurt , MTV. Dannenberg
Meyer, Friedrich, TV. Eystrup
Müller. Friedhelm, Turnclub Hannover K7
Nettler, Karl , MTV. Obernkirchen «7
Petersen, Heinz, TV. Lilienthal -7
Schnelle, Friedrich. TV. Iahn Lamsprinae gr
Steinmann, Ernst, TG. Uslar 07
Stern , Günter, MTV. Gifhorn g-

38. Pool, Ernst, Tuspo. Niedernwöhren g»
Plate . Volker. ABTV. Bremen A

39. Bosse, Wilhelm, TV. Deichhorft «5
Kleine. Waldemar, TV. Delmenhorst
Lubenga, Willi, TV. Weftrhaudersehn gz
Pusch, Karl-Heinz, TV. „Brems" Bremen 85

40. Jentsch, Ehrenfried. Tuspo. Osternburg zz
Kropp, Dietrich, TV. Nordwohlde
Meier, Hans, TV. Altenwerder ««
Werner, Heinz, MTV. Lehrte ^

41. Casper, Heinz, TV. Iahn Lamspringe 63
Dietze, Paul , TV. Bückeburg zg
Drever, Werner, TV. Iahn Lamspringe 63
Hegermann, Dietrich, Tsch. Lesum-Burgd. 63
Hustedt, Friedrich, MTV. Langlingen 63
Koch, Herbert, MTV. Diepholz 83
Maas , Werner, TV. Iahn Bassum 63
Sennholz, Karl-Heinz, MTV. Lehrte 68
Torwesten, Bernhard, MTV. Langlingen 63

42. Römermann, Günter. MTV. Hastedt 62
Winn, August, TV. Iahn Lamspringe 62

43. Brandt, Heini, TV. Stadtoldendorf 51
Häuschen, Heinz, TV. Eiche Horn 61
Hasseibusch, Walter, MTV. Esdorf 81
Küchemann, Albert, MTV. Schöningen 61
Steenken, Wilhelm. TV. Nadorst gz

44. Epping, Helmuth, MTV. v. 1865 Vremen 88
Grohn, Horst, Tuspo. Alfeld/Leine 66
Häseler, Willi, DT. Münden 86
Meyer, Hans, TV. Hude 86
Wessel, Willi, MTV. Hameln-Rohrsen 66

Volktsturnen Dreikamps
Männliche Jugend — Jahrgänge 1S26/16ig

Nachtrag

12.

13.

14.

15.

16.

17.

Punkt«
58
56
56
58
58
55
55
55
55
54

18.

19.

20.

2.1.

Wilkening, Friedrich. MTV Schneeren
Wülsten, Martin / TV. Erambke

37 Bnckhus, Walter, TV. Hude
Bayer. ELerhardt. Tklüb Hannover
Eickhoff, Heinz, MTV. Eintr . Hildesheim 67
Klages, Karl, MTV. „Vater Iahn ", Peine 67

Küsel, Helmut, TV. Gut Heil, Wehdel
Müller, Albert, MTV. Stadt Oldendorf
Ostermoor, Alfred, MTV. Wittmund
Siegmann, Heinrich, TV. Erambke
Spanaael, Robert, TV. Echem
Ecks, Christian, MTV. Hastede
Frendenthal, Heinz, T. Vd. Stade
Hasse, Günther, MTV. Giffhorn
Linau, Heinrich, TV. Mahndorf
Ahrens, Helmut, BTG. Vremen
Feldmann, Friedrich, R. V. Tuspo. Hameln 54
Henniger. Werner, T'schaft Northeim 54
Holling, Fritz, Tuspo. Barrien 54
Redelss, Heinz, MTV. Wittmund 54
Bartels , Hermann, MTV. Bokeloh 53
Behrens, Karl, T.-Klub Hameln 53
Schulz, Martin , MTV. Dannenberg 53
Ahlers, Heinz, TV. Eiche-Horn 52
Dehne, Fritz, TV. Lesum 52
Ellmers, Hermann, TV. Hemelingen 52
Klages, Gustav, TV. Northeim 52
Büntemeyer, Johann, Tuspo. Barrien 51
Cordes, Walter, Tuspo. Empelde 51
Dohmeyer, Alfred, MTV. Heemsen 51
Franke, Willi , TV. Hemelingen 51
Leuke, Fritz, TB. Iahn Eschershausen 51
Nolte, Heinz, T. Vd. Harpstedt 51
Ropeter, Ludwig. TV. Iahn Holtensen 51
Tost, Erwin, Tuspo. Clausthal.-Z. 51
Coors, Arnold, TV. Woltmershausen 56
Köhnken, Jonny, TV. Hemelingen 56
Pingel, Paul . EV. Gut Heil, Wulsdorf 56
Scheffel, Paul , TV. Fähr-Hammersbeck 56
Wesemann, Fritz, MTV. Buchholz 56
Eicke, Willi, MTV. Echte 46
Heubcrger, Karl, EV. Hemelingen 46
Komoll, Robert, MTV. Nienburg 4»
Schröder, Hans-Jürgen, T.Bd, Harbura 46
Albrecht, Willi, TV. Frischauf, Altgandersr '

heim ' -48
Hille, August, MTV. Stadt Oldendorf 48
Krengel, Willi , MTV. Grone 48
Lohmüller, Heinrich, TV. Hude 48
Nütten, Rüdiger, TV. Osnabrück 48
Plützky, Werner, T. Vd. Stade 48
Thiele, Fritz, TV Grotzenheidorn 48
Bode, Kurt, MTV. Harburg 47
Mundhenke, Karl. MTV. Vetheln 47
Osterbuhr. Herbert. EV. Loxstedt 47
Brigge, Karl, MTV. Dörverden 47
Schierloh. Heinrich, MTV. Mahndorf 47
Schröder, Peter , MTV. Soltau 47

22. Ahe, Friedr., TV. Oslebshausen 46
Kinghorst, Johann , MTV. Ritterhude 46
Küster, Ernst, Tuspo. Niedernwöhren 46
Lürs, Heinz, Vorwärts Bremen 46
Luerfsen, Heinz, MTV. Herrenhausen 46
Meyerholz, Fritz, TurnschuleBremen 46
Schütte, Hermann, TV. Hude 45
Steffens. Erich. TV. Mahndorf 46

23. Büschen. Wilh,, TV. Loxstedt 45
Siekmann, Heinrich, TV. Huchting 45

srauen
Handgeräte-Freikampf Unterstufe

Jrauen-Jahrgänge 1917 und früher
Nachtrag

Punkt!
8. Bahrs , Thea, MTV. Hannover 44

Dannat, Luise, ABTV. Bremen 44
Jokesch, Lieselotte, MTV. Hannover 44
Löning, Jeanette, Tv. Leer 44
Oswald, Irma , MTV. Hannover 44
Rose. Ilse, ABTV. Bremen 44
Stegwalt, Elisabeth, MTV. Hannover 4t
Stöber, Lisa, MTV. Hannover 44
Wiebrock, Marlene, MTV. Hannover 44

9. Finkelmann, Margarete, MTV. Hannover 43
Geschwind, Lisa, MTV. Hannover 43
Halb, Edith, MTV. Hannover 43
Hühnlein, Erika, MTV. Hannover 43
Kesselhut, Emmy, MTV. Hannover 43
RLmmert, Alwine, Mtv. Eehrden 43
Seidel, Anna, ABTV. Bremen 43
Wiegand, Gertrud, Tus. Hannover 43

10. Glade, Elfe, VfL. Hannover 42
Hillebrand, Gertrud, MTV. Hannover 42
Holle, Luise, MTV. Hannover 42
Hoppe, Elisabeth, HMT. Hannover 42
Meyer. Edith, ABTV. Bremen 42
Schollmeyer, Hete. MTV. Vraunschweig 42
Wedekind, Emmy, Mtv. Schöningen 42
Weidinger, Lotte. Tv. Eehrden ' 42
Zwicker, Herta, H. M. T. Hannover 42

11. Ahrens. Ilse , H. M. T. Hannover 41
Dupow, Wilma, Mtv. Hitzacker 41
Erzgräber. Elly. Tschft. Stadthagen 41
Fischer, Gerda, Tv. Norden 41
Hübener, Theresa. Tklb. Iahn Sarstedt 41
Koch. Charlotte, Tv. Stadtoldendorf 41
Müller, Charlotte, Mtv. Hannover 41
Nipper̂ Thea, MTV. Diepholz 4t
Vorkauf, Hilde. Tv. Stavtoldendorf 41
Wieckhovst. Elfriede. Tb Harburg-W. 41

>2. Blohm, Erika. Tv. Brake 46
Dannenberg. Hildeq.. H. M. T. Hannover 46
Tagkob. Hermine, Tbd. Elsfleth 46
Werdermann. Thea. ABTV. Bremen 46

Handgeräte — Drcikampf— Oberstufe
Fraue,, Jatzrgaua 1817 und früher

Nachtrug
Punkke

8. Büsing Hildegard. H. M. T. Hannover 44
9. Sagebiel. Anneliese. H. M. T. Hannover 44

10. Niemrenz. Elfriede, Tbd. Harburg-W. 46
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xiew„seinen Ion ",
Lst 6kre, Lĉ crm Eci

Das dürfte wohl jedem, der einmal mit diesem
„auserwählten" Volk zu tun gehabt hat, be¬
kannt sein. Trotzdem ist es erstaunlich, wie ge¬
dankenlos mancherseine ehrliche Anzeige in Ge¬
sellschaft von jüdischen Angebote» veröffent¬
lichen läßt.

Wenn Du jüdischeGesellschafthassest, dann
vermeide auch, daß Deine Anzeige in jüdischer
Gesellschafterscheint.

Gib Deine Anzeige zur judenfreien Zeitung,
der „Bremer Zeitung".

Sie vermittelt Dir viele ehrliche Angebote.
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Alles nach dem Kurt««»B«dDreidcrM
» lies Paradies  In iierrlicher Wald-, Meer- und Sannenlage»
Pension:  I . Etage : 4.30 Mk . II. Etage : 4.00 Mk.
einschl. Zimmerbei4Mahlzeiten . Wochenend 5.50Mk.
Badestrand mit Strandkorb und Liegestühlen , Park,
Segel -, Ruder « und Motorboote . Garagen.
Dampfer - Verbindung  zu allen Zügen.

Sch°"° ^Kurhaus Bad DreibergenM Nluloslrabe Dahnstqllon Bad ZivlschenahnRuf : 0!r. I.
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1136. „Kraft durch Sreude"
Heule

Sonntag , 21. Juli
nachm . 4 Uhr
in Lerffuckekiede

WM
N^ U

l-artenkomert und0esangsoorlrSge,preisquadrltteln und Preiskegeln
oautschen, klnderbelustigungen, festball eintritt:ro und 50  Pfennig

Aättsec rt . Hctt»»ti«täcAe

Zu verkaufen

kill- II.MIW »!« »
mit allen Bequemlichkeiten Sei Neu-
zeit, äußerst preiswert und günstige
Zahlungsbedingungen.

tZvoi -K- täbröniliA - Ltoglj«
null Scllrvsclilisllseo King

mit großem Garten,
^olisonliorststi 'nt^

und
Ostsvllvicli

im Bau befindliche und neu zu er¬
bauende Ein - u. Zweifamilienhäuser,
sehr rentabel , Käufer wohnt fast frei.

<-i. «rosste?

Baugefchäft,
Slaußenstr . 3S, Hohenzollernstr. L8a
An der Eichener -, Haller -, Hamel.

ner - und Augsburqerstraße
zu erbauende und im Bau befindliche

^in - un6
2 weifsmilienftsuss >'

zu günstigen Bedingungen.
n tViMerm Il«8lermsnn

Baugefchäst
Znh . R . ASickmann, Baumeister

Auf dem Kamp 2t . — W. 8tS 5l u. öL
Besichtigung erbeten.

U.MÜWlIi 6llW 8kl'
in 6sr 6 ?Af-l-lssssIsfstk 's8s mit l-isiruaa uacj Sacl sinci
ru vsi'kLutsa. v . >V. LsmpS,  Ssugssoksft.

SismLk'cksti'. 161 — 7slssoa ^ snsa 461 64

kminsstrsks
im a- an befindliche und zu si¬

nnende moderne
Ein - und

< amilienhäu -er
Äaragemögilchkeit,

günsttge Anzahlung
Karl Bach,  Baugefchäst
«SeaSo-sreniir äe vanto Kgöd

Neustadt , beste La¬
ge, Einfamilien-
Haus . 8 Zimmer,
la in Ordnung,
fortzugslu teils m,
Einricht, , z, t , lll,
35, ers, t» llllo ,«
Angeb. u. M 9537

Werbe
erfolgreich
durch eine
Anzeige

Ncubaut . Osterholz
n , Endstat . Küche
3- 4 Zi„ Balk. u,
Zubeh. m. Gart
ca. 58ÜÜ,—, g. Bed>

H. Reipschlägcr,
Baugefchäst

Oberneuland
A, d Heide 52

Tei . 39 439

Bauplätze
in Obernculand

„Eigenheim"
Bau -u.Siedlungs-

G. m, b. H,
D, 29 2K4

Am Wall 177

Grundst , m. Gleis-
anfchluß, Z 9550

0 sssgnete
k4oklrsit

om hübsch  gs6sc !rtsn
clsnkct icSirisr cloron, wlsvisl mlltissligs
Küchsncrrkslt  6sm re!imac1c!ioltsr>
^srir vvi'ouLgirig. ^lor, sr !sl<̂ *sis
s ; clsr ^ ourlrcru slns Küclis von
l' onliorLt! k!ns groSs /̂ nrolil nsus-
5 S5 ?4oc1s?ks rsigt ^ Is /̂ smslkngs^
^usrisllung  in bsleonntsi' Ouolhät
cjokuntsf lssstlmmt oucli ĉ is !( ljohs,
clls 5ls rleki v/llnrektsnl

Eustvlv pesnkvrZi
ttkkckŜ IUSkU « I»08rS7 « A58k 3 u
Voürtäncligs V/oknungrsinrlcdtungsn
< ! ub - unä sto I e t s e - bl 8 b s !, 7 s p p l e b s

WWWÄ

Lrknvsr»
«I

Ugukgvsucli

1V--2 ? 8 El .-Mot.
Preisang . M 9212

Vevlinuk

SsIvgsnlisUsliZui»
riinäspp or r«d

«aasn rs 47S,- au
rdnUapP 280, 275. au
vaw 508 ecm 175,-au

riinä- pp a 080
UoiisU55 1288,- au

»eurer
Vsorgsrr .64,iru1 S4S71

4/20 Opel Limous.
4 sitz,, in sehr gut.
Zust,, aus Privat,
Bef. Sonntag von
9—2 Uhr.

Nordstraße 35

Fahrzeuge -Berkaus
Eleg. 10/50 Wand.

Eleg, 10/52 Stoew,
l.lili0il8 .^ 7 . m.7

Opel-Kabriolett
4/20 PS . steuerfr,
Leo Bec«. R. 2723
Schützenstraße 40
Ecke Grünenstr.

kuck deim Ksuksn
ksncls » ÄsuSsck!

ks„ kil»sfs «v,agsn.
*v,is vr nirb » bs » s » »skn kionn

Usrs ^bo » «i,> 5O0V . 7S0 kgleogkratt
LpsrlaioukkiriueorveUr fsrisr »2ves «ke
zvii-esciioktUck , rvveXässig , seftnsli

N8I188  l.I0!,ll- ll. kllliSll, Ul 'IiK. Sl'WSll ll

, Vietoris »
- krÄis '
> 5»snÄsi '<1 ^
E ImpEkis ,
- ^ lororrsÄsr»
» « eid - Lsiisnursgsn ^
^ c vunassara L SvNn ,
- rsulenslrstte SS ,
E errsmeüs llnil llepsrsllli' ^
E SlSmIig 5o—5o neu, mili gsbccmclils

ftlsrcftlnsnvorrätig. SllnsUgsKsisn- ^
M rsliiungsdssinglmssn

Ganz
gleich

ob Sie Ihren
Wagen verlau¬
sen oder Ihr
Motorrad tau¬
schen wollen.Jm-
mer hilft Ihnen
die Kleinanzeige
!. Automarkt d.

Bremer
Zeitung

Uttteccic/it

SsuMsns
prlvsl -ttsnrlstr-

Lcftui «, Vomsiiv » IS
Ksu « «Lursv

bsglnnsn sm S. August 6 . 1.
5prsc1iL<un6sn von 11—1 ur>6 vor» 8—7 Okr-

Eo u il i o »» Oip>. 14. tl.

Ol'ULKLLLttHU, QuroNsoNrsIdsdUvNse
k̂ol-mulars fUr alls ^wsoks

se ^ Lv , usngsnsti ' . so

rvioc1e?no Ktloksn , Seiilsirimmsr,
Linrvlmüdsl . groös ^ uavrskl , eigene
LNierllLUNlZ, suk Sscl ^ ls ^ sckungs-

K.Msler , tisuoigkirsvsiiliiiois

NöbclkaWMM
Buntentorsteinweg 54 und 219-23

Eig. Möbelwerkstätten u. Polsteret

Große Auswahl , kleine Preise.

Ml NW « 88811.
Ilirs

billig
ru 8p-
MIM!

In uussrsoRlvsenIriLvrnlLLU-
ksn 8is jvrt 211 unAeadQt
iils^i'lLsn kreisen Icmnpletle
^Vodnuiixs - Linriolrtunusn:
1 soliöns» SedlLkrlmuier »trpl.
1 keines Lftelserlmmsi'
1 bUä8oti. Lüelio . kpl ., Sttx.
kürvsnlssr Osl 6, als
Ihr Vlisclarleiien ansmaedt.
2vans 1. VesiolitlLiill^. Iiis-
kernns S6f?en Lhs-äarleliell,
8par 2sntrals nnä Lahiunes-

Lrleiohterunx.
Ls x!dt nlelits Oilnstlxeres

A.i'siiii-iMiieülgiis
5i.staull51c.10-12, ciIio -i. no.-cv-g, »

V >>I . . ^

S03I4die0XLk4 . Slli 'omöbsI p

04dIIL». SOU40,1.sngsnsti '. 30

NSvettransiiorie
I . « . PSPS

Nossnsirsks 2 - Nolsnci 2893

Vlo Vlsri lsgsn auf gsrueklrsls
u. mottsnrleksrs polilsrmöbsl
unci H4s1r»trsn . lrsulsn dslm
ksekmsnn i. ' S
I /l kricke
^lotsrstrsüs !2

srs « » « » «N»» » W «»L» 17

Möbel
die jedem gefallen müssen.

Preise
die sich sehen lassen können.'

Auswahl
die allen gerecht wird . —
So werben wir um unsere
Kundschaft und schassen uns
dadurch

den zufriedenen Kunde«

UOS 8 I,

V/setscetc. 103-103, ücks lstobsioi-
eiccills - Ocobs ^ llss 2

Ehestandsdarlehen werden in
Zahlung genommen.

Lieferant der Sparzentrale.

«IIE kMlMMs
1S3L!

Prorpskci 65 an-
iorctsrn . s , bring«Sin«auhisrgŝöka.
uckt» Leistung.

« » »» » . ,. »suöung korisnlor.
k . L p . Ltklrkvl ' , ss2kll' !'3äf2 !tt' i!l

8rsek « s^ s -8is >sisi8 pfg

Die Eriolge
welche die Bremer
Geschäftswelt mit
der Jnsertion in
der „Bremer Zei¬
tung " !,n> bewei¬
sen die unüber-
irosseneWerbekrusi
imierer Zeitnna

31 .50 RM
monatlich für ein
eigenes Heim!

V,

durch ein un!7rdbares Tilguiigs-Darlchen nach Zu.
tcilung. SichereEeldanlagebei der grüßendeutschen
Bausparkasse Gemeinschaftder freunde LiZLstenrot
in Ludwigsbuia.  Schon 15 sm Eigenheimein Demsch-
land mit über 227 Millionen Reichsmarkfinanziert.

ProspektL 1 kostenlos.



Lore Ausfiel

Athur Sülwald
Verlobte

Bremen , den 81 . Juli 1935
Uhlandstraße 30

Kein Empfang

Ihre Verlobung geben bekannt

Margret Grunenberg
Walter Bischofs

Bremen , den 82 . Juli 1935
Schopenhauerftraße 11

Teller -straße 21
Kein Empfang

tzerta Schröder

Mar Denndorf
Derlobte

Bremen , den 21 . Juli 1935

Waller Heerstraße 110

Wj»
Von einem schweren Leiden wurde am Frei.

tagaLend mein lieber Mann , unser guter Va¬
ter , Schwiegervater , Großvater , Bruder und
Onkel , der Oberzollsckretär in Ruhe

Ludwig Wolfs
in seinem 73. Lebensjahre durch einen sauften
Tod erlöst.

In stiller Trauer:
Marie Wolfs , geb . Dannenberg
Johann Wolfs
Eduard Huege und Frau , geb . Wolfs
Elfe Wolfs , geb . Fellmeth
Eduard Wolfs und Frau , geb . Orth
Meta Wolfs und Enkelkinder.

Bremen , den 18. Juli 1935
Brunnenstraße 17.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut von C . Bock, Albrcchtstr . 31.
Die Trauerfeier findet Dienstag , 23. Juli,

11 Uhr , in der Kapelle des Riensberger
Friedhofes statt.

Neuer Linden-
bliitcnhonig allerb.
Qualität , direkt
aus der Imkerei.

Hastedtcr Heer¬
straße 308/310

5 tott Karton

V/Ir li o b s n uns vsrlobt

t-Icmno Kömsno
Osorg blsvts

lull 1935

Tmmsncilngsn I. öfslsgou Oksmsulan6 k. örsmsn
l.onctrlkak« 141

kmptong : Odsrnoulanci , Lonntag , 28 . lull 1935
von 11 dir 11 illlr

Die Verlobung
Tochter

ElsLeth
mit Herrn

Walter Körner
geben bekannt

Medizinalrat Dr . John
und Frau,

Thea , geb . Lohe
Bremen , Am Dobben 52 b

tatt Karten

ihrer
Meine Verlobung mit

Fräulein

Elsbeth John
beehre ich mich anzu¬
zeigen

Walter Körner.

Bremen , Herzbergerstr . 33

Empfang : Sonntag , 88 . Juli 1935 , 11 — 11 Uhr,
Am Dobben 52 b.

Ihre Vermählung  geben bekannt

Ferdinand H ollstein und 7rau
Annaliese , geb . Wencke

Bremen , den 20 . Juli 1935

Kohlhvkerstraße 5

6ünchs7 (ZoDmonn

6ol ) mcmn
gsb . Oi -onou

Vsimälilts

örsmsn , 20 . lull 1935

Nach schwerer Krankheit
entschlief am 19. Juli unser
lieber Bruder

Josef
im 27. Lebensjahre.

Die Trauernden:
Fr . Hennek und Frau
H. Hennek und Frau
und Familie Heimle.

Bremen , Stettinerstr . 19.

Die Aufbahrung erfolgte
im Beerdigungs - Institut
Arfmann , Utbremerstr . 159.

Beerdigung Dienstag , 9^
Uhr , Waller Kapelle.

Es entschlief nach schwerem
Leiden unser Arbeitskame-
rad

Joseph Hemd
Wir betrauern in ihm

einen lieben Mitarbeiter,
dessen Andenken wir stets in
Ehren halten werden.

Führer und Gefolgschaft
Kalihasen.

Am Freitag , dem 19. Juli 1935, verschied
nach langem , mit Geduld ertragenem Leiden
im Alter von 27 Jahren unser lieber

SS .-Kamerad

Josef Hennek
Wir verlieren in ihm einen diensteifrigen

und pflichtbewußten SS .-Kameraden , dessen
Andenken wir stets in Ehren halten werden.

Der Führer der SS.-Mtorstsffel!ll/i!
M . d. F . b .:

Löhmann,  SS .-Sturmbannführer.

Am 19. Juli verschied mein lieber Bruder,
unser bei allen Kameraden beliebter

SS .-Sturmmann

Josef Hennek
im Alter von 27 Jahren.

Gebr . Hennek.
„Seine Ehre hieß Treue ."

Der Führer des Sturms 9/11 . SS .-Mosta.
Noth durft,  SS .-Obersturmführcr.

Die Aufbahrung erfolgte im BeerdigungS -Jnsti-
tut Arfmann , lltbremerstraße 159.

Die Beerdigung findet am Dienstag , 23 . Juli,
9 .30 Ilhr , von der Kapelle des Waller Friedhoses
aus statt.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unserer lieben Tante , Frau

KroningMe.
sagen wir allen , insbesondere Herrn Hochw.
Kaplan Niemeyer unseren herzlichen Dank.

Die Hinterbliebenen.

sofortig« ^usvalil mit bsstsr ksclisriurig
stuk: Domsbsicls 29 ?O0

Absteckt
KoiasrsteaK « 16

La/rn/ro/Lkm -Se Z7

Infolge eines Unglllcksfalles verloren wir
am 15. Juli unseren Kameraden,

den Matrosen

Georg Deichmann
Der Verstorbene war uns jederzeit ein auf-

richtiger Freund und Arbeitskamerad . Wir
werden sein Andenken stets in Ehren halten.

Kapitän und Besatzung

D . „Orlanda"
Argo Reederei AG.

Danksagung
Für die vielen Beweise auf - I

richtiger Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen Ver¬
wandten , Bekannten und der
Belegschaft der Fuhrparkstelle 1,
insbesondere Herrn Pastor!
Schmidt für die trostreichen
Worte , unsern herzlichen Dank.

Georg Vrllnjes und Kinder ^
nebst Angehörigen.

Troiier-
DriWchen

liefert
preiswert

und gut die

Bremer
Zeitung

resnriri »! in

«
o . »scdikir/ »!. ». rikusln.

I 17 > U6 .. Z1.^ US . . d »« .270 ..

r . scp7 . . i4 . 8ei -7.^ r5o,.
>oo--»/8p»»,°- /n °ni.oL,/ <:n-u!nü»Le

19. Scp7 . . 2. OK7 .a. nm.250..

3. OX7 . - 2Z. OK7 ..>, ^ Z55..

^7^ sä-n/
» » 1 l - rL » » » » - » V « rtr » lv » , » L » « z

noirookv7rc « kir I.I.070 virenu«

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme Leim
Tode unseres lieben Vaters
sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank.

Heinrich Bischofs
und Srau

Hohentorsheerstraße 162.

Wenn
gute

«Aden
äann

t.sngonrttsks 37-38

Kopl l^ secllsp

ftsatbilcls ŝ ercllsk
d1icssn >scr

Vsrmöblts

bremsn , eisn 20 . lull 1935

^ür «ils uns oniäbllcb unrsese

Verlobung  srvelsssnsn ^ ut-
mselcromlcellen ckonlcsn bsrrlicb

klsrlsäs dlsiirmonn

I-Isrmonn dtonnsnleomp

Für die uns anläßlich unserer

Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken herzlich.

Gustav Schosland
und Frau

Anna , geb . Bädecker.

Für die uns zu unserer

Silberhochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten

sprechen wir unseren herzlichsten
Dank aus.

Richd . Kubitz und Frau
Große Annenstraße 108.

KartenStatt
Für die uns beim Heim¬

gänge unseres lieben Ent¬
schlafenen erwiesene herz¬
liche Teilnahme und vielen
Kranzspenden sagen wir
allen , insbesondere Herrn
Pastor Ordemann für die
trostreichen Worte , Herrn
Garbade für die anerken¬
nenden Worte , und dem
Turnverein unsern tiefge¬
fühlten Dank.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Eesine Bosse, geb . Klatte
Arend Bosse und Frau.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme und die

reichen Kranzspenden beim Hin¬

scheiden unseres lieben Vaters

Sphom Schmirseil
sagen wir allen aus diesem

Wege unseren herzlichsten Dank.

Geschwister Schnurferl
und Angehörige.

Bremen , im Juli 1935.

Danksagung
Da es uns nicht möglich ist,

allen , die uns beim Hinschei¬
den unserer lieben Entschlafe¬
nen durch Kranzspenden und
Beileidszuschcisten , sowie durch
Anwesenheit bei der Trauer«
feier ihre herzliche Anteilnahme
zum Ausdruck gebracht haben,
persönlich zu danken , bitten
wir daher , unseren tiefgefühl¬
ten Dank aus diesem Wege ent¬
gegenzunehmen.

Geschwister Plate
und Angehörige.

Oberneuland -Rockwinkel,
im Juli 1935.

Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir
allen herzlichen Dank.

Hindert Smeins
nebst Kindern
und Angehörigen.

Für die uns anläßlich der
Trauerfeier unseres lieben
Verstorbenen erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken
allen herzlich.

Am. Denker und Am

FamMen-Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung

Weitgehendste Verbreitung

Fern von der Heimat und der Stätte seiner Lebensarbeit entschlief
heute in München

Ernst Hotthaus
seit der Gründung unserer Gesellschaft Vorstandsmitglied und Führer
unseres Betriebes.

Jeder , der die Geschichte der Bremer Silberwarensabrik seit den
Tagen ihrer Gründung vor 30 Jahren durch Zeiten der Not und
in Zeiten wohlverdienten starken Aufstieges verfolgt hat , weiß , mit
wie überragend zäher Tatkraft -und kluger Energie der Entschlafene
die ungewöhnlich rasche Entwicklung unseres Unternehmens beeinflußt
und in wesentlichen Dingen entscheidend bestimmt hat.

Der Name Ernst Holthaus  bleibt mit der Geschichte der Bremer
Silberwarensabrik für immer verbunden . Wir aber verlieren in ihm
einen guten Kameraden und Freund.

Sebaldsbrück , den 20 . Juli 1935

Gefolgschaft , Vorstand und
Aufstchtsrat der

Bremer Silberwarensabrik A .-G.

Die Beisetzung findet am Montag , 22 . Juli 1935 , in München statt.
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Danksagung
Für die wohltuenden Be¬

weise herzlicher Teilnahme , die
uns beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen zuteil
wurden , sagen wir allen Ver¬
wandten , Freunden und Nach¬
barn , - den Kameraden der
DAF ., Ortsgruppe Walle , sei¬
nen Arbeitskollegen und
Herrn Pastor Hackländer sür
die trostreichen Worte unseren
tiefgefühlten Dank.

Frau Margarctha Lönnccke.
Bremen , Gerh .-Rohlfs -Str . 12.

voll 081 ' »8188 rmcn

UekIbilclnsrlcrtLtt»
ksctsikörsn 48

ßk. I» WW
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Ilsue Lfrsugsfpfsiss
kür k̂ i'ükksntofssln

vis L ^ ^ sroinixung äok Dsntsokon Lar-
A)AsIv1r » Hdsib üs ^ 2ns 1̂mimiLe ätzs
Reiodsmiüistors kür Lrnäkrung und Lanäwirt-
gokskt und dss Roioksnäkrstanäos lolgenäss »o-
geordnot:

Die Lrrougorprsiss kür Spoiso -LrükkartoSoln
j« 2sntnsr »nsokookl . 3nok kstragsn ab 22 5uli
bis aut woitorss:

») kür lang « « olbo Sorten mindestens 8 KA
jsäoek niekt mein - »Is 5,50 Räl ; '

d) kür runde golbs Sorten mindestens 4,gy K8
jedvek nickt wekr als 5,10 L8 ; '

e) kür Kinne, rote und veiüs Sorten minde¬
sten, 4FV KL1, jsdovk niekt mskr »is 4,7V kiil.

Die kreise versieben siok je Lonlnsr und
rwar im gssoklorssnsn L.nkangekist waxgon-
krsi Verladestation oder krsi Lo - irksabgako-
stslls , im niekt gssoklosssnsn Lnkangskiet
wagsonkrei Verladestation oder krsi Leder - abo-
steile am Lr - engnngeort.

Setfeicle - un6 KsftottsivorfAte
in der Lanäivirtsvdalt nm 1. duli

Die Lrksdnngsn dss Reieksnäkrstaodss üksr
die Vorräte ksi den Lreonxern und die orgän-
rondsn Rsidnngen dss Statistisoksn Rsioksamts
über die Vorräte in den Nüdlsn und Lagsr-
bSassrn am 30. duni , üksr dis wir um 17. dull
bsriektstsn , rsigen , daü der erwartete glatte
Vorlaut der Lsstandsontwioklnng anok im vsr-
gallgsnsn Vonat ssinsn Loktgang gsnommon
bat. Die Bdnakmsn uns dsr Landwirtsokalt
sind vsrkältnismäüig gering , dnkür ist ank dsr
andern Ssits dsr rwsitkändixs Lsstand ksi dsn
MKIou und Lagorkäneorn stark in Bnsprnok
genommen worden . Der Bestand an srstkän-
aigeo  Vorräten ergidt siok in 8nndsrttsiisn
dsr Lrnte an« kolgendor Lsdersiokt:

zi. s. z-
Herr«» 6
Wlnterwemen r
tzonimerweiseln -
vü> üur«r,t , r
gmmasrrsrsi » 4
Laker llil
SpätkartotksiN ..4

Dansok sind die Rogxsndsständs  im
)nn! von 9 V. 8 . ank 6 v. 8 . nnrüokgsgsogen.
l/Sxt m»n dis »mtiioks Lrntesokätunng nn-
xrnnds, so ergidt siok dsmit ein Lsstand von
Stw» 430 000 t in dsr srstsn 8snd . Stellt msn
dieser 2 »KI den Rngxsndsstand dsr zlsivksu
Teil des Vorjakrs « xsgsnüdsr , so neigt siok , daü
die klindsrsrnte ksi Roggen insvisoksn voll-
icsmme« »nsgsxlioken worden konnte.

Sei einer Vermeidung .von 235 000 t naok dsn
l ûgsks « des Stntistlsoksu Redoksamts In den
Äilklsü üksr S 1 Vegssloistnnx ergikt siok
sodätrnngswsiss eins Oesamt .vermak-
Inng  von annädsrnd 340 000 t. Bus den »vrsit-
KLodigsn Rsständss sind Kisrkür sksnknlls osvk
äsn Lugsksn dss Ktstistisoksn Rsioksswts
191000 t entnommen vordso . Dsmnsok müssen
nngskäkr 145 000 t kis 180 000 t uns der ersten
gsvd in dis klükisn gegangen sein . 230 000 1
sind eis (lrssewtskgnng »ns der ersten 8end sn
rsvlmsv, so deü neok L.ksng dss Llüklsnkedsrks
stire 85 000 t kür dis Vsrküttsrnng im sigsnsn
Lstrisk verkrenskt vordsn sind.

vor Oesnmtbestnnd von 1^ Aill . 1 in vrster
und sneitsr 8snd gonLkrieistst in jedem Rnil
«ins» rsiknngslosen Dsksrgeng rnm lenkenden
^'irtsvknktsjekr.
,vsr . MinterirsirvLksstend  ist »nk

! n -K., dsr KommsiveisenKsstLüd »nk 2 v. 8.
der gesamten kirnt« snrüokgsgangsn . knok kler
sixikt sisk »n 8snd der glsioksn Dntsrlegsa,
d»Ü man » ook mit etv » 140 000 1 hinter - nnd
Lommsiirsisenvorrat rsvknsn kann . Dis Vsr -
wsdlnngsnikksin  lassen siok naok 8m-
rsednnng ank alle klüklsn ank üksr 300 000 t
»vgsksn. 282 000 t sind aus dsr svsitsn 8and
in die Llüklsn gskiosssn . 8s müssen also »n-
oLksrnd 80 000 t aus den landvirtsokaktlioksn
2«trisksn snr vollen Dsoknng dss Lsdarks mit
ktzrangssogSn ivordsn sein , viikrsnd 50 000 kis
MVOOt in den Lrrsngsrkstrlsksn sslkst ver-
kiittsrt vordsn sind . Dis Vsrkankstätigksit sei¬
tens der Lauern var verkältnismäLig gering,
vie man es in dieser dakrssssit niokt anders
Srvartsn kann . Dsmentsxreoksnd konnten dis
»ngsdotensü 8sNxsll von dsn klüklsn okne
Lokvisrigkeitsn ankxsnommsN svsrdsn.

Insgesamt sind In erster und snveitsr 8aod
Vvek rund 1,4 iilill . 1 vorrätig,  die »I»
Lrgedni, einer »ekr snkriedvustvllendsn Lnt-
nivkinnx der Versorgnngslags ksi Meinen go-
nertot verden können.

Lin xlsioksrvsiss günstiges Liid neigt siok ksi
kntts  r 8 e t r s id  s . Dis am 30. .Inni nook
Vorkandsnsu Vorräte an M, int s r g s r st s in
llöde von 2 v . 8 . der kirnte sind , in aksolnten
Lengen gessksn , kaum nook voll Lydontnng.
8is k siioksn siok am Ltioktag ank 10—12 000 t.
Der Lsstand an Lommorgsrsts  mit 4 v. 8.
dsr Ossamtsrnte ist ank annäksrnd 110 000 t nn
vsransokiagsn . Dr ist damit ksrsits nm stva
25 000 t kökor als nur glsiekon 2eit dss Vor-
jadrss. ^.nok kisr ist also inkolgs sorgsamer
Lsvirtsokaktnng die vom Ltatistisoksn Rsioks-
awt ansgsvisssns Klindsrernts xsgsnüker dem
^oijakr niekt nur vsttgomaokt , sondsrn sogar
ru einem Nskrks stand  vsrvandslt worden.
Ls ist üksrdanpt ein t^Pisokss Dsioksn dsr
Vorratssntivioklnng in dsr srstsn 8and im ks-
endstsn Mirtsokaktsjakr , dav siok die klioder-
Srnte dss dakrs 1934 voll Klonet nn klonet inso-
vsit immer ivsnigsr ksmsrkkar mavl)ts , als dsr
^srkrauok aus dsn srstkändigsn Lsständen mit
ölsiokklsiksndsr Lskarrliokkeit sparsamer var
»>s im dakrs vorder . Dsdnrok kaksn siok ver-
glsivksvsiss die jeiveiligon Lsständs keirler
dakrs wekr und mskr einander gsnäksrt . Der
KrSLtS Dntsrsokisd ist beim 8aksr kvZtnnstsIIsn.
Rier betragen die Vorräte mit 11 V. 8 . dsr 8 s-
„Ntsrnts noek stva 620 000 t, väkrsnd sie im
Vorjakr nook ank 870 000 t nn dsnikksrn tvaren.
Rier klakkt also nook eins Dnoks von 250 000 t.

Denen nmgskskrt neigt siok ksi Rartok-
kelu  die ^ nsvirknng einer grallsn kirnte
darin, daü der Vsrkranok einen g rolleren
Dwkang Kette als ksi der nm 3l ^ tiill . t gsrin-
xersn kirnte dss dakrss vorder . Dies ist n. a.
auok ein Lsrvsis dakür, dak dis lvartokksl in
stärkerem klaüs als ^.nsglsiok kür das stellen-
Vgjzg knanns Duttsrgstrsids ksraogsnogsn
vnrds . llaok einer ä̂knakms dsr Vorräte nm
8 V. 8 . dsr kirnte kstrllg der Lsstand  etva
nook 1,9 Lliii . t. Dr ist damit immer nook
rund 1 KI11I. t gröüsr  als vor einem dakr.
Dsr klskrvsrkranok im vergangenen dakr ist
etva mit 2,5 klill . t nn vsransoklagsn.

^ioek I<sins . entscks,ciung
Wer den Nenkan der 8oiiand Amerika Dmio
^us einer vom ^ irtsokaktsministsr in der

-Veiten Lämmer abgegebenen kirklarung ük- r
den klan der 8oiianä -^ merika Dinm - nr Dr

sivos neuen Aromen ? Lsskt8!6r x
vom 6er 8tatenä ^m Zsdt dervor . äaü IN
dsr krage nook keine sixlgüItiZg Dnt
gstrokksn vordsn ist . Ds bestätigt si «k ade .
dak die Regierung bereit ist , einen ^
lieksn Rvi -otkokarLredit von 8 Klill.
anok eins staatlioks Luksidis mi
liegen zsdooli kisksr keine kekris 8 .
den Angebots  k °N ^ d . s ob  e r KVe r k
ton  vor . Die Lostollkrage ist -mr 2sit nook

^öotistpisiss Mk LdilsctitsoliMSins
Vis l. sb «nsksltung cisff nieki vsrtsusrt ivs ĉisn!

Serlin , 20. dull.
Die am 1. 8. 1934 singskükrts klarktordnnng

ank dem Dskist dss 8cklaoktv !skvsrkskrs bat
es mögliok gsmavkt , die kreise kür Lokvrsins
»nk einen 8tand nn ksbsn nnd kisr nn kalten,
dsr den dsntsoksn Lauer in die Dags sstnt , die
ansrsiodsnds Versorgung des dsntsoksn Volkes
mit Lokrvsinsklsisok nn sioksrn.

kidonso notwendig wio dis im Vorjakr erkoig-
rvivk in ^ ngrikl genommene Lesssrnng der
»vkrvsinsprviso ist es aber jstnt , eine iiker-
mäüigs krvissteigsrnng nn vermeiden , nnmal
sieb naok den Drkakrnngen krükvrvr dakro nur
nn einer über den Lodark kinansgokvndvn V̂iis-
deknnng dsr 8vkveinsornengnng kükron würde.

^nüerdem ist eins Drköknng der Kokwoinv-
preiss Über den angsndlivkiiekvn 8tand dinaus
niekt  vrträglivk , weil damit die lllaünakmvu
der keivdsrogisrnng nur Dsbsrwindnng der Ar¬
beitslosigkeit durokkrennt würden.

Dis 8anntvsrsinixnng dsr dsntsoksn Visk-
tvirtsokakt bat siok daksr entseklosssn , mit Dn-
stimmnnx dss Rsioks - nnd krenkisoksn Klini¬
kers kür Drnäkrnng und Dandwirtsokakt
8öokstprsiss  kür Lokwsins ksstnustsnsn,
dis niokt üksrsokrittsn werden äürksn.

de naok Lage dsr vinnvlnvn klärkto num Dr-
nengnngsgebiot sind diese Hövkstprviso kür
8vkwvino nwisvken 50—54 RKI je äv kg Dvdend-
gowiokt abgsstntt , nm «ine glsivkmäüigo Ver¬
sorgung aller klärkt « nn »ivkern.

Ds sei darank kingswisssn , dak dies klarkt-
prsiss sind , dis alle  Unkosten ab Stall kis

nnm Vsrkauk an dsn klärktsn olnsoklisüsn . Da-
ksr müsson die kreise , die dsn Drnsngsrn
ab Stall  gseakit werden , sntsprsoksnd nie¬
driger  liegen als diese Klarktprsiss . Die
8anptvsre >nixnng dsr dsntsoksn Viskwirt-
sokakt bat Vorsorge gotrokksn, daü diese kreise
singskaltsn werden.

Mio wir von nuständixsr Stelle srkakrsn , wei¬
den dis klöokstprsise kür Soklaektsokwsins ank
naokstskondsnsn Sokiaoktviskmärktsn in Rkl je
50 kg betragen : Masken 64, Augsburg 51 ^ ns
53, Lsrlin 51, Lsntksn 51, Lresian 50, Looknm
53.5, Lrannsokwsig 50, Lrsmsn  50 , Okswnitn
53, Dortmund 53, Dresden 53, Darmstadt 54,
Duisburg 54, Düsssldork 54, Drknrt 52, Dsssn
53.6, Drankknrt 54, Drsiknrg 53,5, Oslssnkiroksn
53.5, 8aIIe/Sa . 62, 8 amknrg 51, 8 annovsr
50, 8slikronn 52,5, Larlsrnks 53,5, Lasssl 62,
Lisi 50,5, Lokisnn 54, Löin 54, Lönigsksrg 50,
Dsipnig 53, Dükook 50, 8agdsknrg 51, klainn 54,
klannksim 54, klünekon 51, Klünoksn-DIadkaok 64,
Lsnnkiroksn 54, Lürnksrg 52,5, Osnakrüok
50, kkornksim 53,5, kiansn 53, Rsgsnsknrg 52,
Saarbrücken 54, Stettin 50, Stuttgart 62,5, 81m
52.5, Msssrmünds  50 , Missbadsn 54, MiI -
kslmskavsn  50 , Mnppsrtai 53,5, Mürn-
knrg 52,5, Dwiokan 53.

2nwidvrkan,llnngv » werden naok A 8 ^ ks. S
Lr . S der 8atnnng dsr 8anptvoroinigung mit
Ordnnngsstrako kis nu 1V OVO KK1 im Dinneikall
bsstrakt.

Ssrsoknung cisr / ûsfukrvsrgittung
dsi ..Soiips"

8avk § 70 -Kks. 4 der 88tD8 . ist bei Lsrsok-
nnng dsr ^ nsknkrdändlsr -Vorgütnng vom
„Dntgsit"  ansnuxsKen , dessen 8öks siok an»
dem 8 70 ^ ds. 1 2ikksr 1 der 88tDS . unter
Lsrüoksioktignng aller darin sntkaitsnen Vor-
sokriktsn ergibt . 8aok 3 70 ^ks . 1 Dikksr 1 der
88tD8 . sind dis voll dritter Leite im Dnsam-
menkaox mit der Disksrunx gsnakltsn Lsträgs
(Lorixsvsrgütnngsn ) dem Dntgsit (Lsnkprsis:
RsoKnnngswsrt ) kinLnrnrsoknsn und dis 8s-
kördsrnngs - und Vsrsiokernngskvstsn vom Dnt-
gelt aksnsstrisn . Der siok daraus srgsksnds Ls-
trag ist das Dntgsit , von dem 92 v. 8 . der Ls-
msssnnx der Vergütung Lngrnnds 2» legen
sind.

Vl« Dsreskuuug bat also wie lolst ru resoksdeu;
Reoduuugswert Rkl SOY0g.—
»uMgliok
,Lortps "-V«rjkütuas
» V. R. Wck « SM.-

8A « SM.-
»briigliok Losten liir
Sskörösrnngnnd Vsisionsrnn « Wl I M>.—

SS 40».—
davon vsrsütnngslädig
SS v. S . RA SS Sv. S . -- » Ll KS1.R

Sismer dlorcistisntlk61sn»t
8 . w. k. 8 ., Lrewen

In das Handelsregister wurde dis Lrsmsr
Dordatiantikdisnst Dssolisokakt mit dssokränk-
tsr , 8aktnng , Lrsmsn , eingetragen . Dexsnstand
des Dntsrnsdwsos ist der Letrisk von Sokikk-
kakrtsgssodäktsn nnd »Her damit in Verbindung
stellender Dssokäkts . Das Stammkapital
dsr OesIIsokakt beträgt 20 000,— RKI. Der Ds-
ssllsodaktsvsrtrag ist am 6. dnii 1935 akge-
soklosstzn . Dssokäktskükrsr ist dsr Reederei-
direktor 8sinriok Oarl Drisdriek Soküngsl
in Lrsmsn . Millsnssrkiärnngsn der Dssokäkts-
küdrsr sind kür die Dssslisokakt vsrkindliok,
wenn sie von dem alleinigen Dssokäktskükrsr,
oder , soksrn mskrsrs Dssokäktskükrsr vorban¬
den sind , von rwsi Ossokäktskükrsrn oder
Von einem Dssokäktsiükrsr und einem
kroknristsn abgegeben sind . ^n Malds-

m»r LlosS  nnd Dsorg Dallgs,  beide in
Lrsmon , Ist in der, Meise Dssamtproknra er¬
teilt , daü sie nur gsmslnsvkaktllok oder , kails
mskrsrs Dssokäktskükror vorbanden sind , jeder
von iknsn rnsainmsn mit einem der Ossodäkts-
kükrsr snr Vertretung der Dsssilsokakt kskngt
sind . niokt eingetragen wird vsrökksntilokt:
Lskanntmaoknngsn dsr DsssIIsokakt ertrügen
dnrok den dsntsoksn RsioksanLsigsr . Dssokäkts-
länms : kapsnstr . 5/13.

Dis Hamburger Hordatlantikdlsnst 6 . w. k. 8 .,
die dis Oesodäktskükrnnx dsr 8ap »g-Disnsts
naok und von Lsw ^ork übernimmt , ist dnrok
DessIIsokaktsvsrtrag vom 10. duii mit dem Sltn
in 8amknrg gegründet worden . Laok der Din-
tragnng in das Handelsregister Ist Osgsnstand
dss Ilntsrnskmsns : der Letrisk von Sokikkakrts-
gssokäktsn nnd aller damit In Verbindung sts-
ksndsn Dssokäkts . Das Stammkapital  be¬
trägt 20 000 R8 . 2nm Dssokäktskükrsr wurde
Direktor Oarl Drlsdriok Viotor Lsumann , 8am-
knrg , bestellt.

Iroukand Oldenburg . Die Oesellsoliakß,
deren gesamtes Ornndkapital von 150 000 Rkl
im Lssits dsr Oldsnknrgisoksn Dandsskank
(Spar - nnd Dsikkank ) Ist, sokiisüt 1934
naok 2030 (1260) RKl ^ ksokreiknngsn mit einem
Reingewinn von 3174 (1428) RKI ab, der siok
dnrok dsn Oswinnvortrag ank 3224 Rkl srkökt.
Lrsditorsn werden niokt mskr ausgewiesen
(i . V. 1000 Rkl) . Das Anlagevermögen sr-
soksint mit 56 000 (57 880) RKk, Debitoren mit
17 057 (20 974) RKI nnd Lankxntkaksn mit
93 067 (34 439) Rkl. Die Rokslnnakms kür Oe-
kükrsn srkökts siok ank 55 944 (54 728) RKI.

Hsxandorwvrk von der Lakmor VO .,
Rsmsvkeid . Dnkriedsnstellvndvs Inlandsgesekäkt.
Stillstand der rüvklänkigsn Lswegung lm
Dxport . Die Lesssrnng der, Dssokäktslags bat
siok 1934 in einer , weiteren ^ nkwärtssntwiok-
lnng kortgssstst . Das Iniandsgssokäkt ge¬
staltete siok 2nkriedsnstsllsnd . In der ^ nsknkr
kam die rüoklänklgs Lswsgnng gegenüber den
Vorjakrsn erstmalig snm Stillstand . Look im
ersten 8alkjakr , war, ein weiteres Absinken von

rund 20 "/» rn verrsloknsn , dook kannte lm
rwsltsn Ralkjakr ein ^.nsgisiok dnrok sntsprs-
oksnds Steigerung gegenüber 1933 srsioit wer¬
den. Lack ^ dsokrsiknngsn ank läniagsn In
8öks von 0,25 (0,33) nnd andern ^ ksokrsikun-
gen von 0,14 (-—) verbleibt ein Reingewinn von
14 854 RIÜ. Da aber rnr kilgung dss Dnt-
wsrtungskontos wieder 130 000 R8 verwendet
worden sind , verbleibt somit ein Verlust von
115146 (228 073) Rld, so daü siok dsr Vsrinst-
vortrag von 479 024 ank 694170 RKI srkökt nnd
wieder vorgetragen werden soll . Dss neue
Dssokäktejakr lax umsatemäüig in dsn ersten
ssoks 8onatsn über denen des dakres 1934.
^nok dis Dntwiokinng dss ^ nslandsgssokäkts
bat siok lm lenkenden dakr. ank dsn snropälsoksn
wie üksrsssisoksn klärktsn weiter kortgssotrt.

Vvrstandswvvkssl ksi ^ »ebener nnd Nün-
eksner Densr . ^ nk sein ^ nsuoksn bin ist Osns-
raldirsktor Mlikslm Spans aus t-issnndkslts-
rüoksiokts » von dsn Vorstandsgssokäktsn der
^aoksnsr und Nünoksnsr Dsnsr -Vsrsioksrungs-
DsseUsokakt entbunden worden , ^ n seine Steile
tritt Densraldlrsktor M . Sokmldt (kisksr Lvl-
nisoks Rüokvsrsioksrnngs -Dsssllsokakt ) . Dsr
Letztgenannte war ksrsits bis Dnds 1932 Vor¬
standsmitglied dsr ^ aoksnsr Dsssllsokakt , dis
über 25 "/» dss ^.L . der Dolonia Lölnisoktz
Dsnsr - und Lölnisoks Dnkall -Vsrsioksrnngs ilD.
kssitet . ' Die Oolonia wiederum ist klskrksits-
kssitssrln bei der Lölnisoks « Rüokvsrsioks-
rnngs -DessIIsokakt , in deren ^ nksloktsrat Osris-
raldir . Sokmldt gswäklt werden soll.

Dntsvksidung über eine Lausparkasso . Die ksi
der kkittsldsntsoken Lausparkasso

i. D. ln 8 » nnovsr  ksstsksnden Lan-
sparvsrträgö werden vsrsinkaokt abgewickelt.
Die Liquidation der Lausparkasso wird einem
vom Rsloksanksioktsamt kür krivatvorsioksrung
im Vsrkügnngswsxs nn ksstollsndsn Liquidator
übertragen.

Dntsvkeidnngon über 2wsvksparnntsrnskmnn-
gon . Der Reiokskoanktragts kür. 2wsokspar-
nntornelnnnngs » bat kolgsnds Dntsoksidnngsn
gotrokksn : Die bei der Spar - und Lrodit-
gsssllsokakt m. k. 8 . i. D. In LVln  ks-
stsksndsu 2wooksparVerträge sind vsrolnkavkt
adnnwlvkoln . Die Dskortragnng dos Lsstandos
an 2wsoksparvortrügen der Soknksr , t K Oo.
D. m. k. 8 . i. L. ln Lisl »nk die Sparkratt LD.
kür Lapltalkildnng ln Lsrlin wqrds gsnokmigt.

Ovr Qulcien b>slbt fest!
vor kolländiseks Mnisterpräslilont gegen

Dxporimsnts wirtsekattliodsr Laien
Haag , 20. duli.

Im Lanks dsr Lsratnngsn der 2voltsn Latt-
wer über die Sparvorlsgs der, Regierung or-
grikk am krsitag ldinisterpräsldsnt Dr . 6 oiijN
das Mort , nm die kolitik der Regierung gegen
die in der Oskkentliokksit und anok im karia-
msnt gsäuüsrte wannigkaltigs Lritik nn ver¬
teidigen . Dr . Ooiijn erinnerte an dsn snkssksN-
orrsgenden Rücktritt des damaligen Mirt-
sokaktsminlstors Dr . Stssnksrgks nnd bestätigte,
daü dieser Minister ansgssobiedsn sei , weil er
kür eins Devalvation eintrat.

vio groüo »lobrboit des Labinstts «ei der
^nkkassnng gewesen , daü eine Devalvation ab-
gsIoknt  werden müsse , solange man die
Uögllvbkeit sebs , ank anders Meise eine An¬
passung der bolländisvkon Volkswirtsvbakt an
die veränderten Verkältnisso ank dem Msit-
markt nn srnivien . V̂nk diesem Standpunkt steko
die Regierung anok bonts nook.

VIs ungsrlseks k̂lsggs
Verdank eines Lovants -Dampksrs an Italien

Ludapsst , 20. dnll . Die Dngarlsobs Levante
Ssssobikkabrts bat den gröüton nngarisobsü
Dainpksr , dsn im dakrs 1923 mit einem konnsn-
gskalt von 7650 erbauten „8o n v, s d" an die
Reederei Oarlo ldartinoliod , kriost , (Lonnsrü
Rinnits d'Itaii ») verkankt . Der Verdank wird
damit begründet , d»K jede sinnsine kabrt dos
Dampksrs verlustbringend war . Die nngarlsobe
Regierung war «lobt iü dsr Lage , der Dsssil-
sobakt mit Subventionen nn bolksn , wäkrsnd der
neue itallonisoko Lssitnsr einen jädrliokon 2u-
sobnü von 196 800 Lire srbält.

Ds verbleiben Ungarn jstnt nook im gaNLSü
aokt  Dawnksr , von dsr vier Digsntnm der
Lsptnn ^ .-6 . sind . 2wsl davon vsrksbrsn nwi-
soksn Ludapsst nnd ^ Isxandrla , wäkrond die
beiden anderen weist kür südamerikanisoks
kadrtsü gookartsrt worden . Das glsloks gilt kür,
die nwol Dawxksr der Dnglisok -Ilngarisoksn
Ssssokikkabrt Dsr siebente Dawpksr bokin-
dot siok In krivatkssitn . Der aokts Damxksr,
„Ludapsst ", Ist Staatseigentum und vsrkskit
nwisoksn Ludapsst uud Llsxandria.

Ltsikt 6ss ^ uslsn ^ scjsuiseliium!
vsr öunrisslsltsi' «iss VVL. Mr cisn

Düsssldork , 20. lull.
Der , Lundsslsitsr dss Voikskundss kür das

Dsutsoktum Im Ausland , Dr . Stsinaoksr,
Lsrlin , spraok In dsr 8andolskammsr , Düsssi-
dork üksr dis sokioksaibakts Lsdsntnng dsr
Mlrtsokaktskräkts im Sslkstkskauxtnngskampk
dos dsntsokon Voikstnms jenseits der, Rsioks-
grsnns «. Seinem Vertrag sntnskmsn wir, kol¬
gsnds ^ nskükrnngsn : Das mäsktlgs Drstarksn
dss Volkksitsgsdsnksns srkordsrs ^ nsriektsn
dsr wlrtsodaktsgsstaltsndsn Lräkts ank nnssrn
übsrstaatlioksn Voikskörpsr , dsr 100 blillionsn
Dsntsoksn dsr, Drds.

Dontsvkes Volkstnm jsnsolts der Orsnnsn
kann niokt aiioin mit knltnrellvn nnd kari¬

tativen Mitteln gskalton worden!
Im Dassipskampk ist okt genug die Lskanxtung
dsr wirtsokaktlioksn Ornnalagsn nnsorss ^ nüon-
voikstnms sntsolisidsndl ^ nsiandsdsntsoks Mirt-
sokakt dark niokt ank siok sslkst gsstslit ssin,
sondsrn mnÜ in sinnvolle Verbindung  mit
dsr dsntsoksn Mirtsokakt im Rsiok gskraokt
wsrdsn.

Dis rsloksdontsokö Mirtsokakt dat niokt nur
Vsrpkiloktnngsn gsgsnüksr , nnssrm ^ uksnvolks-
tnm eu srküiisn , sis wird sslkst daraus rsiokon
Lntrsn ulskon , wsnü sis dsn dsntsoksn Volks¬
genossen nntsr dsn krsmdsn Staatskürgsrn In
idrs Lsrisknngsn sinbant . Littsre Duttäusoknn-

Lusbsu eisr Wlrlseksktsbsrlskungsn
gen dättsn nnssror D xp o rt l nd n » t r i e sr^
spart wsrdsn könnsn , wsvn sie disqsu Mög in
dsr, krags dsr Lostolinng lkrsr answärtigsu
Vsrtrotnngsn sokon In dsr Vsrgaügookslt nlan-
mäüig ksgangsn dätts . ^ uok wirtsokaktlioke
2nsammonkängs sind stärksr kundiert , wsnü sis,
üksr dis Staatsgrsnrsn dinwsg , ank dsn ull-
vsränüsrliöksn , gsmsinsamsn völkisoksn DIs>
msntsn ankxobant sind.

Der, Dvutseks mnÜ überall in der Melt rll
Doutsekon kalten,

so wls SS ksi dsn andsrsü Latioüsn , Man denke
an dlo DngISndsr , längst dsr Dall Ist . Lur aus
dsn Lsdiognngsn dss Voikstnms  Ist dss
^nsiandsdsntsoktum , wls e. 8 . die Dsntsok-
^msriksnsr , In der Laxö , Lsnts die Lo ^ kott-
akwskr  In vorklidlioksr , vylksdsutsoksr Soli¬
darität 2« tragsn . Dis Mkltsodaktssolldsrltät
mnü anok nmgskskrt vom Reioks  aus gs-
wünsokt wsrdsn . Dsr Dinbau dos klnslands-
dsutsodsn in dis ^ ksatrorganisation , die I/sksr-
nakms anslandsdsntsoksr Rrodukte im Rsiok
nnd dis Mirtsodaktsbsratnng dss Rsioksdsut-
svksn Im Ausland , mnü 8and in Rand xskso.
Dnrokkükrung nnd Osstaltung Ist niokt dnrok
Sodlagwortö nnd Rroklamatlonsn , sondsrn von
Dinrslkail 2« Diueslkali durok eäkss , ekaraktsr-
volles Mirksn unsorsr , Mirtsodaktsmännsr sr-
rsiokkar.

Spinnstoffs
Bremsn, SO. In !!, ämerlkaulsekv Baumwolle, mlüS-

I!n<r Universal Standard, 28 mm staple, Iota
I4.Ä <44L7).__
Bremsn lull lull !m> Okt. De». lau. MLi-r

Vor. Sckiub
Rröttnuno
12.30 Dkr . .
1«.20 Dkr . .
18.20 Dkr . .
Deut. Lckl. .

12.96/94
12.89/83
12.88/8»

12.99/95
13.92/87
13.88/81

13.01/97
13.94/99
l2.8v/87

13.03/02
12.97/95
13.92/90

^dreckn . .. 13. 12 13.12 12.83 12.86 42.83 12.91
Bis l2.se RIii beraklt : üannar IMS 1S.M, Aärs 12.SS,

^vm IS.IV Ilkr l-osaklt ; OIctoder12.82.
Laed-mittaxs xssoklos^ n!

Bamdur», 20, VnII
tUokoprelse per ld) lendens slella
Ostindisclie: SuperNne mz>d, Lcindo vl>!ts

rSll̂ isN kremer KI. 1. 4- '"
köne Oomi s Standard 1 vremer Klausel2 . . . S.SS
»sw Vorlll M»!Ot«.>Der- lau, ^ äiSrr lüai

11.42/- ll .42/- 11.41/42
U.28/- 111.27/- 1I.2S/28

SekIllLN.M/- ll .SS/SüU.47Ü8
ScNI. III.8IM II.48/öl!>11.28,82
ir .ro (iL.sv)

, orlsans . . . tieutize I4ot. 1I.M I vorlze Not. 12.0S
tkron In Ltlautlk - und üolkbäke» W10 > 2000

Svkwaek und unslvüer
wvorlc, 20. VuU. vor Laumwollmarkt -eiste am
Lonssliluö ein sokwäekerss  L .ussslien . 01e
Senat dsantrastsn Lenderunesn -um Nsrarsosst - ,
io dlo Bntsolisldnnn dss Bnndesssrionts IN 1SXLS,
dls Brlisbuns dsr LanmirollelltLSrnllnssstsnsr aul
ad dsr Banlcliead-Slll als verkäs,unxswldrl« ke¬
imst, lösten eine »täräerv Lorvositat
-umal »leb all«smsin Ünsiokerkolt udsr die we:-
Butwlokluus des BrntoLonIrollplauvs Leitend

kt B» oikolxtsn allLomslns Hdsaden. Die nlar- -
^eü nakmen 8l«ksruoL»vsrI-»uko in den spatereu
atsu vor. 2u »rmäLIxton kreisen koLllndsts dsr
üsl etwas Lauklust, ebne daL zedook eins nsn-
iwerto Bikolun« eintrat.

Lrsmsr Molldoriokt
Bedkaktors Ilmsät -e ln Lreur - ueliten

emon. 20. lull tBlsenkerlekt ). Bis Bremer
r » s dravkt « ln dieser Voeks nnvoränderts kreise.
» Islokt « 2url1olckaltuns  lm Linkauk
ksst-ustsllen . Bis klavkkraesn aus der Industrie
rseksn siok - umelst kur die vorließen den Nmk-
n dsr ökkvntllvken Band , wädrend Iksvkkraßsn kar
lit -ilsn die kür den 2lvllbsd »rk bestimmt sind,
rar sind . >llt einer Bslskunß dss Vesekältes kur
2lvlldedsrl wird ln sllllßSii IVovken ßsreeknet

«^ 0! "dt ' rüokßäoßlLSMkreise in London,  die
- kLUptsaokIlvk ant s o k Isvkts -4 n s w a k Ilek-nkudrsn sind, kaksn kur dsu deutsvken .Varlri
s wsseutlleks Reäsntuuß, so dak die kreise IM
seken klarkt weiter stabil kleiden werden. —
Blnkankskvntlnßente der Industrie mit den Vor-
n au Bokwolls seitens der Ilsdorwaednnßsstslie In
?Inun esdraokt werden, wsrdsn siok die kreise
unveränderter Basis  kalten.

« äneodots von Orossbred-Woilen kendsn in der
sn woode mskr Bsaektunß, so daü versekiodent-
^öüer « kosten nmxssot- t wsrdsn konnten.

VIokmärkto
-emerrörde, is . .In!!, v ûktrisk:  7R >Sekwelnv,
?tü"k Bornvisk . Llarktvsrlsuk: Bornvisk lann-

Ilekerstand, Lukwsins maklß, kein Ileberstanu.
slss:  ksrksl 4 dis S Woeken alt IS- 12 Itkl,
° S Voeksn 12- 18. S kis 10 IVovksn Ak- M. k- sel-
vsine das Stüvk .10- 1.1 Ü1I. kliiokknks Körte 1
-100 1111. II Mt—.Mi, iraßeniis Starken I 28S—.1.10,
lavktviek I ldas kkund liebeudßowiokt) 80—12 Rpk,
8—Z«, dllnßviek 27 Bpk.
nsgo . 2K. 7. -iiNWSlllv.
t- ndi. 10.22 Isüiwer, ud. 2.40 Irakndiea Mbio.« Iköcüst. is.vo Iüv-n. lvooo

Dotroiäs nnL Duttsrmlttei
Laßorkeständo In Bremen n. Braks, elnsvkl. Bnrod»

X»nß (klltßetellt von k». Bari kross. Bremsn)
äm 19. 7. Qersts Mais tiaksr Koggen IVeiren üoknen

kpvmsn:
Dsutseks. 1083 340 895
1.2 plLlL. . 341 3S8 —
Donau. . . . 3
kusslscke. 380 1083
/Vtsfok. . . .
kürk. 224
Lansäa. . . — ^ — — _
Dänen. . . . 109 — — — — —
vpsks:
Dsutseks. 140 325 119
1.L?Iata. . 1750 1450 3560
Donau . . . 35
kussiscke.
/Vtarok. . . .
kllrk.
Lsns6a .. . SO — — — — —
Dänen. . . . — — — — — —

4032 lbSS 58̂ 7 1011 - -
Laßerkostand: 15 603 t Üsrsts , SOSt 5lais, 71S t

Baker, 1540t Roßßon.

^bZSNA vom 19
13.7.- 19.7.

35
6.7.—18.7.

1934
l4.?.—20.7.

l̂ eurscOe (uer5ts . . . . . 20/ 97 406
^U5!snö8-Osr8te. 2756 2899 2398
51318. 451 483 443
Deut8cker Naker. 3678 3669 182
Deut8ctiei- koLLen. . . 1085 670 27
>Vei2en. - — —

8179 7817 3358
Ilanikurß , 20. ,luli . Brotßetreids kat sskr stillos

kesekakt . Bis klolsnng , neues klstrsids kür spätere
Lisksrullß ad-ußsksu , ist iukolßs vordisitotsr Boßsii-
käll« ßssedwundou . Baker lia krsion klarkt vermskrt
anxsdoton , navkdem die Rsßisrunß IVarg verteilt kat.
Bsus IVlntsrßersts bat nur kleinen vmsat - , d!o kor-
dvrunßsn sind -n koek.

IVei-sn, ausiändisodor : klanitoka I dard 88—80, kla-
vitoba I 86—87. Boßßen : iiiiändisokor : Lltmärkisvker
72/73 kß 175, Bsoklvnbnrßer 162—163, VVartke-Bst -s-
Lanenburßsr 72/73 kß 102—i103. Baker : illiändisoksr:
Beeklsnkurßsr - kommsrseksr - Ostkolstoinsr 100—200.
vsrsts ; inlandiseke : visr - sil . Villteißersts 174—177,
-woi-sil . IVillterßsrsto ISO—183.

Berlin , 20. Vllli. Dsr Berliner Ostrsidskrsiverkekr
-gißte am IVovksnsokiuü ein rnkißss «.usssken.
Von irßsndwoioksm rs «ulären Bosokäkt kounto keine
Bede ssin . Liter VVoi-sn und alter Bossen waren
vorwiesend nmsat - ios, wäkrsnd dsr Bande ! in Brot-
sstrside neuer Lrnts siok noek niekt siussspislt kat.
bleue IViutersorsts wurde iu blusterwaro umseset - t,
unter Lsvnr -usnos mvsUokst später Lisksruns-
Liter Baker  ist istrt rsivkIiok Im
blarkts,  bssssnvt »dsr nur verkältaismädis
kleinem Interesse , bleuer Baker wurde kaum se-
dandelt , d» die Vorstsiiuvsen der Banker und der
Ldseber üksr die kreislaxe - um keil nook reckt
autoisokisdliok silld.
bowriirk . 20. 7
Velrea. «t. 06>/»
gartw. 103«l,
llklengo 20. 7.
verste 42—SS
Veirea tast
lUli . . . . KL'/ii
--opt. . . . kŝ ĵ - ii/.
llereiudor. .8S-/<- «/>

51als, lee» 98'/»
Vmekl. n. 6.45
bückst« 6.75
5>al» etetiL
(all . . . . 83'/,
Kept. . . 75--/«
lleremder. «t'/
Baker rtstie
lab

0onl. Las. 1,8- 2/0
äonUn. 5—9

8!spt . > . 31>j-
veremdor, . 33
8o« oa stoti,
lutt . . . . 46
svvt- - . 4i»/,
leremdor. . 47>/<

Lalrkerings
Bremen , 20. ,Iuii lkausmeidunsen der VB6 .) Ln-

k ii n k t s : 19. lull : Krokn-Vssssaok : blL kinsuin,
2. Boise, 617 Bantlss ; Bmdsui DL krln - Bomkurs-
2. Reise, 780 Bantios . — lussesaint:  2 Sokikke
mit 1397 BautZes.

Zeokiseko
Lm 20. lull landeten »okt Oampker inssesaml

518 000 kkund krisoks Seskisvke. Davon bravkten
aus der blordsss ssok, Dampkor 201000kkund , meist

Bsrinso , von Island -wol Dampker 227 000 kkund , vor-
wiessnd Ooldkarsok , Soslaeks nnd Bsbellan . Bin
Bookssosssler stellte 1900 kkund Bslnlisok und Lekol-
Isn -nr Vsrstslssrnns . Bis Lnktlons preise  srknk-
rsn kür tast alle Sorten Lnkdssssrnnssn.
Island : SodsIIkisok I 30- 34'/., II 2S-/-- 37'/., Sselaods
8—9'/., voldbarsok 10'/-—1I'/>. blordsssr Bsriuss 5>/> di»
6'/., Vlttllus 3>/-- 6, Seslaeks 0- 10.

Rnlonialwaren
BamkurS , 20. lull

Bowür-o: Bnkis - kreise unverändert.
Botroeknets Brückte : Rudis . Basslnukkeros Devan-

tlnor 144, Borassundor 146, prima spanisoks 146,
Seraspslts Bokosnnü 104. Balikornisoks Brüokts , Bir¬
nen Vkoies 134, Bxtra Okoies 139, Banvv 146, Blns-
äpkvl 172—176» Bisokokst 78—122, Zamarkand -Lprikossn
1 Stern 116, 3 Stern 128, 3 Stern 145, 4 Stern 174,
Bnlsarisods kklaumsn ln '/» Risten 51—56, Snltanas
in '/» Risten 1934erSmxrna 40—55, 1934erOandia 45—68,
Rorintken in '/« Risten 41—50 KB is 100 ks vsr -ollt
ad Laser Bsmdnrs-

BVIsonkrllektv: Bei weiter isodt rukisem üesokäkt
klisbsn dio kordsrunsen kür srsitbar « IVur» unver¬
ändert . Vom Inlands -eist siok ledisiiok kür Otko-
naskis etwas Raukiutsrssss . Odile-Linsen im Br-
sprunssiands weiter kost. kreise unverändert.

Rakaokalbkabrlkatv : Bür Rakaopnlvsr -eist siok
vsrmodrts blaekkrass . In Rakaodnttsr kaudon »uk
der neuen krsisbasis kleinste Bmsät - s statt . Dsutseks
Rakaobnttsr prompt and später 2.00—2.05 Bld . Dsdrixos
nnvsrändeit . — Rokkakao : kür sreikkaro Vars -sists
siok vsrmekrtes Rankintsrssss der keimisokon Sedo-
koladonkakrikon . Leer » s . k. Banptornts Üuli/Lus --
LKIadlllls 22/3 eik, Lasos kau Banptsrnto Üllli/Lus .-
LKIadnns 21/6 sk oik, Sup IkomS ank Lpprobation
prompte Ldiaduns 25/— sk oik, Sup Bakia monatlieks
Lbladnnsen lull bis September 31/6 sk o. n. kr., klan-
tatlon krinidad erste Barken neue Brots Üuli/Lus .-
Ldladllns 36/6v. n. kr., Sup Sommer Lrrida üuli/Lus .-
Ldladuns 35/8 sk o. u. kr.

kel »; Von dsn indisoksn Bärktsn Ilssen stetise
Bavkiiodtsn vor . — Lm kissisen klat -s bestand
-weltkiindts kleines Ld -usssosokäkt , vsrsekisdsutliek
wurden etwas Köders kreise anseiest . Bsissrisü ako
stellt sied auk ll .85 Bbl , Rasseln 0M , siasiort , 13 BB,
blonlmvin 600 16 Bbl kür 50 ks loko ad blükls , vor-
-ollt , siasokl . Lussleloksstsusr nnd 1 KB kür 1000 ks
Bonopoladsabs,

Bettwaren : Rest . kreise unverändert.
Speck ; (kliesiss Bansseklacktnosen ): klassier se-

ränokert , 90, ksttsr , seränodert , 85, rodsr Speck über
7 om 63—64, rokvr Speck unter 7 cm 58—60, kleinen
70, blisrentals 38—40, Deutscdes Rratsnsvkmal - 83—85
Bbl kür 50 ks-
OKIcago, 20. 7. Sckmalr.
Icndcnr i k. stelle!Sept. . . , 14.02'/, SI vcrsmder 12.60
lall . . . . l1.2<' />Io >ilvder . . 13.60 > . . . . —
ktoŵ ork, 20. 7.

Oslo und kelle
Sckmalr 15.05
Isis . erlr . 6»/»
Sw'saatäl l. —

lull.
September.
-ikiodcr . . .
Dsrsmbsr.

Ilerpcallo

9.2«
9.37
S.48
9.47

48.00

ravaallsk 43.00
?otr. Live. 1S.LS
3t. V. 7. » .25
Md. c». 0.94
k>, üakS! I.k2!̂ -I.67!j

Liuekei
Basdeknrs , 20. duli . Luvkcr. üsmakl . Beils prompt

kür 10 käse 32.55, kür lull 32.45, 32.50, 32.55. künden - :
stetix-

Lremsr liakkvv-VVoekonIierielit
Bremen , 20. dnli (Bisellbsriobt ). Der blsrkt vsr-

ksbrts in der let - ten Bsrioktswoolis sskr  r u b i s.
Das Ossokäkt kssokrällkts sied nur auk die drin-
sendstsn Bedarkskäuke . Bs ksklt - ur-elt auk der
sau -en Linie all Lllresunsen seitens der Ilrspruuss-iändsr.

Lant klittsilunsen von Brasilien soll die Bntsoksi-
duns über die -weite Vertsiluns am kommenden
Boiitas vor sieb seben . Wenn sueb das Duaiitnm
pro-satual serins sein wird , so ist dock - u Kokken,
daü man in abssbbarer 2vit wiederum stwiis mskr
bandeln kann . — Die Lnstvliunsen von drüben lau¬
teten teilweise etwas knker . — Von »iittelainerlka-
nisebeii Rakkees ksniön kleine kartien an den .Vlarkt,
die bei oniwnndkreior Dualität und livstart suts Luk-
uabnie kanilen Das Lnsebot in keinen Blasse,l ksklt
vollkommen . — Das Ovsebükt inlt blvxiko blieb weiter
sskr desebränkt . Ban körte nur dln uud wieder von
kleineren Luskükrunssn . — Von Oostarlea « maneslt

es besonders an keinen Dualitäten . Diese bleiben
weiter Sllt sekrast . — Von RotIIMbIeil waren Okksrton
käst sar niokt lm klarkt . Klan mnü erst die snd -i
sültisb LSRI -Bssslnns abwarten , bevor llsns Ds-
sokäkts sinsslsltst werden köuuen . Bin nnd wieder
Illtsrsssisrtsn Loko-Ooinmbias.

Bas Illlandsßosokäkt  war wenls umkans-
relok . Bs bestand ledoek snts Brass besonders kur
keine  Dualitäten . Diese konnte aber mansels
passendem Lnsebot niekt dskrisdist wsrdsn.

Die Bowvoiker ksrming saksn kellte bei kleinsten
Bmsät-sn und kaum ststizsr kendsn- 5 bis 8 kuuktsnaok.

Üsmdurs , 20. ,1uIi . Von den Brsprnnssländein
Iiosen nnvoränderts Dkkertsn vor . Lm Lokomarkt
dsrrsokt weiter reekt sutes Lb -usssssokäkt -u un¬veränderten kreisen.

Bainlnirser Rakkoetermlnbörss
«uperier Santos , in kksnnisen kür '/> ks netto,
ksi mindesten » 250 Saok kslsiok 14,700 ks netto ).

12.30 Ilkr (bleuer Rontrakt ) : Bar - 32'/- S 3l>/> v,
biläl 32'/» B 31'/» 17, .lull 33'/» 8 32'/» (1, Lüptomder 338 31'/« D, Ds-emder 32'/» 8 31'/» 17.

Bamkurs , 20. .lull . Rakkee-BIokukr . In dsr VSISLN-
sonsii IVovks selanstsu inssesamt 26 467 8aek Rakkee
in Bamkurs -ur Linkudr seseu 13 9S3 8avk in dsr
Vorwoods. Biervon entkallou auk R!o 1338 <—). auk
Bakia , Vietoria , karana , kernambuoo und anders
Brasllsorton 2255(1889), auk La « uavra 3982(1373), auk
blexiko 150 (4204), auk Lalvador 50 (-—), auk blikarasua

<- ). auk Duatsmala 4050 (18). auk Oostarioa 219
I—/ . »uk Haiti und Dominso 460 (115), auk blaiaealbo
ulld Rolumdlün 10 244 (4609), »nk Ostindien und Blo-
dsrlalldisvk -Illdisn 1438(62), auk akrikanisoko 1261(400)
uud auk diverse Sorten 514 (1518) Saok.

Die Ver-vllunsen von Rakkee In Deutsedland bstru-
ssn im luui 113 745d- slsiek 187 903 Saok - essn 130 290
»L i? ? oaä 134 7l3 da gleiek224 522 Sack lm üunl 1934.

eik Bamkurs , Rrömou oder Rotterdam (Rot 'erims d«
x̂ bla' Luus ^r. d. Dt. Bloktrolxtkllpksruoti - 48'/» Rl

Staudard -Rlöl kür duli 18'/, RLI nvm.
.^bü - Der Londoner Ooldprsig ksträZ

^ur «ins Bn-s Bsinsold 141 sk »>/. d slsio
kenee sl ^ k 2̂ 7̂ RB .̂ dsmnaek Z4.41-

Ssrlla , 20. duli . Die krsisindex - lkksr  do
„Bstallwlrtsvdakt , blstallwissensokakt , blstalltseknlk
stellte siok am 1L duli auk 47.2 sezsu 46.8 am 10. üul
Duroksednitt 1909/13«lelok 100). stiss  also ui

der 2,kksr vom 10. lull . Biir die sin -slns
^ wurden naok dem krsisstands vom 17. dnl

193o kvlssnds Lin-slilldsxrikksrn srrsodnst : Rupie
(aui u>. Inii 32.8), Blei 57.8 (56.3), 2illk 37.5 (B .5

Llumioium 0̂0.0 ( 100.0). Bioksl 83^(83.1), Lntlmon 105.6 (105.7). . ,
3uN- . Die dsutseks Rupksrküttsnor-s»

auk 4015t sesen 3027t ir
Bai . Die dsutseks Rupkor -Rakkinads -I^ rousuus (Rat
sLÄ ^ ^ betrus im / uni^ L/

sli P6I' Ilvrs kolii vsrkaukt.
Intuition. 20k ^uü. 8i !ber.

»arrva I^ekeruüL 30Vis kenoo Larrsü prowpbpsr llare.

r(upt. et. 7.8530/90 7 7.65
rillL. loeo 52 70

!ö!et. ioeo t. !5
Link !oev 4.30

susl 67.75
iVelLdlecü 6.25
Ikrodejs. tf. 2 21.93
Ikadejs. 20.00

rse! 6era »/.
ZsaLskr.
so 78 SrlSk
90 Ik Velä ' */'«
r'r Nveedse!
a!e6r 8str '/«
köcdsr 8str 1
Vecvz. sul

cdi. 4.9«»»/,

tlo so 7e.ksris
krüssei
Köm
ttsärlü
Sero
kmsterüaw
8tcnLko!w
08lo
k(ooelldseev

t .!öl/s
6.63̂/.

16.0^ .
6.2̂ /-
13.76
32.82
'8 .03
^5 60
4.05
2. 17' /,

?rae
Vieo
öû Zpesl
övlersc!
Ltdeo
/spso
krueo Ltlvr
kio ils Iso
Ksrtto

ä.17'/.
19.OL
SS.80
2.30-/,
0.84-/«

29.L3
23.09
8.37

10.41
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Bis aut spCLialweitv sebvvaeli

Hamburg , 26 . äuli . Im Busammsubarig mit
äsn Vorgängen am gebittabrtsmarkt nsbm äis
itVoebensebluübörss sinsn sebwäe deren
Verlaut . Bssonäsrs in äsn nleärig im Rurse
stsbsnäsn ^Berten kam roebt bsträebtliebss kla-
tsrial bsraus , äas nur auf erinäüigtsr Basis
Ontsrkunkt kanä . Ols 7> lebtamtl > ebsn

Ossekimäg wuräsn LU 62 ( minus 3 -/ - V - ) ange¬
boten , Oansa -Oampk ermäüigten sieb um Ve -Vo.
Oureb äsn starken Rückgang äsr /VBD .- ^ ktlsn
wuräsn aueb äis übrigen IVsrts äss Blsktro-
marktss in klitlsiäsnsebstt gsLvgen.

In Oapag kanäen Lu Beginn der Börse Om-
satLe 2 » 17U ( minus ^/ < °/ «) statt . später nannte
man 18 Briet . Llovä verlieüo » äen llarkt Lu

19 ( minus I "/ ») .

.̂ m Oontaninarkt waren ^ bbröekslungsn bis
ru 1 Vo Lu vsrLslobnsn . Im KsgensatL Lur
sobwaekeren ^ llgswslntsnäsnL erwiesen sieb
I . 6 . Barben mit 153 ^4 als rsvkt wiäsrstanäs-

täkig . Bremer  Aktien vollkommsn unvsr-
änäsrt . In äsr Lwsitsn Börssnstunäs sstLts sieb

äsr ^ bbröokslungsproLöü bei stillem  l ) s-
sobält weiter lort . Llnz - ä  gingen bis ant
18Vs Lurüek . Von Bankaktien , äie im allge-
msinsn nur unwssentlieks Vsränäsrungsn aut-
Luwsissn battsn , kielen Rslebsbanksntsils äurob
tsstsrs Oaltung aut . Das Baplsr sstLts bereits
es, . 1 "/a böbsr ein unä sog im weiteren Ver¬
laut bis aut 189 an . — Renten,  waren nur

knapp gsbaltsn . Inäustrissobulävsrsobrsibungen
lagen umsaträos , äis Rurstaxsn bewegten sieb
bis -/ « V » unter Vortagsnivsau.

Oaeb unsinkeitliekem Beginn elivr tester
Hannover , 26 . äuli . Ois IVoebsnsebluübörss

war rukig  bsi unsinbsitliobsr Rurssntwlek-
lung . Oaekstbal vrabt , Oannovsrsebs Immo¬
bilien unä Nsrisnborn -Ossnäortsr Olelbbabn

wuräsn Lu nisärlgsrsn Rurssn umgssstLt,

Osmptkssssl Milks aut äsr Basis von I27Vs
bis 127 ' /r , Ilssäsr Ilütts , Oorääsutsebs Osmsnt
unä Oannoversoks straüsnbabn LU unvsränäsr-
tsn Ourssn . Oannovsrsobs Osmsnt blieben l ' /r "/«

böbsr gssuekt , Oaeketbal Orabt , äls mit 116
sröktnstsn , vrarsn rnm Loblull 117 ' / « rein Oslä.
^m Osntsnmarkt  battsn Liguläatlons-

ptanäbrisks lsbbattsrss Ossebätt Lu teilweise
gebesserten Ourssn , in Ooläptanäbristsn wur¬
äsn äls regeren Omsatrs üu unvsränäsrtsn
Lurssn vorgsnommsn , ässglsiobsn BrovinLan-
Isibsn . Von loäustris -Obllgatlonsn Logen Oon-
tinsntal Oumwi aut 164 unä Osobaniseks Lin-

äsn aut 71 an . Im Brsivsrkskr  waren gs-
strigs Lurss lm Oarkt . — Ols Leblubkurss
waren sbsr Oslä.

Melter naebgebenä — Honten Lum loil loster
Berlin,  26 . üuli . vlo Börse stanä voller

unter äem Binäruck äsr Vorgangs am 8vbikk-
tabrtsaktivnmarkt . Das Angebot in seblkkabrts-
aktisn war etwas goringer als gestern , unä es
gelang , äas num Verbaut gestellte lllaterial voll
unterzubringen . Oapag erökknston mit 19 naed
18V, unä Iäo )'ä mit 19V» navb 26. Im Verlaut
gingen jeäovb Oapag vieävr aut 18 unä Oloxä
ant 18V« irurüvk.

Ltarks Verstimmung löste äsr weitere sobarts
Oüekgang äsr ^ OO.-^ ktis aus , äis bsi einem
Angebot , von etwa 256 666 BO 2Vs V« nisärigsr
sröktnstsn unä später um weitere '/»Vo naob-

vollar - 2,477 ( 2,479 ) itlll

Dnglisobs « Otunä - 12,28 ( 12,28 ) Bit

18Vs notiert.  Oaolibörslieb borte man im

allgemeinen äis Lobluünotisrungsn . ^ O6l . wur-
äsn mit 41 gsbsnäslt.

^m Oinksitsmarkt war äis Oursbiläung un-
sinbsitlivb . Bankaktien waren bedsuptst.
Osutseb - -4siatisol >s Bank gaben erneut um
36 BO nseb . Von Oxpotbeksnbanksn waren
.IVsstä . Loäsn Vs unä Rbsin . Oxpotbsksnbank
wsitsrs V - "/o gsärüokt . — Ltsuorgutsobsins
blieben unvsränäsrt.

Von Inäustrisobligationsn waren Ongslbarät
14 V » bstsstigt . Oaimlsr - Lsrm - Obligationen
(minus Vs V ») litten unter OlattstsIIungsn . Von
Ömtausobobligationen beköstigten sieb Bulir-
Obsmis um 14 V «. Btanäbrists unä Oommunal-

obligationsn wuräsn aut gestriger Basis umge¬
setzt . Von Oicsuiästionsptsnäbristsn waren
Leblos . Oanäsokskt 96 Btg . böbsr . ^ .OO .-Vor-
krisgsobligationsn palltsn sieb mit einer Ltsi-
gsrung von 3VsV » äsr allgemeinen Bewertung
an . Ltaätanlsibsn waren wenig vsränäsrt . Be¬
merkenswert war äis wsitsrs Ltsigsrung äer
34sr Beiokssnlsibs um Vs V «. IVäbrsnä äis 1935

tälligen BostsebatLsnwsisungsn 26 Btg . sinbüü-
tsn , waren äis 1939 tälligen 52V - Btg . böbsr . —
Brivatäiskont unvsränäsrt 3Vo.

ürotn svbleppenävm Oescbäkt stetig

Oew ^ ork , 26 . äuli . Oa nur vereinzelte An¬
regungen vorlagen , nabm äls IVövböTrseblull-
börss sinsn ssbr soblspxsnäsn  Verlaut.
Das gestern bsi Oswinnmitnabmsn bsrausgs-
kommens Angebot tanä bei Lauten ^ u ^ .nlags-
awsoksn Ontsrkunkt . Brotr einer Isiobtsn On-

rsgslmäüigksit in äsr Lursgsstsltung war äis
Orunästimmung stetig. > Oür Lpsrialpapisrs
msobts sieb erneut Lautlust gsltSnä . ^ m
Lobluü betrugen äis Lursvsränäsrungon Zu¬
meist Bruobtsils eines Oollar . Ois Börse

sobloL stetig.

Lsflinsf Osvissnku ^ ss

22^
leiegrapki - cbe
Lusnsbiunxen:

K

> ü

20.
Oelä

juli
üriel

19. .juli
tuelä ürlei

0 LevlXen l ÜL- kR -:0 .9dLl 12,505 12.505 12 565 12,595
0 Lreeutluleo I k, -k. 1.7L 0,658 0 .66^ 0,658 0 .662
2 Veieien IUU Lelxa 81 .- 41,856 41,W5 41,885 41.965
7 LrasIIIeu l bliireis 13,322 0,189 0,1 «1 0 .139 8. 111
7 Lulearleu WO Rev. bl,- s,o «7 8.053 3.047 S.053
6 Cauada I d . voll. 4,68 2.471 2.475 2,«71 2.«7«
L>/- Dänemark lOV Kr. 112 .50 54,77 54 .87 54,77 51,87
V vanris IUU Uuid. 46 .62 «7,02 46,91 «7,81
2 vnelsnd I kkuud 20,42 i2,rss 12,295 12,285 12,285
5 vstld . lüv estu . Rr. 68,43 68.57 68,43 68.67
4' /r klonlanä 100 k. 31,- 5.41 5,42 5,41 o,«2
s -/' 81,- >8,«>5 16.«S.-> 16,41 16.45
7 81,- 2,358 2,85( 2,363 2,357
3 Lollsnä lOVVulä. 16° ,7t 188^ 9 188,93 168.73 169.07
s -/> Island lUll isl . Rr. 1l2,bv 58,12 56,24 65,13 55 .25
3 Italien 100 Rire Ll,— 20,41 2V.«5 20, « I 28 .«5

ü . ss 2M 0/721 9,723 8,721 8.723
b-/- Zueosla ». lvv Via. 81,- 5,88« 5,695 5.684 5,896
6 l.ett1rnä 100 l. stts 80,S2 81L8 88 L2 81L8
0 l-itsuen 100 l. !tss «1,81 «1^ 2 «1,63 «1 .71
ii-i- k̂ orveeeo 100 Kr. 1IL '.75 6l,65 81,77 61.85 61,77
b-/- Usterreich Uiv Sch LS.V7 48.65 49,05 «8,95 49,05
6 kolen IUU ülotx «6̂ 82 «7,02 «S.Ul 47L1
L-/- kortueal IUU Rsc. 453,67 11.12 11.14 11. 13 >1,15
6 Kumävleo 100 Uei 2.488 2,492 2.«8S 2.192
2-1- 8cdveäev 100 Kr. 112,50 83,2t- 63 .36 63,25 63,37
L-ö Lcdvelr 100 kr. 81,- 81,12 81,28 81 .12 81.28
b-ö Spanien IUU kes. 81.— S«,V3 34,04 3« ,82 3«,83
S-/- 100 Kr. SL,- 10,30 18,32 10.31 16.33
7 lüriiei I tllrlr . kkd 18,«öü I .S75 . >,S7S 1,97« 1,878
«-/- vnxarn IUU kenxö
7 DrnLvsx 1 6olä -k. 4,34 1,829 I .83I 1 .819 1 .821

V.LtHmeriks 1V. 4. M 2,«75 2.479 2 .«77 2.481

^ .m Valutenmarkt war älv I/ira ansobelnsnä aut
luterveutiousu äsr itallsulsobsu 8taatsbauk allLSMSiu
srüvlt . Ösxau 2üriob stsUts sieb äer Lurs aut W .2S
unä Ke § au Paris aut 124 .70. Das ptuuä wär bvtestiLt.
I . vlläou . LalisI war mit 4.80Vs ru Lörsu.

gaben . Ois günstigen Osläungsn über äls
Oortsebritts äsr Ltiokstottvsrbänälungsn , sowie
äls Oiviäsnäsnsrböbung äsr Lüääsutsobs 2uoksr
tl .O . blieben äabsr sintluülos . Im allgemeinen
traten Rückgänge .von Vr bis 1V ° ein . Der
Verlaut  war im allgemeinen niobt viel gs-
önäsrt . Oontanwsrts bröckelten vereinzelt
etwas ab . Lur Klax .-Oütts 178 naeb 175V «,

konntßu sieb um 14 Vo srbolsn . ksiebs-
dankantsils Logen aut 18914 ( 188V ») an . Da¬
gegen gaben Oapag  weiter aut 17V - naeb.
iluek beute waren äis Lebluünotisrun-

gsn wieder etwas srkolt.  Barben bs-
tsstlgtsn sieb aut 153Vs . Dagegen blieben Klon-
tanwsrts vsrnaeblässlgt . ilOO . seblosssn mit 41.
Oapag wuräsn mit 18 unä Olov . ä mit

Osvissn - Leklukkurss ciss Luslsnciss

/tmsloräsm , 20 .7.
kerlla
I-ouLoa
klevyorl!
ksrls
SelÄeu
ScLwslr
UaUea
Uaärlä
0tlo
Hopeuliseeu

SS. 2S
7 . 27

116. 75
0 . 73-/-

24 . 80
48 . U
12. 156,
20 . 156^
36 .55
32 . 45

Swclrdolm
Visa
sväapesl
krax
SelxrLä
Warscliau
Neltiuxklir,
?rlrat-

äistoatsatr
Ludarest
VoLodsws
Susuos

37 . 50 0 « lr . 8ML-
— äislcout —
— iLx, . gelä ' /-
6. 12-/- I ilouatse»

E isrminsSlre

1-/4

pkllllÜ
per 1 5ilt. 729. 87
per 3 Ute . 734 .75

Vollst
per 1 Ut . l47 .31
per 3 Ute . 148 . 75

wlsn , 20 . 7.
Lm8teräsw 361 .66
Selersü
Ltdeo
SerUo
LrLsrel
8uclspe8l

213 .97
89. 56

Suksrest —
Kopeadsebv 117.03
l.0NLoir 26 . 29
Usärid 69 . 52
Usllaoö 43 .88
kevxorlr 529 .26
08l0 131 . 71

karls 36 .26
kraa 21 .93
Solls
Stoclrkoim 135 .19
Wsrscbau 100.LS
Lürich 173 .98

knnrlon , 20 . 7.
tlevyorlL 496 .87
Uootresl 496 .50
Km8teräso ' 729 . 25
?sr !s 74 .76
brüs8el 29 .35
ltstteo 60 . ?o
Lerttn 12.28
8ekvelr 15 . 13
Zpsaleo 36 .07
Kopenksxeo 22 . 40
Ltoclrdolw 19. 39' /:
Oslo 19 .90' /-
1-iS8Sliov 110 .22
klel8inekors 22« .y?
Präs U8 .8I
Luäspest 27 .50
velLrscl 215 . 50
Lokls 395 00
Uo8ksv 567 .94
Kumsojeo 482 .S' i
l5tsnvui 61.5 .00

k' srls . 20 . 7.
l.vlll10ll 74 64
Hev ^or . Is .06
öeleien 254 . 70
Lpsmeo 207 . 22
Italien 124. 70
8ctive !r 494 . 15
kopenkstiv ' 836 .00
ttollsnll 1027 . ?ö
l)8l0 373 . 75
8wckkvlm 384 .00

20 . 7.
pgrls 20 .23' /i
l -onclon 15 11
llevxorlk 804 .87
Lelxien 51 .5^ /.
Italien 25 .23 ' /
Spanien 41 . 92' /:
»ollanö 207 . 90
Serlio 123. 10
Vien

okkir. Kurs —

kopontisgsn , 20 .7
1. 0NÜ0N 22 . 40
ttevxorL 453 .25
Lerlin 1̂ 2 .50
Paris 30 . 20
Lntverpen 76 .60
2uricd 148 . 60
kow 37 .65
Lmsterclaw 308 .90
8toclrtioiw 115 .65
Oslo 112 .70
ttelsinelors 9 . 95
?rax 19 . 10
Vlen —
Varscksv . 86 .35

^tdeo 5!8 .00
Wien 26 . 12
l. ettlavä 15 .00
Vsrscvsll 26 . 12
LuevosXIres 16 .00
Klo laaejro 4 . 12
Lleranärls 97 .50
llonekone 2/175
Sdanedsi 1/687
7okodams 1/212
LristrsUen 125.00
Ueriko 17.75
tteuseelsoä 124.00
Uonteviäeo 19. 50
Valparaiso —

8ueno § svl
1.onäov 18 .65

Süäsrriks 100 .12
läel . 6s !-' '/,
krlvatälsk °/s
vlscoal d bir.
v knelanä*

prak 62 .75
kumanieo 15 .20
loäocdina
Wien
Lerlin 609 . 50
Selemc:
Kioa .lonä,
VarscdLu
kortueal
ktbeo
Okkir. Sank-
äiskont 3' /-

Wien
Kotenkurs 58 .60

3tockdolw 77 .90
Oslo 76 .90
Kopenäassn 67 .45
Solls
krae 12 .731/2
Warscdau 57 . 82' /
Suäspest
Selxrsä 7 .00
Ltden 2 . 90
Istanbul 2 .48

Oslo . 20 7.
l.onäoo 19 . 90
öerl/o 163 . 25
karls 26 .95
ttevxork 403 .50
Lmsteräsw 275 .50
rüricb 132.75
klelsiNLlors 8 . 90
Lntverpeo --8 .75
8tocLKolm 102. 85
KoventiLLen 89 .25
Kow 38 .50
?rax 1/ .05
Viev -
Varsedav 77 .00

Klo » . l»onä.
p . so ksee

Lowdsv ant
lonäoa 1/609

vonäon so'
Vowdsy 1/612

StrsitsäollLr
(Slnespore' 2/396

Wockeneelä */-
öankskrepts

per S ttts. '/»
Sckstrsküieio

per 3 Ute. '/ »-
krlws » an

äelsvecbss
per 3 Me. 2- 2>/>

krlms Lank»
vecbsel
per 3 Ms.

krolonkstl-
onssstr lüi
täel 6elä

privat
älskontsatr 3' ,-

73el . Velä 3»/,
kkunä

per M.
per 3 Lite.

Dollar
ver Kit.
per 3 klte.

keseta
per Kit.

l. irs v. 1 Kit. —

gukarest 2 . 50
ttelslnekors 6 .66
kuenos ^ ire ; 81 .00
lspaa 89 .00
privstülsk.

lnlsacl 2-/<—3' /«
privatälsL

Luslanö 3 —4
L per 1 Ut . 9
L per 3 Ute . 30
S per 1 M . 2
8 per 3 Ute . 6

Slockliolm . 20 . 7.
1.ooäoo l9 . 40
ösrlin 158. 75
Paris 26 .25
Lriisse ! 66 .75
seliv . ? !Ltrel2 « . 7S
Lmsterciam 267 50
Kopenkaeeo 86 .85
Oslo 97 . 60
VasMnklov 892 .00
»elslnslors 8 .60
Kam 32 .60
k>rsk 16 .75
Visa — .
Varsevav 74 .75

vorn 2V. 6u11Oslaslatlselie VfeodsvUcurso
eSSSQ ^ apaQ 29 .20, I «onäon Assen ^ apan

I .2V««. (^ sIsAraram 6sr ? okoLains . Lpeoie Lsnk

Zteusrvitsssn

LrattkabrLeugstsuer -Oriaü tür Lriegsbesvbä-

äigte . Die Ourebtübrungsbsstimmungsn rum
neuen LratttalirLSugstsusr - OssstL vom 8 . äuli
bringen tür Lrisgsbssebääigts eins Reibe sr-
trsuiiebsr Orlsiebtsrungsn . Der Ltsusrsriaü ist
niebt msbr ausärüekliek an Bsinbssebääigungsn

gsbunäsn , sondern kann allgemein  bsi Os-
sunäbeitssebääignngsn äis im Lrisgs erlitten
sind , gswäbrt werden . Bsi Lebwsrkrisgsbs-
sebääigtsn ( mindestens 45 Vo geminderte Or-
wsrbstäblgksit ) kann tür ein Bersonen -Lratt-
tabrLSUg bis Lu 2,4 Liter Oubraum äis Steuer
in vollem Omtang obns Brütung äsr wirtsebatt-
liebsn Vsrkältnisss obns weiteres erlassen wer¬
den . Ist äis Orwsrbstäblgkslt um weniger als
45 V » gemindert , so rlektst sieb die Oöds äsr
Steuervergünstigung naeb äsr ^ rt äss Lrlegs-
lsläens unä naeb äsn wirtsebattllebsn Vsrbält-

nlsssn . Öln Antrag  ist in jedem Balls not¬
wendig . In Brags kommen nur Lrakttabrnsugs,
äis Lur eigenen Bortbswsgung äss krisgsbs-
sebäälgtsn LssitLsrs dienen , OobntabrLsugs
bleiben auüsr Bstraebt . — Ois glsiebsn Ltsusr-
vsrgünstlgungsn werden aueb Lämptsrn tür äis
nationale Orbsbung gswäbrt , äis naeb dem Os-
sstL über ibrs Versorgung wegen einer Lör-
psrbssebääignng versorgt werden . Obsnso kann
öivildssobäälgtsn äls LratttabrLsugstsusr aut
,4ntrag ganL oder teilweise erlassen werden.
Ois Oöbs äsr Steuervergünstigungen rlebtst
sieb glslebtalls näeb äsn wirtsebattllebsn Vsr-
bältnisssn unä äsr Brwsrbsbssekränkung äss
Antragstellers und aueb blsr kommen nur
LratttabrLsugs bis böebstsus 2,4 Liter Oub¬
raum lu Brags.

Lviebt srbökte LennLitker äsr Oroüliauäels-

preiss . Ols LsnnLlttsr äsr Oroübauäslsprslss
stellt sieb tür äsn 17 . lull aut 101,9 ( 1913 glsleb
100 ) . Sie ist gegenüber äsr Vorwoebs ( 101,8)
wenig vsränäsrt . Ois LsnnLlttsro äsr Oaupt-
gruppsn lauten : Ilgrarstotts 103,3 ( plus 0,3 v.
O . ) , lnäustrlslls Robstotks unä Oalbwarsn 91,1
(plus 0,2 v - O . ) unä industrielle Bertigwarsn
119,2 ( minus 0,1 v . O . ) .

Islsncls Wii - isciistts ^ isl:

Li -sekliekung 6er lisimiseksn Socisnsekstrs

Der islanälsebs IVirtsebaktsmiuistsr , Oarsläur
Ouämunässon , bat vor kurzem wäbrsnä eines

^ .uksntbaltss in Lopsnbagsn susgstübrt , äaü äis
waebssnäsn Sebwierigksiten , äls sieb äsr ^ us-
tnbr Islands gegenüberstellen unä äureb äis
Sslbstvsrsorgungsmaknsbiosn vieler Länder bsr-
vorgeruken seien , Island 211 einer intensiveren
4,usnutrnng seiner eigenen BoäensekätLe rwän-
gsn . Die /luskukr Islands , äis ru 90 Vo aus
Bisebsn unä Bisebsrslproäuktsn  be¬
stellt , ist bisbsr rum überwiegenden Lsil von
Spanien unä Italien sukgsnommen worden . Der
spanisebs nnä ltalisnisebs Harkt sind jeäoek
gegenwärtig niebt msbr in äsr Lage , äls übll-
ebs klsngs islänäiseksr Varen abLunsbmen . Bs
sei äabsr notwendig , aut einen Beil äer Bintubr
Lu verLiebtsn unä äsn äaäureb entstellenden

Klangs ! äureb eins bessere -lusilutrung äss
lslänälsebsn Lodens ausLUglsieben.

Om einen genauen Oebsrbliek über äls Klög-
liebksitsn Lu gewinnen , äis sieli äsr IVirtsebakt
Islands äureb die Verwertung äsr Oeikwasssr-
qusllso unä äis .Ausbeutung äsr vorbanäensn
LoäsnsebätLs bieten , ist beabsiebtigt , unter Lei¬
tung des äänisebsn Borsebsrs Lange Loeb eins
gsologisebs Ontsrsuebung äss Landes äurebLU-
tübrsn . Vor allem soll gsprükt werden , ob äis
OelLwasserquellsn  in Rsxkir eins Ver¬
sorgung der Stadt Reykjavik mit warmem
IVasssr srmögllebsn . Sebon beute wird ein Bell
der Oäussr in Reykjavik äureb die Duellen im
bsnaebbartsn Revkir gebsiLt . Bei einer Stei¬
gerung äsr jstrt 170 . Liter in äer Sekunde be¬
tragenden Lsistungstäbigkeit äer Duellen aut
300 Liter könnte äis ganLs Stadt mit bslllsin
IVasssr bellskert werden , ^ ut diese IVslss

könnte äls Blntubr snglisebsr Loklg

gssebaltst  werden , deren Breis vor allem
inkolgs äss langen Oransporteseskr boek liexi,

Lueb eins bessere LusnuüS ' llg äsr „ welken

Lobls " , äsr V ' asssrtälls  tslanäs , wird ze-
plant . Osgsnwärtig betinäet sieb beim Sogsä-
IVasssrkall ein Lrattwerk im Lau , äas voraus-
siektllek im äskrs 1937 vollendet sein unä naeb
Bsrtlgstsllung eins Lsistungstäbigkeit von
10 000 ? 8 baden wird . Das neue IVsrk wird
in äsr Lage sein , Reykjavik , Oavnstjorä und
einige anders Blairs mit slsktrisebem Strom
ru versorgen.

IVas klinsralisn  bstrikkt , so ist anLuneb-
msn , äall Island im BesltLS ungsabnter Relek-

tümsr ist . ^ bsr aueb in dieser BsLiskung izt
eins genaue Ontsrsuebung notwendig , bevor
man sieb ein Bild von äsr Bedeutung dieser
SebätLs tür äis islänäisebs IVirtsebakt maeben
kann . Bs wird vermutet , äsk sieb in Island
sowobl Helium - als aueb Baäiumlagsr bekinden,
ksrnsr , äak aueb Sebwsksl in gröüsrsn klsngen
gewonnen werden kann . Bär äis isländisobs
2ementk » brikstlon unä äaäureb tür äas Bau¬
gewerbe würden sieb neue ^ usäiebtsn sröktnen
wenn 2emsnt,  äsr bisbsr singekükrt worden
ist , in Island bergsstollt werden könnte . Der
Lur Babrlkatlon notwendige Lskm unä Lslk ist
rsieklieb vorbanden . Oa die Vorkommen dieser
beiden Robstotts aber weit voneinander ent¬
kernt liegen , bat sieb äls 2smentkabrikstlon aut
Island bisbsr niebt gslobnt . ^ .ukgabs der
Bxpeäitlon Lauge Loebs wird es sein , dureb
äas ^ utklnäsn neuer , günstiger gelegener Lskm-
oäer Lalklsgsr äls VoraussstLungsn tür eins
rentable ^ smenterLsugung LU sebatken . Ra.

Wskfungsgssprseiie in ^ menks

Lowvork , 20 . äull . Der Douvsrnsur der Re-
ssrvsbank von Süäatrlka  ist naeb einem

Bssueb in Lansäa blsr slngstrottsn . IVis in
Bankkrslssn verlautet , wird er sieb mit äsn
Lustsnäigsn Stellen der Lsw ^ orksr Lunäss-
rsssrvsbank unvsrbinäliek über äls Brags äer

KVäbrungsstablllslsrnng untsrkaltsn.

7ssp >-sise unief

Amsterdam , 20 . lull . Im äabrssbsrlebt äsr
Vereinigung äsr LesproäuLSnten in Lisäsr-
länäiseb - Inälsn werden die Lussiebtsn kür eins

Stabilisierung äsr Bssprslss skeptlseb beurteilt.
Der 1-Vsltvsrbraueb  von Lee , äsr sieb
sebon im Vorjabr rüekläutlg  entwickelt
bat , äürtts noeb weiter absinken . Ois lm Vor-
jabrs erstmals äurebgstübrts Restriktion von
12Vs "/o , äls in diesem äabr aut 17 ' /s Vo vsr-
sebärtt worden ist , bat Lu einer Steigerung äsr
^ . uüsnssitsr - Bxports  gskübrt , äls tür
äas vergangene äabr aut rund 20 klill . lbs . LU
sebätLsn ist . ^ .lls Bsmübungsn mit äsn ^ nllsn-
ssltsr -Länäsrn Lu einem Osbsrslnkowmsn LU

gelangen , sind bisbsr gssebsltsrt , so äaü mit
einem weiteren Druck aut äls Lsexrslss gsrseb-
net werden mnü.

Lütssicksrung

fü ^ Xsutsetiuksi -rsugnisss

-4.uk Orunä von Vsrsuebsn , äls sebon seit
langem im Institut tür Oärungsgswsrbs ( Ber¬
lin ) äurebgstübrt werden , bat der Rslebsans-
sebnü tür Listsrbsäingnngsn ( R4 «L . ) beim
Rsiebskuratorlum tür IVirtsebattllekkslt ( RLV . )
Lietsrbsäingungsn unä Brütvsrtakrsn tür Laut-
sebuk -Sebläuebs und Lantsebuk - BIasebsnsebsibsn
tür Blsr , Kllneralwasser , Brnektsäkts nnä Süü-
most ( R ^ .L . 202 L ) bsrausgsbraebt . Diese Lwl-
sebsn äsn beteiligten IVirtsebaktskrsissn ge-
trottsns Vereinbarung legt Bsgrittsbsstimmun-
gen unä ^ .ntoräsrungsn tür äis Sebläuebs unä
Sebslbsn tsst . So soll L. 8 . äsr Rslnkautsebuk-

gsbalt tür äls Seblaneblnnsnplatts niebt unter
60 "/o liegen . 1-Vsltsr wird mangels bsstsksnäsr
Oormsn vorgsseklagsn , äls Lbmsssuogsn Lu
vsrslnbsltllebsn . Ois Brükvsrtsdrsn srmög-
llebsn eins Oaebprükung äsr gstoräsrtsn Bigsn-
sebaktsn . Sebläuebs und Sebslbsn , die äsn tsst-

gslsgtsn ^ .nkoräsrungsn sntsprsebsn , werden
küntvtig als „ R ^ L .-Sebläneks " unä „ R ^ .L .-
Sebslbsn " bsLsiebnst unä besonders gsksna-
Lslebnst.

^fmsKigte 2oIIssire

tür Oimbser - und Oräkeerpülps

Ois üollsätLS tür Oimbser - unä Bräbssrpülps
in Bässsrn srinälllgsn sieb in äsr 2sit vow
20 . 7 . bis 3I . 12 . von 30 RKI bei Olmbseren uuä
10 RKI bsi Bräbssrsn ant 5 Rkl , talls diese
IVarso von Stellen abgenommen werden , äls der
Rsleksminlstsr tür Brnäbrung und Landwirt-
sebakt bestimmt , ^ .ls soleks bat äer Rsiebs-
minlstsr tür Brnäbrung unä Lsnäwlrtsebatt äis
Oauptversinlgnng äsr Osutsebsn Dartsudau-
wlrtsebatt bestimmt . Diese stellt dem Binkübrer
einen Lsrsebtigungsseksin  naeb dem
iw RelebsLollblatt 1934 8 . 378 , abgedruckten,
sntsprsebsnä abgeänderten klustsr aus . Bei
Sendungen , tür äls ein Bersebtigungssebsin
niebt vorgelegt wird , kann äsr ermäßigte 2oll-
sats von 5 Rkt niebt Anwendung tlnäen . Der.
Bersebtigungssebsin verbleibt bei äsn 2oll-
abksrtlgungspaxlsrsn.

Dunstiger -KntragsLugaiig bei den ötkentliebea
Lebensversieberungsanstalten . Im ersten Oalb-
jabr wuräsn bsi äsn im Verband Dsttsntliebsr,
Lsbsnsvsrsiebsrungsanstaltsn in Osntsekland
Lusawmsngsseblosssnsn 18 Anstalten 140 889
Anträge mit 139,9 Oili . RKI Vsrsiebsrnngssumms
gestellt , gegenüber 80 796 Antragen mit 121 .3
Äill . Rkl Vsrsiebsrungssumms im ersten Oald-
jakr 1934 . Ois änrebsebnittliebs  Vsr¬
siebsrungssumms beträgt in äsr Oroülsben - vsr-
siebsrung 3605 RK1 nnä in äsr Stsrbsgelävsr-
siebsrung 246 Rkl.

Qsnsi ŝlvsi ' ssmmlungsn
23. 7. 6as - und LlsktrioltStswerk « Lorkum L..-8 .,

Lrsmsu
23. 7. 8as - und DIsktrioitLtswsrko Lrodow L .-8 .,

25 . 7. prsrlokswsrtt L .-O . , Diuwardeu iO .-V . LrsmM)
6. S. Riemer dute -Spiuueisi uud -tVsdsrsl -i .-ü .,

Reiuolingsu
23 . 8. „ i-IIdsard " Osutsoko 8ssvsrkobrs -L ..-6 ., Xorlirr-

uain
20 . 8. Ruso Ltluuss Reederei . L ..-R ., Ramdurg lü .-V.

In Rordeubam)

Xonkurss

^ .rnsberA : Aaelil . LlStLAerrastr . Läuarä Rrusis . -
Lad AlerAentdolm : ^V ^ 'ö . — verein:
Triton . l-reseHsedalt kür ^VasZsrreiQlAUiiA unä ^Vsstivr-
versorAiillA rn . b . — Rrv8lau : Laukm . 81moa Ltsub.
— vresäen : I 2LÜÜL Oüwalä io .7li ? Uve Oü v̂alä . —
k̂ amdurA : ^ scrül . p'adi 'ikaut I ' vi 'äinailü 6onraü
keim ^Vetrsl — IlHäeslislm : ^ saoül . Kilksbetrisbs-
s8sist «vt ? aul Ssriüsr . — ^ eu8t » ät/6okurx : Xsok !.
LoloniLlvarsQÜänälsr ^ saod nnä Lsrta Mim . — 2ek-
6eii !oic : ^ aedl . Rsutusr Mrl Mvevüorkk.

VerAleletrsverkakren
6onn : Z' LlmLSUAvsrlc O . m . d . kl . — Lnxen/

Laükn : Laukm . ssülnälvr . — Kedl:
Ltaätrsvisor Vaviä k' risäriod . RoÜ.

ksieksbsukärskoot 4 /̂
H ^ « » ' RW « VEL ' LLU » MS « WV ' GLNMsSL ' LVDÄLAN » EZ VTARL » LßK . I « » L»

Lvmbsi -llssir Z /

>lan5eOÜ8cüe Vörse

BestverLillsIieko Merts
üsulrclis lrolck »- u,

Stasii -üalsIIien 2g . 7. I » . 7.

t Krem . Umtausch
4>/> tlidech 2»
S Reichst , lx . 3S
S Reichspost 33 l.
4>/. do . 34 I.
g Lremer 1 lä
ki do . er-
8 l .üdech Rr . KI.
L do . er.
vreweu Heudositr
Ramdure keudesllr
vtsch . aitdesltr
Sremea Lltbssltr
Ramdure Lltbesltr

provlnr - und ltrals»
»nlelkea

4-/» Schlesv .-R . kr.
Vd . 28/22

4V. do . 32

SS-/. 0 LL-/- Ü
73-/- 0 VZO

looü oot,
,Lc« c>

r .°/» b 2I -/- K
roe Ab

112 b - u -/,
1IV/ « >io -/«

11I . 2L 111

»Ld 25d

eredbanstaltan und
ttörporschalten

4>/- Uldd . vsch . v . 28 O
4>/- do . « om . 8 . 1
4>/> do. do . 8 . 2

do . 8 . 8
u . 3
5 . 2
8 . 4

4V» do.
47 » do . § . 1
47 » do.
47 » do.
47 » do . llpldr . § . 8
47 » do . do . 8 . S

»Lü —

— 2LÜ

esne -» iltloo
Ldcr
Uomm .- n. ? r .-Laul!
veutsch .-Lslat .-8Ii.
V0 -8anli
vresduer 8aab
Ueestemüuder 8anli
»b . Rxpotbebenbauli
Uldsud . bandesbanlc
vld . Spar - ll . l-elbd.
Rsichsbaul!
Schl .-Rol .Lli .l .Susuw
Vereiasdanb
Vestbolst . Sank

SchlNsbrtsabtlan
8r . Schleppsch .-Ües.
buesler -ReederpI
vt . vst -Lkril -a -I-Illls
Naxae
Rde .-Slldam . 0 . Ü.
Rextun
Norddeutscher I-loxd
vuterv . Reederei
tVoeimarm -I-Iuie

kisenbabn -LIrtlan
L . 0 . tür Verkebr
8rem . 8tra8slldabo
vt . Relchsb .-Vora .-L.
Ramd . Rochdabu
tüd .-Lüch . Msend.

20 . 7. 1V. 7.
82 62
vc»/« 91

572 590
92' /, 92»/,
92' /, 92»/«
79 79

102 102
SS SS
38 36

18ö?/s 188
72' /, 72»/,

« »potbsirondanlraa
47 - vt . Schlllbel . 3
47 , do . 4
47 » Rrmb . ttvpbir . L
47 - do . 8
47 » do . L
do . VR8R1R
37 » do . viliuld.

do . Lntsilscheiu
47 , l .üb . Rxxbk . 1
47 » do . 2
47 - do . 3 . U. 4
47 - do . 8
47 - Rr . Ltrdd . 28/27
47 » do . 28
57 » do . Ul >. 28 L 2
8o . Luteilsch.
47 - kr . ctrbd . Rom.
47 - Ubl . 28/27/23
47 » Rb . Vestl . 8od.

Cred . 4
57 » do . tiquid.
47 » Schl .-Roist . kr.
47 , tdsbll . I u . 3
47 - do . Rom.

Vbl . 2 ll . 3

Industrle -Obligat.

8r . lauveikk . v . 83
Heim . l-iu . voll 1228
vt . I-iu . voll 1228
vt . l-iu . Raus » V. 28
tlordd . 8teiue . v . 27

— k>7ll
07 ll lnduslrle -LI-tlea

»7 6 L . v . 0.
»7ll Llsen ' sche korti .-C.

»Zll 03 ll

Ltiss Werde
Lavarls u . 8t . kaull-

Lrausrei
Keiersdor!

02 ll V3ll Lill -Vrsuerel
»7 6 »7ll Lreitenburxsr Cem.
V7ll »7ll Krem -Ses . Veit.

»7d L
illlbO
7 . Ad
287 - 0
28-/- o
»8-/iO
»8-/- 0
28-/«o
28-/«O
loc ^ d
2 .LOli

27d o
ividO
7. A <8
28-/- b
28-/- U,
28>/- 0
28»/« O
28-/« tu
28-/. O

icx-7«
2 . 80 L

28»/«O 22-/ . Q

28 Q 2SO
102 t« 102 ll

2«»/. O 24 ll

22»/«L 22-/- b

22 22
ic» 7 . im
108-/- 188-/,

1017, 1017»

11-,-/»
12« ü

Steuargutschsioe Vrupiia II
,Lilie am I . 4 . 1934 « 8. L0 108. 82
Ibiiie am 1. 4 . 1938 -27 . 82 127. 82
kdilie am 1. 4. 1936 1L2. 02 122. 22
L e LM I . 4 . 1937 -cs . 82 128. 82

kLUie am 1. .4 . 1938 107. 78 107. 78

8r . L» e . Vas u . R.
Sr . cb . kadr . Rüde
Sr . ciesrientsbriiieu
Lr . ks >>. u . Welip.
»r . Roiaudmüble
Lr . Silbervareuiadr.
Lremer Vulicau
Lr . Wollbdmmerei
vt . tluoleumvorlro
vvnamit Rodel
RlbschloLdiauerel
I. 8 . kardouilldustr.
oelsenirircheuer
üuaao -Verlro
N. L . V.
Daimler
Rard . eummivaren-

lsdrilr kbSula
Rarpeuer Lorebau
»emm . kortl . cem.
Rocholeu « . I-Vdech
Rokim . Starireiadr.
RoUersch . Carlbütto
Rolsteabrauorel
tutesp . u . Web . vr.
bederverire Wiemau
Uaunesmauu -RSLren
»aasleld
Uarirt - ll. Rübikail.
Rordd . Ltoiueut
„Rordsoe " vt .Rochs.
Rordvestd . Rrslt
vtteus . Llseuverlr
kböuia Lerebau
Reis u . Raudels
Ruderoidvorlre

ii «7-
12«

82-/ , LL7-
132 IZ2
«2 «2 6
ns 1S»/,S
28 Lyr/i
70
1S
54

70
LOS
540

LOö 4yö

87 87
VO w

1S3-/s , 23' /»
es ss ' /,
so so

<c?/i 43
14̂ 140
77'/, 77'/,

120 ö 120

117 117
l21 ' / , 123»/,
VS VL' /r1VS 103

110 110

SO
VS

132
172

so
vo

132
1?1

101 —
1S3'/1 ,53'/,
111 112
VS -L

13V»/« —
V4 V4'/»
30

nr ' /.
iso
113
1L2

icv -/,
100
1LS
Lv

1' S-/L
11Ü
117
S1

120
S4
SS»/,

124
10S

20 . 7. 19. 7. 20 . 7. 19. 7.
ScLUnck L Ole. 99 99 Ver . Werdstütteu SS SS
Scduckert L 0o. ?2S 12S' /, Wendt Llearrenkadr. 53»/, 53»/,
SrLvartauer Werke
Siemens L Lalsks

vo
1',L»/r

vo
179»/« Rolonialwert»

Ltsäer leäerkadrlk 125 128 Ramerun .-Vd.-U.
7dör ! 0el 96 98' /, Reu -Vulnea -Comk.
Iransp . L . 0 . vorm. Utavi Mll . u . vis .-ü. — 18»/,

Levecke — — Lchautuue Land . LU.

^leüersÖeliZlLeüe Lörse

Sachwerts ebne rinsborschnuneRommunalvordSnd«
mit rinsberachnun.

8' /- Rauu . krov . Lul.
L . 18 2«»/« 2«»/«

Rlanddriol « und
Lchuldverschralbuogen

lRreditsnstaltell der Ränder)
47 - vidbe . st . Rr . 0.

kkdbr . 8 . 8 27 27
47 » do . Loid .-Romm.

8. 3 28 28

«-/> Rann . Ltadtaui. 9t. ' /r VO»/s
«-/» Lr . Roexenaul. VO-/« 90»/«
«>/» CeUer « oxxe» VO 90
«-/ > Ran » . Rsndesdr.

Rbl .-kkauddrl. 93 93
8-/» UroSdrktw . R.

Rodle 23 17»/, 17' /,
S-/> kr . VIectr . Rodle V6 98
6 ' /- Cslsnd . ritt.

Sold 27 97 97
«-/ . Rüdensch . 0dl. 97»/, 97' /,

l-andesdaniren
4-/- llanu . Rds . Rr.

Ll . 0 -l . 28

Ritterschslte»
47 - Lrsch « . ritt . Rr.

R.-8 . kt . 29
47 - Lrem . ritt . Ur.

Ver . 8 . 8chuldv.
47 - caieud . ritt.

Sold 28
47 - cell . ritt . Rr.a. c.

27-/. 27»/,

27 21

28»/« 28»/«
27

27

Ltsdtschatie»
47 - kr .Leutr .stdtsch.

0 . k . 22 28>/>

RVpolbelrendanIis»
47 - Lrschv .U.Rve .29
S-/-7 » do . Soidplaud-

dr . 28
do . Lllteilschoine

lndustrio -Lniolben
67 - Lrallereild .Ranu.
67 - coati UummI 28
6°/ . Uachetbal 27
87 » » auomae 27
67 - Rind . grauer . 28
87 » » och . Weder . 28
87 - Von » . 2em . 28

27

Ivi »/»
11 . 12

27

27

2S>/>

101-/-
11. 12

>23
12«
123
123
71

122

123
M -/,123
123
72-/,

Iw

Industrie -/« -» «»

contl Lsxdal»
Conti UummI
vampllressel Wilde
vt . Lspbalt
voerulraat
Visen WMlsi
Rschetbal
Rauu . Immod . I. ll.
Rauu . Cementkadr.
Remmoor Lemeut
llseder Lütte
Ulldeaer Srauerel
Rordd . Cemeut
8alrdctlurtb Rall
reutouia Lemeut
Ver . Rainer Lemeut
Verelnsbr - Rerreub.
Vorvodler Lemeut
Wollvüsch . vübrea
Wuustorter Lemeut
2ucher Seuoieseu

Vertrebr - LIrtl «»

Riid . kein . Viseud.
vedsrlaud « . Rauu.

Laalr -Liltion

Lisch » . Rarm . R; >>.
Ssestemüuder Laud
Rarm . Vodeukr.

lllldesbeim

18«>/» 188-/,

118-/»
1177»
«82
123
182
1«S
28

12«>/«127
-72
II«
1«3
122-/«182
87

«8
112

22-/,72

Lerliner Lörse
3S

111
ISO
113
122
1VS
lOvt/:
100
1SS
V2

117
114
115
02

120
04
öo»>»

122
104»/,

pert ^vrrlnsllctrs V/srtv
lLnlelveo äss keicdü . äer l.2aäer.
äer RejcLsdadll . äer peicdspost.
LcdutreevletsauleMs imä Ksatea-

vrLeke)
Oeutscd Lal . Lusl.
8ckeme M 1 90000

5»/° keledsaiU . 27
S' /r °/o Vvuiik -Lnl.

Vtd . 35 Tr.
6' /» vt Vtd . 35
4' / , kr . 28
4 ' /> krS . Staats k 2
4' /, ? rL Staats K 1
4' / , Laxem v. 1927
4' /r Lrscdvs . 1S2S
4°/. LcüutrLsdlsts

112. 2L 112. S0
100. L0 100. 3-

V7. S7 YS. L0
1ü2.cv 102. 00
10S.SO 10S.S0
102. 30 102. 30
103. 00 —
VS. 00 pg . 00
— Ps . 00

10. 40 10»/,

5' / , V.Lelcdsp .33 N.
6' / . Relcdsd .-Lcd .k .l
4' /, kr . l.ärdk . 1— 2
4 '/ » äo . 3— 4
4' /» äa . 5— 6

Stsätantettren
4 '/» Lw . Ooläscd . 26
6' / . äo . VerL .Lal . 28
6' / , krkkt . Lcdatrs
6*/« Kölner Scdätrs

VS V4' j«

2t . 7. 1S. 7. 7.
«-/- Rann . Randes- siollergutscNslns Lälsr k .-2em >-

Kredit v . 1926 8 . I küllix 20 . 7. 19 . 7. Llls . Llekt .-O 4-
do . 1927 8erio 2 9 -»/. V7' /« 1934 . . 103. 80 103 .60 Liseu k .-Csm. 142 142

« -/, Uld . 8taali . 25 9«r-/« VS-/« 1935 10/ . S0 107. 60 Ltlss -Verke 77-/,
«-/» do . 8erie I u . 3 >7 — 1936 . . . . . . -09 .20 109.00 Srem .-Lesizd. — —

115»/«
117°/4
460
101' /,
160
148
VS

104'/«
1V7'/,
170
114
143
101
162
L7

4S
N0

Vp»/,
7V

4 ' /» äo . 8er !e 2
4 ' /r äo . 8er !e 4
4V» äo . Serie S
4 ' /, äo . Komm . 1
4*/, äo . Komm . 2
4' / , äo . Komm . 3
5 ' /-°/ ° äo . Uqulä-
4»/, kr . l-äpkdr . 8 . 4
4V, äo . 8 . 11
4V, äo . 5 . 17— 18
4V, äo . 8 . 21
4 ' /, kr . Ltrst . K. 23
4V, äo . K. 24
4 ' /, äo . K. 25 — 27
4V, äo . N. 28
4V» läsÄlktt . 2evtr .»

voläpkävr.
4V, Ostpr . läscdktl.

üoläpkädr.
4V, Lcdlesv . Holst.

läscü . üoläpkdr . 24
-t' /r Vestk . läscLlU

Qoläptädr.

N/potbvksadslllleo
4V, Vrstmscdvx.

vallll . v. 1929
4V, votü . vnmä.

Lreält 4 . 5 . 5a
4 ' / , « arm . Voäea-

Lreält 13 . 14
4 ' /» rieluloser

«xpotli . Sank R. 5
4 ' / , kr . Oeatrald . 28
4' /» ? r . ttxpotd . 1— 3
4V» ? r . kkaoädr .-

dsnlt Lm . 50
4V» Kdela . VestkLl.

LäLr . 4 . S. 10 . 12
4V, 8cLI . K. läsck.

L 30
4 ' /, Serl . Nxp . 15
4 »/. verl . Sxp . K.

0bl. 6
S' /r ' / , kr . ceatr . v.

V7
97

VS
VS

V7
VS

V7
V7

V7
V7
V7

pc>»/.

V5- /.

VS

VSV,
vs>/«
VL»/«

V2>/.
V6

V6

100. 20 100.30100.10 100.10
V7. 2S V7. 2S
V7. 2Ü V7. 2S
V7.2S V7. 2S

4? " öln . klädr .-L . — V4' /.
vt . Komm . Luslos .-

Lcdelns 1 nv 116,00
Vt . Komm . Luslos .'

SüieiL « U i2c »tz 130.S0

«-/ , kr . kldbr.
Romm . 2U »31» 92V»

«>/ > kr . Ctr . Lad.
a 24 » ' /« VS>/«

«-/- do . Romm . 27
4-/- do . do . 27 — 28 k« 9L' /«
4-/- kr . 2trst . R. 19 ««-/- 9Ü»/r
4 -/- kr . 2trst . R . 28 vs-/- 9S»/»
4 -/- Rano . Randesd.

8 . l »7°/» 97"/s
4-/- Rann . Randesd. v )»/r

Kommunsl -odttvalloaen
4 -/ - klein . Rvk .-Lsnd

Romm . 14 . 18 , 21 94' /« 94»/«
4-/ - kr . Ctr . Lod.

Romm . 8 . 28— 28 94 93>/«
4-/ . « d . Wett . Sddr.

Üold -Ro ' 8. 4 —6 Vü PS

Inällsiris . oüklgatioireii
6' /« vt . l.1volverk6 '03 . 00 103 . 25
6°/» KlörLververke 102.25 102.25
6V. 7bür . Llek . l..
6°/ , Verein . Stadl. '02 . 50 102. 67
6°/» 2ucLerkreä1t 101.75 101. 75

Sisntssnlelben
4' /, «/. Oest . St . 14 41»/, « >>/»
4Vr' /. Ollk St . 13
4 ' /. ' /. Uns St . 14 10. S0
4' / , kiexlk . abg. 6 . »0 S. 7L
S' /> tterlk . »üe. >2. 38

1937
1938 .
Lteosrscd . v . K.

ioce/tz ioc »/«
V7 V7

Ksletrsscliuläducüloräerungen
mtt TillsberslämullA

VS-/« S6-/«
vs ' /r V6»/,
VS»/ , V6»/§

V4. /0 V4. 70

V3»/ , V3

V3. 10 93»/«

V3. S0 V3»/.

kLUls! Hltt.-
1. 4. <0«Iä briet Oelä knef
1935 - — —
193S '°<V- >- —
1937
1938 9kk/S >8C»/s
1939 99»/« 99»/s
1940 oe-/« n>-/< 98»/s
194, 9>«̂ 9L-/: n -i- »s-/.1942 97'/« 9S
1943 97 97»/«
1944 «>-i- 97»/«
1945 97»/,
194S 9/»/S
1947 »s'I» 97»,s — —
-943 V7L/S— —

— 10S. 50 8r . Llle .oas - u Ll.
— 107. 72 Lremer Vullrav

107. 30 107. 70 vt . Lspdslt
Vt . Laumv.
vt . Splexelsl.
Vt . Steloreux
vt . koo u. 8telv

V6»/«

VL»/«

V2' /«
V2»/«

V2>/.

VV

V3' /«
V6

PI ' /,V3' /,

lol . OO 101. 20

Visüersurdsu -ruscMSg«
1944/45 . . .
1946/48 . . »

»il r i o n
Verkslrrr « sssll
Kamd . Socdd .-L.
»arm . Vederl.
1-üdeL -öücd.
Vsaleen
Llle . O. cr .-Lvst.
Laxr . Kxp . u . Vv.
vaxr . Ver .-Larür
Serl . Ssoäelse.
Oomm .. u . krlv.
V.-V. Land
vt . Lsiat . Sank
0 . veders .-öanil
vresäoer LsnL
tteln . « xp .-L.
Vläde » vxp .' L.
vlä . Spar - u . 1.

6LS/g pp' /s

S6°/d

7V»/,

6erm . kortl.
6edr Ooeädarät
ttslLetda!
vadexa
Rardk !. Visen
Laibe . UummI
Remmoor k.
Roklm . Stürbe
RStlr Red.
Rromschrüd.
Rüppersdusch
Rind . vismasch
Uasch . Luchsn
blsilmlibütta
Uever -Rtkm.
Uiae -Uüdlsu
Uitteid . Ltabi
UÜIb . Lere -v.
Rordd , visv.
Rordd . Vridotwed.
Rordd . Stelneut
„Rordsee " v . R.

88-/« Rordv . Rrstr
— kbSu . Vrauulr.
— kolvukou

Rb .-W. Rs » l

SS»/«
»37-

38>/. —

Rieb . » out . W.
Roseutb . körn.
Larotti Sch.
Schi . kortl . Lem.
rbSrl ' s Ue» .
Ver . 0 . Rlchet
Ver . Uisurstolt
Wauderer -Werbe

83 L3
v ' r»
»7 97-/-

»8 I,L >/-
92-/ . w >/,
93>/i !>2-/i

870
67
93-/ , Rolonialwert»

>w/ « « o-/ . vtsch .-Ustalrlll,
^ Reuevluea

LcLautuae Sä . L0.

'16'/« 118
V7 —

0 ' ' /« 102
sc ' /» SO' /,
V6'/r VL»/«
vv' /s lOOr/s

,1 - ' /s ll ??/,
1OS IW' /,
V3 03'/«36 36
— ISO

120 121
107'/, 't06'/.
- " 4',«

128*/« 128«/«114 114
177'/« 17S»/«
V4' / , 93»/,

118
ül ' /«

— 123
102 —
26

104
SS

106«/«
-ov«/« 10V»/«
VS 9?l/i

132 122

140 141

V4'/, 94'/,
169 —
6V 8?

vr . Lvl . Lusl . Scdetllv
eiosclrl . ' /» LdlösiwLscli.
6*/« Loescd Llsea - imä

Ltaül -KU -Lllleids
6'/ . krleär Krupp -Kll-

Luleldv
7V« Ulttelä . 8tsLl ' K»1.^ .
7V. Verelolete Stsül -KU-

Llllelde Serie v

Lecumalstorea -kadrtlr
LUeem . Kuostrijäe vals
Lüg . LleLtr1rit2ts -6es.
^sedaltsudlireer reilstokk
Laxer . Uotorev -Verks
) . k. Lemvsrx
lallus öerxer Iteldsu
LerUn -Karlsruder lnä.
81. Krstt u. licdt L.-6.
Lerl . ttssclUoendav
Lraunlt v LrNc fSudlae)
Lremer Wollkämmerei
Suäsms Llsellverke
Odarlottevd Vasservrk.
Odem . von Sexäeo
Oomp . kUspano 8 . L— <!

äo. äo. 8. V
eo » tt « st »l

Lnkanss- Lckluü- Linke itsdurii
Rurs Kurs 20 . 7. 19. 7.

"12. 30 112. 37 112. 25 112.50

- 103»/. ,03 . 25 —

>03-/» 103»/« 104. 00 103. 75
>03«« «3 »/, 103. 80 »03.37

-es -/. E/s «2 . 50 '.02 .87
— 17L' /r 175.25 176. 00
->«-/- S4 S4. 50 65 .00«> 41 41 . 00 43. 62— 86»/« 66 . 75 63 . 12

-»2S»/, 126. 25
>13./. 115 115. 00
>>/>/. 117' /» 117. 00
>>k-/.
1«S/>

H6 ' /«
14t. ' /»

116. 25
140. 75

116. 70
141. 12

' ?2 122.00
19« '94 . 00 195.00

'd «>,. 154V. 156. 00 155.00o 104»/, 104. 50 04 . 37
106 106. 50 l ' O. OO

>A»/. -20' /« 120. 25 120. 00
2V4.37

290»/,-r« 157 — '55 . 25

eontlnent . l-lnol . rllrlcli
Vaimler -öenr
Vellt8cbLtlLllt .-7eleer
0 . Lovt 6s ? Dessau
veutscde LräSl
VeutscLe Kadelvsrke
veutscde ütnolverks
veutscLe lelepd . u . Ksd
VeutscLer Llseodanäel
vortm . Vnlon -Lr.
Lintraclit -Lrauokodle
Llseodsdll -Verkedrsm.
Llektr !r .-l.ieke ''unßi8k6s.
Llektr . werke Scdleslen
Llektr . UM a . Kratt
Loxelksrät -Lrauerel
1. 0 . kardealoäustrle
kelämülile kapler
keltea L ÜvMeallme
Velseakircd . Lerxverk.
Les . k. el . Vvtervelim .—

Iväv . Loeve L co.
1A . Voläscdmlät
klamdureer Llektrlrltät
kkardarKer Summt
klsrpeuer Ler ^dau
KoesrL -Kölo -kleuesseo
kklüvv Nolrmsrm
kroleldetr .-LesellscLatt
vsä . LerAdaa
Nse . Lerxball VeauöslL.
6edrgäsr sllvLdallS
Kali Okemle
KsNverke ^ sctiersledev
Kl6Ämsr -Vsrke
Koksv . o . Olism kadr.
Isdmever L 0o.
s-svrsdütte
leovoläkrvde
Itannesmsllarökrerivsrk.
Itanskelä L0  k . Leredav
Itasüilnelldgv votero.
Ksxlmjilansdrlrre
IsetsNeeseNscdatt
Konteestlol 100  Nre
ttieäerlsusltrer Kokls
Orenstelo L Koppel
kdoenlr vered 0 Nvtt.
kolvpdonvsrke
Kkelo . Lrarwk . 0 . Vrlk.
Kdeln LlektrlrktStsverk.
Kdela . Staklverke
Kde ;v ..westk Llettrlr.
kiltLersverkv
«slräetlurtd KsN
8cdles Lerxd . a . rlak
Scdles Llektrlr . v . ösrLkt 8
SrLuderr L Lslrer
SÄuekerf L ^ 0 . Llektr
SÄivltlielL .pgtrendorer
Slemsas L klslsks
8tödr L Oo. Kammearv
Ltolbereer 7 »nkd0tte
Sklääeutsvde 7vcker
^li8rl »eer vas l .elprle
Vereintere 8tslilverkv
Voeel Velexr . Vrsdt
wssserv Oelsenklrüien
westä . Ksllkdok fvorm

l-eoadsrä 7letr)
Westereeeln Alkali

Sank Llektr . werte
Lavk für Lrav llläustrle
peik^ sdank
» 0 ..

l-okgld . u Krsktv.
vt Kelcdsdsdo Vorr .-X.
Lamk ^ mk-ijks kacketl.
vsmdk .' Lüäsm . Vamvt.
«orääevtscüer Uovä
Vtavi « . Mse »d.

^nianZs-
Kurs
162

94»/,

-36-/«
'/,

1<ZÜ
120»/,
103-/«

120

123
123
103' /.

126»/s
140

111'/«
103»/,
92
84' /«

VL' /«

126̂ /,
90*/«

121' /«
132'/,
21.

00
116»/«
73'/«

178
114' /,

21S»/«
13S/,
111
132
117' /.
1V2»/.
3) ' /»

125'/.
11'»/«
17V»/»
107' /«

133
86-/,

12L' /s
142»/.
3-»/,

126

ISt-' /,
S7' /.

'22-/,
10

Leliluü-
Kurs

162
94' /s

»26»/»
ll E' /«
121
166
1-0»/,
103' /«
1VL

112
120

vp
123'/,
12L»/,108

122»/«10V
13k»/«
IV ' /«
102-/«92
64' /«

131' /,
»1
27»/,

126»/,
98'/,

120»/»
13L' /«
2 ' »/«

6V«,.
^15' /«
^3' /.

1>S
114»/,

216»/«
'3S»/.
IV ' /«
131'/,
1'7-/«
1V2
27»/«

125»/,
11<' /.
179»/.
107»/.

123
6L' /.

^24
142»/«

22-/,
126»/»

168»/,
87

'23 -/,
1S
rs ' /s
«er/.

Lmüeitskurs
20 . 7.

163.00
94. 12

1' 6 .tX'
'32 .67
1H . 20
120. 22
162. 12

19. 7.

9«. 12

'32.72
N1.22

165.L0

104.00 ,c3.co

123. 00
112. 22
iro . ro
131.87
99 .67

123. 00
122.00

-25. 12
10- .00
140. 00
36.00

110.20
103.22
91 .20
84. 22

131.00
91.00

93.20
120.00

21 .00
90 .37
69.37

116.00
73 .67

177.22
112. 20

60
166.20
66 .00

216. 00
136.00
110.22
131.62
118.00
195.00
26 .62

149.00
122. 50
112.00
'79 .00
107. 22
72. 00
193

123.00
66 .00

124.00

1S9.22
123.00
nr . rr
iro .rr
'32.2S
Yy.37

122.3?
22.00

107.7S

126.20
109.r0
140.00
26.00

111.00
104.72
93.22
84.22

164.00
128.20
V2.L0

127.20
126.62
99.00

,21.3?
132.L0
21.72
9o.r0
89.62

116.20
74.co

,72.72
1.4.72

60 .

- 6SÄ

219.00
13S.22
1'i .co
'32 .12
„6 .72
197.00
37.00

149.00
'26 .00
' 12.20
179.00
'.06.00
72.00

193.00

66^12
122.62

53. 22 24.22
126.20

, : s .A " ?.c°

>r«. rr >rs .rs
-M .w 'ss .ro
L7.W S7.M

>A .«
' ?. ro
rs . ir
17. 7S
>7. lr

W .rr
-s .ro
er .«
k0.a>
,s .so
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Vom Koten 8snä übei^L ŝmen in äss I-lsi^ Oeutseülsnäs!
^usdsu äsr IVIittelwessr rur vollseklffigen Wsssssstrsks — Das I-ernriei : Oî skts Vsrbinäung rum Lekv/srrsn IVIssr

Msäsikolt -sinä Lrswso nnä äis Wsssrwiiv-
öMZ -m Dsnts äsr Dssokiokts vor » Dg,näsl nnä
Vsrkskr von spookswaoksnäör Ssäsntnnx xs-
irsson. Das srsts äsntsekö Dninptsnjijj^
äas 16  ckakrs kinänrok von Bremsn nns äis
,l7eser kstnkr , wnräs im äakrs 1817  vonlr
Zedittdananstalt lad . DanAg srkant , s.uZ rlsr im
lakro 1893 äsrSrsmsr . VnIkaninVsss-
gzok  ksivorZinZ.
Vrsiüix lakis äanaek katts
Zig erste Da-mpIsekiDakrts-
linis rwisoksn äsn VsrsiniZ-
tsn Ztaatsn nnä äsm snro-
püigeksn Lsstianäs örsmsr-
kLvsn als snropä 'isoksn >Vns-
xallZspunkt. Ladnkrooksnä
Mr äsn Wassörkan in äor
ALnrsnVeit war äis Dntsr-
wsssr-Lorroktion änrok äsn
zenislsn krsmisoksn Oksr-
bauäirsktor DnäwiZ Lran -
5 ins.  8o ist äis .Wsssr,
gsr „kisinsts , aksr äsnt-
sedssts " äsntsoks Strom , in-
nix nnä ekrsnvoll mit äsm
äsntsodsn Volk nnä ssinsr
gssokiokts vsrkniipD.

Sokon um äis äakrknn-
äertwsnäs war ss äsr Bian
von DnäwiZ Lran îns , in
VsrkioännZ mit äsr äama-
liZsn Klittsilanä -Lanal -Vor-
1»§s äis .W s s s r 2 u kana-
iisisrsn.  Daksi sollts
krsnüsn äis Strsoks Hä¬
nsln — klinäsn , Brsmsn
äis Ztrsoks Llinäsn — Lrs-
nisn liksrnskmsn . Vvrans-
sstsnnx war äaksi äas 2n-
stanäekommsn äsr Zrollsn
llittsilanäkanalvorlaZs vom
Mein kis rur LIKs. Ksrnäs
snk äis Ltrsoks östlisli
äsr iWs- or lsZts Bremsn
xroLsn .Wert wsxsn äsr Ls-
äsntunx äsr Inänstris im
RaumBannovsr — Bsins —
Hsrrvorlanä usw . Dsr Llit-
tsllanäkanal soksitsrts aksr
damals am Wiäsrsprnok äsr
pisnöisoksn DroüZrnnäks-
ßitüsr, rwä so kam anok äis
^on Bremsn AroLniiZiZ an-
zodotsns Nittslwossy-
LanalisisrnnA  otokt
rastanäs . Im äakrs 1904
vuräs äsr LlittsIIanäkanal nur in äsr vsrstiimm 'sl-
tsn Lorm dswillizt . Damit waren äis Vornns-
sstrnogönDir Brsmsns llnsrkistsn nickt mskr § s-
zsksn. -4.n3sräsm war Brsmsn änrek äis nn-
Zsksnsr Zroüsn llnkgaksn äsr Dalsnkantsn
in Lrsmsrkavsn nnä Brsmsn , sovis äis vsitsrs
VöitiölnnZ äsr Dntsrvsssr iinan 2isll so stark
in Lnsxrnok xsnommsn , äs.3 ss mit ssinsr Be¬
völkerung von nur Million Llonsoksn äis
Wtsl Dir äis Lanalisisrnng sinss „xrsnki-
soksn" Blnssss niokt mskr airknkringsn vsr-
wookts. Dsnnook mnüts ss von äsn Losten
luv . Ksrantisn Dir äsn iluskan äsr Däsrtal-
sxsrrs nnä äss Lms - .Vsssr - La n.a l s sr-

ksklisks Bslastnngsn ant siok nsdmsn . Diss ver¬
dient ksrvorgskoksn 2N vsräsn ; äsnn äsr grolle
Bsäsn Bamknrg kat nook niemals Dir äas var-
2 üglisks .IVs ^ ssrstraüsnsvstsm , äas ikm in äsr
Llks nnä äsn ansoklisllsnäsn llVasssrstraüsn äsr
^lark nnä Oäsr rnr VsrDignng stskt , anok nnr
sinsn BIsnnig Belastung getragen . Dassslks
gilt Dir Lwäsn ksLügliok äss Dortmnnä-
Bms - Lanals.  Vor allem äis anslänäisoksn
Bäten Kottsräam nnä ^. ntvsrpsn  kaksn

Dvnvkttonnsn an! äor Lnüsnnosor weiss » äoi » 8vki !k äsn Weg
oavk Bremsn

äsn Lntnsn äsr groksN iWasssrstraüsü im äsnt-
soksn Boston , okns js irgsnäwis rn ikrsn Lo¬
stön ksitragsn 2N mnsssn.

8sit äsm Lrisgs vvnräs äis LaNalisation äsr
,Wsssr , kssonäsrs von Brsmsn aus , nnsrmnäliok
kstrisdsn ; aksr srst naok langsn , änrok Wiäer-
stänäs im Dsntsoksn Bsiokstag vsrgsklieksn
Bsmiiknngön ist snäliok Bnäs 1933

äis Lanalisiornng äsr Mttvlwosvr
kssoklosssn nnä in ilngriD gsnommsn vvoräsn.
Ikrs DnrokDikrnog im Ban ! äsr näokstsn .lakrs
ist sioksrgsstollt . Damit virä nnnmskr , naok
etwa vier äakruskntsn , äas alts Lran 2ins 'soks
Brojskt vsrwirkliokt — aksr nun in nsnssit-

wc--/ -.

U

nnä nons 2eB kvgegnen siok an äsr Binkakrt - um Lroikako » II

rokiffsbewegungen
oder läovä , Sreineo . Ldana 1S- Bsdant
?ara Llior i !>. ad Oristoksl ^ naok äsm
. N-raoas 1S. Vskant nass . naoN Lamburs.»kaVraik-k, VI« UrlLVVLll.  20.
Q Ll6 6airo 19. an 8^ünv̂ . Oolirivbus 20.
^Lvsii vor vsntsoäs 20. »n Lroinsrks.vkll.
lork 19 ab Orlstobal naeb Rusnavontnra.
!° ak^ sLtan na°b ^ obama. konoral,, in - i, Palermo navb n.oiiu . rsar

Oäsr 19. an DnrnbnrA. potsäsin »n
Sisrra Ooräoba 19. ab Oi ^ ngsn naokblesion 19. an Lntveri >sn. L18 Irnvs 20.

oamorseblttkakrts -kosellsed - kt
rbnsek 19. von Bnmbnrs kobonl^ mW von Lovilla. drOILSIlISl^

vorpsn nnok Vportv. 11. m
°7n"

mtnnn 20. von tzottsränm 2»°i^ ^ rnsnn vrontbslm . Bskos n^ k

MA » « -Lkn»°k Srsmen . Lspimn 19-

:tsr(iam nsoki r'aLLs.

rtksssos 20. von Bremsn NLvtlLlal
lasrsl. ^ >-« on- °s°U°e>.att ô - n.°n.o^ äIs'
»MSN nneb Donäon. ^Ibstr .8nU . xink 19. i°
naoli LrsmerliLvon. "^ r - - ^

19. von Ktoskbo m Ivslt lsnn 1̂rnä West somelävt . Lsenor- ns -,0

- amsribn länw.
!><I Xosinas-Iänleni . ? ooku - N!,eb
vnrbon. N-nnion 19, ^ Notter-' n,n 19. ürnnsbnttol »a»9. nnm

xsorcknmsr.kn nnä r°>^ nrL.

Iitg Onklanä 19. an Süll IknnLlsko. 118 8enttlo 19. VUs-
sin- sn ynss. naeb Nntvorpen , Rotteränni, Loslr. —
wLt ?nS1e° /1l1tts1ninsr!ka- II« Palatin , 19. nn Lnt-
vsrnsll 118 Onribtn 18. nb pnertn Lnrrms nnob Port
rkmon 8vrn 18. ab Oa vnnvrn . 118 pbrvsia 19. Vks-
sinssn vass. naok Irlniänä . Lntioobin 19. an 8nnto
vominao Oitv- - Wsstkiists 8i1äainsr1ka: Larnak 19.
nbE ^ tvdal naok 8t . Lboinns. - Hustrakbll/blieäsr-
ILnäisllb-Inä1sn/8üänIriica: voksrinarlr 19. an 8nW.
Lltona 19. Oporto pass. nnob Hollanä, — Vsrgnu-
8llll"srsissn : 113 IMvaukos 19. ab IDrkvall nnob
Lborsknvn. Rosolntv 19. ab pangsr naob Onälü.

Hambnrx -Süäanierlkanlsebe 0 »mi>ksebikkknkrts-k °s.
Onr> -troona A. in llontsvläoo . Lntonio Osllino 19.
von Vaäsira nnob Lissabon .. Osnsral ^ .rtiZns 19. IN
11>?ntsviäeo . Ilaäriä 2» . in 8ant ° s . Lsonnn 19. von
Snsnos Itirss nasb Sainburs . Vijxo 20. oovor oass.
II« Labia 19. von Labia naob HambnrA . DitsI 18. von
ron ^ iko nasb k-ntvorpen . Ooorxin 2«^ Oap pinistsiro
nass Ornnäon 19. in Rio äs äansiro . Hisl 19. von Nnt-
vrerösn naob Ilittsl -Lrasiiisn , Vlissinsen v.ass Lnä-
v-iesbaten 19. pillistsrrs pass . Ilünster 19. IN Haosio.
Rapot 20. in Lamburs - k'snsriks 19. in Bremsn . Ws-stsrvalä 19. von Lusnos N.ires naob Lottsräani , Bre¬
msn unä Samburs . — 'Ponristsn -Reissn : II« Honte
01!via 19. in See naeb äsn norvssrisobsn ilvräsn.
118  llonts pasooal 20 . in Oeul » . 118 llonts 8armiento
29 in Lambure . 118 llonts Bosa 20. von Bamburs
naok Hoivessn . .

Tleutsebe Lkrlka -Llnleu . IVsstakrikn : Wnäai 2». ab
Intvsrnsu , Vlissiuesn vass . — 8üä - nnä Ostatrika:
rangnnMn 19. ab Djibouti . Dsaramo 20. Ouxbnven
^ Doutsvbe Levante -Linie . Vbka 19. Dsbant pass . Viäa
19 io Horobou . Obios 19. von .Inoona naok Vensäig.
Dsiinäio 19. in llsrsin . Ilaooäonia 19. von Lvtvsrpen
naob. Drall . Hören 19. von Dran naob Botteräam.
8mvrna 19 Oibraltar pass . 8tar 19. von Oanäia naok
NeOmo riisssalin 19. voll llnlta naok Oalamata . Win-
Irieä 19. von Drall naob Oibraltar k. ° .

»anscntisebe Beeäerel Lktlennesellsekakt , Dainbnrx.
Ditmar Losl 18. ab Xev I-onäon. Xarpkanssr 28. 6.»u Onll Lersten llilos 17. an Houston . 8imon V. Dt-
roelit 18 ab 8ö6«rtiLwa . ^lsmybis 17. ab Bsuiv ^raä.
8ssostris 19 au Leningrad.

n 0 Dorn , Damburg . 118 ll . 0 . Dorn 19. voll
Liinbaiün naob Dambnrg.

N!,I.-n,er» Itbeäerel V.-1!., Hamburg . Bertram Biolc-
mers 18. iu Ls Iluvrs . B. 0 . Riolrmsrs 19. von Doug-
kong.

Vrnolä Bernstelo . SeblllabrtsgsseUscdakt m. b. » ..klambure . Lönigstsiu 12. von iVntiverpeu uaod Vev-
vork Dssnstsin IS. von Xeivxorä naeb Lniverpsu.
Obaiiotte iu Lopeubageu.

Beä 8tar Linie 6 - n. b. D., Hamburg , pennlauä M.
vvu Xeivvork via 8ouibamptou uacb Vntvorpsn . 11 e-
sterulauä 19. von Lntverpen via 8outbampton naeb
^ Warieä Lanbsokisk Rbeäerei 6 . m. b. D.. llamburg.
«8 D II piaglsr 19. von Darburg naob Orrstodal
Oolon' nnä Oaripito . LL Lids 20. an Hamburg . 118

licksr Lorm . Insotsrll kat äissg Vsrrögsrnng
anok sinsn klsinsn Vortsii mit siok gekrackt,
als äis Lanalisisrnng nun mit xanr wenigen
(insgssamt 7) gtanwsrksn,  von äsnsn rwsi
(in Brsmsn nnä Dörvsräsn ) ksrsits vorkanäsn
sinä , änrokgsDikrt wsräsn kann , wäkrsnä naok
äsm Dnksrsn Blan mskr als äoxxslt sovlsis
notwsnäig gewesen wären , iluok können jstrt
groüs , Dir äis LokiDakrt iästixs LInü-
soklsitsn  akgssoknittsn wsräsn , nämiiok:
1. Bstsrsksgsn — .Winäksim , 2. ksi Lokliisssl-
knrg , 3. Danässksrgsn — Dssssringsn , 4. Dra-
ksnknrg — Lskksnkanssn , S. lüiksl — Baäsn.
In äsn akgssvknittsnsn Llnütsiisn kisikt natnr-
Uok gsnngsnäsi Wasssrstanä Dir äis Intsrssssn
äsr Danässknitnr.

8o wirä iunerkalb weniger äakro äis Ilittol-
wvsor im einer zoäsrneit vollsskitligen

Broüsokilkakrlsstraüv ansgvkant sein.
Dansksn war äis wsitsrs Vsrkssssrnng äsr

Lsgnlisrungsarbsitsn Ikr äis Obsrwsssr
2 wisoksn Brinn -Ilknäsn nnä Ninäsn notwsnäig.
ilnok kisr kat äis Bsgisrung ii.äol ! Bitisrs äis
rlrksiteu in rlugriD gsnommsn nnä anok Dir äas
lantonäs äakr wsitsrs llittsi ?nr VorDignng
gsstsllt . Nit äisssn Wsrksn wirä sing Vsr-
kssssrnng äsr vorkanäsnon 8okiDakrtsmögiiok-
ksitsn , änrok Beseitigung gskäkrlioksr Lng-
xässs , 2>i sokarksr Lrümmungsn unä vsrsokis-
äsnsr Bntisksn dsriwsokt . 8is sinä später änrok
äis Lanalisisrnng  anok äisssr 8trsoks 2N
srgänrsn nnä können in manoksr Binsiokt als
Vorbsrsitnngsarboitsn äs-Dir kotraoktst wsräsn.

Ls mnü äas Bsstrsksn ssin , äis Wsssr kis
kinaut naok Baun .->lünäsn nur jsckornoit voll
Isistnngsläkigsn DroüsokiDakrtsstraüs ansnn-
bansn nnä äarnksr kinans sis novk wenigstens
kis in äss Laiigskist  an äsr Wsrra nn ver¬
längern . BisrDir lisgsn Isrtigs Vorarksitsn Dir
äis Lanalisisrnng äsr Wsrra von Bann .-Iliiiläsn
kis Wartka vor . Dlo InangriDnakms äissss
Banvorkaksns , äas Dir äsn i4rksitsmarkt in
Iküringsn nnä Bssssn von gröütsr Bßäontnng
ist , kat äas Loioksvsrkskrsministsrinm an! äsm

iW/sssrtag in Lasso! (Oktoksr 1934)
grnnäsätniiok nugssagt . Ls wirä erwartet , äaü
äis ^.rksiton 1936 ksginoon wsräsn.

Bas lotnto 2IisI
lm ilnskan äsr .Wsssr — wsnn anok erst In

spätster 2oit äurokktikrkar — wnü äis Wsitsrs
V s rI ä n g s rnn g äisssr 8okiDadrtsstraüs vom
Lisonaoksr Laiigskist kis nnm LIainksi
Bambsrg ssin . Dort Ist äsr ^ nsoklnü an äis
groüs Bkoln -Naln -Donan -Wasssrstraüs gsgsksn.
Daänrok wliräs äann eins rsln äsntsoks BroL-
sokiDakrtsstraüs vom Rotsn 8anä änrok 'Ikiirln-
xon, äas griins Bsrn Dsntsokianäs , kis nnm
Likslungsnstrom !m äsntssdsn 8iiäoston go-
sokakksn ssin . —äl .—

Polo : 8tnatli <̂ s BresssstsIIo <8)
Vom Lsssvki !! wanäort äis liaäung äirskt ins Linnonsokü!

Looksoküks an! äsr .Weser vor äsr Zusammenstellung sinss 8vkloppnnges

Dräun Hasen 19. »u Damburg. 118 Dsinriob V. Bisäo-
mnnn 25. iu Dnwlov källig. 118 Ooo IV. Iloünigbt 19.
Lll Ls Duvro. PL Oder 19. von Bremen naeb Dom-
burg. Psrsspbons 18. nn pnmpivo.

Reederei 8vbulte L Brunn, kimäen. Ooäkrisd
Luersn 18. von Linden naok Luien. äobann IVessvis
20. von Dolle naob Vxpils . LUev 8okuits 19. von Oxs-
lösnnä in Lmäsn. Luropn 15. von Vxpiln nnob Rottsr-
ä-nm. S.sisn 20. von Dnmkurg nnob Ilalmösunävr.
Lousui 8obulto 16. von Linden in Leningrad. 8D -Vl-
gentina mit 8eel. „R" und „8" in 8tsttin.

Lksmer k̂ eibsfsn
örsmsn - Ztaät

^nxvkominvne 8vesvklkks am 2V. ^ull:
2arläsr 6tsob. von Rottvräam , ^ .rso -Rsv^orsi , 3aksa.

I, 8vb. 2. ok Lavro amerikarr. von 8 ambur§,
Vaseo, Haken II , 8ob. 17. ^ sräsnkvla ätseL. von Lal-
kutta über Hambuix, O. v . O. Hansa, Baksn II,
8ok. 1-̂. ^nks. "Iravo ätsoli . von Ostnsisn nbsr Lain-
burx, ösbr . 8peebt, 8 aksn II , 8eb. 15, 8tüokxnt.
Öbsstor VaUszi amer'lkan. von Nvvorleans , vaseo,
Baken II . 8ob. 17, Baumwolle. 8t. Bouis krans. von
.̂ .ki-ika über I ŝ Bavrs . Berm. Bauslsbers ', 6-obr.
Röobllnk?. Okoumö. Barpkanser ätsoL. von Kalvsston»
Oarl Blin^snbei'A» Baksn II , 8ob. 15, Bannnvollv.
^bxexanxonv 8eesod!kke am IS. 6ull:

Branns ätaob. naoL 8tLdvan§6r, Bsrm . Vanslsbsrs,
8tüvk§nt . Boräsrlanä enxl . naoli Bivernool , 6ar1
8obo 11e, 8ti1oksnt . Belmonä on^l. naob Bl^ tb , 6arl
8oboUH. 8tüo!rsnt . Kapot ätsob . naob Bambnrs . Oarl
6°. LNnssnbsi 'S, Ksstlaänvs . Bnna ätsob . naob ^ .Itona»
V. 6 . Bsptnn, Ostrsläs.
^bxvsanxono SeesodUke am 2V. ^nll:

Lstlanä 6äv. naob ^.ponraäs, Bobs. BIkr. Obarlotts
Vsoksr 6taob. naob Imminxbam, Blssvi' L v. Voornnm»
leor. 0 !t^ ok Bavrs amsrlban. naob Borkolb, Basoo»
8tnobsnt . 8obkvar2^valr1 ätsob . naob Bb!1a6s1nbia»
Borciä. 8tiiok̂ ut. I 'onsrlko 6t8vb. naob Bam-
burx. Oarl BIinssndsr §, Bvstlaäullx. Barasua^
ätsob. naob 8näbrasi1isQ, 6 ebr. 8p6obt, 8tüok8ut.
^.IbatroÜ ätsob. naob Bnll , Bsrm . Vauelsbsrs , 8tüolc-
sut . ^.älsr ätsob. naob Booäon, Bsrm . Vauslsbsrs,
Ztüoksnt. Icla Olansssn ääv. naob äütlanä , Bio. Baz ŝ
L 6o., 8tüobxnt. LI8 Lsplsr ätsob. naob Bortn^al,
v . O. Bsptnv , 8tnokxnt. Lbsssns ätsob. naob Sotsn-
bnrx, Bsrm . DansIsbsrZ', 8tüoksnt . Lon§ 8ixnrä
nor'kv. naob Oslo» Bsrm . Danslsbsrs , 8tüoksnt. B.
B0I20  ätsob . naob Bönissbors , BoLnr. Osrbä. Bisssr,
8tnok§nt.

Borääsutsebvr I l̂o^ä, Sobleppseblkksbrt
8 rvmon-8taät snxvkominen am 20. ^nll:

8vs1sivbtsr 120 (v. Baken) von Bambnrs » Baken I,
80b. 1, 8tüok§ütor . 8ss1siobt6r 151 (8obnmaobsr ) von
Bamburx, Baken I. 80b. 9s, 8tüobsütsr.
^.bxexanxon am 20. ŝuH:

8oelviobter 163 (Bobmnllor) naob Bambnrs , 3tüob-
§ütsr . NB lao (Bisstoät ) naob Bambnrs , 8tüobsütsr.

I. isgspIZt 2s cisr Ssssetliffs
ln äen staätbremlsobsn Baken

am 8onntax, 21. ^uli
Baken I : 81rius 9, 8atnrn (Book).
Baken H : Irior . V̂alätrant Born 11, V̂eräsnkols

13. I'ravs 15, Bransnkvls, Obsstsr Vallv 17, Bsnonkels,
Blnäonkels 12. Larpkanssr 15.

Inänstrlebaken: 8t. Bonls (Osbr. RöoblinM-
^Verkt: V̂Näovkols (Book III ), Vosta (voob V),

Ibis ( V̂vrktbaksn), Blsbsnksls» Lärsnksls (B-Loots-
baksn).
Im Baken llesenäs 8ob!kke äes Boräävutseken I.1ovä

Brvmvrbaven: Ooblsnr, Buläs , B!xvs » 81srra Von-
tana. Vsr vsutsobe , Oolumbus.

Bamburs : ^.limnia. Lrianssii . Baimon, Nosol,
Bste, Rolanä, Oäer, IBm» V̂ieeanä.

Lus cisr Wsssr 2U srwsrtsn
In der Woobe vom 21. dl» 27. .loli

^Slps VON oerw. /Viakl.
-Vn äer
Kaäuns

21. dull
Büooaix Lull 8tn<:ksutHansa 8ontüampt. 8oüolls äo.Bsrwes Bortnsal tjsptnn Lorküol»^.Starts ^mstoräam äo.
Llsotra 8rooküolm äo.
VuäwiK 8totkin Lisssr äo.Nosol Bamdnre L. D. L. äo.
Lr!anK6Q äo. VanoisdsLlksl 8oüiäam Rad. L 8t.
^IbLsola Italien Bavs L l̂ oBvrrna 3tsttin L .L.Nülioi Oetrviä»
Lort Nsäia Vo Bavro vauslsbsLsiinin Lolüors Lissor Vvtrsiäs

22. dull
8oüwaa vonäon Lrso 8tüek§ntOptima Raumo Und. L 8t. äo.
Vandsr Lotka äo. BolTs, ksp.H-ntworpon äo. Ltüeksut

Votüsndnrs IlsptllN äo.
Llorn Rüsiv äo.
Bdaeära Lopondasso äo. äo.Noronr Norwsssn äo. äoVübook Oaivestvn 8psolit Banmw.Lama Lsnlnsraä äoün Boäö Bol 2
8panksr
Lsürwieäer pvn« Lpsodt Loüion

Barndnrkf Brnnssen 8tüi!lrsllt^marions Rostook äo. Vstrsiäo
23. äuU

Lon§ R ôsra Oslo vanslsds. 8tüoksntBsro Bisn Asptno do.
Ninos Lönikksdsr« äo. Ostrsiäs
Vlotoiüa 8tooküoiia äo. 8tüeksntRüsilllanä Barnburs LUvssnd.
)Vioxavä äo. 8psvlit
Lsts äo. Vanslsds.

24. dull
Dslia Hsptnn 8tüoksutRkinslanä 8oüo1!s äo.Lilonau äo. äo. äo.vruxuav äo. 3psodtBanns, voräs Leninernä Bs,b. L 8t Bol2Villa Braves Barnbure Ba ^o L ( ôloüannss II 3tstt ./LieI Brnvsssn 3tüok^nt25. lull vonäon .1^ äo.

Bnll t-rso äo.
Baindnre' 8tSlnm.
Rottsräam Neptun äo.

6arl Rsüävr <7üt1avä Bave L Vo äo.
Brsmsrdav. 8psobt6uda äo. 8tüok§nt

Vinäsoau BawknrL Bavs L Oo äo.
.̂skania Bainburs 8psokt äo.

28. I „1l
.̂rnoas Bamdnrs Babal

)Vio(iau äo Bsvv L t'o
.̂ älvr l.onäon .̂rr?o StnokeutOarl .1ütlanä Bsvs L äo.
^Vaoütksis ^alentta Banss Inte
Vitv ok V âterkorä Oork vsxp . L
pinos Bambare Bonln^27. lull
2salanä Livsrooo! tlsve L Lo. LtüokeotDIin Bsinbnrs BönintkD-î ns 8tstt ./LieI Brnnssen Dstrsido

ssrsebtsnmsrkt
(ILsttobsr voncionsr öoriobt äsr „Bremer 2s !tnne ")

vis Vsrbsltnlsss im Bsimkraobtsnmarkt sinä im
^osontiiobsn uQveränäsrt , äa in äsn banptsäobiiobsn
Babrtsn äas lonnaKsanxsbob noob immer weit äen
Bsäark iiborstoist . Ls iivxon sinixo ^ .nkträxo vor kür
2sitobartvr kür itaiionisobo  Bskraobtvr , ^.n-
iiskornnx Nitteimeer , rn sb 1/— bis etwas äaruntor.
Ls verlautet , äaü äiess 8obikks von itaiienisobsn
8obikkabrtsAeseUsodakten dsnötixt wsräen als Lrsatr
kür äis von äer itaHsnisobsn Kesivrnns rvriuiriertvn
Vampker. Im ausxebsnäsn Lobienmarbt sinä äis
Raten sobwaob» bvsonäsrs naob äsm östliobsn Nittsi-
MHvr. Lin mittelsroOss 8obikk sbasptivrts kür
7. ^ .nsnst -Oanoeiiins sb 7/— von ^Valss naob ^ .Isxan-ärisv . —

vsr Va Biata  war wieäsrnm rnbis . vas Os-
sobäkt war dssobränkt suk äsn ^.bsoblnü sinss 7300-
Bonners kür Lnäs -änii -Vanosllins tür Baksr von Lu-
snos ^ .irss oäsr Babia Bianoa naob Wsstitalisn rn sb
16/3 mit Oytionsn . v !o N o n t r o a I - Ovtrsiäskabrtz
ist untätis . Ls wirä auob vorlänkix ksins Besserung
in äsr Baobkraxs srwartst , soianxs äis liVsiron-
sitnation niobt aUxemvin xvblärt unä äis rubünkties
VsrkaukspoiitiiL äsr banaäisobsn Ostrsiäsanksiobts -i
bsböräs im bssonüsrsn vntsobisäen ist . In Nord¬
amerika  wuräs wisäsr Avitobartvrtoansss so-
soblosssn kür Lnäs änii , wosv^sn äis 2noksrkadrt von
Luds  auösrorävntiiob rnbis ist . 2wsi ^ usust-
8obikks wuräsn xssobiosssn von Lritisob -Boiumbivn
naob äsn Vsrsin . 8taatvn nüräiiob Battsras auk äsr
Basis von 8 8.75 psr NIHs, mit Optionsn.

Vis anstraiisodsn  Ostrsiäsvsrsobikksr rslx-
tsn sin kisin wsnis msbr Intsrssss unä nabmsn Hin
syotpromptss Notorsobikk von 7200 t von 8üäbäksn
naob äsm Nittslmssr/Lnsianä/Bontinsnt ru sb 23/—
auk. Lin wvitsrss 8obikk soll uotsr ^ nstsllnnx ssin.
Lür Lr » von V̂bxaiia naob äapsn unä kür ^ .ntbraLit
von Bort Koäon naob Lrankrsiob unä Banaäa kann
8obikksraum xssobiosssn wsräsn . Vis übrissn bsim-ksbrsnävü Labrtsn äss Lsrnsn Ostens  wsisen
kvins Bssssrunx auk bsi msbr oäsr wenixsr uomi-nslisn Ratsn . —

Outs Naobkraso bsrrsobts vom Zobwarrsn
Nssr.  wo sin 6500-I?onnsr kür äis srsts Bälkts 8sp-
tsmbsr sb 10/— auk Ostrsiäsbasis naob Lnxiavä sk^sp-tisrts unä sin 8obikk von 6600t max . kür Lobien von
Narinpo ! naob ItaUsn kür ä°u1i xu sb 8/3 sssoblossenwuräs . —

Lkbsvblüsssr
Busnos ^ .irss oäsr Babia Llanoa —̂ Vsstitalivn , V

„vreraäorio ", 7300t. 10 Bst ., sb 16/3» Osrsts , bsi rwsi
Vösobbäksn 9 ä psr t sxtra , Option Nsooobsa- unä La-
bla -Bianoa -VsrisäunA sb 17/6, mit rwsi Losobbäksn

6 ä sxtra » Option Osnua 6 ä wsnixsr . I*r!ssts sb 1/—
sxtra , 20./29. ä̂nli . — Süäanstrallsn—Nitto !mssr/Lne-
iavä/Lontinent » N8 „Vinsmoor ", 7200 t, 10 ? 2t.» sb
23/—. iossr 1Vsi2Sv, Spot. — 8obwar2ss Llssr—Lnsianä,
V ,,Rio Oiaro", 6500 t» 10 B t̂., Ovtrsiäsbasls, Opt.
Kottsräam sb 9/9, ^ ntwsrpsn sb 9/6, 1./15. 8sptsmber.

Lsltodsrler:
v „^ orkmoor", 7500 t ä. w.» 80 Osnts, VisksrunK

6oik v. Nsxiko , Rüoklisksruns Vsrsin . Ztaatsn nöräl.
von Battsras . kombiniert mit vobsrrsiss , Rüokiivks-
runx Lnxianä/Lont ., Lnäs äull.

^slsgsmsrlns
Bremen, 20. f̂uli . Vinisnsobikk „8obissisn"  18.

ab BiBau. 8tationst6näsi „Norässs* 10. in V/'ollsast:
am 22. von äort wisäsr in 8ss . 8sxs11aobt „^.sta"
19. in 8toipmünäe. Lisobersisobutsboot „V ŝser" 19.in V îlbsimsdavsn.

dloekwssssrrsiisn
Vntsrsobisäs SSASN Brvmvrbavsn Rotsrsanä 1 8tä.
25 Nin-, Noräsnbam 20 Bin ., Braks 1 8tä . 5 Nin .,

Vatnm
Lsrso 1 8tä . 45 Llln.

6rsmen-8taät Vexesaek Biemsrknv.
31. ^nll 7.44 19.5« 7.14 19.2« S.09 17.15
22. änli S.24 20.Z1 7.54 2V.01 5.49 17.58
33. ä̂nll 9.S1 21.1d 9.14 21.SS 7.09 1S.S»

S ôksr russisekisr Lekifsbsusukti 'sg
Dir kritisvks .Wsrlt

lisnäon , 20. Inii . (Ligsnksriokt ) Dis Lnrnsss
8k !pbniläing Oompan^ in Bavsrton Bill kat von
Lulllsnä sinsn giollsn 8okiDbananktrag kskom-
msn . Ls kanäsit siok um äsn Ban von
7 Damplsrn,  äis sinsn Lostonankwanä .von
mskr als 400 000 Blnnä srloräsrn nnä Kar, ks-
naklt wsräsn sollen . Dsr iluDrag soll in 2wöl!
Llonatsn änrokgsDikrt ssin . Dis Vsrkanälnngsn
sinä änrok äis Llaokinss Import Oompan^ nnä
Vsrtrstsr äsr 8okiDakrtsgsssiisokaD 2N Lnäs
ZsDikrt wsräsn . — Dis Lurnsss 8dipkniläing
kat srst kürsiiek sinsn Banaultrag Dir 3 llotor-
sokiDs von js 550 t rragkäkigksit Dir Bssäsr
in OaräiD srdaltsn.

Ois Ltsnclsssmtsi' melcisn:
Geborene

Standesamt Bremen 1
Knaben:

11. Juli . Musiker F- Heise Ehefrau, geb.
Poggensee, aus Syke. — E. Murken Ehefrau,
geb. Schneefeld, Saalfelderstr. 26.

12. Juli . Milchverteiler D. Harjes Ehefrau,
geb. Pape, Uhlandstr. 46.

16. Juli . Telegraphen-Jnspektor W. Hammer
Ehefrau geb. Schmidt, Weimarerstr. 5. — Tisch¬
ler H. Eickhoff Ehefrau, geb. Vogelfang, Vuchen-
stratze 13. — Betriebsleiter E. Tapken Ehefrau,
geb. ten Volke! Huinink, Moselstr. 2.

16. Juli . SchlosserR. Regener Ehefrau, geb.
geb. Schwenker, aus Arbergen. — Lederhändler
I . OsterwohldtEhefrau, geb. Kammeyer, Pran-
genstr. 34. — Zimmerer O. Liese Ehefrau, geb.
Brumme, Richthofenstr. 109. — Facharbeiter
A. Eräbe Ehefrau, geb. Petergen, Alter Post¬
weg 254. — Händler K. Hartendorf Ehefrau, geb.
Melhop, Schützenstr. 40.

17. Juli . MaschinenschlosserI . Denkena Ehe¬
frau, geb. Werner, Auf den Würden 30. — Kran¬
kenpflegerE. -Schmidt Ehefrau, geb. Bote, Wal¬
ler Heerstr. 189. — Dreher E. Held Ehefrau, geb.
Behrens, Sylterstr. 25. — SchweigerR. Trübner
Ehefrau, geb. Krögler, Amselweg 75. — Schiffer
C. Baecker Ehefrau, geb. Jacobs, Wildeshauser-
strage 13. — HandlungsgehilfeC. Hohe Ehefrau,
geb. Haubitz. Dötlingerstr. (Parzelle). —
Mechaniker H. Heinig Ehefrau, geb. Tuch-
hardt, Eabelsbergerstr. 18. — Bäckermeister
M. Behrens Ehefrau, geb. Block, Hoffnungstr. 40.

18. Juli . Musiker W. Meyer Ehefrau, geb.
Skrobacz, Schünebeckerstr. 132. — Schneider
F. König Ehefrau, geb. Meyer, Auf den Pferde¬weiden 34.

Mädchen:
13. Juli . BäckermeisterE. Meyerdierks Ehe¬

frau, geb. Ewald, aus Lilienthal.
16. Juli . Matrose W. Becker Ehefrau, geb.

Schenkhoff, Stephanstr. 26.
17. Juli . Tischler H. Müller Ehefrau, geb.

Wildeboer, Lutherstr. 121. — Kraftfahrer B. Horn
Ehefrau, geb. Walter, Jadestr. 6. — Wachtmeister
der SchutzpolizeiA. EbensenEhefrau, geb. Vrick-
wede, Bei den vier Linden 28. — Koch R. Fick
Ehefrau, geb. Staack, Schulze-Delitzschstr. 50.

18. Juli . HandlungsgehiltzW. Wätjen Ehe¬
frau, geb. Brungen, Waller Ring 150.

Aufgebote
Standesamt Bremen 1

16. Juli . Drogist Heinrich Rudolf Adolf Nonn
und Anna Waltraut Redlich. — Dreher Wilhelm
HeinrichLaakmann und Olga Käte Bartels . —
Kraftfahrer Hermann Otto Walther Rusche und
Cesine llffelmann. — Reisender Alfred Heinrich
Hackmann und Anna Frieda Krugjohann. —
SchuhmacherFriedrich Wilhelm Schröder und
Emma Amalie Klages. — Arbeiter Eduard Hart¬

wig und Marie Henriette Eeerken. — Kunstmaler
Verthold Louis Karl Mügge und Johanne Elisa¬
beth Konrad, geb. Walther. — Kraftfahrzeug¬
mechanikerKarl Robert Günther Eerisch und
Erna Hinriette Erace Naumann. — Schiffskoch
Rudolf Wille und Helene Tibine Winterboer. —
Schlächter Heinrich Hermann Kastendiek und
Elisabeth Ella Borufka. — BäckermeisterChri¬
stoph Holtzmannund Eesine Fettköter. — Assi¬
stenzarzt Dr. med. Gerd Erich Helm, Ham¬
burg und Mario Ella Helene Rösing, Bre¬
men. — Bauarbeiter Claus Heinrich Erot-
heer, Lilienthal, und Adels Eesins Meta
Thölken, Bremen. — Arbeiter Heinrich Georg
Otto Kamp, Osterholz-Scharmbeck, und Dorothea
Trauzold, Bremen. — Matrose Walter Wolle.
Bremen, und Friederike Elise. Marie Schlüter,
geb. Nöth, Alton«. — Tischler Hermann Busch.
Bremen, und Marie Frese, Arsten.

18. Juli . FlugzeugschlosserJohann Heinrich
Vlome und Frieda Bert« Deckert. — Rund¬
schleiferWilhelm Heinrich Klefeker und Klara
Johanne Hamann. — Drogist Werner Wilhelm
Gustav Holtz und Margarete Albertine Ben-
duhn. — MechanikerFriedrich HeinrichWilhelm
Sieoer, Verden/Aller, und Lina Alma Stolzen-
berger, Bremen. — Installateur Gustav Wilhelm
Emil Robert Schröderund Theodora Gerhardine

— Handelsvertreter Friedrich Hermann
Johann Wetjen und Elsa Vetty Niemeyer —
Landwirt Helmut Karl Wolfgang Friedrich Wil¬
helm Grogmann, Gießen, und Hedda Johanne
Julra Molsen, Bremen. — Handlungsgehilfe
Ernst Friedrich Henrichs und Gertrud Gesine
Lohmeyer. — SchifssingenieurKarl Gustav Wil¬
helm Johannes Schulz, Bremerhaoen, und Sophie
Luise MagdaleneLampe. Bremen. — Wächter Io-
hanir Franz Dura und Marie Margarete Mayer.
^7  Schuhmacher Anton Maruschewski und Gleichen
Gesme Mahnke. - Prokurist Georg Diedrich
Schlichtingund Mathilde Anna Eosz.

19. Juli . Kraftfahrer Anton Hermann Wil¬
helm Diem und Sophie Bohlmann. — Kassierer
Ernst Friedrich Wilhelm Meister und Anna Her-
mine Limberg. — KassiererAmbrosiusNikolaus
Pindur und Erika Ludowika Lilie. — Maschinen¬
schlosser Max Gustav Franz Schulz und Karla
Frida Hanni Röver. — Elektriker Adolf Franz
Langwald und Luise Marie Molitor. — Hand-
lungsgehilfe Hans Königstein und Katharina
Margareta Kohlmüller. — Architekt August Wil¬
helm Walter Swart und Anna Wilhelmina
Amalie Edling. — Kaufm. AngestellterHeinrich
Wilhelm Louis Lahl und Johanne Hinnerike
Neuland. — Handlungsgehilfe Johannes Mein-
dert Schnibben und Elli Johanne Dorothee
Tepe. — Kraftwagenfahrer Hermann Wilhelm
Heinrich Eggers und Trinchen Gleichen Dora
Beneke. — Schlossermeister Georg DiedrichHein¬
rich Haltermann und Frieda Anna Meta
Schacht, Westen. Kreis Beiden. — Dreher Wil-
kelm Engels und Anna Maria Theresia
Wosetzky.



Schmerzen —ich? So siehst d» aus^
Hab stets Melissengeist im Hans!

Lo schreibt Herr Ludwig Dörtch. Köln Siebachstraße 93 am M. 8. !9Z4
der Herstcllerln ^ . . ' ' ' " " - -V<? echten Klostersrau-Melisiengeistek. Wer tein strahlende?
Gesicht liebt, wird ikim diele Worte gern glauben , Herr Bßrlck schreibt
dann weiter wie folgt:
..Tiele Tatsache möchte ich >edcm und jedem rmmersori einhämmern denn
die mannigfachsten Leiden linden ihre Linderung in dem weltberühmten
Kloftertrau -Melisiengeist«.

Alk SchwerkriegsbeictSdigter hatte ich srüher ehr ich »Kioster' rau . kannte
bei jedem Witterungswechsel solche Schmerzen im Arm datz ich oit tage¬
lang an ein inteniidek Arbeiten überhaupt nicht denken konnte Abgesehen
oon dem Gedanken nur al? halber Mensch umherzulaufen Sobald bch dak
Reihen einstellt ein Schuh -Klosterirau » in ein K!a? Wasser und die
Schmerzen kommen nicht au! Hierbei möchte ich besonder? au' da? gute
Einnehmen de? Wundertranle ? autmerftam machen weiche? noch durch den
zuten Nachgeschmackgesteigert wird. Wir verwenden »Ikkostersrau» be- allen
Inpählichkciten Glieder- Kohl- Ohren - und Zahn ' chmerzeu mit den größten

Ertolgen schon !eit Jahren.
Nachdem meine Frau von einem äußerst strammen Jungen genesen war
c? »Klostersrau . gibt An vieler Steile iel e? allen werdenden Müttern , be-logte he' Wa? bin ich iroh da„

sondert nervösen, sensitiven Personen an 'k Herz gelegt, ob und zu ein Ela ? Wasser zu trinken mit einem Schuh
»Klosterirau»! Während der krltilcl̂ n Stunden S—Sinai mit einer verstärkten  Dost ? und ick bin über¬
zeugt datz »Klosterfrau « mit Tankschreiben überschüttet wird Ich hoste daß meine Zeilen da, » beitragen vielen
Volksgenossen da? Leben zu erleichtern.'
Sorgen Sie bitte auch Ihrerseits dafür , bah Klosterfrau -Melissengeist stet? in Ihrer Hausapotheke vorrätig ist.
Er wird Ihnen bei mancherlei Beschwerden und Schmerzen eln treuer Heller sein wie seit über einem Jahr¬
hundert Millionen Verbrauchern,
verlangen Sie Klosterfrau -Melissenelisiengelst bei Ihrem Apotheker oder Trogisteni Originalpackung von üb PIg an

Klosterfrau-Melissengeist
^ntAc/ie

Aekanstlkmac/ittslgert

Bekanntmachung.
Die öffentliche Fuhrwcrkswaage am

Hulsberg ist ab 23. Juli 1935 wegen
Ueberholung einige Zeit geschlossen.
Der Zeitpunkt , wann die Waage
wieder in Betrieb genommen wer¬
den kann, wird später bekannt¬
gegeben.

20. 7. Sb.
Amt für Wohnung und Siedlung.

kanntmachungen der Gesellschaft er¬
folgen durch den deutschen Reichsan-
zeiger. Geschäftsräume : Papcnstr . 5/13.

Deutsch- Holländische Handelsgesell¬
schaft mit beschränkter Haftung , Brc
men : Die Gesellschaft ist aus Grund

Oefsentliche Versteigerung.
Am Donnerstag , dem 8. August

1935. vormittags 1V Uhr , wird die
Städtische Pfandleihe , Langenstraße
Nr . 76 — Hinterhaus — durch den
Gerichtsvollzieher Nustede, Langen¬
straße 11 — Domsheide 258 78 —
die bis zum 10. Juli 1935 einschl
verfallenen und nicht berichtigten
Pfänder bis Nr . 112 849 einschl. als
Gold- und Stlberwaren , Fahrräder,
Wanduhren , Lederwaren , Garderoben,
Musikinstrumente usw. öffentlich meist-
bietend gegen bar versteigern lassen.
Einlösung und Erneuerung der Psän-
der mutz bis zum 7. August 1935
erfolgen.

Grambler Friedhos.
Oefsentliche Aussorderung

Da der Grambler Fricdhossver-
waltung die Namen der Nutzungs¬
berechtigten von Grabstellen auf dem
Grambler Friedhos zum großen Teil
unbekannt find, werden hiermit nach
§ 18 der Kirchhossordnung der ev.
Grambler Kirchengemeinde in Bremen
alle Nutzungsberechtigten von Grab¬
stellen aus dem Grambler Friedhos
ausgesordert, bis zum 21. August
1935, mittags 12 Uhr , die Gräber-
liste der Grambler Kirchhossverwal-
tung notwendigsnsalles zu be¬
richtigen und die betressenden Grad-
stellen, insbesondere die unbenutzten,
aber ererbten oder gekauften Erbbe-
gräbnisstellen in einen würdigen Zu¬
stand zu bringen . Unbenutzte Erb¬
begräbnisstellen müssen umgegraben
und sorgsAtig planiert und in Zu¬
kunft dauernd von jeglichem Un¬
kraut frei gehalten oder würdig be¬
pflanzt sein.

Die Gräberlifte ist wochentags
nachmittags von 14 bis 15 Uhr im
Grambler Psarrhaus , Hinter der
Kirche 16, einzusehen.

Wer obiger Aussorderung bis zu
dem angegebenen Zeitpunkt nicht
nachkommt, verliert nach tz 14 der
Kirchhossordnung das Nutzungsrecht
an den betreffenden Grabstellen, und
die Grambler Friedhossverwaltung
erhält gleichzeitig die Verfügung über
Etnsriedigung , Grabsteine und allen
anderen Zubehör der Erabstelle.

Bremen , 21. Juli 1935.
Friedhossverwaltung Gramble.

(gez) : Joh . Köhler, Enneindesührer.
(gez.) : Heider, Pastor.

Zu vermieten
1. Kornstr . 228, Laden nebst Woh¬

nung , bestehend, aus 2 Zimmern
und Küche, Miete 90,— RM.
monatlich , sofort oder später.

2. Kornstr . 239, Wohnung im Erd¬
geschoß, bestehend aus 3 Zim¬
mern und Küche, Miete 58,59
RM . monatlich, sofort oder
später.

3. Herrlichkeit 4, Laden nebst Woh¬
nung , bestehend aus Laden mit
Nebenraum , Arbeitsraum , 2 Zim¬
mern , Küche und Bad , Miete
89,— RM. monatlich, zum 1. Au¬
gust 1935.

19. 7. 1935.
Amt siir Wohnung und Siedlung,

Bauhos, Z. 139.

Zugeslogcn: Ein Wellensittich. Mel
düng innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt , Polizeihaus Zimmer 121. —
Dem Tierheim des Premer Tierschutz-
vereins übergeben: Eine Schäserhün-
din , ein Bastardhund und ein Schä¬
ferhund ohne Hundezeichen. Mel¬
dung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim , verlängerte Hemmstratze,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere versügt . Polizeidircktion.

Die Nutzungsberechtigten sämtlicher
zu den bremischen Deichverbänden
gehörigen Deiche werden hierdurch
ausgesordert, bei Meldung einer
Geldstrafe bis zu 5 RM bis zum
1. August 1935 das an und aus den
Deichen stehende Kraut zu entfernen

Der zuständige Deichhauptmann.

deS Gesetzes vom 9. Oktober 1934
gelöscht.

Joh . Heckemann, Bremen : An Jo¬
hann Wilhelm Sprenger in Bremen
ist Prokura erteilt.

Otto Stier , Bremen : Das Geschäft
ist an den Kaufmann Otto Julius
Stier in Bremen veräußert . Dieser
führt es unter unveränderter Firma
fort . Die Haftung des Erwerbers
jvr die im Betriebe des Geschäfts be-
iründeten Verbindlichkeiten der
rühcren Inhaberin sowie der Ueber-

gang der im Betriebe begründeten
Forderungen aus den Erwerber ist
ausgeschlossen.

Raths -Apotheke I) r . Gustav Haust,
Bremen : 11p. pftii , Gustav Johann
Conrad Albert Haust ist am 4. April
1935 verstorben. Seitdem führt seine
Wstwe Luise Marie , geborene Hill-
mann , in Bremen , das Geschäft unter
unveränderter Firma fort.

Delsack Segeltuchwarensabrik Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremen : E. Rost ist als Geschäfts¬
führer ausgeschieden. Heinrich Karl
Erich Röpke ist zum Geschäftsführer
bestellt.

Amtsgericht Bremen.
In das Güterrechtsregister ist ein¬

getragen:
Am 29. Juli 1935.

Die Eheleute:
1. Kaufmann Georg Lindenbauer

und Caroline Johanne , Louise,
geb Schwarz , Meherstraße 112;

2. Schlosser Conrad Heinrich Her¬
mann Kasten und Margarete
Luise, geb. Schmidt , Falkenbcr-
gerstratze 27,

haben Gütertrennung vereinbart.
Der Postassistent Johannes Diensten

hat seiner Ehefrau Betth , geb. Herr¬
mann , Marburgerstraße 41 ., das
Recht der Schlüsselgewalt entzogen.

Amtsgericht Bremen.

Bekanntmachung.
Im Konkurs über das Vermögen

der Bremer Konsum- und Wirtschasts-
verein Verbrauchergenossenschaft e. E.
m. b. H. hat das Konkursgericht durch
Beschluß vom 11. Juli 1935 eine Ab-
schlagsverteilung in Höhe von RM.
20 000,— genehmigt. Dieser Betrag ist
zur Verteilung verfügbar . Die Sum¬
me der zu berücksichtigenden Forde¬
rungen beträgt RM . 509 617.63. Ein
Verzeichnis ist zur Einsicht der Betei¬
ligten auf der Geschäftsstelle des Kou-
kursgerichts niedergelegt.

Bremen , den 19. Juli 1935.
Der Konkursverwalter:

Dr . Eb. Noltenius  jun.

SledlungsgeMllMaftlZroilande.V.
Die Gemeinschaft besindet sich seit

der am 9. März 1935 erfolgten Auf¬
lösung in Liquidation.

Etwaige Gläubiger wollen ihre
Rechte bis zum 15i August 1935 bei
dem Unterzeichneten geltend machen.

Liquidator : Baheu.
Bremen , 18. Juli 1935
Ostertorsteinweg 27, III . Stock.

uimi^KkMMi'Siim
lileilie » am IlienstuA , äem
23. stuft 1938, iokolKv vinos
vom Vvtriedskükrer mit clvv
Oekolxsvftakt verunstaltete»

vemed « LiMSutzes
xeseftlossvn.

ö>o v ct s t v v n
Versiebe,unzs-^ k,len-vesell-

icbsklen, blllslguektlon Oreirien
,, '>arästernti »us"

Herstellung v. Sühmost aus Stachel -,
Johannisbeeren , Sauerkirschen , Rha¬
barber usw., naturtrüb »nd geklärt.

Ankauf von guten Früchten!
Süßmosterei Hermann Rumohr,

Buntentorstcinwcg 522.

Aec ^ lyeeiA - est

Wttkslni0 r«ILrp'-
i-sik -Anstalt
in clsf (okst -sr - 8aal ) ,

OLtSftvsLls 'lNNSg,
Montag , 12. Aug., morgens9.30 Uhr.
müssen die hiermit aufgefordertenund - is
dahin nicht berichtigten Pfänder, als:
Kleidung, Wäsche, Stiefel, Musikinstru¬
mente, goldene und silberne Uhren, gol¬
dene Ketten, Brillantsachen> Ringe. Bro¬
schüren, Medaillons, silberne Löffel, Gabeln,
Operngläser usw., durch Herrn Gerichts¬
vollzieherBoeder und Rosenbus ch

verkauft werden.
Gold - und Silbersachen  kom¬

men anschließendgleich mit zum Verkauf.
Pfandscheine, welche mit einer der

Nummern
Kr . 3326S - 347S7

einschließlichbezeichnet sind und deren
Darlehnssummevor dem 31. Juli fällig
war, müssen daher eingelöst oder ver¬
längert werden. Ein etwaiger lleberschuß
verkaufter Pfänder kann innerhalb 14
Tagen nach der Auktion in meinem Ee-
schaftskokal, Vor dem Steintor 28,
nach Verlaufsdieser Zeit im Polizeihaus,werden.Zimmer Nr 10S, abgeholt

VkUkvkm Ol - lörp
Vor dem Eteintor  28

Sonntag, den 11. Sing., bleibt da» Eeschitjt
be» ganze» Tag geschlossen.

I
Federwagen und Schuttwagen.
Mittwoch, 11 Uhr , M »ggenburg37
Ehr . Brauer , beeid. Versteigerer.

Zwangs.
Versteigerung

Am Dienstag , d.
23. Juli 1935, vor¬
mittags 10 Uhr,
versteigere ich im
Pfanblokal König-
straße 11:
1 Klavier , 1 Dü-
fett, 1 Schreib-
schrank in. Vitri¬
ne, 1 Ausziehtisch,
1 Couch, 1 Chaise¬
longue , Sessel,
Stühle , 1 Nähtisch
1 Rauchtisch, 1
Hausbar , 1 Stand¬
uhr , 1 Tischuhr.
t Sekretär , I
Plüschinvbclmcift.
1 Grammophon,
1 Teppich, Bilder,
1 Nadiogerät , 1
kompl. Bett , eine
Schreibmaschine,

Lampen usw.
meistbictcnd gegen
bar.

Geitzlcr,
Gerichtsvollzieher
Eartcnstraße 1.

Venstsul

IHM
nur v. 18—1!»Uhr
Vorstr . 29, Horn.

Schäferhund«
">u. 1'/,J . f. j .Pr.
g. wachs. Nattens,

Vulkansti . 7
a . Endst. L. 6 r.

2 «t » eckei/le »t

Darlehen s, Fest-
besoldete aus 5, 6,
u. 19 Monate . Nur
schristl. Ansr . mit
Rückporto an:

Findciscn.
Gropt . Heerpr . ,6

2lt TieeMlekesr

oerNumMer Lsüen
s-ssrllsniorstslnvesg SS

dISberes >. btsge

Am 22. Juli , 8.39 Uhr , werden aus
dem Kaserncnhose, Neustadtswall,

2 Absatzfohlen
meistbietend versteigert.

I ./J .-R. Oldenburg.

Zwangs-
Berstcigerung

Am Dienstag , d.
23. Juli 1935, vor¬
mittags 10'/- Uhr,
versteigere ich im
Psandlvkal König¬
straße II:

Büsett , Bücher¬
schrank, Schreib¬
tisch, Rollschrank,
Sofa , Ausziehtisch,
Sekretär , Lang-
spiegcl, Teppich,
Wandbilder , Wa-
renschrank, Zahl-

kasse, Herren¬
taschenuhren,

Fahrrad , Schiffs¬
modell, Schreib¬
maschine, clektr,
Mischmaschine, 10
Herronzimmcrkro-
nen , Klavier , Har¬
monium,Adler -Li¬
mousine 19/45 LL
u. a . m. mcistbie-
tend gegen bar.

Nustede,
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 14 I
Domshcide 25 378

Zwangs-
Versteigerung

Morgen , Montag,
22. Juli 1935,
vorm . 19 Uhr,

im Lakolc
Königstraße 11
1 Wandercr -Mo

torrad , Reole mit
Auszügen , 1 La-
denschrank mit
Auszügen , eisern.

Eeldschrank,
2 Schreibtische,
Kleiderschrank,

Sofa mit braun-
buntem Monquel-
bezug, Stanbsan

ger, Schreib¬
maschine, Radio
apparat , Herrcw
fahrrad , 1 Teppich
1 Mohair -Dlvan-
decke, 9 Gobelin-
und Plüschtisch¬
decken, Doscnver
schlußmaschineetc.
meistbictcnd gegen
bar.

Bohlmann
Böthe

Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 40

Soutr .-Wohnung
leer oder möbt.

Angeb. u. R 9217

Inner « 8 <oet<

Beim Bahnhof
mod. Hsrrcnzimm.
Bad , fl. W., Tel.

Schillcrstraße 4

Lad. o. Lager m.
Kell. Pieperstr . 3
(ab Obernstraße)

Möbl . Ptr .-Zi . 1 u.
2 B. Wiesenstr . 13

wenstsllt

Fkdt . möbl. ZIm.
Roßbachstraße 67

Mod. Etage , Bad,
Hetz., sof. od. sp.
Angeb. u . S 9218

Abgefchl. Etage,
Neub., 2 Zi ., Kü.,
Bad , Heizg. 59.- .

Wilh . Noscbrock
Möbeltransport
Breitenweg 28

Abg. 1. Et ., 3 ger.
Zi„ Kü ., Badezi .,
Balk . u . Zub. per
sof. oder 1. Aug,
Bnntentvrstwg .419

kinüsi -H

Möbl . Zimmer
Katrepelcrstr . 14

Osten

Unterhaus
80 RM.

Schleismühle 42

Helle ger.Werkstatt
od. Lagerraum z,
1.8.35od.sp.z.vcrrn.
Gras -Walderseest.9

Möbl . Zimm.
Herzbergerstr . 41
Wcserlust -Niertel

6vöpelin ^«n

sii'W .-ÜWI'rli' . M
Laden mit oder

ohne Wohnung.
Nah , Rcchtsanwatt

Dr . Clauscn,
Langenstr . 128/139

8 «Iivvncli-
li susen

Einz .- ». Dopp.-Zi.
auch vorübcrgeh 'd.
Verpsl .,Bad,TeIes
Gras -Multkcstr. 3

AV« Itinei >« e
tisusen

Abgeschlossene
2 - stmmer-wohnllng
mit vslkon zum1. 10.
sev. such srüher). preis
SS—7M. PZH eres
Ms d Vohnenhsmp 4L

Oer -llenloi-

Pg . suchtz-il-r
evtl. mit Bad.
Mögt . Neustadt.
An geb. u. V 9546

Kinderbett m. M.
Hemmstr. ,158

Aelt. Ehep. s. Ein-
samhs. Wests. Dst.
Nngeb. u. H 9298

2—»-Zi.-Wohng.
a. ruh . reell. Miet.
Angeb .u . K 9219

Brautpaar sucht
3 Zimm ., Küche u.
Bad , z. 1. 9. .15,
60 bis 65 Mark.
Angeb. u. L 9211

Sonn . abg. 2-3-Zi.
und Küche, nähe

Lttersbcrgorftr.
Pr . 35 bis 49 Mk.
Angeb. i». F 9206

Zollbeamter
(2 Pcrs .) sucht 2-3-
Z!m.-Wohng . Pr .-
Nngcb. u. P 9215

Brantp . s. z. 1. 10.
Etg .-Woftn., 3 Zi.
und Küche, mögt.
Bad . Angeb. mit
Preis u. H 8833

0 »toi -tni-

200 gm Werkranm
und 70 qm

hell und trocken
Oftertor

Angeb. u. E 9205

Ostl . Voi -stsllt

Staderstraßc.
Etage , 2 gr. Zim .,
Balk., Küche, Zu¬
behör, zum 1. 10.
50 -L monatlich.
Offert, u. U 9545

VVnIIe

Möbliert Zimmer
Stessensweg 184 p.

^Vvsten

3 Zi ., Küche, Bad,
zum 1. 8. 35 zu
verm. RM . 60,—
1. Etage.

Laden in. Wohn.
Pr . 75 Mk. mtl.
worin seit 30 I.
Weiß- und Wvll-
waren verk. würd.
Angeb. u . Z 6459

» » stellt

Gut möbl. Zimm.
m. Pens . Hastcdter
Hccrltraße 176

I I

I ye « ic/ie ß

Ruh . sol. Ehepaar
sucht z. 1. 10. od.
früher 2'/-—3-Zi .-
Wohnung.
Angeb. u. F 8931

PoNzeibeamter
sucht z. 1. 19. 2 b.
3 Zim . n . Küche
bis 50 NM.
Angeb. u. L 9536

Aelt. Dame sucht
bill . 1 möbl . Zim.
(Ztrhzg ., sl. W.).
Kochgel., kl. Neb.-
raum , Schwachh.-
Horn bevorzugt.
Angeb. u. Ä 9551

2 Zi. u. Küche z.
15. 8. 35 bis 35
mögt. abgeschloss.
Angeb. u . N 9538

2-Zim.-Wohnung
(mögt. abgeschloss.)
Mictpr . b. 35
Ausführl . blngeb.
mit Preis unter
B 9202 b. Verl.

Jung . Brautpaar
s. 2 Zim ., Küche
n. Zub . z. 1. 9. 35
od. Früher . Preis-
angcb. u. W 9547

Straßenb . s. Etg .,
2 Z. u. K.. z. 1. 10.
Find v. westl. Vst.
Angeb u. A 9201

Größere Räume
ca. 289 qm, für Behörde, Handel , evtl.
Gewerbe geeignet, per sofort oder spä¬
ter . Vordere Neustadt.

Näheres unter C 9293.

(Nr . 69.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 29. Juli 1935.
Bremer Nordatlantildicnst Gesell¬

schaft mit beschränkter Haftung , Bre¬
men : Gegenstand des Unternehmens
ift der Betrieb von Schissahrtsge-
schästen und aller damit in Verbin¬
dung stehender Geschäfte. Das
Stammkapital der Gesellschaft be¬
trägt 29 999,— RM . Der Gesell-
schastSvertrag ist am 6. Juli 1935 ab¬
geschlossen. Gcschästssührer ist der
Reedereidirektor Heinrich Carl Frie¬
drich Schüngei in Bremen . Willens¬
erklärungen der Geschäftsführer sind
für die Gesellschaftverbindlich, wenn
sie von dem alleinigen Geschäfts¬
führer oder, sosern mehrere Ge¬
schäftsführer vorhanden find, von
zwei Geschäftsführern oder von
einem Geschäftsführer und einem
Prokuristen abgegeben sind. An
Waldemar Klose und Georg Lange,
beide in Bremen , ist in der Weise
Gesamtprokura erteilt , daß sie nur
gemeinschaftlich oder, falls mehrere
Geschäftsführer vorhanden sind, jeder
von ihnen zusammen mit einem der
Geschäftsführer zur Vertretung der
Gesellschaft befugt sind. Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht: Be

LommvD -LekIuk -Vsrlcauß
Lieber Geschäftsfreund!

Es soll dies keine Selbstüberhebung von uns sein , aber Sie dürfen es

uns glauben , daß gerade wir Aeitungsleute in der Anzeigengestaltung

wohl die besten Erfahrungen haben . So mancher hiesige Geschäftsmann

verdankt seine wirkungsvollen Anzeigen unserem guten Rat . Wenn Sie

Ihre Anzeigen nicht selbst zusammenstellen wollen , so helfen wir Ihnen

dabei recht gern . Wir können Ihnen bestimmt nur nützlich sein . Vor allen

Dingen ist es von größter Wichtigkeit , daß die Vorbereitungen für die

Znsertion immer frühzeitig getroffen werden . Frühzeitig planen!

Immer zur rechten  Zeit mit der Infektion einsetzen , den Text der An¬

zeige oft wechseln und lieber kleiner und überlegt , als groß und wahllos

inserieren . Aber niemals auf das meistbcnuhte Werbemittel Anzeige ver¬

zichten . OhneInserierengeht 's einfach nicht.

Lroinse Teilung

»II -'S .,
HI,tS,18,2ö,Msi. z^
Steppdes., Matratze«
Belieu -ssrank ^mir Hankcnftr.

Kindcrbettstelle
Stcssenswcg 129

Drahtr .,AusI.j.Sr.
blll. Landwehrlk.21

Auflege« aller Art
bill Kustavstr . 16

uns -ktsnslmix
z tr » « l rv

Möbel au ' Teil,.
Anz. v, >0 Mk an
Wochen«, v, 3.- an
Kinderwagen und
Patcnt -NrilloS, kl.
Teilzahlungsraten

tz - llmann,
Slesftnswrk K

8ckISUlölI8l8l'
iMMW

MküMSN!

LSrimmsr
Seklskimm.

Xllcksn
in großer

— Auswahl . —
WInklerS

Möbelhaus
Stessensweg 178 u
Elisabeth,'tr . 48 b.

Lei cksm

kinkseksn
von Okst

Osmüse us «v. spielt clis
Lovftrisit eine Rolls , -tunrieft
riofttsnsieft arieft ZisRosten
kür äis RsusrunF.
Dos ftsbon 6!o

gekannt nnck rieften äesftaift

äas seit äaftrssftntso xiän-
rsnä bsväftrts

,4

VSNWNNKMklSystem
jöäeml 'ftsrmomstsr -Lzcstsm
vor!

„Ltegkort'
Iisiüt absolute Zuverlässig¬
keit nvä Qualität.  Rrspart
in zsäsr Laison einmal äis
Z.nseftakkunA8kostsn.

k!Ml!»WMl!
von RN . 2,75 an.

mit bestem Oummirinx,
prima rveiüss Ellas , alle
Elrösiso vorrätig!

Ouulitiitaneue«!
öillig»te pr- i- s!

Rür jsäss Ellas «virck Oa-
rantis kolsistst.
^uksräem
keucl >t »e»t1I»» e« i?« v
kruet »>pe « a»« e>
8 «»tlt »out « I
Quinminng«
»ie»»«Ir>» Ouak «!
Tfturenoinotuv
krautrkselsrn

all » »on »tig « n

ZtvgmannL ttorlmann
kouIsnLtr. 37-37 737

loui ' ilSsilkliliilüik
299X390. 259X350
Bettumrandungen
Btücken ganz bill.
IKMU - MKI ' S
Humboldtstraßc 16
Ncuansertig . und
Rcpar . v. Wasch-
Masch. u. Wasch¬
wannen aller Art

» . MIM
Körnst«,149N.8S70

Protos -Staubs.
preiswert . 125 D.

Elisabethstr . 103

ikmueße mmß
130X 200 nur 9.4/
160X 230 nur 12.//
190X280 nur 18.4k
240X340 nur 29,4/
280X 380 nur 38-«
auch bessere Qual.
iWeii - l' klki 'z
Humboldtstr , 16

Itliibsl

migMiiiniks

u icllcfts. 140 cm
öllkstt. Ilrck un«j

pkülr 480,
nurrss

WklAI

Kaufen Siensvel
von Rode!

Rode a. Fachmann
bekannt.

Niedrige Preise!
F- chgcschäst

Aug. Rode,
Stessensweg181/35

ktg.Xl.

Geig.1-5kx asi.Plai.
neue Störsreiradiom.
^I ^^ Tramola56^

MDolksempf.1^
M ^ Rat Ẑiehharm.
Koff-.Dram. 9 el*y
MusikSt.MagmtÂ I
Mßlilllilimsctirsl

ttsäio isusciien!
^snn nur

krrls si'öliiöi'

isureßrsiniPls

?kiSlHo-men?
„Blank  c" sagen
Nichthojensir. 39.

Aus Teilzahlung!
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Nordstraße 150
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Die neuesten
Viktoria - Expreß

Fahrräder.
Znbehört ., Nepär.
gut «, btlligl

O. Kuhlmann,
Panzenberg 4

Kisr«n-Lu«v,»KN

vpkl-, oiglNSNl-.
'KKI'IilM'.kMk',

ronrrSEer
LucN stissdiMgsl«ttskd-SsNon sb S2.-

Vostvvn,
ttälsn L

Sunlvnlorrrvg S-.

X

,o bsrsionnsn s-sauskrausci äis r ». -L . Vossn.
vee,oftlu »a-stl»soöin « ru RVI. 4.S0 uns ä», mit
Rsoftt , clenn «Inen Reftlvsrsoftlull gibt s»
Oaru ck!s 0 . - 25- Voiksclause - Xons. - Voss
O. R. si' . !et immer velecisr ru vsr ^ sncjgu.

Reine neuen Osvksi unrl Gummiringe , kein
Absoftnslcksn clsr Oossn unrl kein Transport
cisr ksbensmittsl rur VsrsokluLmssabine
auller ciem blauss . — Voile Sarantis auf

ssrlse Ltüok mit cksm 12, - 2 !» ^ sioften . —
2u dsrisften nur  cturoft ckis anerkannten
0 . - 2 !» VsrkaukestsIIen in Stallt und ksnä.
Serugsqaellon - ötsoftureis  cku roß
V .- 2L. öleoftrearsn -Vsvtpisb  s S .m.d.bs.

ösrirstsvsrkks ^ ung  u . / ellLlisssrurigsIciNHr
klscmonn E . Xcosbsc , kremen
bloftonrollernstrs ^ a « Ma . Warnruf  46477

Großes Lager in
Wochencndwag. u.

sämtl . Nepar . u.
Ersatzteile. Dicm,

Münchenerstr ! 3

»cvtuns ' » rdtungi
r»»g»n »bbiueli <i»r Saig- vcll- iistc

nur nocb lcvrr» I «lt:
k»tirl8ct«r von 2S.SVon(rote >
ttslddsllon ^ L1-
Vollbsllon „ !).- „

r »^ » niü ^ dvo « ? kpaae r»

Fliegeroptik!
Doppclanastigmat.
24 ein Brcnnw ., in
Schncckcngangsas-

sung , lichtstark,
billig.
Ochtumstraße 29

1 gr . Markcn -Eis-
schrank, clektr., s.
g. erhalten . Zu be¬
sichtigen werktags
vorm . 9—12 Uhr.

Graf -Moltkc-
Straße 9/11III.

Schillers Werke, p.
Bd. 1 Zzlind .-
hut . Er . 55, 3,59,
beid. gut . erh., ab
Mont . Plünkcnst . 5

M» »
/Ulzteineines

Abgeschnittene
NSill'K

Contrcfcarpe 74/76tagt . a. d. Rauch
Mannes,

Stephanitorswall-
straße 42

ss. ger.MatjesSt .15

Gut erhaltene
Badewanne

Angeb. n. P 9546

Schalholz , Riegel,
Latten , Hobelbr.,
Stang . u. Pfähle
lief. bill . sr. Haus

kstn -seaKe

Gebr. Kind 'fahrr.
Angeb. u. I 9209
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Soll- uncj 5cklfkk:sNsn
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^»rn»pr»«k>sr V/. 85040

Gut erhaltenes
Paddelboot

mit Segel u. Zu¬
behörs, preiswert.
Werderstraße 24 I

Da .- u . L .-Räder
geb«. Mädch.-Rad
15 Mark . Jng.
Joh . Schumacher,
nur Elisabethst . 53
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dlorcistrsksLII
>V. 850 40
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Dosen- und
Vcrschlußmasch.

von 15.— Mk. an
Hankenstraßc 21

8a «l,sn

Vr s u r i n g sI massiv (Zolä
I von s kbl. sn

Sommsr
RurrsWallkakrl?
Herr .-Ilhr , Ehron.

sikb. mit Deckel.
SNunchonst'. 17 III

Mod.K'garnanzug
f. mittl . schl. Figur

Müller,
Sdmmerstr . 16

k'KIlAeiiiviaes

Einige überzählige
in gutem Zustande
befind!. 166-Ztr .-
Rollwagen.

Toventorsdeich 19
Fcrnspr . 849 95

Parzcllcnofcn und
Gärballon , 35 Lit.

Bremerstraße 13

Rudolf K. Meyer
Gröpcl . Heerstr. 9

Billiges Sperrholz
für Landbuden
Holzhandlung

Rudolf K. Meyer
Gröpel . Heerstr. 9

Weser 81259

3 Fenster
ca. 120X0 .89 m
1 Kinderwagen

Twistringerstr .101

Lresrikäkle

MIIk!lgK8ell8H
zu lausen gesucht.
Angeb. u . O 9214
Ein kleines oder
großes Feld,
als Anzeige
zu wählen;
dazu wird ganz
bestimmt das Geld
für 's Inserat
nicht schient

Zum 1. 8. zuvcrl.
landwirtsch.Gchilsc
für sämtliche vor¬
kommend. Arbeit.

Schmedes-Hos,
Neuenland 'str. 129

Wviialicft

die perfekt arbei.
tet, tagsüber.

Cass Schlütcr,
Waller Heerstr. zz

M-Nülliikl!
ges. f. Haushalt u.

'chastsbetrieb.Wirts
Osterdeich 299

rsinMiiim
KSlIkkiN

gesucht.
zcugniffe beilegen. , A„ geh. u. N S2iz

BeiStcllengesuchen

keine Original-

Aeltcre

Perfekte jüngrie
Stenotypistin

mit engl. Sprach,
kemrtn. d. erstem
Spcoitionshause >
1. August gesucht
Ang. m. Gehalt?,
ang. u. D 9291

Wie Mcke«

Sauberes älteres
Ehepaar sucht

»SllMMSIÄSlIS
Angeb. u. T 9219

VVsidlick

keissenslr.  28 - 30
5c>mmsl -blummsr 440951

0 ^ e »ie LteKe»

IVlünnlicj»

Fleißiges Mädchen
s. z. 1. 9. od. 1b. 9.
V- Tg. Beschäftig,
irgendwelcher Art.
Angeb. u. T 9544

S . z. 1. Sept . in
bürgert . Haush . s.
in. 18jähr . Tochter
Stellung zur Er¬
lernung d. Haush.
Bei voll. Familien-
anschl. u. Gehalt.
BauerJoh .Meschcr
Riepsterhammerich
Kr. Aurich, Ostfr.

Eine Kleine An¬
zeige hat immer

Erfolg!

Astrolog ! »
Frau Corde ?,

Seemannstr. 13,
ab LgsMos, ;

Beratung I -<? .
Von 19- 21 Uhr

ÜSll'ü-IIWiÜWS
gew. Beratung

sr.St .MagnuSstA
jetzt Nr. 33
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krsuLekvemlt
Rsisevsti«. 40

«rsvnvwöie

lo- r 4- ?
2 Mark

Bischossnadcl8

(Svstom Lcftormsnn , Vien)
Lstrolosis

äie bekannt , seriösen Lerstunstea
Ln cler Vtzsicle 24 Oomsft . 20872

Schristleitung suchtVolontär
(Persvnl . Vorstellung vorerst unerwünscht .) Schristl.
Bewerbungen unter folgenden Voraussetzungen:
Pg ., abgeschlosseneSchulbildung , möglichst Fertig¬
keit in Stenographie und Maschinenschreiben, ein¬
wandfreie Lebcnssührnng und Nachweis journa¬
listischer Begabung , sind zu richten unter Beigabe
von Lebenslauf , Zeugnisabschriften u. Bild an die

Hauptschkiftlcitung der „Bremer Zeitung"

Reisender gesucht'
Der Posten eines Reisenden ist bei uns baldigst
zu besetzen. Nur absolut fachkundige Verkaufs¬
kräfte, bei Eisenwarenhändlern bekannt und ein¬
geführt , wollen sich melden. — Angebote mit
Lichtbild, Zeugnisabschriften und Gehaltsan¬
sprüchen erbeten.

Kallenbach , Meyer L Franke,
Inhaber : Ernst Meyer

Metallwarenfabrik , Spezialität : Möbclbeschläge
Luckenwalde
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FakLuristin
(Maschrnenschreibcrin) per svsortoder
später von bekannter Kassee-Eroß,
rvsterei gesucht. Angebote mit Gehalts,
ansprächen und Zeugnisabschriften
unter R 9542 an den Verlag erbeten.
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Aeelts Ltttci y«ec cittcck cie« Aars
Nehmen wir als Ausgangspunkt das mehr als

tausendjährige Quedlinburg , die alte Kulturstätte
am Nordrande des Harzes . Manch unschätzbares
Kleinod finden wir hier noch aus der alten Glanz¬
zeit, und das Schloß sowie die Schloßkirche sind
sehenswert . Auch sonst birgt die Stadt noch man¬
cherlei Sehenswürdigkeiten und an herrlichen
Spazierwegen fehlt es nicht . Da wir uns aber
kreuz und quer durch den Harz schlängeln wollen,
halten wir uns nicht zu lange an der Eingangs,
pforte auf , sondern wenden uns nach Bad Sude-
rode, als Solbad und klimatischer Kurort viel
besucht. Die reine ozonhaltige Luft lockt zu Aus¬
flügen in das romantische Vodetal , zur Roßtrappe
und dem Hexentanzplatz mit Vergtheater und
Mlpurgishalle . Der ungeheure Waldreichtum des
Harzes macht das Wandern , auch Lei nicht ge¬
rade strahlendem Sonnenschein , zu einer Lust . Von
Suderode wenden wir uns nach Vallenstedt , einen
angenehmen Sommerfrische . Die Radiumquellen
von Stecklenberg find von größter Heilwirkung
und für Leidende besonders zu empfehlen . — Dann
wollen wir nach Gernrode , dem Seebad des Har¬
zes. Das riesige Mineralschwimmbad mit brei¬
tem weißen Badestrand und schönen Anlagen steht
einzigartig in Deutschland da und die Lage im
Gebirge verleiht ihm einen besonderen Reiz . Kein
Wunder , wenn Ottobad -Gernrode eine starke An¬
ziehungskraft auf den Erholungsuchenden aus¬
übt, findet er hier doch nicht nur Sonne , reine
Luft, heilkräftiges Master und schöne Natur , son¬
dern auch für Sport und Unterhaltung ist reich¬
lich gesorgt.

Ueber das sagenhafte Mägdesprung wandern
wir auf herrlichen Waldwegen nach dem Stahl¬
bad Alexisbad . Neben hohen Tannen bieten
schöneEichen - und Buchenwaldungen Gelegenheit
zu meilenweiten Spaziergängen . Wer nur der
Erholung leben will , findet in Allrode , einer der
ältesten Siedlungen im Harz , den gegebenen Auf¬
enthalt . Ruhige Lage , reine Luft , mildes Klima
sind die Vorzüge dieses idyllischen Ortes . Fried-
richsbrunn liegt bereits 580 Meter hoch und ist
reich an schönen Ausflügen in das liebliche Selke-
tal . — Von Thale aus geht das wildromantische
Bodetal . Prächtiger Tannen - und Laubwald , wo¬
hin das Auge blickt, während uns die Bode leise
murmelnd ihr Geleit gibt . So kommen wir nach
Mtenbrak in reizvoller Umrahmung , nach dem
alten historischen Wendefurth und Rübeland mit
seinen berühmten Tropfsteinhöhlen und der sehens¬
werten Kristallkammer . — Königshof und Tanns
sind die nächsten Ziele . Rauscheicher Tannenhoch-
wald, duftende Hochgebirgswiesen und Matten
mit weidenden Rinderherden verleihen hier der

5sin« „s-iocti - uncl V/okIgsborsn " rsgt ouk

Landschaft alpinen Charakter und nicht umsonst
erfreut sich Tanne wachsender Beliebtheit . —
Idyllisch im Vodetal eingeschmiegt liegen Ven-
neckenstein und Trautenstein . — Braunlage hat
sich bereits als Wintersportplatz einen Namen ge¬
macht und ist im Sommer nicht weniger reizvoll.
Eine Mille lohnender Spaziergänge und Ausflüge
durch hochstämmigen Wald , zu einsamen Forst¬
häuser , auf stillen Waldwiesen mit äsendem Wild
bieten reiche Abwechslung . — Nicht weit von hier
St . Andreasberg in der charakteristischsten Harz¬
landschaft . Die Luft - und Sonnenbäder in dem
großen Waldkurpark haben schon viele Kurgäste
bewogen , den Aufenthalt länger als vorgesehen
auszudehnen.

Die Nachbarorte Elend und Schierke sind nicht
unbekannt . Gegen rauhe Winde geschützt, bieten
diese Orte einen besonders angenehmen Aufent¬
halt . Bei ausgedehnten Spaziergängen im präch¬
tigen Hochwald , in das Vodetal , nach dem
Brocken , die Hohneklippen u. a . m. vergeht die
Zeit wie im Flugs.

Altenau liegt schon im Oberharz , am Eingang
des schönen Okertales . Nicht nur die reine wür¬
zige Luft , auch die Schwefel - und Eisenquellen
wirken heilkräftig . — Dann kommen wir nach

Klaustal -Zellerfeld . Eine Anzahl Wiesen - und
Waldteiche verleihen der eigenartig schönen und
herben Berglandschaft eine heitere Abwechslung.
Gelegenheiten zum Baden , Schwimmen , Fischen und
Kahnfahren bilden für den Kurgast eine ange¬
nehme Zerstreuung . Von hier aus wenden wir
uns nach Hahnenklee -Bockwiese, benachbarte
Höhenluftkurorte und Sommerfrischen . Eine wohl¬
tuende Ruhe herrscht hier , aber trotzdem ist es
nicht etwa langweilig . Neben herrlichen Spazier¬
gängen steht ein fischreicher See zum Angeln zur
Verfügung und Gesellschaftsabende , Kinderfeste
und Kurkonzerte bieten genügend Abwechslung.

Lautental , Bad Grund , Wildemann und
Osterode sind reizend gelegene Sommerfrischen.
Herrliche Waldwege und Ausflugsorte , gute reine
Luft , bieten auch hier die gewünschte Erholung.

Die Wanderung quer durch den Harz wäre da¬
mit beendet und auf dem Rückweg wollen wir
noch Wernigerode , Jlsenburg und Bad Harzburg
besuchen. Reich an Eindrücken kommen wir dann
wohlgestärkt nach Hause und erinnern uns gern
der zahlreichen Natursehenswürdigkeiten in Berg
und Tal , der Klippen , Höhlen , Seen und Wasser¬
falle , der Vegetationswunder , der interessanten
alten Städte , Burgen und Ruinen.

Trust l -ouis jr.

Die Ltst̂ ciesisckett Spesen
Nun ist auch auf den ostfriestschen Inseln der

Sommer eingezogen . Der nordische Sommer,
karg und herb , doch von jener meereskühlen Klar¬
heit und lichtdurchströmten Helle , wie sie nur an
der Nordsee auftreten . Wer jetzt auf dem länd¬
lich-schönen Ostlande von Bork um  weilt oder
am Rande des Naturschutzgebiets dieser Insel,
„Ereune Stee " genannt und unweit des Süd-
strandes gelegen , begegnet dem Sommer an der
Nordsee auf allen Wegen . Man trifft ihn auf der
Juister  Bill so gut , wie am einsamen Ostende
von Norderney.  Auf dem kleinen idyllischen
BaItrum,  wie auf der schönen, langgestreckten
Insel Langeoog,  deren große Silbermöwen-
kolonie an die Dreißigtausend dieser leuchtend
weißen Seevögel birgt . Sommer ist es nun auch
in den Luschreichen Dünentälern Spieker¬
oog  s ; stlbrig -blaugrau reckt sich dort nun wie¬
der das Seemannstreu , die Dünendistel , die auf
den anderen Inseln schon recht selten geworden
ist, aus dem schieren Sand der Randdünen . Und
wer schließlich die letzte in der Reihe der sieben

„Das Höktkrew ja Ftic/ik ime/"
Früher hat der deutsche Arbeiter zugesehen , wie

„Seine Hoch- und Wohlgeboren ", der Herr Ba-
silius Immanuel Piesepampel , im Hauptberuf
Spießbürger , auf Urlaub ging . Heute steht der
Herr Basilius Immanuel Piesepampel zu, wie der
deutsche Arbeiter auf Urlaub geht . Das ist nicht
mehr als recht und billig , sollte man meinen.
Denn dem Herrn Piesepampel ist dadurch , daß
heute eben auch sein Arbeitskamerad vom Amboß
oder von der Drehbank verreisen kann , nichts von
seinem Urlaub genommen , nichts von seinem Ver¬
dienst und Einkommen beschnitten.

Wer hat also Grund sich aufzuregen?
„Seine Hoch- und Wohlgeboren ", der Herr

hauptberufliche Spießbürger hat Grund , sich auf¬
zuregen. Wenigstens behauptet er , Grund dazu
zu haben.

Er hat nämlich neulich am Stammtisch seinem
ihm gleichgesinnten Nörglerkonsortium erklärt,
daß neben anderen Fehlern der neuen Regierung,
auf die er im Moment nicht zu sprechen kommen
wolle, ein bedeutender Mißgriff zumindest rn den
„Kraft -durch-Freude " -Fahrten ^ der Deutschen
Arbeitsfront zu verzeichnen wäre . Und War des¬
halb, weil man sich nicht begnüge , die Arbeiter
einmal im Jahr nach Klein -Kleckersdorf zu
schicken, wo sie sich schließlich auch erholen konnten,
sondern daß man sie auf die schönsten und größten
deutschen Schiffe setze und sie um den halben Erd¬
ball kutschiere. . ... - „ - . .. .. . . . . . -

Und das sei einfach untragbar für das Standes - Solange Klappe zu b,s Sie begriffen haben
bewußtsein des Herrn Piesepampel und semer "E " vck, eine aanie Weile
Herren Kollegen . Der Herr Spießbürger ^ mernen

einen weit größeren Gesichtskreis mit . Und dazu
kämen seine langjährigen Verdienste um Staat
und Volk . Denn wenn er nicht die ganze Zeit hin¬
durch gepiesepampelt hätte , weiß Gott , dann
stände es schlecht ums Dritte Reich . Na und
überhaupt und im allgemeinen und so!

Herr Piesepampel , wir gestatten uns höflichst,
Ihnen zuzurufen : Halten Sie die Klappe ! Reden
darf man nämlich erst dann über eine Sache,
wenn man diese Sache verstanden hat . Sie aber,
Herr Piesepampel und hauptberuflicher Spieß¬
bürger , haben die „Kraft -durch -Freude " -Fahrten
keineswegs verstanden . Sie haben am Stammtisch
— wahrscheinlich um dem letzten , glühendsten Grad
Ihrer Empörung Ausdruck zu geben , gerufen:
„Das können ja nicht einmal wir !"

Allein dieser , von Standesdünkel , Borniertheit
und gehässiger Meckeritie triefende Satz macht Sre
für alle Zeiten unfähig , an Einrichtungen des
Dritten Reiches Kritik zu üben . Ihr Gesichtskreis,
den Sie selbst für bedeutend erklärten , ist derart
winzig , daß wir Sie , schon um Deutschland nicht
zu blamieren , niemals auf eine Eroßfahrt mit¬
nehmen können . Der deutsche Arbeiter macht
seinem Vaterland im Ausland alle Ehre , er ist
der berufene Vertreter des Dritten Reiches . Sie,
Zerr Spießbürger Piesepampel , sind der Vertreter
einer Mottenkiste . Vielleicht genügt Ihr Gesichts¬
kreis , den Unterschied selber herauszufinden.

Und im übrigen : Hübsch artig sein und Klappe

ostfriestschen Eilande , die Insel Wangerooge,
besucht, der tut gut , an einem klaren Tage den
neuen Westturm zu besteigen ; man überschaut
von dort oben aus das Wattenmeer und ein gutes
Stück des Festlandes : westwärts sind Spiekeroog,
Langeoog und Valtrum deutlich erkennbar , und
im Norden , mehr als vierzig Kilometer entfernt,
ragt , ein dunkler Fleck auf dem grüngrauen Meer,
bet Felsen Helgoland.

Borkum und Norderney , die beiden größten
unter den ostfriestschen Inseln , sind als Nordsee¬
bäder weithin bekannt . Auf beiden sind die Lade¬
einrichtungen von anerkannter Vollkommenheit.
Aber auch die Vadeverwaltungen der kleineren
Inseln tun ihr Bestes . Wer noch keines dieser
sieben Eilande jemals besucht hat , dem ist schwer
zu raten , mit welchem er beginnen soll. Das muß
ein jeder aus sich selber heraus entscheiden . Pro¬
spekte gibt es bei den Verkehrsverbänden von
allen . Man mache nur einen Versuch . In den
meisten Fällen läuft es dann darauf hinaus , daß
es einen dort , wo man ein paar Sommerwochen
hindurch geweilt hat , wfpder hinzieht . Das ist
merkwürdig oft schon der Fall gewesen , ganz
gleichgültig , ob es sich nun um eine der größeren
oder um die kleineren Inseln handelte . Es ist
übrigens ein Irrtum , anzunehmen , Borkum oder
Norderney seien landschaftlich weniger reizvoll
als etwa Juist oder Spiekeroog . Wer die Insel-
landschaft auf Borkum oder Norderney sucht,
findet sie auch. Sie ist auf diesen beiden Inseln
ebenso vorhanden wie auf jenen , nur nicht so
nahe der Ortschaft . Man muß wandern , wenn
man Fahrgelegenheiten , die besonders auf Bor¬
kum reichlich vorhanden sind, nicht benutzen will.
Wanderungen auf den Inseln werden von den
meisten Besuchern viel zu selten unternommen.

Viel ist über die Vorzüge und Schönheit dieser
sieben Eilande schon geschrieben worden ; es gibt
kaum noch etwas hinzuzufügen . Irgendwelche
Neuerung und Verbesserung im Vadebetrieb gibt
es fast alljährlich . Das ist aus den Bade -Prospek-
ten , die kürzlich versandt worden sind, zu ersehen.
Man wähle also getrost eines dieser ostfriestschen
Nordseebäder . Niemand wird enttäuscht heim¬
kehren . Denn wenn auch jede Insel ihre Eigenart
besitzt und bewahrt , etwas Gemeinsames haben
sie alle : See , Sand , Sonne sind vom ewigen
Salzhauch der Nordsee erfüllt und spenden wun¬
derwirkende Kräfte . V.

nämlich, daß so ein ungebildeter , ungeschliffener
deutscher Arbeiter viel zu dämlrch se,. solch eine
Reise zu würdigen . Wieviel vernünftiger wäre
es doch, ihn selbst, den Herrn Basilms Emmanuel
Piesepampel zu diesen Reisen
er bringe doch eine ganz andere Schulbildung und

Aber das wird ja wohl noch eine ganze Weile
dauern . Bis dahin stellen Sie unsere Geduld
nicht allzu oft auf die Probe . Einmal kommt
schließlich der Tag , da . . .

„können dann nicht einmal wir " —
noch länger auf Sie Rücksicht nehmen!Lob—I -.
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Besuchen Sie deutsche Bäder und Städte!

Bremer

Reisebüros und ähnliche Stellen verschickt wird
(sie ist gegen eine Schutzgebllhr von 20 Pf . in je¬
dem Reise - und Verkehrsbüro zu haben , auch vom
Verkehrsbüro Bayerische Ostmark in Vayreuth , ge¬
gen 15 Pf . Portoersatz ) behandelt in Wort und
Bild die neun Arbeitsgebiete des Gaues Bayeri¬
sche Ostmark , nämlich das Bayreuther Land , die
Fränkische Schweiz , das Obere Maintal mit Bam-
berg und Koburg , den Frankenwald . das Fichtel-
gebirge , den Oberpfälzer Wald und Stemwald,
den Oberpfälzer Jura , den Bayerischen Wald mit
dem Donautal und das Ostmärkische Bauernland
zwischen Donau und Jnn mit dem Hallertau . Die
mit 90 herrlichen Bildern (in Kupfertiefdruck ) ver¬
sehene Schrift , der auch eine übersichtliche Straßen-
und Eisenbahnkarte der Bayerischen Ostmark bei¬
gegeben ist, erhielt ihre künstlerische Gestaltung
durch Kunstmaler Gustav Lllttgens-  Vayreuth;
den Text schrieb einer der besten Kenner von Land
und Leuten in der Bayerischen Ostmark , Schrift¬
steller August Sieghardt - Nürnberg.

Hn „Xciss."-sisirslsitsr srrälilt

Serien

Wandern , rudern , fahren , fliegen,
schwimmend sich auf Fluten wiegen,
zwischen Gräsern , unter Bäumen
Glieder strecken, sehend träumen.
Vogelzwitschern , Wolkenschweben,
um die Stirne Windesweben,
Sichverlieren in die Fernen,
nächtlich flüstern unter Sternen:
Ach, die wundersamen Tage,
keine Sorge , keine Frage,
tiefes , frohes Sichbesinnen,
neue Kraft zum Tun gewinnen,
neuen Willen , neues Hoffen,
neu steht dir das Leben offen,
freudig spürst du Jugendstärke,
mächtig treibt es dich zum Werke!

Oarl Twil Ilxllokk

„Die ^löa ^ ecisc/ie Ostmark .eaA"
Unter diesem Titel hat der „Eebietsausschuß

Bayerische Ostmark " mit dem Sitz in Vayreuth so¬
eben eine 52 Seiten starke Werbeschrift  her¬
ausgegeben , die für den Fremdenverkehr im ge¬
samten Eaugebiet Bayerische Ostmark , von Bam-
berg und Coburg bis Passau und Landshut a . I .,
werben soll . Das künstlerisch sehr wirksam gehal¬
tene Titelblatt zeigt das deutsche Reichsgebiet mit
dem von einem Sonnenstrahl grell erleuchteten
Erenzland der Bayerischen Ostmark . Die in Auf¬
machung und Einteilung völlig neuartige Schrift,
die in einer Auflage von 190 900 Stück erschienen
ist und die an sämtliche in - und ausländischen

B̂eziehen Sie
sich
bitte
bei
allen
An¬
fragen
immer
auf

>Vockenenc1e
uns sN üge „Die am /io/ren
Stranädaä » Wassersport » Okerpromenaäe
/̂ U5kunkt unä Prospekte: Verkekrssusscduü Vsßessck

Auch die „Kraft -durch -Freude "-Fahrer sind
nur Menschen , das heißt : sie haben Tugenden
und Untugenden . Davon soll hier die Rede
sein. Einige wahre Erlebnisse , die Bände
sprechen, führen in zwei grundverschieden«
Welten.

Ein KdF .-Reiseleiter , der immer mit Arbeits-
urlaubern unterwegs ist, hat ein sehr treffendes
Wort geprägt : „Es gibt Leute  und es gibt
Kameraden  auf üen Urlaubsreifen !"

Leute und Kameraden ! Die „Leute ", — das
sind die , die es noch nicht begriffen haben , daß es
bei den KdF .-Reisen um viel mehr geht als um
«ine verbilligte Sommerfrische . Die „Leute " , —
das sind die Anspruchsvollen , die den besseren
Herrn spielen wollen , und die glauben , daß sie der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " eine
Gnade erweisen , wenn sie sich eine Karte für di«
Urlaubsfahrt besorgen.

Kommt da ein Mann zum Reiseleiter : „Ich
möchte für mich und meine Frau ein Abteil zwei¬
ter Klasse !" Frage des Reiseleiters : „Mit welcher
Begründung ? " Und die Antwort : „Auf den Holz¬
bänken können wir während der langen Fahrt
nicht sitzen!"

Oder : „Ich will ein Einzelzimmer mit Balkon
haben !"

Oder : „Ich denke ja gar nicht daran , mit zwei
von diesen Leuten " — womit die Urlaubskame¬
raden gemeint sind ! — „mein Zimmer zu teilen!
Wie komme ich dazu ?"

Oder : „An einer langen Tafel soll ich essen?
Ich will mein Frühstück auf das Zimmer ge¬
bracht bekommen . Und essen will ich, wo und wie
es mir patzt ! Was die anderen treiben und für
richtig halten , geht mich gar nichts an !"

Oder : Ein Begrützungsabend ist angesetzt . Alle
Einwohner des Ortes haben sich auf diesen Abend
gefreut . Hier sollen sich all« kennenlernen . Richt¬
linien und Bekanntmachungen sollen heraus¬
gegeben werden . Anregungen in bezug auf schöne
Wanderstrecken und Besichtigungen werden erteilt.
Das ist notwendig und wohlüberlegt im Jnter,
esse der Urlauber ! Was geschieht ? Ein Volks¬
genosse sagt zum Reiseleiter : „Ich soll zu einem
Begrüßllngsabend erscheinen ? Was soll ich da?
Ich will niemand kennenlernen ! Gemeinschafts¬
geist soll ich zeigen ? Hören Sie , was geht mich
die Gemeinschaft an ? Ich komme nicht !"

Das sind — „Leute ".
Sie sind nicht in der Ueberzahl , Gott sei Dank!

Und noch immer werden die Reiseleiter und
die Kameraden mit diesen „Leuten " fertig.

Aber dann gibt es die echten Volksgenossen,
die wahren „Kameraden " . Erzählt da ein Reise¬
leiter aus dem Gau Mecklenburg -Lübeck folgende
Geschichte: „Ein Gutsarbeiter hatte von seinem
Betriebsführer für die Reise 69 Mark erhalten.
Er kam zu mir und sagte : „Sie wissen , wem es
unter den Kameraden besonders schlecht geht . Ich
habe für mich sechzig Mark . Bringen Sie mich
mit armen Kameraden in ein Quartier . Ich
werde für sie die Sonderfahrten bezahlen . Und
wenn ich sehe, wieweit ich mit dem Geld komme,
dann kann ich auch mal Kaffee trinken und ein
Vier auslegen !"

Das ist ein Kamerad!
Auf einer Thüringenfahrt trafen sich vier alte

Parteigenossen . Darunter war ein Dorfschullehrer,
der schon länger als ein Jahr für die Reise ge¬
spart hatte . Er hatte sich so ein ganz hübsches
Stückchen Geld auf die Seite gelegt . Den anderen
drei Kameraden ging es verteufelt schlecht. „Ich
habe genügend Geld mit ", sagte der Lehrer , „und
ich werde für euch bezahlen !"

Es hängt aber nicht immer am Geld . Fünf
Landarbeiterfrauen waren in Thüringen in einem
Gasthaus untergebracht . Es war Hochbetrieb . Sie
sahen , daß die Hausangestellten sehr schwer und
anstrengend zu arbeiten hatten . Da taten sie sich
zusammen und verlangten einen Besen . „Das
Zimmer können wir selbst sauber machen . Es
macht uns nichts aus . Das soll dann unser Trink¬
geld sein !"

Das ist Haltung!
Und ein anderer Fall sei noch erzählt : Vier

Arbeitskameraden aus einem großen Werk in
Berlin wären bei einem Bauern in Alt -Kemnitz
untergebracht . Sie machten eine Wanderung nach
der Schneekoppe und sahen nichts . Das Wetter
war schlecht. Sie kamen also etwas mißgestimmt
in ihrem Quartier an und erzählten von dem
Pech , das sie gehabt hatten . Was tat der Bauer?
Er sagte : „Ich habe noch einen alten Wagen.
Der Knecht kann anspannen . Ihr macht eine
Fahrt in die Umgebung . Das ist ein kleiner Trost
für euch!"

So erwächst durch „Kraft durch Freude " ein«
echte Volkskameradschaft . Für „Leute " ist das
freilich nichts . Aber wir wollen ja nicht mit
„Leuten " reisen , sondern mit .Kameraden ".

Äslwat Strsitsy

Die Attest , AoAee Ltt Lacke«

Wir Frauen müssen es dem starken Geschlecht
schon lassen : einen Koffer zu packen verstehen die
Männer wirklich . Da liegt alles untadelig an
seinem Platz , und wenn die Gegenstände wieder
herausgenommen werden , brauchen sie nicht auf¬
gebügelt zu werden , sondern sind gleich anzieh-
fertig . Allerdings haben wir Frauen die Ent¬
schuldigung für uns , daß wir viel mehr Sachen
auf eine Reise mitnehmen . Das sei, genau ge¬
nommen , nicht nötig , meinen Sie ? Aber bitte
sehr : muß die Frau sich nicht Mühe geben , sich
hübsch zu machen?

Jeder Koffer aber muß mit Verstand und
System gepackt werden . Zunächst legt man alle
schweren Gegenstände hinein , wie Bücher , Papiere,
Schachteln , Schuhe usw. Darüber kommen Wäsche,
Taschentücher , Strümpfe , Unterkleider . An die
eine Seite legt man den Körperpflege -Beutel,
damit er leicht greifbar ist. Diese Unterschicht wird
mit den Schnallriemen befestigt . Obenauf hat man
dann Platz für eine ganze Menge Kleider , ohne
daß sie gedrückt werden.

Herrenbeinkleider müssen genau nach den Bügel¬
falten zusammengelegt werden , wie der Schneider
es auch macht . Dann wird die Umbruchstelle eben¬
falls mit Seidenpapierrollen ausgelegt . Ueber die
Kleidungsstücke breitet man lose ein Handtuch
oder «ine Decke.

Alle schweren Gegenstände müssen immer nach
der dem Handgriff entgegengesetzten Seite gelegt
werden , da sie sonst beim Tragen des Koffers
«inen zu starken Druck auf die darunterliegenden
Gegenstände ausüben.

Das Einpacken zerbrechlicher Gegenstände erfor¬
dert besondere Aufmerksamkeit . Wie oft ist es schon
vorgekommen , daß eine nicht richtig verpackte
Parfümflasche unterwegs zerbrach , so daß ihr In-
halt sich über Blusen und Kleider ergoß und die
Farbe vollkommen verdarb ! Eine Unachtsamkeit
in dieser Richtung pflegt meist schmerzliche Ver¬
luste nach sich zu ziehen.

Flaschen mit Flüssigkeiten sind am besten in
Flaschenhälsen aufbewahrt.

Der Reiseproviant bedarf noch einer besonderen
Erwähnung . An heißen Tagen muß er besonders
sorgfältig zusammengestellt werden , man darf also
keine fetten Wurstsachen und , wenn irgend möglich
auch keine Butter mitnehmen , da man sich zu sehr
der Gefahr aussetzt , daß dann alles von Fett trieft.
Das Praktischste ist schon, den Proviant in einem
kleinen besonderen Koffer oder einer großen Hand-
tasche mitzunehmen , damit man den Koffer nicht
jedesmal zu öffnen braucht , wenn jemand Lust be¬
kommt , etwas zu essen. Butterbrote sind auf jeden
Fall doppelt in Pergamentpapier einzuwickeln.
Eier tut man am besten in die praktischen Alu-
miniumhiilsen , um sich vor unangenehmen Ueber-
raschungen zu sichern.
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Abenteuer um Dampf und Eisen
Um die erste deutsche Eisenbahn vor 100 Fahren / Ein Tatsachenbericht von Peter Falk

IV.

Bahn frei!
18. November 1833. Eründungsversammlung

der Nürnberg -Fürther Eisenbahn -Gesellschaft.
Zweihundertsieben Aktionäre sind im Nürnberger
Rathaussaal anwesend . Die nötige summe ist ge¬
zeichnet worden.

Die Debatte beginnt . „Die Bahn mutz zunächst
hauptsächlich mit Pferden statt mit Dampfwagen
betrieben werden !" heitzt es . Begründung:
„Außer der Kostenersparnis hätte man noch den
Vorteil , daß die Fahrten auch zur Nachtzeit und
im Winter stattfinden könnten . . . Das Unter¬
nehmen würde an Sicherheit und Rente ge¬
winnen !" — Die Techniker lächeln sich zu. Laßt
sie reden ! sagen sie. Einer fragt : „Und wieviel
hat der bayrische Staat von den 132 000 Gülden
gezeichnet ?" — Scharrer erhebt sich. „200 Gul¬
den " , sagt er leise . Gemurmel der Unruhe . Der
Staat , dessen Oberhaupt selbst für das Unterneh¬
men eintritt , hat kein Zutrauen ! Man hat die
Bahn „Ludwigsbahn"  nennen dürfen , nach
dem Namen des Königs ; und man wird ein Pri¬
vileg erhalten , das die Gründung weiterer
Bahnen auf 30 Jahre zwischen Nürnberg und
Fürth verbietet . Das ist alles.

Irgendwer verliest das Gutachten eines alten
Medizinalrates . „Die schnelle Bewegung der Rei¬
senden könnte Eehirnkrankheit , äsliriuw kuriosum
erzeugen . Wollen aber dennoch Reisende dieser
gräßlichen Gefahr trotzen , so mutz der Staat we¬
nigstens die Zuschauer schützen, die sonst derselben
Eehirnkrankheit verfallen , indem er die Bahn¬
strecke auf beiden Seiten mit einem hohen dichten
Bretterzaun einfassen läßt ."

Zustimmung , Widerspruch . Scharrer bleibt un¬
bewegt . Der nächste Redner hat das Urteil eines
Nationalökonomen mitgebracht — nicht etwa , um
die verehrten Anwesenden mit Zweifeln an ihrer
eigenen Sache zu erfüllen , sondern nur der Ord¬
nung halber : „Es fragt sich, ob die Eile , mit der
gereist werden soll, eine nationalökonomische Be¬
deutung hat . Um der wenigen Geschäftsreisenden
willen ; denen an möglichst schneller Beförderung
gelegen sein kann , wird man nicht verlangen , daß
Millionen zum Opfer gebracht werden ! Die
meisten Geschäfte lassen sich schriftlich abmachen;
diejenigen aber , die sich nur persönlich abmachen
lassen , haben gewöhnlich keine solche ' Eile , daß
nicht die bereits bestehenden Einrichtungen einen
binreichenden Grad von Schnelligkeit gewähren.
Bei denen aber , die bloß zum Vergnügen reisen,
hat die Geschwindigkeit nur insofern Wert , als
dadurch die Lust zum Reisen und somit die Zahl
der Reisenden vermehrt wird . Die Eisenbahnen
befördern sonach die Vergnügungssucht.

Stundenlang zieht sich Rede und Gegenrede hin.
Dann endlich geben sich die Zweifler geschlagen.
Die Gesellschaft ist gegründet!

Scharrer , überglücklich , schickt einen Extraboten
nach München — zu einem , der wohl mit glü¬
hender Begeisterung seines junggebliebenen
Herzens die frohe Nachricht aufnehmen wird.
Aber der Bote mutz vor der Tür des Ritters
von Baader haltmachen . Auf Zehenspitzen bringt
man dem todkranken Herrn die Nachricht . Zwei
Tage därcküf schließt er die " Aügen ßür LwlgeN
Ruhe . Seine letzten Worte : „Mein Lebens¬
wunsch geht in Erftillung ! Ich freue mich so . . ."

Schienenwege und Dampfwagen . Scharrer schüt¬
telt den Kopf . „Vom Ausland zu lernen , das ist
keine Schande !" sagt er . „Aber Fremde zur Aus¬
führung eines patriotischen Unternehmens ins
Land zu rufen , das ist wenig ehrenvoll . Die
erste deutsche Eisenbahn soll von einem Deutschen
gebaut werden , Ja , wenn der alte Baader noch
lebte . . ."

Friedrich List kann nicht lange in Nürnberg
bleiben . Alarmnachrichten rufen ihn nach
Leipzig , wo die Händler und Krämer das müh¬
sam errichtete Werk der sächsischen Eisenbahn¬
gesellschaft , die noch keinen Spatenstich tun ließ.
bedrohen . Sie haben sich der Aktien bemächtigt,
sie auf die Börse geworfen und eine ungeheure
Hausse inszeniert . Hunderttausende werden ver¬
dient . Aber die Leipzig -Dresdener Bahn wird
noch immer nicht gebaut.

„Ich empfehle Ihnen den jungen Denis ",
schreibt Leo von Klenze , der Erbauer der Mün¬
chener Pinakotheken , an Schauer , als die Suche
nach einem Eisenbahningenieur nun schon Mo¬
nate dauert . Im Oktober 1834 werden die Vor¬
anschläge samt der Beauftragung des bayrischen
Bezirksingenieurs Paul Camille von Denis von
den Aktionären einstimmig genehmigt . Eine
glückliche Wahl ! Denis zeigt sich als genialer
Kopf . Er hat in Paris studiert , England und
Amerika bereist , Stephenson besucht . Er ist der
einzige Eisenbahnfachmann , der dem richtung-
weisenden neuen Werk gewachsen ist. Mitte Fe¬
bruar 1838 geschieht , ohne großes Zeremoniell,
der erste Spatenstich für die Eisenbahn Nürn¬
berg —Fürth.

berger Bürgermeister , daß der Engländer sich
nicht an den Liefertermin halten kann . Frühestens
Ende Oktober , hat er geschrieben . Wenn nur
Seine Majestät nicht ärgerlich sind!

„Wir können nichts dafür , daß der König schon
im August Geburtstag hat ", beruhigt Scharrer
den Ingenieur . „Die Strecke bekommen Sie ja
fertig , aber Einweihung mit Pferden kommt nicht
in Betracht . Wir müssen warten , bis es Herrn
Stephenson genehm ist ." „Dann haben wir ja
Zeit , nach Brüssel zu fahren ", meint Denis . Die
belgische Regierung hat sämtliche Herren von der

Summe bewilligen . Aber wenigstens soll er -eigen,
was er kann . Probefahrt am 16. November . Ein
paar Schaufeln voller Kohlen fliegen in das rot¬
glühende Maul des Ungetüms . Gravitätisch und
unbeirrt hantiert Wilson . Dann steigt er aus
seinen Führerstand , bewegt einen Hebel , noch
einen — und langsam setzt sich der Dampfwagen
in Bewegung , zischend und brausend , als seien
alle bösen Geister der Hölle losgelassen . Man
fährt mit drei Wagen bis Fürth , rangiert und
kehrt wieder um . Mr . Wilsons Miene ist unbe¬
weglich , als Selbstverständlichkeit kassiert er den
Beifall ein . Und dann wird der endgültige Ter¬
min festgesetzt : Montag , den 7. Dezember 1835.
Ein Graveur bekommt den Auftrag , ein schönes
Schild mit den Worten „Der Adler " herzustellen
— den Taufschein der Lokomotive.

Ein zweiter Fanfarenstotz . Bürgermeister Bin¬
der enthüllt das Denkmal , das man der ersten
deutschen Eisenbahn gleich an ihrem Geburtstag
setzt. Reden , Hochrufe , Applaus . Der Regierung ; ,
präsident nimmt das Wort . „ . . . und so möge
denn . . ." Das Hoch auf den König bringt Bür-
germeister Binder aus . Dann ein Pfiff des Kon-
dukteurs , dem ein wenig bange zumute ist — er
mutz nämlich , so will es die Polizeivorschrift für
die Nürnberg —Fürther Eisenbahn , die ganze
Fahrt außen am Wagen hängend mitmachen . Sein
Kollege , der Kontrolleur , hat sich einigermaßen
über seine nichtpassende Mütze getröstet und for.
dert die hohen Herrschaften auf , in den ihnen zu.
gewiesenen Wagen Platz zu nehmen.

„. . . und ich sage Ihnen , beim ersten Dampf-
stoß . . ." hört man noch die Stimme des Erlanger
Phyfikprofessors hinter der Tribüne hervor . Dann
kracht ein Kanonenschuß.Montag , 7 . Dezember 1855

Immer wieder probiert der ehemalige ELtler
Josef Riegler seine Uniform an, übt stranunes

Nürnberg- Fllrther Eisenbahn'HweihuH Zelle ' aus. von d7 aZs 7r̂ 'de? vorTisauseLn Eine gebietttisqe V°n°°ewegung de- ,°Ibst.

der Strecke Brüssel- Mechelneingeladen. Abegrüßm : Urnm Dien̂ mwst ^ Ld7r Mckê glrichtet ŝtnd" DeZKonLm
erfaĥ en - wenn dieser 7ufr7aendeTag vorbei sch-ucht die zu nahe Stehendenzurück. „Abfahrt!"

Äbfahrt!"
ebieterische Handbewegung des selbst.

Meister permaneder erhält einen Äustrag

Der erste Spatenstich
List in Nürnberg ! Er , der große Rufer und

Kämpfer , ist mit der nächsten Extrapost auf die
Nachricht von der Gesellschaftsgründung herbei¬
geeilt — aus Leipzig , wo er der Schlafmützigkeit
der Behörden , den Jntrigen der unersättlichen
Finanzleute um die Verwirklichung der Leipzig-
Dresdener Bahn aufreibende Schlachten liefert;
wo er erscheint , richtet man Mauern um ihn auf,
wo er helfen will , zeigt man ihm die Tür —
ihm , dem ehemaligen „Hochverräter " und Sträf¬
ling von Hohenasperg . . . Nun hat ihm auch
Amerika das Konsulat abgenommen.

Aber in Nürnberg stehen ihm alle Türen offen.
Man lauscht auf fernen Rat . „Macht die Bahn
so, wie die von Manchester nach Liverpool !"
empfiehlt List . Die Techniker und Baubehörden
sind einverstanden . Aber wer soll Bauleiter sein?
List kennt keinen , dem er den Bau der ersten
deutschen Eisenbahn überantworten möchte . Frei¬
lich, in England gäbe es schon Spezialisier : für

Denis steht von früh bis spät an der Strecke,
muntert die Arbeiter auf : „Vorwärts , vorwärts!
Ende August , am Geburtstag des Königs , müssen
wir die Bahn eröffnen können !"

Aber so flink es auf der Strecke vorwärts geht,
so schnell Meter um Meter des Oberbaus ent¬
steht , so schlimm steht es um alle Dinge aus , die
man von außerhalb Nürnbergs kommen lassen
muh . Wo bekommt man Schienen her ? Kein
Mensch weiß , wer in Deutschland schon jemals
Schienen hergestellt hat . Und deutsche Lieferanten
sollen es auf jeden Fall sein . . Endlich macht man
Remis in Neuwied ausfindig . Der soll schon ein¬
mal Schienen geliefert haben , für irgendeine
Pferdebahn im Rheinland.

So , diese Sorge wäre erledigt . Nun die Loko¬
motive ! Wer kann einen Dampfwagen bauen?
Kein deutscher Ingenieur hat die nötige Erfah¬
rung und Praxis . Es bleibt nichts anderes
ührig , als sich an den einzigen Lokomotivenfabri-
kanten der Welt zu wenden — George Stephenson
in Newcastle . „ . . . und ersuchen wir Sie fer¬
ner , zugleich mit dem Dampfwagen einen zuver¬
lässigen Führer zu schicken", heitzt es in dem Ve-
stellschreiben , das von Nürnberg nach Newcastle
abgeht . Stephenson schreibt zurück : alles in Ord¬
nung , Auftrag angenommen . Kostenpunkt 14 000
Gulden (gleich 24 000 Mark ) einschließlich Ver¬
packung und Transport via Rotterdam . Liefer¬
termin Ende Juli . Ferner wird Mr . Wilson,
einer der fähigsten Dampfwagenführer , den
Transport begleiten und sich in Nürnberg als
ständiger Lokomotivführer niederlassen , falls die
Herren über seine immerhin beträchtlichen Ge¬
haltsansprüche einig werden sollten.

Jetzt fehlen noch die Wagen . Neun Personen¬
wagen sollen es sein , nach englischem Muster in
drei verschiedenen Klassen : drei Wagen erster,
vier Wagen zweiter , zwei Wagen dritter Klasse.
Güterwagen braucht man noch nicht . Vielleicht
einmal später , wenn die Leute Zutrauen zu dem
neuen Verkehrsmittel gefunden haben werden.
Meister Permaneder , seines Zeichens Wagen¬
macher , hat sich schier den Mund zerrissen über
die „spinneten " Herren im Rathaus . „Mir sind
am End !" pflegte er nun schon zwei Jahre täg¬
lich zu erklären . „Wenn die verrückten Teufel
ihre Höllenbahn bauen , können wir uns alle auf¬
hängen !" Eines Morgens aber kommt Meister
Permaneder wie ein Wilder zur Werkstatt herein.
„Kinder ", schreit er und schnappt nach Luft , „jetzt
gehts los ! Jetzt werden drei Eisenbahnwagen
gebaut !"

Scharrer , Denis , die beiden Eerstner , Riepl,
von Pauli und der Ritter von Schönerer erleben
die großartige Eröffnung der belgischen Eisen¬
bahn am 5. Mai 1835. Unter furchtbarem Ee-
fauche und Getöse schnauft der Dampfwagen
aus der Halle . Die Nürnberger sitzen im
tige Erlebnis ihrer ersten Eisenbahnfahrt . Mit
leuchtenden Augen steigen die Nürnberger aus,
seufzend klettern sie zurück in die stickige Post¬
kutsche nach Nürnberg.

Monate angestrengtester Arbeit . Dann endlich
ein Brief von Stephenson : Lokomotive , Tender
und Mr . Wilson treffen Ende Oktober ein ! Noch
vorher ist die Strecke fix und fertig — ein schnur¬
gerades Band aus Stahl , das die beiden Schwe¬
sterstädte verbindet.

Jetzt kommt das Ungetüm aus England an —
die erste Lokomotive auf deutschem Boden ! Be¬
gleitet von Mr . Wilson , einem steifen Stock¬
engländer , aber einem Fachmann von Wissen und
Können . Er dirigiert das Auspacken des Mon¬
strums , an dem sich Dutzende von Pferden aus
den schlechten Straßen halbtot geschleppt haben.
Sechs Tonnen wiegt der Dampfwagen , und Mr.
Wilson versichert , er besitze die Kraft von fünfzehn
Pferden — er versichert es in englischer Spräche;
weil er kein Wort deutsch kann , und der sprach¬
gewandte Denis übersetzt es den Herren von der
Bahngesellschaft , die gespannt den Ritus des Lo-
komotivauspackens verfolgen . . .

ist! Draußen strömt eine endlose Menschenmenge
vorbei . Der Plärrer , der Gostenhof und die ganze
Chaussee zwischen Nürnberg und Fürth sind über¬
füllt mit Menschen — schon seit dem gestrigen
Sonntag.

Scharrer arbeitet mit wilder Verbissenheit.
Dem Kontrolleur , der die Fahrkarten der Ehren¬
gäste vor dem Einsteigen mit einer Zange durch¬
kochen soll, patzt die Mütze nicht . Und wer soll
eigentlich in der dritten Klasse fahren ? Die
Ehrengäste sitzen doch nur zweiter und erster . . .
„Fordert Leute aus dem Publikum auf , gratis
nntzufahren !" entscheidet Scharrer . Eisenbahn¬
beamte flitzen herum , suchen Fahrlustige . „Wer
möcht gern mitfahren ? Melden ? " Aber die
Menge , die eben noch zutraulich herumstrich,
weicht plötzlich scheu zurück. „Nein , nein , das ist
doch zu gefährlich . Da sucht euch aus , wen ihr
wollt !" heitzt es . „Holt doch ein paar arme Sün¬
der aus dem Gefängnis , die sowieso hingerichtet
werden sollen !" rät ein Spatzvogel . Alles lacht.
Da drängt sich ein Paar verwegener Burschen
vor , mit Schnappsack und Knüttel . „Was zahlt 's
ihr , wann mir mitfahr 'n ?" fragen die Land¬
streicher . Die Beamten überlegen , besprechen sich.
„Ohne Fahrgäste dürfen wir nicht kommen . Ich
glaube , zehn Kreuzer pro Mann können wir ver¬
antworten . . ." Im Nu ist der Dritter -Klasse-
Wagen umlagert von zweifelhaften Gestalten
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ruft vom Hinteren Ende der Kondukteur und
klammert sich an den letzten Wagen mit johlenden
Vagabunden . Mr . Wilson tut , als habe er nichts
gehört . Dann schaut er sich einmal um , streift
mit einem kühlen Blick die unübersehbare Menge
die vollen Tribünen , die ängstlichen und erwarb
tungsvollen Gesichter in den Wagen . Jetzt dreht
er an einem Rad , schaltet einen Hebel nach links.
Der bisher leise rauchende Schlot des „Adlers"
beginnt dicken Qualm auszustotzen . Es zischt,
braust , tost . Ein schriller Pfiff , der die Fahr¬
gäste bis ins Mark erschauern läßt , ertönt aus
dem dampfenden Leib der Lokomotive . Eine neue,
ungekannte Zeit kündigt sich mit diesem Pfisf aitz
eine Zeit aus Stahl und Hirn.

Mr . Wilson packt noch einen Hebel , legt ihn
nach rechts . Ein Ruck geht durch die Wagenreihe,
Gemurmel steigt auf - Die Räder der Loko.
motive drehen sich. Der Wagenzug bewegt sich, glei-
tet vorwärts auf seinem eisernen Weg , gleitet aus
der Halle . Immer schneller werden die Dampfstöße,
immer lauter Geschrei, Jubel , Klatschen und Tram-
peln . Jetzt ist der letzte Wagen aus der Halle.
Jetzt hat die Lokomotive die leichte Kurve vorn
an der Thaussee erreicht . Noch schneller saust der
Zug dahin längs der Straße nach Fürth . Hier
scheut ein Pferd , ein Hund beginnt zu heulen , eine
Kuh muht angstvoll , Kinder brüllen . Das rasende
Ungeheuer schneidet durch den Fahrtwind . Als
ging ihn alles nichts an , steht nur Mr . Wilson in
Frack und windfestem Zylinder auf seiner Ma¬
schine. Fauchend und zischend, dampfend und lär-
mend braust der Zug dahin . An seinem Häuschen
steht der Bahnwärter Riegler . Mit starr geweite-
ten Augen sieht er das Untier herannahen . Seine
Hand klebt am Mützenrand . Immer näher braust
der Dampfwagen mit der langen Schlange der Ge¬
fährte , immer unheimlicher wird das Brausen und
Zischen — da packt den neugebackenen Bahnwärter
panische Angst , Hals über Kopf rennt er ins Haus
zurück, haut die Tür zu und schreit wie wahnsinnig:
„Der Teufel kommt ! Der Teufel kommt ! . . ."

Plötzlich verlangsamt sich die Fahrt . Die Brem¬
sen kreischen. Im Schritt rollt der Zug in die
Fürther Bahnhofshalle ein . Ein Ruck, noch ein
Ruck, die Wagen stehen . Die Menschenmenge bran¬
det vor . „Seid ihr da ? Wie wars ? Bist du gesund?
Hats weh getan ?"

Die Menschen , die aussteigen , wissen nicht, was
sie sagen sollen . Ihre Augen glänzen wie im
Rausch , im Rausch der Geschwindigkeit . Neun Mi-
nuten — sechs Kilometer ! Das ist zu viel , das
Erlebnis ist zu groß . Sie lächeln und sprechen nicht.

Brausende Rufe , Gesang steigt auf . Die erste
deutsche Eisenbahn hat ihr Ziel erreicht . Ein letztes
Zischen weicht aus dem hohen , schmalen Schorn¬
stein . M es nicht , als habe man den Namen List
;ehürt ? Hat die Maschine diesen Namen ge>
prochen , da die Menschen ihn vergessen haben?

Lacks

Der erste Dampfwagen in Deutschland
„Den Stephenson soll der Teufel holen !"

schimpft Denis und erklärt dem zweiten Nllrn-

Nun fällt die letzte Hülle , und der Dampfwagen
mit Kohlentender steht vor ihnen : blitzblank , mit
riesigem Bauch und langem dünnem Schornstein.
Ein Eitterchen zungibt die Plattform für den
Führer . Wilson erklärt , Denis übersetzt : Kolben,
Ventile , Kuppelstange , Pfeife , Dampsregulator-
hebel — und hier , in dieses kleine Loch, werden
die Kohlen gefeuert.

Dann noch eine hitzige Debatte rm Amtszimmer
Scharrers . 2250 Mark verlangt Mr . Wilson als
Jahresgehalt . „Sind Sie verrückt ? " läßt Scharrer
übersetzen . „ Ich als Direktor der Bahn bekomme
nur 1350 Mark !" Aber es hilft alles nichts , Wil¬
son nimmt schon seinen Zylinder in die Hand , um
zu gehen — und wer soll den Dampfwagen
führen ? Man mutz ihm wohl oder übel die

Auf Äölerfang an steilem Felsen
Dem Leben nacherzählt von August tzeddies

Die Sonne lag glühend über dem korsischen
Land und ließ die steil aufgetürmten Schroffen
der weiten Felsgebirge wie glühendes Feuer bren¬
nen , als drei Männer in Mühsal und Beschwernis
den nackten Fels herausgestapft kamen . Veppo
trug das lange Seil um die Schultern geschlun¬
gen . Alferno und Giovanni spurteten stumm hinter
ihm drein . Sie schwiegen nicht allein des schweren
Aufstiegs wegen . Veppo hatte ihnen von einem
Adlerhorst erzählt , der drunten in der Tiefe eines
höllischen Abgrundes sich befinden solle , und wollte
sich nun erkühnen , zu dieser gefährlichsten aller
Stellen hinabzuklettern , um die jungen Adler aus
dem Nest zu holen , für die sehr hohe Summen
gezahlt wurden.

Heiß floß das Sonnenlicht über ihre Körper,
heiß quoll die Hitze aus dem grauen Felsgestein.
Nirgends Schatten . Nur kahle Wildnis unter
kobaltblauem Südhimmel.

Endlich ließ Veppo seine Gefährten halten . Er
warf sich hin , kroch bäuchlings bis an den Fels-
vorsprung , blickte hinab in die schier grenzenlose
Tiefe des Schluchtgrundes — und sprang aus:
„Freunde , wir sind am richtigen Ort . Die Jun¬
gen sind im Horst ! Es ist die rechte Zeit ."

Veppo seilte sich an . „So , nun haltet es gut,
und nicht mürrisch werden , wenn es länger dauern
sollte — man kann ja nicht wissen ." Mit der
Lederjacke angetan und einem krummen Säbel
im Gürtel kroch er bis dicht vor den Steilhang,
winkte seinen Freunden ein Lebewohl zu, dann
ließen sie das Seil langsam nach, Veppo ver¬
schwand vor ihren Blicken , spürte den Ruck des
Seiles am Körper , das ihn trug , und hing in der
Luft , über dem tiefen Talschlund.

Meter um Meter glitt Beppo herab . Wo war
jetzt sein Dorf ? Wo seine Luisa ? Unvorstellbar
weit hinter diesen mächtigen , steil abstürzenden
und unheimlich grauenerregenden Felswänden , die
ihn von aller Welt abschlössen. Die Schlucht bil-

„Wollt ihr still sein , dummes Raubvolk !" rief
Beppo , und spähte nun auch zum Himmel hoch,
der wie ein Heller Glanz über ihm hing . Von
den Alten war keine Spur . Also ging alles gut.
Nur schnell jetzt handeln . Wenn das Seil bloß
schneller von den beiden dort oben herabgelassen
würde ! Nein , schneller ging es nicht , sonst ver¬
loren sie die Macht über das Seil . Noch waren es
über zehn Meter bis zum Horst . Aber das Seil
hielt , und die jungen Adler waren prächtig . Nun
noch fünf Meter — drei Meter — lauter kreisch¬
ten die Jungen ; eins richtete sich auf , versuchte
die Flügel zu spannen , das Federkleid war noch
U dünn , zum Flug taugte es noch nicht , aber es
stand auf dem Reisigrand des Horstes und stieß
gellende Schreie in die Luft.

dete eine Welt für sich. Eine beinahe unterirdische,
die sich nur dem Verwegensten öffnete , so er den
Heldenmut eines Unbesiegbaren in sich trug.

Deutlich sah Beppo schon die drei jungen Adler
im Horst . Nun wurden sie unruhig , suchten den
Himmel mit ängstlichen Blicken ab und begannen
plötzlich zu schreien . Schauerlich erklang das Ee-
krächz in Beppos Ohren . Nicht die Schreie nach
Futter waren es . Es war Alarm , der ihn ver¬
raten sollte.

Drei Meter — zwei Meter — da hörte Veppo
plötzlich lautes Flügelschlagen über sich; er blickte
nach oben — zwei große Adler schössen blitzschnell
mit breiten Schwingen heran ! Beppo atmete
schwer. Jetzt handeln ! Schnell handeln . Je größer
die Gefahr , um so größer der Mut . Er pfiff laut
durch die Zähne . Die Freunde hatten verstanden.
Ruckartig hielt das Seil an . Dicht vor ihm der
Horst , ein hastiger Griff , da hatte er einen Jung-
adler an sich gerissen , verbarg ihn unter der Le¬
derjacke . Geglückt ! Nun fort , wieder hoch, nur
weg von hier . Zwei lange Pfiffe schickte er hin¬
auf . Das Seil ruckte an , zog ihn vom Horst fort,
langsam , ach viel zu langsam ! Das Schwerste stand
bevor — unendlich die hohe Felswand , die sich
schnurgerade in den heißen Himmel stufte , an der
das Seil ihn träge hochzog, Meter um Meter,
langsam , lanasam.

Die Adler kreisten um ihn , wie pfeifende Gift¬
pfeile , bald niedriger , bald höher , laut schreiend,
heftig mit den Flügeln schlagend . Veppo sah die
aufgerissenen Schnäbel , die scharfen Krallen , die
dunkeln Raubvogelaugen , alles wuchs riesengroß
auf ihn zu. In furchtbarer Erregung sandte er
den verabredeten Pfiff : dreimal hintereinander.
O , wie die Freunde das Seil hielten und seinen
Pfiff beantworteten ! Schneller zog es an , nur
festhalten brauchte er , nur mit den Füßen sich
vom Fels abstoßen . Die Adler verfolgten ihn
hartnackig , witterten das entrissene Junge unter
seiner Lederjacke , stießen nach ihm , streiften ihn
mit den Schwingen , mit den Fängen , er hörte
das Pfeifen , das Rauschen , das Schreien , sah das
Dunkle , Braune , das ihm den Blick verwirrte —

da erinnerte er sich des Säbels . Veppo hieb mit
der blanken Klinge in die Luft , wild und mit
kräftigem Schwünge . Nur das Junge nicht her¬
geben ! Nur aushalten ! Nur kräftig und mutig
dreinschlagen , daß keines der wütenden Tiere zu
nahe kommt . Die Adler aber kamen näher , sie
ließen sich nicht irremachen . Hier ein Stoß gegen
seinen Kopf , dort ein Hieb gegen sein Bein , und
Schreie und Krächzen , Flügelschlagen . Plötzlich
fühlte er einen harten Schlag auf der Schulter,
von hinten ausgeführt . Schmerz , Angst , Adler¬
augen , Adlerflügel . Was tun ? Hergott — was
— was ? Schon war der Arm kraftloser . Aber er
schlug in blinder Hast zu, wollte mit dem scharfen
Stahl den nahen Adler treffen und traf das Seil!
Ein plötzlicher Ruck fuhr durch das Seil . Veppo
blickte hoch. Todesangst trat in seine plötzlich er¬
starrten Blicke — das Seil — Herrgott , das Seil!
Bis zur Hälfte war es durchgeschlagen . Beppo
glaubte die eisige Hand des Todes zu spüren , die
aus der klaffenden Lücke des Seiles zu ihm Her¬
griff , seinen Atem abschnürte , seinen Mund auf¬
riß , Grauen in . die Seele senkte. Denken konnte
er nicht . Nur halb noch begriff er : War über¬
haupt noch eine Rettung , denn nur diese : das
Junge herzugeben . Der Säbel entfiel der Hand
und sauste in die Tiefe , ebenso schnell griff er in
die Lederjacke nach dem Jungadler , warf ihm
dem Stahl nach. Die Adler ließen sofort von
ihm ab . Vevtzo glaubte , das Junge müsse auf
schroffem Gestein zerschellen , da sah er , daß einer
der Adler in steilem Flug in die gefährliche
Schluchttiefe den Sturz des Jungen überboten und
den Stürzenden mit dem Rücken aufgefangen
hatte , indes der zweite das Junge mit dem Schna¬
bel behutsam aufnahm und ins Nest trug.

Das alles sah Beppo und sah es doch nicht . Je¬
den Augenblick konnte das Seil reißen . Veppo
rührte sich nicht mehr ; er starrte nur wie irre auf
das Seil . Ewigkeiten wurden aus wenigen Mi¬
nuten.

Endlich schob sich der Felsvorsprung heran . Das
Seil zog straff darüber hin — nun kam der Ein¬
schnitt — jetzt — jetzt mußte es reißen , eine scharfe
Kante nur , dann-

Es riß nicht . Beppo erreichte den sicheren Halt,
klammerte sich mit seinen Fäusten daran fest, war
geborgen.

Als die Freunde den Hieb in dem Seil sahen
und daß Veppo ohne Säbel war , sagten sie kein
Wort , und das Grauen in Beppos Antlitz spiegelte
sich in ihren Gesichtern wider . Auch er blieb
schweigsam und sagte ihnen nichts davon , daß er
nun wüßte , wie sehr die Tiere ihre Jungen liebten
und wie sie bereit waren , für sie das Leben ein¬
zusetzen. Auch das sagte er nicht , daß er heute
zum letztenmal ausgegangen war , junge Adler
aus ihrem Horst zu holen.

„Erst zahlen , dann einsteigen !" heißt es . Ein
Beutel mit Kreuzerstücken wird gebracht . Jeder
erhält sein Teil . Und johlend klettert das Vaga¬
bundenvolk auf den Wagen.

Ein Fanfarenstoß ! Er ertönt aus dem Bahnhof,
einem hohen hölzernen Gebäude , an beiden Seiten
offen , ,das mit festlichen Girlanden und einem
großen , umkränzten „L ." zu Ehren des Landes¬
vaters geschmückt ist . Das ist das Signal , daß
alles bereit ist. Die Gäste und Zuschauer treten
näher . Da steht der Eisenbahnzug in der Halle!
Das ganze Interesse konzentriert sich auf die Lo¬
komotive , auf der steif und unbeweglich , in Zy¬
linder und Frack , Mr . Wilson steht , als ginge ihn
die ganze Sache nichts an . „Sagen Sie mal " , will
ein norddeutscher Herr von ihm wissen , „laufen
Sie dann neben dem Wagen her ? Da oben
müßten Sie doch sofort verbrennen !" Wilson gibt
keine Antwort — er würde es auch nicht tun,
wenn er verstanden hätte . Mit einem Finger¬
wink bedeutet er dem Heizer — einem braven ehe¬
maligen Schornsteinfeger aus Roth am Sand —
noch eine Ladung Kohlen in die Feueröffnung zu
schütten.

Hinter dem „Adler " , der nun stolz seine gra¬
vierte Tafel trägt , kommt die Reihe der be¬
kränzten Wagen , neun an der Zahl . Permaneder
und seine Zunftgenossen haben ihr Bestes her¬
gegeben . Es ist eine prächtige Reihe lackglän-
zender Karossen , würdig , vom Viergespann des
königlichen Gestüts gezogen zu werden . Bis aus
die Dritter -Klasse -Wagen , die von den lärmenden
Landstreichern besetzt sind.

Vertauschte Rollen
Als junger Schriftsteller schrieb Hermann Löns

für eine Hannoversche Zeitung lustige Wochen-
plaudereien unter dem Pseudonym „Fritz von der
Leine " . Eines Nachts kam er mit einem Freund
von einer Vierreise heim . Weil die beiden durch
fröhlichen Gesang die Nachtruhe störten , wollte
ein Schutzmann sie aufschreiben . Löns beachlete
weder die Verwarnung , noch antwortete er auf
die Fragen des Beamten nach Namen und Adresse.

„Wissen Sie den Unterschied zwischen Ihnen : nd
uns ?" fragte er - „Sie sehen blau aus und sind»
nicht — wir sehen nicht blau aus und sind es !"

Der „Blaue " verstand Humor , besah sich den
Fröhlichen näher und sagte:

„Sie kenn ' ich doch! Sind Sie nicht der Fritz
von der Leine ? "

„Jawohl !" rief Löns und umarmte den Schutz¬
mann.

„Mit Ihnen möchte ich schon mal eine Bierreis«
machen !" sagte der Blaue.

Flugs zog Löns den Notizblock und den Blei¬
stift hervor . „Wird gemacht !" rief er , „wenn Sie
dienstfrei haben , holen wir Sie ab . Sie heißen
und wohnen ?"

Der Schutzmann gab Antwort.
„So !" sagte Löns mit strenger Miene , „Sie

sind notiert , kostet Strafe . Machen Sie nicht
wieder so etwas !" kos.

Wir fahren in öre Sommerfrische
Es war in Zell am See . Deuter saß in der Halle

des Strandhotels . Ergriff die auf dem Tisch lie¬
gende Karte und winkte dem Kellner:

„Bringen Sie mir eine Flasche Oppenheimer ."
Der Kellner bedauerte : „Oppenheimer führen

wir nicht ."
Deuter deutete auf die Karte in seiner Hand:

„Hier steht es doch — Oppenheimer , Laubenheimer,
Lerchenfelder —"

Der Kellner lächelt : „Verzeihung — das ist nicht
unsere Weinkarte — das ist unsere Fremden¬
liste !"

und die beiden kleinen Glocken. Das Dorf lief
zusammen . „Feuer ! Feuer !"

Der Wirt schickte den Kellner in die Kirche:
„Spring hinüber ! Rette unsere Fremden !"

Der Kellner ging . Der Kellner kam zurück.
„Der Sommergast läutet die Glocken!"
„Er läutet ? Ist er verrückt ? Was will er?'
.Er sagt , er läutet schon die ganze Zeit nach

seinem Frühstück ."

Heliane fuhr nach Helgoland . Heliane fand ein
Zimmer bei der Witwe Wennschon.

„Kein elektrisches Licht ? " , fragte Heliane.
Die Wirtin schüttelte den Kopf : „Wozu denn?

In der Nacht scheint Ihnen doch sowieso die ganze
Zeit der große Scheinwerfer des Leuchtturms auf
Ihr Bett !"

Bunin , Vamm , Vemm und Bumm klettern auf
die Berge . Sie klettern sieben Stunden sieben¬
hundert Meter hoch. Die Sonne brütet Affen aus.
Der Schweiß quillt aus allen Poren . Die Zunge
^ss6t ihnen zum Halse heraus . Aber sie steigen
nnd steigen immer bergauf . Mit hochrotem Ge¬
sicht und ohne Atem kommen sie oben an . Eine
herrliche Gletscherlandschaft breitet sich vor ihnen

Es war in einem oberbayrischen Dorf zurzeit der
Hochsaison. Kein Bett war mehr zu haben . Der
arme Sommergast stand mit Kind . Koffer und
Kegel verzweifelt vor dem Wirt.

„Wir müssen ein Zimmer haben , Herr Wirt " ,
bat er.

„Unmöglich ! Sogar die Badewannen und das
Billard sind belegt . Aber ich habe die Schlüssel zur
Kirche Wenn Sie oben im Turmstübchen über¬
nachten wollen ?"

Der Sommergast wollte.
Am nächsten Morgen acht Uhr begannen plötzlich

die Kirchenglocken wild zu läuten . Die große Glocke

. BEtt Bemm : „Los , Kinder — jetzt runter mit
den Rocken — jetzt rirus mit den Karten — Bimm,
du gibst !"

Eine Wiese ging der Sommerfrischler.
Plötzlich tauchte ein Bauer vor ihm auf . Schwang
die Sense und den Dreschflegel . „Stadtfrack!
Elendigler ! Wann du net sofort machst, daß du
hier rauskommst , schlaqe ich dir alle Knochen im
Leibe kaputt !"

Der Sommerfrischler stammelte:
„Verzeihung — ich wußte nicht , daß man hier

nicht gehen darf ."
Brummte der Bauer : „Desderwegen habe ich

es Ihnen ja auch erst im Guten gesagt ." I. !! >
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Im Anfang war die große , die einmalige , ein¬
zigartige Tat , die sie aus dem Nichts werden ließ
und ihre Grundsteinlegung zu einem kulturpoli¬
tischenEreignis werden ließ , von dem die ganze
zivilisierte Welt mit bewundernder Anerkennung
und Achtung sprach ! Als dann die ersten Bau¬
abschnitte standen und ihrer Bestimmung und der
Mentlichkeit übergeben werden konnten , verlor
sich Las laute Interesse der weiten Welt , aber das
Wunderwerk als solches machte Schule und be¬
schäftigtedie Straßenbau -Fachleute der Welt . Da¬
für beobachteten immer mehr und mehr Menschen
an den Bauabschnitten , die die Reichsautobahn
durch ihre engere Heimat führen , den Werdegang
des gigantischen Werkes . Tausenden von Män¬
nern gibt sie Arbeit und Brot und eine so sinn¬
end inhaltreiche Beschäftigung , daß , wer daran
mitarbeitet , unmittelbar sich mittätig fühlt am
Aufbau der stolzen Nation . Mehr oder minder
sind wir Deutschen allesamt an diesem Werk be¬
teiligt. Wieviele Bremer haben auf ihren som-
mersonntäglichen Wanderfahrten ins Freie die
Bauabschnitte der Reichsautobahn gesehen , die
durch unsere engere Heimat führen ? Alle hoffent¬
lich! Jeder kennt ein Stückchen davon , hat irgend¬
einen Eindruck , ein flüchtiges , einprägsames Bild
festgehalten im Herzen ! Vor den Toren der Stadt,
im lieben schönen alten Blockland , sehen wir das
Stück Reichsautobahn werden , das ein Stück bre¬
mischeHeimat werden wird , ein Stück Nieder-
sachsen! Unermeßliche Erbmassen werden bewegt
— ein gelbes Sandband schneidet durch das Grün
der Aecker und der Wiesen —, da türmt sich zu
beiden Seiten der Landstraße ein klotziger Beton¬
bau: hier wird die RAB . (Reichsautobahn ) über
die Straße Hinwegschnellen —, dort drüben klimmt
sie über den Bahndamm —, dahinten rinnt und
rieselt das Sandband der Fundamentierung ins
reifende Kornfeld und verschwindet — ach, es gibt
soviel zu sehen an den Reichsautobahnstrecken im
Bau, man sollte sich eigentlich viel mehr darum
bekümmern . - -

*
Wie wird das alles denn nun aussehen eines

Tages?
Wird es so sein , daß ein breiter Damm , sach¬

lich sicher, gewichtig und massig , unbekümmert um
die Natur und die Welt ringsum , erhaben , stolz
und kalt, und wie so oft solche Giganten moderner
Technik, mitten durch die Heimat hindurchschneidet
und das einheitliche liebe vertraute Blockland¬
bild entzweischneidet und die Natur anspruchsvoll,
patzig pompös und unwiderstehlich majestätisch
beiseite schiebt : Weg da , du Wildnis , ich komme
jetzt angebraust !, ich, die RAB . ! — Oder sollte
eines Tages aus der Vogelschau die Sache so aus¬
sehen, daß da einfach ein stählernes Netz auf die
Erde gelegt worden sei, wobei alles zerdrückt und
erdrückt wurde , was ehedem die Erde trug und
reifte? Wo die Bahn hinfiel , da wuchs seither
kein Gras mehr und kein Baum . . .

Nun, das wären keine Straßen für ein Deutsch-

n '

land , das sich wieder mit jähem Impuls zu seinem
Blut und zu seiner Erde , zur Scholle der Väter,
bekannt hat . Das würde «ine Straße sein für eine
Welt , für eine Ausgeburt von Welt , in der man
das Technische um seiner selbst willen pflegt und
überzüchtet , der Maschine den ersten Platz ein¬
räumt und im Rekordwahn das Mechanische zur
Gottheit erhebt ! Aber wir leben ja in einem
Deutschland , das sich darauf besann , wie hoch
unsere Väter und Altvordern die ihnen anver¬
trauten Lebewesen , wie Pferd und Rind und Saat
und Korn geehrt und eingeschätzt haben . Daß die
gewaltigste deutsche Straße unserer Zeit , die
Reichsautobahn , auch von der deutschen Seele und
vom deutschen Geist unserer Zeit den kommenden
Geschlechtern < inst zeugen wird , das ist nicht
anders denkbar.

Wie wird also demzufolge einmal die Reichs¬
autobahn im Vlockland aussehen?

Für alle deutschen Landschaften , durch welche die
RAB . eilen soll, hat die oberste Bauleitung wohl
auf eine Anregung des Führers , dem dieser gute
und fruchtbare Hinweis zu verdanken ist, so¬
genannte „Landschaftsanwälte " bestellt . Einer die¬
ser Landschaftsanwälte , der Gründer und Leiter
der Siedlerschule Worpswede , Max Schwarz , hat
unserem —sss —-Mitarbeiter über die Gestaltung
der Reichsautobahn innerhalb Niedersachsens im
allgemeinen und innerhalb des Vlocklandes im
besonderen wertvolle Aufschlüsse gegeben , die hier
zum ersten Male der Öffentlichkeit mitgeteilt
werden.

Bor allem eines : Die Bahn soll nicht garten»
baukünstlerisch dekoriert werden ! Sie soll kein
kaschierter Fremdkörper in der Landschaft sein,
sondern organisch in sie eingefügt , eingebettet
werden ! Moor und Sand und vereinzelt Ton sind
die hauptsächlichsten Erdschichten des Blocklandes.
Und wir brauchen uns nur umzugehen nach den
in dieser Landschaft heimischen Pflanzen , um dar¬
aus ganz richtig zu folgern , wie die Landschafts¬
anwälte in diesem Bauabschnitt die Gestaltung
der Bahn mitzubetreuen haben . Wenn die RAB.
nicht als ein Kunstbauwerk aus dem Rahmen der
Eesamtlandschaft herausfallen soll, werden Kopf¬
weiden und Schwarzpappeln sie vereinzelt oder in
Gruppen durch das Gebiet der Wiesen begleiten,
ohne daß Alleen solcher Bäume die Fahrbahn be¬
gleiten , wie Alleen die Landstraßen umsäumen.
Kopfweiden und Birken gehören zur Straße über¬
all da , wo sie durchs Moor führt . Die Sand¬
birke steht an der Strecke durch die „Geest". Der
Baum der Ackerlandschaft ist die liebe deutsche
Linde , die in Niedersachsen als die kleinblättrige
Linde Vorrangstellung einnimmt.

Wo erhöhte Baustrecken nötig sind, um die
Straße zu . führen , wird man freitragende Hecken
auf der Böschungskrone anlegen , die sich nach der
Außenseite hin frei in die Landschaft verlieren,
nach innen aber — dem Bahnkörper zu —, als
„Leitpflanzungen " gestaltet werden . Die Weitz-

dornhecke wird dabei in unserer engeren Heimat
zu den Ehren kommen , die man ihr oft schuldig
geblieben ist.

Wie aber , wenn die Bahn die Nähe der Stadt
und der kleineren Städte berührt , wenn sie in
das so typisch und oft gerühmte bremische Ge¬
lände gerät , dem die vielen heimischen Klein¬
gartenfreunde , die „Schrebergärtner ", Gesicht und
Gepräge gegeben haben ? — In diesem Gebiet
wird man fast schon parkähnlich kultivieren . Dort
sollen Flieder und Goldregen , auch Rosen und
Jasmin , die raschen Wege in die weite Welt
schmücken, ohne daß sie den Blick des Reisenden
auf der RAB . beengen , der immer wieder und
auf allen Strecken einen freien Blick haben soll
über das schöne liebe deutsche Land mit allen
seinen Eigenarten und Eigentümlichkeiten.

»
Ein so ausgestaltetes Werk deutscher Technik

gibt natürlich schon während seiner Entstehung
Beispiel und Anregung . Die RAB ., die durch die
deutsche Landschaft geht , geht — wenn man 's
genau ausdrücken will — eigentlich durch die
deutsche Landwirtschaft , denn eine unberührte
Landschaft , die nicht schon irgendwie bewirtschaf-
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So muß man sich bei der Gestaltung der RAB.
oftmals besinnen auf echte alte deutsche Bauern¬
kultur : man muß Zusammenhänge und Bezie¬
hungen wiederherstellen zur Forstwirtschaft , zur
Ackerwirtschaft und zur Wiesenwirtschaft , wie sie
ursprünglich das Land charakterisiert und bestimmt
haben . Und da kommt dann mancher Baum und
mancher Strauch wieder zu Ehren , wie der schon
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et worden wäre , gibt es ja nicht mehr in
Deutschland , wenn man nicht an das Oedland
denkt , das Schlachtgebiet des Arbeitsdienstmannes.
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genannte Weißdorn , der vordem vielleicht nur
noch Freunde hatte unter den sogenannten roman¬
tischen Naturschwärmern , der nicht immer gleich
an .die .Rentabilität gedacht , hat , wenn er an die¬
sen oder . jenen Baum und Strauch sich erinnerte.

Aber auch bei der Vanarbeit selbst sind schon
Dinge vollbracht worden , die manchen Bauer
und manchen Gartenfreund nachdenklich gestimmt
haben , wenn er sie beobachtet hat . Bevor das
Fundament des Bahndammes gelegt wird , bevor
jene Erdmassen angefahren werden , die wir als
das gelbe Sandband in der Ebene beobachtet
haben , wurde die Muttererde  abgetragen.
Man wollte ja , wie gesagt , die Bahn einbetten
in die Landschaft , sie sollte kein Fremdkörper sein.
So hat man die Muttererde abgetragen und in
die Spur die Baumassen gebracht . Man hat aber
die Muttererde nicht wie lästig und unliebsam
und nutzlos und verächtlich beiseite geräumt.
Man bewahrt sie auf und pflegt sie so, daß die
in ihr enthaltenen großen Schöpferkräfte nicht
verlorengehen . Man bedeckt den Mutterboden,
den man zu Mieten aufschichtet , mit Soden und
Narben , damit er nicht austrocknet und nutzlos
verbrennt . Der Fahrer , der Bauer und Erbauer,
jeder Techniker und jeder Arbeiter hat vielleicht,
als man damit begann , gestaunt . Aber diese liebe¬
volle Behandlung der fruchtbaren , der gesegneten
und segnenden Muttererde mutzte einen triftigen
Grund haben . Und man sieht und erkennt diesen
Grund gar bald ! Es bedarf nicht vieler Worte,
hier bewahrheitet sich die Tatsache , daß ein gutes
Beispiel mehr wert ist als viele weise Lehren
und dickleibige theoretische Bücher . Man versteht
ringsum die Bauabschnitte der RAB ., wo die

Mutterbodenmieten in Reihen stehen und da¬
neben die Kompostmieten — denn auch die Pflan-
zenreste werden in Mieten aufbewahrt und später
als Kompost verwandt für die Vepflanzung der
Bahn ! —, warum man die Erde , den Mutter¬
boden , liebhaben muß : unerhörte Mengen Schöp¬
ferkraft stecken darin . Man muß sie nützen . Wir
Menschen müssen alle wieder lernen , der Erde
treu zu sein und diese Treue und Liebe zur Erde
durch die reale Tat erweisen . Dieser Mutterboden
wird von unermeßlichem Wert sein an dem Tag,
an dem man den Bahnkörper durch die Bepflan-
zung eingliedert in die Welt , durch die er führt.
Und dann gibt man mit der Erde den Pflanzen
wieder die Lebensbedingungen , die hier heimisch
sind und nur deshalb hier heimisch sind und so
gut gedeihen in unserer Heimat , weil unsere
Heimaterde sie trug.

Wie noch nie bisher in ganz Deutschland und
vielleicht auch nicht auf der ganzen Welt ist in
diesem Sinne echte deutsche Vauern-
kultur  getrieben worden beim Straßen¬
bau!  Die Mutterbodenpflege beim Bau der
RAB . ist eine Erziehungsleistung , die Wunder
gewirkt hat und noch weiter Wunder wirken
wird ! Wir haben uns erzählen lassen , daß die
beim Bau der RAB . beschäftigten Arbeiter gerade
diese Arbeit mit großer Liebe und Sorgfalt und
Hingabe getan haben . So geht neues Leben , neue
Liebe , neue Kultur aus von einer Riesenstraße,
von Hitlers Reichsautobahn , die viel mehr ist
als ein Wunderwerk der Technik allein.

keickxsutobsknen
Von ttisibsrt Oostiboväois

Was könnte Maßstab sein, dies Werk in seiner
Größe zu ermessen ? !

Hier schaffen kühne Pläne machtvoll Wandel in
der Zeit!

Vorbei an Städten , Dörfern , Feldern , Zechen,
Essen

bricht sich der Straßen Lauf und Bahn . Und weit
ins Herz des deutschen Landes führt auf leuchtend

glatten Bahnen
ein neuer Weg , den Tatkraft groß und wundersam

erdacht.
Wir spüren tief in uns ein glücklich frohes Ahnen
der eigenen Kraft , die rastlos Tag und Nacht
bemüht ist, Einzigartiges gigantisch zu vollbringen.
Und unser Denken ist : Gelingen wird 's ! Gelingen!

Schlagt zu, ihr Hämmer ! Füget euch, Beton und
Stahl und Stein und Eisen!

Es gilt , zu zeigen , was der schöpferische Sinn
vermag!

Packt an , ihr Fäuste ! Herrlich soll das Werk
beweisen,

um was es geht ! Und wenn nach Jahr und Tag
die weißen Straßen , Silberstreifen gleich, das

Reich durchmessen,
dann sind sie Zeugnis für des Volkes aufbau«

frohen Geist,
und Fahnen werden auf den Türmen , Zechen , Essen
Triumph der Arbeit künden , die , geschweißt
aus Plan , Bereitschaft , gleichem Willen aller , die

sie taten,
Bekenntnis ist zum Land der Arbeiter und Werk-

soldaten!

2r. Norbert Stern

vom geistigen Kapital
Dieser Aussatz eines Kriegsblinden hat etwas

Seltenes auszuweisen: Originalität der Sprache
und der Gedankcnsührung . Man liest mit un¬
geteiltem Vergnügen , Zustimmung und Ge¬
winn diese klugen Betrachtungen.

)as geistige Kapital ist unverlierbar . Es ist
ssändbar . Es unterliegt nicht den zeitweiligen
rsschwankungen . Sein Besitzer hat leine Jnfla-
i zu befürchten . Das geistige Kapital bedarf
rer Geldschränle und keiner Safes . Es Unter¬
st weder den Pfandbrief -Bestimmungen noch
i Aktienrecht . Das geistige Kapital ist ern Be-
den wir , wohin wir auch gehen mögen , immer

: uns führen , ohne dafür auch nur die geringste
csicherungsprämie zahlen zu müssen . Von un-
:m geistigen Kapital können wir stets ausgeben,
iel wir wollen , und es verringert sich dennoch
st. Ja , es tritt sogar das Sonderbare ein , daß,
mehr wir von unserem geistigen Kapital aus¬
sen, wir einen desto größeren Zuwachs jeweii-
ielen . Das geistige Kapital — im Gegensatz zu
rem materiellen Genossen — nimmt «n dem
rße zu, als es sich ausgibt . Ein wahrhaft so-
les Kapital , dieses geistige Vermögen.
Was verstehen wir nun unter dem „geistigen
Mal " ?

Ls ist der Fundus , den wir uns einerseits durch
sei Können und anderseits durch unser W ss
legen . Zwischen Wissen und Können liegt das,
:s wir allgemein fachliche '
maische und technische Erfahrung , Verbindungen
rsönlicher und geschäftlicher Art nennen . Es ist
ht ganz leicht, ein entsprechendes Kapital von
-stigen Werten neu zu schassen, und der Weg
hin führt über hohe Berge hinweg , was manchen
:opsen Schweiß und manchen Tag der Entbeh-
"g kostet. Auch geht der Weg zur Erlangung des

tigen Kapitals nicht im Eiltempo . '
. manche schmerzvolle Enttäuschung , ^ah

seelischem und materiellem Gut sind notwendig,
um die geistigen Schlüssel und Aufschlüsse über
Waren und Menschen und das Zusammenspiel
Leider zu erhalten . Aber ist man einmal so weit
gekommen , die geistigen Zusammenhänge zwischen
den Menschen einerseits und den Dingen , die sie
gebrauchen und verbrauchen , anderseits zu er¬
kennen und zu beherrschen , dann lenkt man sein
Großluftschiff des Geistes ähnlich wie einen „Graf
Zeppelin " über alle Widerstände und Weiten von
Sturm und Meer dahin . Die Männer von Erfolg
waren und sind geistige Piloten , die sich durch
Mißgriffe und Mißgeschicke nicht zu Boden werfen
ließen , sondern über alle Enttäuschungen hinweg
den Kopf , den Mut , den Glauben und den Geist
hochhielten , mit deren Hilfe sie schließlich die
Gegenstände und Widerstände endgültig be-
zwangen.

Jeder Unternehmer , mag er nun Handwerker
oder Kaufmann oder beides in einer Person
heißen , muß sich immer wieder mit der Aufgabe
befassen , sich ihm bietende Möglichkeiten zu greis¬
baren Gewißheiten umzuwandeln . Dank seiner Er¬
kenntnis , vermöge seiner Persönlichkeit , infolge
seines Wissens und krast seines Durchhaltens ge¬
langt er in unentwegter Uebung dazu , die flüch¬
tigen Augenblicksweite der Menschen und Waren
von den wahren Weiten zu trennen , und das
Brauchbare vom Unbrauchbaren zu unterscheiden.
So mancher Geschäftsmann , mag er herstellen und
zum Verkauf anbieten was er will , würde sich eine
Menge von nutzlosen Ausgaben und von unrichtig
angewandter Zeit ersparen , wenn er sich die Mühe
nehme , das , was er jeweils geschäftlich vor hat,
geistig eingehender zu überlegen . Geist braucht
Zeit . Geist benötigt auch die Kraft und Ruhe sorg-
fälliger Ueberlegung . Aber ist ein Geschäft in
seinem Für und Wider richtig kalkuliert und in

dacht, so führt diese geistige Ueberlegtheit jeweils
auch zur geistigen Überlegenheit gegenüber dem
tückischen Zufall und dem gefahrdrohenden Risiko,
die jedes Geschäft in sich birgt.

„Es ist der Geist , der sich den Körper baut ."
Dieses alte und vielfach erprobte Dichterwort gilt
auch für den Geschäftsmann . Wer im Geiste seinem
Geschäft vorsteht , der weiß genau , was er jeweils
will und wie weit die natürlichen Grenzen seines
Könnens reichen . Nicht wenige Geschäfte krankten
und starben an der Unkenntnis ihres Inhabers
über die Reichweiten seiner physischen und finan¬
ziellen Leistungsfähigkeit . Es kann zwar kein Ge¬
schäftsmann ohne eine gehörige Dosis von fröh¬
lichem Unternehmermut auskommen . Aber die Be¬
herrscherin des Königreiches Geist, die Weisheit
nämlich , rät zur Vorsicht , wenn ein Geschäfts¬
unternehmen mit allzu vollen Segeln dahinfährt.
Wenn es dem Geschäftsmann nicht nach Wunsch
geht , dann rührt er sich schon von selbst und über¬
legt alle gangbaren Wege und zweckdienlichen
Mittel , die ihn in das Gleis des Erfolges bringen.
Doch weise Selbstbeschränkung und maßhaltende
Selbstüberwindung gehören dazu , um im Uebsr-
eifer und in der Freude des augenblicklich uner¬
warteten Eeschästserfolges sich nicht vom Rausch
der Ueberhebung und nicht vom Geist der Ueber-
schätzung seiner Kraft irreführen zu lassen . Gar
viele Fälle zählt die Praxis auf , da Geschäfts¬
leute , die durch Umsicht und Fleiß zu einem gut-
gehenden Geschäfte gelangten , in dem .Augenblick
zu Fall kamen , da sie sich über ihre Verhältnisse
hinaus „vergrößerten " .

Sein Geschäft vergrößern ist schon recht. Aber
mit der materiellen Vergrößerung allein ist es
noch lange nicht getan . Und sich einfach vergrößern,
weil der Konkurrent in derselben Straße es auch
tat , kann noch nicht geschäftsklug genannt werden.
Die Eeschäftsreklame wesentlich erweitern , neue
Stockwerke zu den alten hinzuzunehmen , einen
großartigen Neubau errichten , wozu die Bank be-
reitwilligen Kredit gibt , großzügige Kredite der
Lieferanten in Anspruch nehmen , die Zahl des
Personals bedeutend erhöhen und den Verlaufs»

räumen seines Geschäftes ein theatralisch aufge¬
putztes Gepräge geben : dies alles kann unter Um¬
ständen von Nutzen sein, muß aber noch lange nicht
eine Vergrößerung des geistigen  Kapitals be¬
deuten . Nur wenn auch dieses letztere parallel mit
der räumlichen und zahlenmäßigen Vergrößerung
geht , dann kann mit Recht von einer tatsäch¬
lichen  Vergrößerung des bisherigen Geschäftes
gesprochen werden . Die wirklich rentablen Groß¬
unternehmen der Gegenwart haben ohne Aus¬
nahme neben der materiellen Vergrößerung ihrer
Geschäftsräume und Lagerbestände auch gleichzeitig
eine planmäßig durchdachte und geistig wohlvor-
bereitete Vergrößerung ihres Reklame - und Pro¬
pagandabetriebes in die Wege geleitet . In seinem
Direktionszimmer irgendwo da oben oder da
hinten , für den Außenstehenden unsichtbar , saß und
handelte eine überlegene Geschästskraft . Diese
rechnete und rechnete , entwarf und warf wieder
um und entwarf wieder neu , so daß jeder neue
Geschäftstrick , jede neue Reklameseite in den
Tageszeitungen , jedes Sonderangebot für das
Publikum einen neuen geistreichen Schachzug be¬
deutete . Einen Schachzug gegen wen ? Erstens ein¬
mal gegen den Konkurrenten , dem es gleichzukom¬
men oder vorzukommen galt ; zweitens gegen die
Gleichgültigkeit des Käufer -Publikums , dessen
Neugier durch eine überraschende Neuheit erregt,
und dessen Kauflust vermöge einer geschicktorgani¬
sierten Beeinflussung des Kaufwillens neu ange¬
facht werden mußte.

Gleichgültig , ob man im großen oder im kleinen
verkauft , ob man nur Händler oder auch zugleich
Hersteller seiner Waren ist ; gleichgültig , ob man
Anzüge nach Maß oder Wäsche oder andere Texti-
lien zu verkaufen hat : man mutz mit der reklame-
mäßigen Anpreisung und mit der äußeren Auf¬
machung seiner Waren nach den Augen und nach
dem Herzen von Herrn und Frau Jedermann ge-
nau zielen . Das Auge gewinnen , das Herz ge¬
fangennehmen , das ist das Kunststück des Ge¬
schäftsmannes gegenüber seiner Kundschaft . Ge¬
lingt dies , dann ist das Geschäft gemacht , und ein
beträchtlicher Gewinn lohnt den geistig wohlvor-

bereiteten Werbefeldzug . Es ist also geistiges Ka¬
pital in der Form von Geschäftskenntnis und
Menschenkenntnis , das den Geschäftsgeist täglich
neu belebt und neue Geschäftserfolge buchen darf.
Von der geistigen Findigkeit des Geschäftsmannes
wird in unseren Tagen gar viel verlangt . Er mutz
Finder und Erfinder zugleich sein , um das In¬
teresse eines verwöhnten Großstadt -Publikums von
Tag zu Tag wachzuhalten und auf sein Geschäft
zu lenken . Es ist ein Irrtum , anzunehmen , daß dem
kleinen Geschäftsmann — vergleichsweise genom¬
men — nicht die gleichen Werbemöglichkeiten zur
Verfügung stehen wie dem größeren und kapital-
kräftigeren . Der kleine Geschäftsmann hat vor
allem nicht die ungeheuer großen Ausgaben und
das beträchtliche Risiko auf sich zu nehmen wie
der Inhaber eines umfangreichen Geschäftes.

Nicht der Aufwand von Geld , von Glanz und
Größe macht es, der letzten Endes die Kundschaft
heranzieht . Es ist vielmehr der Aufwand an geisti-
ger Fähigkeit , also an geistigem Kapital , der durch
seine Originalität der Warenanpreisung die Käu¬
fer anzuziehen und für sich zu gewinnen versteht.
Ein irgendwie gearteter Vorteil für seinen Geld¬
beutel oder für seine Persönlichkeit muß dem
Käufer immer anschaulich gemacht werden , wenn er
veranlaßt werden soll, die ihm angebotene Ware
zu erstehen . Ist der Käufer einmal aus „eigenem"
Antrieb ( in Wahrheit meist suggestiv geschickt be¬
einflußt ) zum Verkäufer gekommen , dann fällt es
nicht schwer, den Käufer durch eine ebenso geschickte
wie freundlich persönliche Behandlung als Dauer-
künden zu erhalten . Je geistvoller die Gewinnung
des Kunden vor sich geht , desto gewisser darf der
Geschäftsmann sein, daß sein neuer Kunde auch
weitere Kunden bringen wird . Im Kunden darf
der Gedanke nicht aufkommen , als sei er zum Be¬
such eines Geschäftes überlistet worden . Er muß
das . Bewußtsein der Freiheit seiner Handlungs¬
weise in sich tragen . Jenes geistige Geschäftskapi¬
tal wird seine reichsten Zinsen tragen , das sein
Augenmerk unverwandt darauf richtet , den Kunden
sich zum bleibenden Geschäftsfreund zu machen.
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Die Wächter der Deutschen Ducht
von Zeuerschisfen, Leuchttürmen und Lotsen— Harter Dienst auf verantwortungsvollem Posten

In einer langen Reihe liegen vor der Deutschen
Bucht und ihren Inseln , die rot gestrichenen
Wächter des Meeres , die schwimmenden Außen-
posten der deutschen Schiffahrt . Von Norder-
ney bis zur Elbmündung  und jenseits der
schleswig -holsteinischen Küste in der Kieler
Bucht . Jahraus , jahrein , Sommer und Winter
auf treuer Wacht , immer bereit zu warnen und
zu helfen , wenn Not am Mann ist und stürmisches,
unsichtiges Wetter die ein - oder ausfahrenden
Schiffe bedroht.

Die vielen Tausend , die alljährlich die deutschen -.
Seebäder besuchen , haben wohl das eine oder an¬
dere Feuerschiff in seiner Einsamkeit liegen sehen.
Sie haben vorn Borkum -Riffeuerschiff gehört , vom
Weser - und Außenjadefeuerschiff . Sie sind auch
vielleicht an den vier Feuerschiffen der Elbmün¬
dung vorübergefahren ; aber was auf ihnen vor¬
geht , wissen sie kaum , wissen nicht , welchem an¬
strengenden und verantwortungsvollen Dienst die
Männer obliegen , die hier ihre Jahre verbringen.
Riesengroß mit weißen Lettern steht auf ihrem
brandroten Leib der Name gemalt : „Elbe  I"
oder „Weser"  oder „Kiel " . Das Feuerschiff
vor Kiel ist übrigens eines der ältesten ; dick und
gemütlich ruht es auf den blauen Wellen der
Ostsee, reißt nicht an seinen Ankerketten wie die
Gefährten in der Nordsee , die im Nordwest hin-
und Herstampfen.

Für den Seemann ist es immer ein Ereignis,
wenn er , aus fernen Meeren kommend diese ersten
Zeichen des nahen Landes begrüßt . Sie neigen
sich und schwanken in der leichten Dünung,
wünschen glückliche Heimkehr und schütteln sich
scheinbar noch einmal , wenn das Schiff vorüber
ist. Nicht immer geht es ihnen so gut ; sie liegen
auch hier und zerrön an ihren Ketten , wenn der
Sturm tobt , wenn Gischt und heulende Böen über

Der Reichsverband der Gehörlosen Deutsch¬
lands hat den Berliner Hundesreund Johannes
Hüll  zu seinem Ehrenmitglied ernannt . Diese
Ehrung wurde ihm im Hinblick aus die Lei¬
stungen des ersten Taubstummen -Führerhundes
der Welt, der Hüll gehört, verliehen.

Eine kleine Handbewegung ihres Besitzer und
Lehrers genügt , und „Dixi Hofwächter " , die bild¬
schöne, sechsjährige deutsche Schäferhllndin bringt
selbst ihren Stammbaum , in dem ihre Herkunft
und ihre Leistungen genau verzeichnet sind . Für¬
wahr , kein anderer Hund Deutschlands und der
ganzen Welt kann sich eines solchen „Führungs¬
zeugnisses " rühmen , in dem nicht weniger als acht¬
mal der Eintrag „Vorzüglich " bei Polizeihund¬
prüfungen erscheint . Aber besonders ist es ein
Vermerk , der Dixi aus der riesigen Zahl ihrer
Raffe - und Artgenossen hervorhebt . „Ausgebildet
als erster Schwerhörigen - und Taubstummen-
Hund " lesen wir , und unsere Hochachtung vor der
Klugheit dieses Tieres steigt noch beträchtlich,
wenn wir von ihren erstaunlichen Helferdiensten
für Gehörlose vernehmen und sie bei der „Zeichen¬
arbeit " sehen. Blindenhunde gibt es in Deutsch¬
land heute schon über 2008, aber als Führerhund
für Taubstumme ist Dixi der erste auf der ganzen
Welt.

Durch jahrelange mühsame Erziehung hat sie
ihr Besitzer , Direktor Johannes Hüll in Berlin-
Dahlem , dazu ausgebildet . Hüll selbst ist weder
taubstumm noch schwerhörig , er hat sich vielmehr
nur für dieses Problem besonders interessiert.
Wie schwierig die Ausbildung war , für die das
Wort „Dressur " nach der ganzen Art des Um¬
gangs mit Dixi nicht am Platz ist, erhellt schon
allein die Tatsache , daß die menschliche Stimme,
die gerade auf den Hund anfeuernd , lobend,
tadelnd , drohend oder beruhigend wirkt , vollkom¬
men ausgeschaltet werden mußte , da sie ja auch
dem Taubstummen fehlt . Nur durch Hand - oder
Armbewegungen erhält Dixi ihre Kommandos,
aber sie führt sie nicht weniger schnell und genau
aus , als wenn sie ihr zugerufen würden . Hebt
ihr Herr den Zeigefinger der rechten Hand , bellt
sie so lange , bis sich der Finger wieder senkt ; wird
die flache Hand gehoben , bedeutet das „stehen-
Lleiben !" , und mit einem Ruck bleibt die Hündin
stehen , wo und in welcher Stellung sie sich auch
befindet . Immer sind ihre Augen auf die Hände
ihres Herrn gerichtet, , da sie längst weiß , daß von
diesen die Befehle für sie kpmmen.

„Viele Schwerhörige und Taube " , erzählt
Direktor Hüll , „bedienen sich akustischer Hilfsmit¬
tel oder besonderer Lichtsignale . Eine Rundfrage
ergab , daß etwa Dreiviertel der Gehörlosen , dce
sonst noch Unterhaltungen ziemlich gut folgen
können , Klingeln nicht mehr wahrnehmen ."

Dixi stand neben uns , während dies gesprochen
wurde und blickte uns so verständnisvoll an , als
warte sie nur darauf , durch einige Proben ihres
Könnens den Wunsch ihres Herrn zu bekräftigen.
Direktor Hüll überfiel aber scheinbar plötzlich eine
große Müdigkeit . Er legte sich auf das Sofa und
„schlief ein " . Nach einigen Minuten rasselte der
Wecker, der ihn wieder wachrufen sollte . Da spitzte
Diri die Ohren , besah sich den Wecker genau von
der Nähe , eilte dann zum Sofa und stieß ihren
Herrn so lange , mit der Nase an den Arm , bis er
aufgewacht war.

Kurz darauf ertönte die Türklingel . Wir hatten
es im Eifer der Unterhaltung wirklich überhört.

Eines Tages las man in Züricher Blättern
eine Anzeige , wonach ein Erfinder zur Ausbeu¬
tung einer genialen Entdeckung Kapital suche. Auf
dieses Inserat hin meldeten sich eine ganze Anzahl
Leute , die offenbar zwar mit Geld , aber weniger
mit Intelligenz begabt waren . Sie stellten dem
angeblichen Erfinder große Summen zur Ver¬
fügung . Das Verfahren sollte darin bestehen , aus
Gold ourch Zusatz anderer Metalle eine größere
Menge Gold zu machen , die auch von den Fach¬
leuten für hochwertiges Gold gehalten werde . Um
das Ende vorwegzunehmen : der „Alchimist " Gold¬
stein , der übrigens aus Berlin kam, ist wegen
seiner Betrügereien zu zwei Jahren Zuchthaus
und 8 Monaten Gefängnis und zu lebensläng¬
licher Landesverweisung verurteilt worden . Außer¬
dem warten noch zwei andere Kantone auf seine
Ablieferung und Aburteilung.

Der „Alchimist " war zuerst in dem Zahnatelier
seines Vaters in Berlin tätig . Bei dieser Arbeit
fand der Sprößling Gelegenheit , eine bestellte gol¬
dene Brücke um einige Gramm Gold zu schwächen
und dieses Gold durch Randolf , d. i . ein zahn¬
ärztlicher Goldersatz , zu ersetzen. Das auf diese
Weise gewonnene Gold aber setzte er in bares
Geld um.

Da die Geschichte mit der goldenen Brücke nicht
entdeckt wurde , hielt er das Randolf überhaupt

sie hinweggehen und die rauschenden Brecher keine
Stelle auf Deck trocken lassen . Zehn von ihnen
sind an der N o r d s e e k ü st e postiert ; drei halten
die Wacht an der Ostsee.

Jedes Feuerschiff hat seine eigene Bezeich¬
nung:  das Zeichen am Topp , das es nur allein
führen darf . Am Tage ein Ball , ein Viereck oder
einen Korb ; in der Nacht versendet der Lampen-
mast sein Feuer , das bei jedem Schiff seine eigene
„Kennung " hat . Bei dem einen ist es ein Dauer¬
feuer , das weiß , rot oder abwechselnd leuchtet.
Bei dem anderen ist es ein Blitzstrahl , der vor¬
überhuscht . Bei dem dritten ein Blinkdrehfeuer.
Alle Kennzeichen der Feuerschiffe sind in den See-
handbüchern und Seekarten genau verzeichnet,
und sie ermöglichen es dem Schiffer , genau zu
sagen , an welcher Stelle der Küste er sich befindet.
Die deutschen Feuerschiffe sind heute mit den
neuesten Signalanlagen ausgerüstet , verfügen
über , funkentelegraphische Einrichtungen , haben
Unterwasserschallsignale und sind mit Rettungs¬
booten ausgerüstet , um sofort helfen zu können,
wenn sich ein Schiff in ihrer Nähe in Seenot be¬
findet.

Ihre Verankerung  ist mit besonderer
Sorgfalt gewählt . Lange Erfahrungen waren
nötig , um die besten Formen herauszufinden . All¬
gemein und üblich ist heute der sogen . Schirm¬
oder Pilzanker,  der das Schiff längere Zeit
auf demselben Ort festhalten kann , und doch nach¬
giebig genug ist, um das Schiff mit den Ee-
zeiten „schwojen " zu lassen . Auch ein kleiner Hilfs¬
motor ist auf jedem Feuerschiff vorhanden , da die
Gefahren in der Wassereinsamkeit größer sind,
als man allgemein glaubt . Es kommt vor , daß
der Sturm die Kette sprengt . Um das Schiff nicht
hilflos treiben zu lassen , tritt der Motor in Tä-

für das Metall , mit dem man den Fachmann
zweifelsohne in allen ähnlichen Fällen täuschen
könnte . Er gab sich also als Erfinder aus , als
großer Entdecker und hatte sogar die Frechheit,
einer deutschen Reichsstelle seine Erfindung ein¬
zureichen . Aber dann verlor er vor seiner eigenen
Frechheit den Mut und verschwand aus Deutsch¬
land . Er ließ sich in Zürich nieder und begann
nun zusammen mit einem Helfer Opfer zu suchen,
denen man das „Eeheimverfahren " andrehen
könnte.

Es gelang Goldstein , einen Züricher General¬
direktor zu finden , der ihm 16 000 Franken zur
Verfügung stellte . Dafür lieferte Goldstein aber
auch einen prachtvollen Vertrag , der verschlossen
und versiegelt bei einem Anwalt hinterlegt
wurde . Danach sollte z. V . das Verfahren einen
Gesamtwert von 500 Millionen Franken haben.
Allein 2 )4 Million Franken waren als „Kon¬
ventionalstrafe " fällig , wenn Goldstein sein Ee¬
heimverfahren ohne den Direktor für weniger als
15 bis 20 Millionen Franken verkaufte . Und das
alles glaubte der Generaldirektor , das glaubten
auch die anderen armen Opfer . Erst ein miß¬
trauischer Schweizer aus dem Kanton Aargau
lockte den Betrüger in eine Falle und lieferte ihn
der Polizei aus.

tigkeit , so daß in solchen Notfällen das Feuerschiff
sich auch mit eigener Kraft woiterbewegen kann.
Außer den Lampen und sichtbaren Signalanlagen
sind an Bord der Feuerschiffe auch die Nebel¬
hörner  von besonderer Wichtigkeit . Der Nebel
schafft in der Elb - und Wesermündung undurch¬
dringliche weiße Mauern , die oft nur ein « Si <Ä
von wenigen Metern gestatten . Da gewährt das
Nebelhorn die einzige Marnungsmöglichkeit . Un¬
unterbrochen . in gleichen Abständen , heult es auf
und gibt dem Schiff Kund «, daß es nur in lang¬
samer Fahrt sich nähern darf.

Die fünfzehn Mann , die ein Feuerschiff ge¬
wöhnlich an Bord hat , müssen acht Wochen hinter¬
einander Dienst tun . Nach diesen acht Wochen
folgen vier Wochen Ruhe an Land . Jahrein,
jahraus läuft das Gleichmaß dieses Lebens fort.
Erst , wer sich jahrelang auf Feuerschiffen bewährt
hat , darf hoffen , später einmal auf einen Leucht¬
turm zu kommen . Das Kommando  über ein
Feuerschiff haben zwei Kapitäne , die sich regel¬
mäßig abwechseln . Zu ihren Aufgaben  gehört
die Sicherung der Fahrstraßen , der Signaldienst
für Sturmwarnung und Windrichtungszeichen
und die Bewachung des nächsten Feuers , das vom
hohen Mast hinüberblinkt . Jedes Feuerschiff hat
für den Bedarfsfall auch zwei oder drei Lotsen
an Bord , die durch Morseflgnale benachrichtigt
werden , wenn ein einfahrender Dampfer ihrer
Hilfe bedarf und in bestimmten Zeiträumen
werden die Feuerschiffe durch Reservefeuerschisfe
abgelöst und gehen in ihre Heimathäfen , um im
Dock überholt zu werden . Die roten Gesellen sind
dem Seemann seit hundert Jahren , wo das erste
Feuerschiff in der Themsemündung in Dienst ge¬
stellt wurde , ein treuer zuverlässiger Freund ge¬
wesen und werden es auch in Zukunft bleiben.

auch noch andere Mineralschätze in den Tiefen
ruhen . Sie warten nur auf ruhige Zeiten und die
Prospektoren , die sie den Tiefen entreißen.

Jedes neue Gerücht von Metallfunden und
unterirdischen Schätzen steigert den Wert der
Mandschurei und ist gleichzeitig ein Grund zur
Verschärfung des drohenden Ringens der asiati¬
schen oder halb « statischen Mächt «.

Das Sold aus dem Dampfer„Lgypt"
Der mit der Bergung der Gold - und Silber¬

schätze aus dem gesunkenen englischen Dampfer
„Egypt " beschäftigte italienische Bergungsdampfer
„Artiglio " ist nunmehr zum erstenmal in diesem
Jahre wieder mit einer kostbaren Goldladung im
Gesamtwert von 45 000 L in Plymouth eingetrof¬
fen . 10 große und 7 kleine Barren Gold und rund
6000 Sovereigns wurden noch am Ankunftstage
nach London weiterbefördert . Der Bergungs¬
dampfer ist wieder nach Brest abgegangen und
wird am kommenden Sonntag seine Dergungs-
arbeiten wieder aufnehmen.

Bereits vor sieben Jahren waren die ersten Vor-
Leieitungen getroffen worden , die bedeutenden
Gold - und Silberwerte aus dem Wrack des eng-
lischen Dampfers „Egypt " zu bergen . Aber erst im
August 1S30 konnten die italienischen Berger die
Lage des gesunkenen Schiffes feststellen . Im folgen¬
den Jahre wurden umfangreiche Sprengungen vor¬
genommen ; die ersten Erfolge zeigten sich jedoch
erst am 22. Juni 1032. Das Jahr 1933 brachte neue
Schwierigkeiten , denn der größte Teil des Inhalts
der Stahlkammer war inzwischen in den Unter¬
raum abgestürzt , so daß wieder umfangreiche Räu-
mungsaibeitcn geleistet werden mußten , bevor die
Taucher an die Schätze herankamen . Infolge der
großen Wassertiefe — das Schiff liegt in rd . 400
Fuß Tiefe — konnten alle diese Arbeiten nur auf
mechanischem Wege von dem Bergungsfahrzeug
aus nach telephonischer Anweisung der Taucher
ausgeführt werden . Die zuerst benutzten Greifer
kommen jetzt nicht mehr für die Bergung des Gol¬
des in Frage , da inzwischen auch die Kisten , in
denen das geprägte Gold verpackt war , verfault
sind . Man benutzt jetzt einen sinnreich konstruier¬
ten Saugapparat , der die Schätze aus der Tiefe
holt . Bisher sind etwa 98 )4 v . H . der Goldbarren,
97 )4 v . H . der Silberbarren und 91 v. H . der
Goldmünzen geborgen worden . Man hofft , auch
den Rest noch bergen zu können . Eine sehr müh¬
same und kostspielig « Bergungsarbeit ist hier ge¬
leistet worden , aber sie hat sich auch gelohnt , denn
Millionenwerte sind auf dies« Weise dem Meer
wieder entrissen worden.

Die Arbeiten in der Tiefe von 400 Fuß durch¬
zuführen wurde ermöglicht durch die Erfindung der
Eanz -Metall -Taucher -Ausrüstung einer deutschen
Firma . Bei dieser neuen Ausrüstung ist es dem
Taucher nicht schwer, einen Wasserdruck von zehn
oder mehr Atmosphären zu ertragen.

flmeisen erobern ein Hotel
Man steht vor einer auch den Zoologen rätsel¬

haften Erscheinung . Argentinische Ameisen , eine
rote , gefährliche Art , haben sich in einem Pariser
Hotel eingenistet und behaupten dort in einer
Millionenzahl unerschütterlich ihre Herrschaft.
Ja , sie dehnen diese Herrschaft von Tag zu Tag
mehr aus und sind mittlerweile so gefährlich
und so stark geworden , daß die Hoteldirektion sich
zu einer Räumung des Hauses wird entschließen
müssen.

Alle Kammerjägervon Paris haben sich vergeb¬
lich an diesen Ameisen versucht . Zwar ist es mit
Dämpfen und Ehemikalien gelungen , einige Hun¬
derttausend von ihnen zu vernichten , jedoch sind
Millionen neuer Tiere sofort an ihre Stelle ge¬
treten . .

Die Zoologen , die man zu Rate zog, mußten
sich vorerst darauf beschränken , die Tiere zu identi¬
fizieren . Inzwischen hat man auch versucht , zu
erfahren , wie diese Tiere nach Europa gelangen
konnten . Man nimmt jetzt an , daß sie mit einem
argentinischen Orchester den Weg über das Meer
fanden und sich vielleicht einige Tiere in den Kof¬
fern oder Jnstrumentenkästen der Argentinier
aufhielten und auf dem neuen , ihnen zusagenden
Boden von Paris niederließen.

Zu welchen Leistungen die Tiere in der Lage
sind, ergibt sich aus folgenden Beispielen : ein
Glas mit Marmelade , das man nur mit einem
Papier zugebunden stehen ließ , war in noch nicht
gaxiz 95 Minuten vollkommen leer gefressen , und
zwar blitzblank , wie wenn das Glas eben aus
der Splllkammer käme.

Ein Engländer , der von zu Hause einen Plum-
pudding geschickt bekam und ihn wegen der in
dem Hause lebenden Ameisen erhöht mitten in
e-ine Waschschüssel gestellt hatte , mußte bei seiner
Rückkehr feststellen , daß an der niedrigsten Wasser¬
stelle die Ameisen teils aus lebenden , teils aus
toten Ameisenkörpern eine Brücke gebaut hatten
und so zu dem Kuchen hinübergelangten.

Bei der nun angestrengten Klage dreht es sich
hauptsächlich darum , wer einerseits für den im
Einzelfall angerichteten Schaden und ferner für
den Eebäudeschaden überhaupt aufkommen muß.
Die Gesellschaft , der das Haus gehört , hat den
Hotelier verklagt , der vergebens die argentinische
Musikkapelle zu ermitteln sucht, die längst in alle
Winde zerstreut ist, so daß als letzter Sieger auch
in diesem Prozeß vermutlich die — Ameisen
übrigbleiben werden.

Vor zwanzig Jahren , noch im ersten Jahr des
Weltkrieges , stand der erst dreiundzwanzigjährige
englische Leutnant ChapeIant  in Frankreich
gegen die Deutschen . Die Deutschen griffen an;
die Engländer wurden überrannt . Heldenhaft
stellte Chapelant in der Verteidigung seiner
beiden Maschinengewehre seinen Mann . Dann
wurden ihm die Gewehre zerschossen; der größte
Teil seiner Mannschaft fiel . Nur noch vier Mann
lebten . Diese vier baten ihren Leutnant , sich zu
ergeben . Der Offizier weigerte sich und schoß
seinen Revolver gegen die deutschen Angreifer ab,
bis ihm die Munition ausging . Auch die letzten
Vier seiner Maschinengewehrabteilung fielen.
Chapelant selbst wurde schließlich schwer verwun¬
det und geriet in die Hände der Deutschen . Nicht
für lange jedoch, denn schon nach einigen Stunden
befreite ihn ein Gegenstoß der Franzosen . Sie
trugen den Todwunden auf einer Bahre vom
Schlachtfeld . In der Reservestellung brachte man
Chapelant zu seinem Kapitän.

„Sie ehrloser Feigling !" — das waren die Be-
grüßungsworte , mit denen der Vorgesetzte den
Verwundeten überfiel , obgleich nicht einzusehen
war , wie er zu dem Glauben gekommen , dem
Leutnant Verrat und Desertion vorwerfen zu
müssen . „Sie haben sich wie eine Memme be¬
nommen ! Sie haben sich dem Feind ergeben,
wollten unter allen Umständen Ihr armseliges
Leben in Sicherheit bringen ! Hier haben Sie
meinen Revolver ! Ziehen Sie die letzten Konse¬
quenzen aus Ihrem Verhalten , erweisen Sie sich
wenigstens jetzt als Mann !"

Der Todwunde konnte sich kaum verteidigen.
Vergebens behauptete er , bis zuletzt , bis zur
schwersten Verwundung , seine Pflicht getan zu
haben . Aber es lebten keine Zeugen mehr , die
für ihn aussagen könnten — seine Mannschaft
war bis zum letzten Mann gefallen . Leutnant
Chapelant lehnte die Aufforderung des Kapitäns
sich selbst zu richten , im Vollgefühl seines guten
Gewissens ab . Die Folge war , daß ihn der ' Vor¬
gesetzte vor Las Kriegsgericht brachte . . Und

Bankkrach in yaris
Paris , 20. Juli

Die amerikanische Traveller -Bank in Paii-
deren Inhaber drei amerikanische Staatsarwe!
hörige sind, mußte ihre Schalter infolge der be¬
trügerischen Unternehmungen der Inhaber schlie.
ßen . Die Kundschaft der Bank , die mit einem
Kapital von zweieinhalb Millionen Francs ge-
gründet wurde und sich mit internationalen Bor.
sengeschäften befaßte , setzte sich vor allem aus
hochgestellten französischen und amerikanischen
Persönlichkeiten zusammen . Die Bank soll wah.
rend der Franc -Krise große Spekulationen durch,
geführt haben . Einer der Inhaber , Toles Nei.
decker,  stand bereits seit einiger Zeit unter dem
Verdacht , das Vertrauen der Kunden mißbraucht
und Betrügereien begangen zu haben . Der Un¬
tersuchungsrichter sah jedoch zunächst von einer
Verhaftung ah , so daß Neidecker über Nacht mit
seiner Familie fliehen konnte.

Neue Vzeanüberquerung
Montreal , 20. Juli

Die norwegisch -amerikanischen Flieger Thor
Solberg  und Paul O ' Scanyan,  die am
Donnerstagmorgen vom Floyd -Vennett -Flughafen
bei Newyork zu einer lleberquerung des Nord.
atlantischen Ozeans nach Bergen (Norwegen ) ge¬
startet waren , und am Nachmittag Montreal er¬
reicht hatten , haben am Freitag um 19.45 Uhr
(mitteleuropäischer Zeit ) den Weiterflug ange¬
treten . Die Flugstrecke führt nach der Insel An-
ticosti und von dort über Labrador und Island
nach Norwegen.

wieder Lynchjustiz in USfl.
Nenmork , 20. Juli

Wie aus Port Lauderdale in Florida gemeldet
wird , ereignete sich dort ein Fall von Lynchjustiz.
Ueber hundert maskierte Männer entrissen der
Polizei einen Neger , der einen Messerangriff aus
eine weiße Frau verübt haben soll, schleppten ihn
in den Wald und hängten ihn an einem Baum
auf . Die Polizei wollte den Neger im Kraftwagen
sicherheitshalber nach Miami bringen , als die
Maskierten den Polizeikraftwagen anhielten und
den Neger herauszerrten.

Blutiges Zamiliendrama
Zittau . 20. IM

InSchönborn  bei Warnsdorf ereignete sich
eine blutige Familientragödie , bei der drei
Menschen ums Leben kamen und eine Frau schwer
verletzt wurde . Der von seiner Frau getrennt
lebende 26 Jahre alte Johann Hanswenzel
aus Lichtenhain bei Warnsdorf erschien plötzlichin
der Wohnung seines Schwagers Älired Krlz  in
Schönborn , in der sich auch seine etwa 30 Jahre
alte Ehefrau Elfriede und die bei ihr zu Besuch
weilende 41jährige Anna Simon  aus Gablonz
befanden . Hanswenzel traf seinen Schwager im
Vorderhaus an und lockte ihn unter dem Ver¬
wand , er müsse ihm etwas sagen , in die Wohn¬
stube . Dort zog er seinen Revolver und gab auf
seinen Schwager einen Schuß ab , der diesen in
den Kopf traf . Kilz brach auf der Stelle tot zu¬
sammen . Darauf feuerte Hanswenzel einen Schutz
auf seine Ehefrau ab , die ebenfalls in den Kops
getroffen und schwer verletzt wurde . Frau Simon
flüchtete aus dem Fenster auf die Straße , wurde
aber von Hanswenzel nach etwa 300 Schritten
eingeholt und durch einen tödlichen Kopfschutz
niedergestreckt . Hierauf beging der Mörder Selbst¬
mord , indem er sich eine Kugel in den Kopf jagte.
Die Ursache der Familientragödie konnte noch
nicht völlig geklärt werden . Die schwerverletzte
Ehefrau wurde in das Schönlinder Krankenhaus
geschafft . An ihrem AufkomMösi ' wird gezweifelt.

polizeibeamte stehlen flutos
Die Budapester Herrenfahrer haben einen

schweren Stand . Immer häufiger passiert es
ihnen jetzt , daß sie zwischen Besuchen und Be¬
sorgungen wieder auf die Straße kommen und —
ihr Automobil nicht mehr vorfinden . Um die
überhandnehmenden Autodiebstähle in der ungari¬
schen Hauptstadt zu bekämpfen — stiehlt jetzt
nämlich der Herr Polizeipräsident  per¬
sönlich. Das heißt , er hat leine Polizisten damit
beauftragt . Die Äutodiebstähle waren größten¬
teils nur durch die Sorglosigkeit und Nachlässig¬
keit der Herrenfahrer möglich , die ihren Wagen
stundenlang unbeaufsichtigt ließen , ihn zumeist
weder abschlössen noch sicherten und obendrein mit
Vorliebe an falschen oder verbotenen Stellen
parkten . Aufrufe durch die Presse , Ermahnungen
und selbst gelinde Geldstrafen hatten keinen Er¬
folg . Die Polizeibeamten machen also nun den
Verbrechern Konkurrenz und stehlen Automobile
„wie die Raben " . Wo sie einen Wagen unbe¬
aufsichtigt und ungesichert vorfinden , da setzen sie
sich hinein und hauen ab . Der verzweifelte Be¬
sitzer, der sich schon mit dem Gedanken vertraut
macht , sein Fahrzeug niemehr wiederzusehen , be¬
kommt am nächsten Tag die Nachricht , daß die
Polizei , um ihm seinen Leichtsinn all ooalos zu
demonstrieren , den Wagen entführt hat und datz

j er ihn dieses erste Mal noch ohne weitere Straf-
folgen wieder abholen könne.

hier gab es kein langes Besinnen . Allein auf die
Aussage des Kapitäns hin , der übrigens später
den Heldentod starb und sicherlich seine Bekun¬
dungen im besten Glauben machte , kam es zu dem
grausamen Urteil : „Erwiesene Feigheit vor dem
Feind ! Tod durch Erschießen !" Man wollte den
Verurteilten „vorschriftsmäßig ", das heißt aus¬
recht stehend erschießen . Das ließ jedoch die
schwere Verwundung nicht zu. Also band man
Chapelant auf seine Bahre , stellte diese aus —
und erschoß so den Schwerverwundeten . . -

Der alte Chapelant konnte es nicht glauben,
daß sein Sohn sich vor dem Feind wie ein Feig¬
ling benommen habe . Er begann also seinen
Kampf um die Ehre des Toten . . . Zwanzig Jahre
lang reiste er durch Frankreich und Deutschland,
studierte die Oertlichkeit jenes Gefechts , wühlte
sich ein in die Akten und Befehle und Schilderungen
der damaligen Ereignisse , suchte in vielen Tau¬
senden von Kriegsberichten und Feldpostbriefen
nach Fingerzeigen , vor allem suchte er französische
und deutsche Frontsoldaten auf , die damals
Zeugen jenes blutigen Geschehens und des Ver¬
haltens seines toten Sohnes gewesen.

Kürzlich endlich , nach einer namenlos erschüt¬
ternden Odyssee von zwanzig Jahren , glückte es
dem Vater , einige Zeugen in Frankreich sowohl
wie in Deutschland ausfindig zu machen. Er ließ
sie vernehmen , ihre Aussagen sind beeidigt
und dadurch kam die Wahrheit an den Tag : der
Vater hat endlich das Bewußtsein , daß alle
Schmach vom Namen seines Sohnes und seiner
Familie abgewaschen ist. Die Kunde von des
Vaters Irrfahrten , des Vaters Leid und des
Vaters Erlösung macht gerade jetzt die Runds
über die britische Insel und löst allenthalben
tiefe Ergriffenheit aus . . . — nur der Tote , dem
man ein selbst für die harten Kriegsnotzeiten ein-
malrg grausames Schicksal aus tragischem Ver¬
kennen und Irren heraus bereitet hat , steht nicht
wieder aus dem Grabe auf , in das er mit drm-
undzwanzig Jahren gesunken ist.

Der erste laubstummenliund der Welt
Line hervorragende deutsche Dressurleistung— Kommandos ohne Worte

Tiere hinter bittern
Die krankhelts- und Todesursachen der Tiere im Zoo

Male als Taubstummenhund vorgeführt werden
sollte . Bis dorthin wollte Hüll ihr unbedingt das
„Telephonieren '' beigebracht haben . Und wirklich
war sie dann zum festgesetzten Zeitpunkt so weit,
daß sie vor einer Versammlung von Hundekennern
aus ganz Deutschland den Fernsprechapparat be¬
dienen konnte.

Sieben verschiedene Klingelzeichen vermag Dixi
zu unterscheiden , darunter auch die Glocke des
Radfahrers . Aber nicht nur das , sie weiß sich auch
dazu so folgerichtig zu verhalten wie ein Mensch.
Urplötzlich bleibt sie stehen , wenn sie auf der
Straße einen Radfahrer klingeln hört ; für ihren
Herrn , der es überhört haben kann , ist sas dann
ebenfalls das Zeichen , stehenzubleiben . So hilft
sie überall , zu Hause uno auf der Straße.

Erst kürzlich wollte ein Amerikaner Dixi um
einen riesigen Betrag käuflich erwerben , auch die
Schweiz und Japan wollten sie schon haben , aber
für seinen Herrn ist dieser beste deutsche, viel¬
leicht sogar der beste Hund der Welt für keinen
noch so hohen Betrag feil . S . 2.

ßes , der in Südfrankreich ,LU Tode gefüttert " wor¬
den war — einen ganzen Bettüberzug.

Im übrigen aber geht die Tuberkulose
als größter Feind der Tierwelt in den Zoologi¬
schen Gärten um . Am meisten gefährdet sind in
dieser Hinsicht die Affen . Freilich gibt es hier
ein « Menge Arten , die vollkommen immun zu sein
scheinen . Besonders anfällig ist aber wieder das
Lama für die Tuberkulose . Im übrigen fand man
in London zum Beispiel Tiger , die anWasser»
sucht  eingingen , Känguruhs , die dem Krebs
erlagen ; ein seltener Drache , eine Seltenheit
ohnegleichen , starb an Herzschwäche.

Noch verwunderlicher ist es aber , wenn man
vernimmt , daß zum Beispiel Schlangen an den
Bissen ihrer Artgenossen zugrundegingen . Es ist
also offenbar falsch , wenn man behauptet , daß
Schlangeln gegen Schlangengifte immun seien.
Das gilt nur unter ganz besonderen Umständen.
Im übrigen aber sterben sie an Gift genau so wie
jedes andere Wesen.

Die moderne Tierpflege , die mit Spritzen , mit
regelmäßigen Untersuchungen und mancherlei an¬
deren Mitteln rettend zum Besten der Tiere ein¬
greift , hat die Mehrzahl der Tierseuchen aus den
Gärten verbannen können . Aber die Todesfälle,
die aus den veränderten Lebensbedingungen er¬
wachsen , sind natürlich nicht zu bannen.

Soldfunde in der Mandschurei
Durch die chinesischen Kulis , die als Träger und

Helfer bei den ersten Maschinentransporten mit
in das Hsingan -Geb -rge reisten , ist die Kunde von
den riesigen Eoldfunden auf mandschurischem Ge¬
biet in die Küstenplätze Rußlands und der Man¬
dschurei und weiterhin ganz Chinas gelangt . Von
überall her versuchen jetzt Abenteurer und Gold¬
sucher, die sich schon in anderen Teilen dieser Erde
auf der Jagd nach dem roten Metall übten , in die
neuen Goldgebiete einzudringen . Jedoch bemüht
sich djx mandschurische Regierung zunächst mit
gutem Erfolg , alle unerwünschten , weißen und chi¬
nesischen Elemente fernzuhalten.

In Harbin wurden die Nachrichten von den
Goldsunden anfangs sehr skeptisch aufgenommen.
Man vermutete , daß auf diese Weise die Man¬
dschurei sich wertvoller machen wolle , um so leich¬
ter jene Anleihen zu erhalten , die im Augenblick
noch fehlten.

Inzwischen hat sich aber eine Gesellschaft gebil¬
det , die unter dem Namen „Mandschurisches Gold-
monopol " die Äusbeutungsarbeiten in die Hand
genommen hat und auch Maschinen in rissigen
Mengen in die Gebirge schaffen läßt . Nach den
Maschinen zu schließen , gedenkt man mit aller-
modernsten Mitteln den Schätzen zu Leibe zu
gehen . Feiner kann man daraus den Schluß
ziehen , daß die bisherigen Goldfunde wirklich
außerordentlich groß sind. Allerdings werden
Schätzungen wie jene , die von 10 bis 12 Milliar¬
den in Gold sprechen, als übertrieben bezeichnet.
Aber das mandschurische Eoldmonopol berichtet in
einer vorsichtigen Abschätzung selbst von 6 Mil¬
liarden.

Wenn sich die Nachrichten über die Goldfunde in
der Mandschurei in vollem Umfange bestätigen,
so wird diese Tatsache ein neuer Anlaß sein , um
mit noch größerer Hartnäckigkeit die umstrittenen
mandschurischen Gebiete auszuhandeln , bzw. um
sie zu kämpfen.

Von den Hstngair -Bergen weiß man . daß dort

Der Boldmacher von Zürich
Das Sefieimverfaliren mit sieben Siegeln— Zud' Soldstein findet Dumme

Aber Dixi war auf der Hut . Sofort eilte sie zu
ihrem Herrn und führte ihn zur Wohnungstür.
Und dann kam eine Episode ^ die man leichthin
als „Hundelatein " abtun möchte , wenn man sie
nicht selbst erlebt hätte . Das Telephon läutete.
Direktor Hüll machte nicht die geringsten Anstal¬
ten , an den Apparat zu gehen . Dafür aber eilte
Dixi ans Telephon , nahm den Hörer mit . den
Zähnen von der Gabel , legte ihn behutsam bei¬
seite und bellt dann so lange , bis sein mensch¬
licher Lehrer selbst an den Apparat kam . Tele¬
phonieren ist ja auch für den Schwerhörigen durch
den Membraneverstärker möglich.

Bemerkenswert ist auch , daß , als in der Fach¬
presse die ersten Notizen über die neuartigen Ab-
richtungsversuche auftauchten , ein Witzblatt eins
lustige Satire über den „telephonierenden Hund"
brachte . Ein Freund schickte Hüll damals die be¬
treffende Nummer zu und als er sie gelesen hatte,
tauchte in ihm der Gedanke auf , diesen Witz Wirk¬
lichkeit werden zu lassen . 14 Tage später war
die Prüfung angesetzt , bei der Drxi zum ersten

Vor einigen Tagen ist auf der Fahrt von Basel
nach Genf vermutlich an den Folgen eines Hitz-
schlages ein seltenes Rhinozeros von besonders
riesigen Ausmaßen zugrunde gegangen . Ein solcher
Tierverlust lenkt die Aufmerksamkeit der Öf¬
fentlichkeit auf die Todesfälle unter exotischen Tie¬
ren , die eigentlich Tag für Taq in den Zoologi¬
schen Gärten der ganzen Welt beobachtet werden.

Die Verteidiger des Gedankens der Zoologischen
Gärten stehen auf dem Standpunkt , daß die Tiere
in den Gärten ein bedeutend angenehmeres,
jedenfalls aber leichteres Leben als in der Frei¬
heit haben , daß man ihnen also gewissermaßen gar
nichts Besseres wünschen kann als in einem schönen
Zoologischen Garten leben zu dürfen . Und doch
zeigt sich, daß im großen und ganzen die Lebens¬
dauer der Insassen der Zoologischen Gärten kürzer
ist als das Alter der in Freiheit lebenden Tiere
normalerweise beträgt.

Selbstverständlich ist die Menge der Gefahren
für die Tiere in der Freiheit beträchtlich größer.
Aber man muß berücksichtigen , daß ganz andere
Gefahren den in der Gefangenschaft lebenden Tie¬
ren drohen.

Wenn auch selbstverständlich in einem ausge¬
trockneten , schattenlosen Tal ein Rhinozeros in
seiner Heimat genau so gut am Hitzschlag zu¬
grunde gehen kann wie in Europa , so sind die
Möglichkeiten eines solchen Todes in der Gefan¬
genschaft offenbar beträchtlich größer.

Schaut man sich unter den übrigen Tieren um,
so findet man alle möglichen , auch vom Menschen
her bekannte Todesarten in den Zoologischen Gär¬
ten . Früher war der Mensch in den meisten Fäl¬
len die Todesursache . Besonders die Besucher der
Gärten gaben den Tieren die unmöglichsten und
oft verdorbene Nahrungsmittel zu fressen . Aber
damit begnügte man sich nicht . Man warf den
Straußen Schrauben und Geldstücke. Bleistifte und
Schlüssel und viele andere Dinge in das Gehege.
Man hat bei der Obduktion verendeter Strauße
in dieser Hinsicht die größten Ueberraschungen er¬
lebt . Einmal fand man im Magen eines Strau-

kin Vater rechtfertigt seinen Sohn
Das tragische Schicksal des LeutnantsLlzapelant
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Das Ketreide im Volksbrauch

In den Sitten unserer Vorfahren steckt oft ein
tiefer Sinn , der lange unbeachtet blieb und uns
jetzt wieder zum Bewußtsein kommt . Sitte und
Brauchtum des deutschen Volkes befassen si
mit dem Getreide.  Abgesehen von den
chen des Feldumganaes , des Maisegens der
Saaten und des Erntedankfestes befassen sich eine
ganze Reihe von Srtten gerade mit der dem Ge¬
treide innewohnenden Kraft . Die Meinung , daß
pas Getreide eine besondere Gottesgabe sei ist
uralt und überall in deutschen Gauen verbreitet
Kein Wunder , daß der deutsche Bauer ein mut¬
williges Betreten der Saaten oder desKornfeldes
weniger als eine Eigentumsschädigung ansieht,
sondern als einen schweren Frevel gegenüber dem
Geber des Getreides.

Die Behauptung , daß dem Getreide auch eine
heiln , er kende Kraft  innewohne , ist eben¬
falls uralt . Besonders gilt das von der Saat.
Auch das ist nichts Absonderliches , denn anqe-
krimtes Getreide liefert den köstlichen Malzsaft,
per in verschiedenen Formen medizinisch als
Blutbilder verwendet wird . Wer viel Gerste ver¬
zehrt, wird so lange nicht vom Schlage gerührt
werden können , als -er noch ein Gerstenkorn im
Magen hat . In anderen Gegenden gilt dies auch
von der Graupe , llm die Zeit des Weihnachts¬
festes pflegt man in die Wintersaat zu gehen,
weil man dort die Zukunft erlauschen könne.
Man müsse sich eine Weile in die Saat setzen und
höre dann die Stimmen der Geister , bis von
Tod, Krieg oder anderem erzählen . Der Brauch,
zur Erntezeit aus dem ersten Fuder drei Aehren
zu zupfen und sie in die Erde zu graben , be¬
deutet ähnliches . Gehen aus diesen Aehren viele
junge Keimlinge auf , so wird die Ernte im
nächsten Jahr sehr gut sein , kommen nur wenige,
so wird sie mittelmäßig oder gar schlecht
ausfallen.

vie SchafMiung in vorddeutschland
Die vom Statistischen Reichsamt am 4. Juni

1935 durchgeführte Schafzählung hatte für Nord¬
deutschland folgendes Ergebnis : Bremen:  Zahl
der Schafhaltungen 127, Gesamtzahl der Schafe
558. Oldenburg:  Zahl der Schafhaltungen
1565, Gesamtzahl der Schafe 83 921, unter 1 Jahr
alte Schafböcke, Schafe , Lämmer und Hammel
16 804, 1 Jahr und ältere Schafböcke und Ham¬
mel 2313, 1 Jahr und ältere ^ Mutterschafe und
Zibben 14 804. Oldenburg , Landesteil Olden¬
burg:  Zahl der Schafhaltungen 4406, Gesamt¬
zahl der Schafe 28 526. Oldenburg , Landesteil
Lübeck:  Zahl der Schafhaltungen 172, Gesamt¬
zahl der Schafe 3665. Provinz Hannover:
Zahl der Schafhaltungen 29 273, Gesamtzahl der
Schafe 353 786, unter 1 Jahr alte Schafböcke,
Schafe, Lämmer und Hammel 144 226, 1 Jahr
alte und ältere Schafböcke und Hammel (Schöpsen)
25 545, 1 Jahr alte und ältere Mutterschafe und
Zibben 184 015. Provinz Hannover , Regierungs¬
bezirk Lüneburg:  Zahl der Schafhaltungen
1722, Gesamtzahl der Schafe 61255 , unter 1 Jahr
alte Schafböcke, Schafe , Lämmer und Hammel
23 499, 1 Jahr alte und ältere Schafböcke und
Hammel (Schöpsen ) 4352, 1 Jahr und ältere Mut¬
terschafe und Zibben 33 404. Provinz Hannover,
Regierungsbezirk St ade:  Zahl der Schafhal¬
tungen 6773, Gesamtzahl der Schafe 57 600, unter
1 Jahr alte Schafböcke, Schafe , Lämmer und
Hammel 27 752, 1 Jahr alte und ältere Schaf¬
böcke und Hammel 3788, 1 Jahr alte und ältere
Mutterschafe und Zibben 25 460. In den Eroß-
sMxn mit 100 000 und mehr Einwohnern hat
sitze Zahlung nicht stattgefunden , dafür sind die
Ergebnisse der Dezemberzählung 1934 eingesetzt
worden.

Mord und Selbstmord im fluto
Ein Friedhofwärter auf dem Niendorfer Fried-

hof bemerkte , daß aus einem Hamburger Per¬
sonenkraftwagen , der an einem Knick hielt , Blut
heraustropfte . Die benachrichtigte Altonaer
Mordkommission öffnete den Wagen , in dem ein
Mann sowie eine Frau mit tödlichen Schußoer-
letzungen aufgefunden wurden . Die näheren Fest¬
stellungen ergaben , daß es sich bei den Toten um
das Ehepaar Rukopf  aus Hamburg handelt.
Anscheinend hat der 45jührige Ehemann seine
Frau mit ihrem Einverständnis und danach sich
selbst erschossen. Der Beweggrund der Tat dürfte
in wirtschaftlicher Notlage zu suchen sein.

er mitsamt den Fensterflügeln nach draußen . Der
Mann frei auf einen Sandhaufen und zog sich
nur leichte Verletzungen zu.

Rund 10V Neubauten in Delmenhorst . In der
letzten Zeit erlebt Delmenhorst eine Bautätig-
kert, wie sie seit langen Jahren nicht mehr be¬
obachtet worden ist. In allen Stadtteilen des
ausgedehnten Stadtbereiches stößt man auf die
Häuser , die im Bau begriffen sind. 2m ganzen
werden rund 100 Neubauten errichtet . Durch
diese große Belebung im Baugewerbe und den
damit verbundenen Wirtschaftszweigen wird in
Delmenhorst die Wirtschaft in bemerkenswerter
Werfe gefördert.

Hsssnbüren

Sitzung der Beiräte . Die Sitzung wurde ge¬
leitet von dem neuernannten Gemeindevorsteher
Pg . Gerhard Woltjen.  Friedr . Gramberg
ist vom Landherrn zum Beigeordneten bestellt.
Als Schriftführer ist Johann Alfke  ernannt.
Pg . Eerh . Woltjen erläuterte zunächst die bei der
letzten Veiratssttzung behandelten Arbeiten und
besprochenen Anregungen . Der Gemeindevorsteher
gab bekannt , daß die Fußgängerbrücken am Ver¬
bindungsweg Hasenbüren —Strom fertiggestellt
sind . Die Besichtigung des Löschplatzes ergab , daß
durch Hochwasser wieder Schäden entstanden sind.
Die Wasserstraßendirektion soll ersucht werden,
die Schäden zu beseitigen . Der Gemeindevorsteher
gab dann den Entwurf einer neuen Satzung betr.
das Feuerlöschwesen in der Gemeinde bekannt.
Ferner wurde bekanntgegeben , daß das Elektrizi¬
tätswerk nicht bereit sei, den Strompreis durch
einen mit der Gemeinde abzuschließenden Ver¬
trag betr . einer Pauschalabnahme herabzusetzen.

-lorckHveslÄeuttvlLl » » «!

Belmsndorsl

Mit dem Fenster auf die Straße gestürzt . Einem
Anwohner des Leipziger Weges passierte ein
höchst seltenes Mißgeschick. In einem wenig be¬
nutzten Flügel des Hauses wollte dieser wegen
der starken Hitze das Fenster öffnen . Da das
Fenster sich nur sehr schwer öffnen ließ , stieg er
aus einen Tisch und stemmte sich mit seiner ge¬
samten Körperkraft gegen das Fenster . Als ihm
dieses endlich nach langen Mühen gelang , stürzte

^Vlllislaislravsa

Ostseefahrt des Fischereischutzbootes „Weser «.
Wie die meisten Schiffe der Kriegsmarine , wird
auch das Fischereischutzboot „Weser " ein « Sommer¬
reise nach den verschiedensten Ostseehäfen machen.
Das Schiff kehrt in diesen Tagen von einer mehr¬
wöchigen Fischereischutzfahrt nach Wilhelmshaven
zurück und wird dann am 24. Juli wieder den
Heimathafen verlassen , um in die Ostsee zu fahren.
Bis zum 2. August bleibt die ..Weser " in Königs¬
berg , vom 3. bis 7. August in Kolberg , vom
8. bis 12. August in Warnemünde und wird am

13. August nach Wilhelmshaven zurückkehren, wo
dann das Schiff bis auf weiteres bleibt.

Vorbildliches Verhalten . Vorbildlich ist das
Verhalten der beiden jadestädtischen Stadtver¬
waltungen , die ihre Gefolgschaft geschlossen nach.
„Stedingsehre " führen werden . Sowohl der
Rüstringer wie der Wilhelmshavener Ober¬
bürgermeister stellen die Mittel für die Fahrt zur
Verfügung und nehmen an der Sonntagauffüh-
rung geschlossen mit ihren Beamten . Angestellten
und Arbeitern teil . Der Oberwerftdirektor der
Marinewerft . Konteradmiral Maßmann,  wird
selbst zur gesamten Werftbelegschaft sprechen und
gewährt für den Besuch der Ausführung ebenfalls
einen Zuschuß.

ÜMsIrinAe«
Ehrenmitglied des Arbeitsdanks . Der Reichs¬

arbeitsführer und Ehrenpräsident des Arbeits-
danks hat den Rüstringer Oberbürgermeister Dr.
Nutzhorn  in Anerkennung seiner Mitarbeit
an den Aufgaben des Arbeitsdanks zum Ehren¬
mitglied des Arbeitsdanks ernannt.

Vestrup
Motorradunfall durch eine » Hund . Ein Motor¬

radfahrer wurde von einem Hunde angebellt . Er
wehrte den großen Hund ab und muß infolge¬
dessen die Gewalt über das Steuer verloren
haben . Er geriet mit seinem Motorrad zwischen
einen Mast und eine Ecke und trug so schwere
Verletzungen davon , daß er ins Vechtaer Kranken¬
haus geschafft werden mußte.

klorilenlisai

Im 100. Lebensjahre gestorben . In Burhave
starb der älteste Einwohner der Gemeinde , der
Rentner Hermann Böschen,  im hundertsten
Lebensjahr . Noch am 9. 4. konnte Opa Böschen,
wie er allgemein in der Wesermarfch genannt
wurde , seinen 99. Geburtstag bei guter Gesund¬
heit feiern . Der Verstorbene wurde am 9. April
1836 in Stollhammerwisch geboren.

Olüendurg
Bekämpfung der Schwarzarbeit . Der aus Eck-

warden gebürtige 59jährige Ernst H., wohnhaft in
Brake , war von der Anklage des Betrugs vom
dortigen Amtsgerichts am 26. April freigesprochen
worden . Er sollte in 61 Fällen dem Arbeitsamt
Brake seinen Verdienst am Hafen nicht gemeldet

und sich dadurch insgesamt 304,52 Mark wider¬
rechtlich angeeignet haben . H. war als unständig
Beschäftigter bei den Firmen Müller und Groß
sowie bei der Midgard tätig . Für die Zeit der
Nichtarbeit bekam er Arbeitslosen - bzw. Krisen-
unterstützung . Zu diesem Zwecke mutzten von ihm
sämtliche Lohntüten , oie er von den Firmen be¬
kam, mit seiner Stempelkarte wöchentlich dem Ar¬
beitsamt vorgelegt werden . Die Unterstützung
wurde dann , wie bei jedem Pierarbeiter , nach
einem bestimmten Schlüssel errechnet . Im August
vorigen Jahres stellte das Arbeitsamt fest, daß
Unehrlichkeiten vorgekommen waren und daß der
Angeklagte den genannten Betrag zuviel bekom¬
men hatte . Er behauptete , sämtliche Lohntüten
abgeliefert zu haben , erklärte sich aber dennoch
freiwillig bereit , das Geld zurückzuzahlen . Nach
Bekundung der in Frage kommenden Beamten und
Angestellten kann ihm nur aus dem Grunde das
Gell , zuviel ausgezahlt worden sein , weil er nicht
sämtliche Lohntüten abgeliefert hat . Das Amts¬
gericht hat mangels Beweises ein freisprechendes
Urteil gefällt . Auf die Berufung der Staats¬
anwaltschaft hob die Strafkammer dieses Urteil
auf und erkannte gegen den mehrfach wegen Eigen¬
tumsvergehen Vorbestraften , der als Volksschäd¬
ling anzusprechen ist, eine Gefängnisstrafe von
einem Jahr.

Oldenburgisches Haushaltsgesetz 1935. 2m Ge¬
setzblatt wird vom Reichsstatthalter das vom
Staatsministerium beschlossene oldenburgische
Haushaltsgesetz verkündet , nachdem die Reichs-
regierung ihre Zustimmung gegeben hat . Das
Gesetz trägt den Titel „Gesetz über die Feststellung
der Haushaltspläne des Landes Oldenburg für
das Rechnungsjahr 1935 (Haushaltsgesetz ) " . Dem
Gesetz sind als Anlagen angefügt die Haushalte
der Zentralkasse des Landes Oldenburg , des Lan¬
desteils Oldenburg , des Landesteils Lübeck und
des Landesteils Virkenfeld . Die Ziffern der
Haushaltspläne haben wir bereits vor einigen
Tagen auf Grund einer offiziellen Veröffent¬
lichung wiedergegeben . Der eigentliche Text
des Haushaltsgesetzes in den weiteren Be¬
stimmungen entspricht in den wesentlichen Punkten
den Bestimmungen des Vorjahres , insbesondere
in bezug auf die Erhebung der Grund - und Ee-
bäudesteuer betr . Wohnungsgeldzuschuß u . a . Neu
ist die Bestimmung über den Betriebsmittelfonds
der Landeskassen . Bisher wurde die entsprechende
Ermächtigung durch das Anleihegesetz gegeben.
Der Finanzminister darf für den Betriebsmittel¬
fonds der Landeskassen bis zu 3 Mill . RM.
Kredit aufnehmen.

Rückgang der Wohlsahrtserwerbslosenzisser.
Die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen in Olden¬
burg ist Ende Mai 1935 auf 442 (77 auf 100 000
Einwohner ) gesunken . Gegenüber dem Höchststand
(2329 auf 100 000 Einwohner am 28. 2. 1933)
bedeutet das eine Abnahme von fast 97 Prozent.

flllgememkörung für Lber in Oldenburg
Individuelle Beurteilung der Lber nach den Belangen des Züchters und des TNästers

Laut Bekanntmachung des Oldenburgischen Mi¬
nisteriums ist für den Landesteil Oldenburg und
gleichzeitig seitens der Landesbauernschast Olden¬
burg für das gesamte Gebiet der Landesbauern¬
schast die Bestimmung eingeführt , daß sämtliche
zum Decken fremder und eigner Sauen benutzten
Eber von der amtlichen Körungskommisston ge¬
kört werden müssen . Damit ist eine Maßnahme
eingeführt , die vielleicht von einigen Schweine¬
haltern zunächst als hart bezeichnet wird . Die
Haltlosigkeit dieser Ansicht soll jedoch im fol¬
genden dargestellt und bewiesen werden , daß da¬
mit ein ganz grösser Schritt begangen ist, der der
Bedeutung und dem Wohl .der Schweinezucht und
Haltung in Oldenburg nicht nur angepaßt , son¬
dern ihr einen erheblichen Fortschritt und Zu¬
kunftsmöglichkeiten von großen Ausmaßen bringt.

Oldenburg ist weder von der Schweinezucht noch
von der Schweinemast zu trennen . War bisher
die Richtung in der Schweinezucht festgelegt durch
die Zusammenfassung in Schweinezuchtvereini-
gungen und in der Pflichtkörung aller einge¬
tragenen Teere , so war und ist allein diesen Tat¬
sachen der größte Teil der Erfolge det Olden-
burger Schweinezuchten zuzuschreiben . Da jedoch
der Züchter nicht immer die verschiedenen Wünsche
der Master und einiger Märkte erfüllt hat , noch
in jedem Fall erfüllen konnte , weil er größere
und weittragendere Aufgaben hat , war mit der
alleinigen Betreuung der Zucht für den Master
manche harte Schwierigkeit verbunden . Mußte der
Züchter vor allem auf Erhaltung der Art und
Gesunderhaltung der Zucht sehen , so muß der
Master in erster Linie auf ausgesprochene wirt¬
schaftliche Eigenschaften und gute Flei sch¬
und Fettquolitäten  achten . Letzterer
konnte also nicht immer einen — um den Aus¬
druck nochmal zu gebrauchen — Hochzuchteber und
der Züchter nicht immer einen sogenannten Ee-
brauchseber verwerten Dieser Schwierigkeit soll
mit der nunmehr eingeführten Pflichtkörung
aller Eber  abgeholfen werden . Es soll so¬
wohl der , sagen wir , Stammzüchter als auch der
Eebrauchszüchter und Master betreut und beiden
das Material zur Verfügung gestellt werden , mit
dem sie arbeiten und erzeugen können , wie es die
Nahrungsfreiheit Deutschlands verlangt.

Bienenzucht und Landwirtschaft
Gewaltiger Buhen unserer Bienen durch Befruchten der Blüten

In der Erzeugungsschlacht der deutschen Land¬
wirtschaft spielt die Bienenzucht naturgemäß nur
eine kleine Rolle . Es handelt sich nur um die
Mehrerzeugung von etwa 50 000 Doppelzentnern
Honig. Soviel wurde in den letzten wahren etwa
durchschnittlich aus dem Ausland eingeführt . Die
Eigenerzeugung beträgt im Jahresdurchschnitt
209 000 Doppelzentner.

Es ist aber gerade bei der Bienenzucht noch
etwas zu beachten . Ihr Nutzen und ihre volkswirt¬
schaftliche Bedeutung erschöpft sich nicht mit den
30 bis 40 Millionen Mark . die der erzeugte Honig
und das Wachs wert sein mögen . 2stel 8»dr »st
noch der Nutzen , den die Bienen durch Befruchten
der Blüten stiften . Es ist eine bekannte Tatsache,
daß europäische nach überseeischen Ländern em-
gefübrte Kulturpflanzen häufig wohl ausgezeich¬
net gedeihen und reich blühten aber erst dann
Früchte brachten , als man auch Bienen Emgesuh t
hatte (Obst . Gurken ) . Besonders die Bedeutung
der Bienen für den Obstansatz ist ja bekannt . ^
den amerikanischen großen Aplelplantagen s
die Besitzer darauf bedacht , zur Blütezeit einen
Wanderstand in die Nähe zu bekommen und
zahlen wohl noch eine Gebühr daraus.

In Tirol hatte vor einiger Zeit eine Seuche die
Bienen fast vernichtet . Die Landwirte die dor
viel Obstbau betreiben , merkten den Schaden so
fort am eigenen Leibe und besorgten den Imkern
auf eigene Kosten wieder Bienen.

Schon vor 130 Jahren führte der Mann , der
zuerst die Bedeutung des Jnsektenfluges ,ur die
Befruchtung der Blüten erkannt batte , de P
dauer Rektor Sprengel,  d,e geringen KNrage
des Buchweizens in der Umgebung

von Berlin

auf denHel an BiEN > rück. Den Land-
Wirten ist ja bekannt , daß bei dem Kleesaatba
die Samenerzeugung beim Aatklee melf ch ^
sicherer ist als bei anderen Kleearten un

Haupt nur vom zweiten Schnitt möglich ist. Das
hängt damit zusammen , daß der Rotklee nicht von
den Bienen , sondern von den Hummeln beflogen
wird . Die Hummeln sind im Frühjahr noch sehr
selten , und ist das Wetter für sie ungünstig , so
gibt es auch im Sommer nicht genug , um eine
reichliche Befruchtung herbeizuführen.

Man hat vor Jahrzehnten schon den Nutzen der
Bienen als Befrachter zu berechnen gesucht. Dabei
hat man den jährlichen Weit aller Früchte , die
hierbei in Betracht kommen , zusammengezählt,
wie Obst , Kleesamen , Raps , Buchweizen usw . Von
dieser Summe hat man etwa zwei Drittel aus
die Tätigkeit der Bienen angerechnet , — ein
Drittel auf die viel weniger zahlreichen Hummeln
usw . —, und ist so zu einem jährlichen Nutzen
von 200 bis 300 Millionen Mark für das Jahr
1913 gekommen . Diese ganz gewaltige Summe
dürfte etwa auch für die Gegenwart gelten.

Nun wird aber dieser Wert in den nächsten
Jahren voraussichtlich noch erheblich steigen . Der
Rapsbau wird sich noch vervielfachen . Der Klee¬
saatbau (einschl. Luzerne und Esparsette ) wird
noch sehr stark vermehrt werden , um auch hier
die Auslandseinfuhr überflüssig zu machen und
um sogar dem steigenden Bedarf an Saatgut ge¬
nügen zu können . Der Obstbau wird , um die
Einfuhr von Obst unnötig zu machen und um die
Einfuhr von Südfrüchten einzuschränken , noch in
stärkstem Maße gefördert werden müssen.

Man vermutet , daß nach Jahren der Wert der
durch die Bienen befruchteten Landwirtschasts-
emeugnisse aus das Doppelte , also auf beinahe
eine halbe Milliarde Mark jährlich zu berechnen
sein wird . .

Aus alledem geht wohl hervor , daß die Bienen¬
zucht und die Landwirtschaft aufeinander ange¬
wiesen sind . und daß der Landwirt nach Möglich¬
keit der Bienenzucht seine Aufmerksamkeit
wenden sollte.

zu-

Wie bereits gesagt , sind die den beiden mehr¬
fach genannten Abteilungen der Schweinehaltung
gestellten Aufgaben nicht die gleichen . Es ist also
erforderlich , beide in ihrer Arbeitsweise , d. h.
in dem ihnen zur Verfügung zu stellenden Ma¬
terial , in ihrem Zweck, d. h. hier hochwertige
Zuchtprodukte und dort erstklassige Masttiere zu
liefern , und drittens in ihren Verwertungsmög-
lichkeiten , d. h. hier Absatz an Hoch- und Stamm¬
zuchten und dort Absatz an anspruchsvolle Märkte
und Verbraucher , scharf zy trennen und auf der
anderen Seite , sie in ihrem Endziel, ' Deutsch¬
lands Schweinezucht auf di e D a u e r zu hal¬
ten , damit der Master dauernd  den Markt
und Verbraucher beliefern kann , wieder zusam¬
menzuführen . Diese aufgestellte Forderung braucht
heute kein Problem mehr zu bleiben . Durch die
Erfassung sämtlicher zum Decken benutzten Eber,
an die entsprechend den geschilderten verschiedenen
Bedingungen auf der Körung ein verschiedener
Maßstab gelegt werden kann und muß , wird
unter Zugrundelegung des Endziels das Pro¬
blem gelöst.

Die Ankörung der Eber wird sich also in ver¬
schiedene Abteilungen gliedern , die entsprechend
dem Zweck zu unterscheiden sind in Verbands¬
körung und Landeskörung , wobei eine Unter¬
abteilung der letzteren die Eigenbedarfskörnng
ist. Die Gliederung lautet folgendermaßen:

Abteilung Stammzuchteber (Stammzucht ) :
Verbandskörung

Abteilung L1 , Eber für die Landeszucht zuge¬
lassen : Verbands - und Landeskörung

Abteilung S2 , Lber für den Eigenbedarf zu¬
gelassen (Eebrauchszucht ) : Landeskörung.

Für die Abteilung .4 wird als Bedingung
gestellt : Rassenreinheit , Abstammung mit minde¬
stens fünf Generationen , Leistungen , d. h. Vier-
wochengewicht des Wurfes , Ankörung mit minde¬
stens 75 Punkten . Die Nachzucht mit in Abtei¬
lung eingetragenen Sauen kann vorgemerkt
werden und kann dann an den großen Ausstel¬
lungen , Auktionen und Verkauf durch die Züchter-
vereinigung teilnehmen . Hier findet also der
Stammzüchter in und außerhalb des Zuchtgebie¬
tes sein Zuchtmaterial . Die Nachzucht mit in Ab¬
teilung S eingetragenen Sauen genießt dieselben
Vorteile , wenn sie Leistungen ausweisen kann.

Für die Abteilung SI  lautet die Bedin¬
gung : Rassenreinheit , Abstammungsschein mit
mindestens fünf Generationen , keine Leistungs¬
prüfungen , d. h. kein Bierwochengewicht , Ankö¬
rung mit mindestens 70 Punkten . Die Nachzucht
mit eingetragenen Sauen kann vorgemerkt wer¬
den , kann in dem Fall jedoch an den großen Aus¬
stellungen , Auktionen und Verkauf durch die Züch-
tervereintgung nur dann teilnehmen , wenn sie
den Leistungsprüfungen unterworfen gewesen ist.
Dem Verkauf zur Zucht seitens des Züchters steht
nichts entgegen , wenn das Tier nur vorgemerkt
ist. Diese Abteilung wird also der Abteilung ä
gleichwertig , wenn sie Leistungen ausweisen kann.
Das Tier würde dann also auch verbandsgekört
gelten . In dieser Abteilung findet der Eebranchs-
züchter sowie der Mäster , der seine Mastferkel
selbst züchten will , seine Tiere.

Von der Abteilung S2  wird verlangt:
Rassenreinheit , Abstamungsschein mit mindestens
fünf Generationen , keine Leistungen , d. h. kein
Bierwochengewicht , einstimmige Ankörung . Die
Nachzucht kann nicht vorgemerkt werden . Hier
handelt es sich um den Eber des Masters bzw . für
den Eigenbedarf . Als Ilebergangsbestimmung
für das Jahr 1935. also für die jetzt bevorstehende
Eberhauptkörung ist zu erwähnen , daß für die
Abteilung ö 2 Eber ohne Abstammung zugelassen
sind. Für das folgende Jahr muß diese Ausnahme
jedoch im Interesse der Eigenbedarfszüchter
fallen , damit alle damit verbundenen Jnzuchtge-
fahren ausgeschaltet werden . Eine weitere Er¬
leichterung für diese Hauptkörung ist darin ge¬
geben , daß die Abteilung K einmalig auch Eber
ohne Leistungen zuläßt.

Es ist nun weiterhin zu bemerken , daß es nicht
in der Hand des Besitzers des Tieres liegt , in
welcher Abteilung sein Eber gekört werden soll,
sondern dieses bleibt allein der Körunqskom-
mission überlassen . Natürlicherweise ailt die An¬
körung in Abteiluna L auch für K1 und 152.
ebenso die Ankörung in >51 auch für K2. In das
Herdbuch des Verbandes werden nur die und
I51-Eber mit Herdbuchnummer eingetragen , wäh¬
rend die K2-Eber in ein Eberbuch eingetragen
werden und eine Körnummer erhalten . Für die

Eber der beiden erstgenannten Abteilungen wer¬
den blaue bzw. rote Deckblocks ausgegeben , wäh¬
rend die K2-Eber nur Decklisten erhalten . Die
Handhabung der Deckblocks geht aus den dar¬
auf abgedruckten Bestimmungen hervor . Die
Tätowierung der Eber geschieht folgendermaßen:

Abteilung 75 erhält den Buchstaben 75 und die
Herdbuchnummer . Abteilung bl erhält nur die
Herdbuchnummer , um ihr bei Aufrückung in Ab¬
teilung ^ das 75 nachgeben zu können . Abteilung
K2 erhält den Buchstaben L> und die Körnummer.
Die bisher auf den Hauptkörungen vorgenomme¬
nen Prämiierungen der besten Eber bleiben be¬
stehen wie bisher . Es mag nur erwähnt sein , daß
Prämien sowohl in Abteilung 75 wie in bl , je¬
doch nicht in K2 ausgegeben werden , da es sich
um staatliche Zuchterhaltungsprämien handelt,
die nur für Tiere ausgegeben werden können,
die der Allgemeinheit zur Verfügung stehen . Die
neuen Grundsätze für die Vergebung von Preisen
an Zuchteber werden in der nächsten Nummer
des Wochenblattes der Landesbauernschast abge¬
druckt.

Aus der eben geschilderten Handhabung der
Körung geht eigentlich alles eingangs Gesagte
hervor . Zusammengefaßt mag nur gesagt werden,
daß die Eber ihrem Zweck entsprechend indivi¬
duell beurteilt und sowohl die Belange des Züch¬
ters als auch die des Masters — mit dem End¬
ziel , die Nahrungsfreiheit Deutschlands herzu¬
stellen — eingehend berücksichtigt werden . Es
kann also — das wird ausdrücklich festgestellt —
von einem Streit zwischen beiden nicht mehr ge¬
sprochen werden , vielmehr sollen beide Teile der
Schweinehaltung getrennt marschieren und
eint schlagen : Die Erzeugungsschlacht.

Dr. ii i >I e , Oldenburg.

Wildernde Füchse. Im Alten Lande und in der
Heide richten die Füchse unter dem Geflügel er¬
heblichen Schaden an . Die Räuber sind so dreist,
daß sie im Schutze der Kornfelder bis an die Höfe
heranschleichen . So haben Füchse in den letzten
Tagen auf dem Gut Solchstorf bei Uelzen Lber
30 junge Puter zerissen . Auch Hasen und Reb¬
hühner werden von ihnen bedroht.

Vereis»

Turnierstimmung in Verben . Die Vorberei¬
tungen für das diesjährige große Verdener Zehn-
Tage -Turnier sind in vollem Gange . Seit meh¬
reren Tagen sind Handwerker damit beschäftigt,
große blumengeschmückte Werbesänlen , die in der
Stadt aufgestellt werden sollen , anzufertigen . Der
Bahnhof wird zum Turnier in diesem Jahre
einen sinnvollen Werbeschmuck tragen . Bei der
Reitenden Abteilung herrscht Hochbetrieb zur
Einübung der historischen Quadrille „100 Jahre
Verdener Garnison ". Auch die Vorbereitungen
der Reiterspiele beschäftigen bereits seit geraumer
Zeit die besten Reiter der Truppe . Der Bau von
Hindernissen unter der technischen Oberleitung
des Hanptmanns Bamler,  der im Turnier¬
sport bereits große Ersolge erringen konnte,
schreitet rüstig vorwärts . Es werden in diesem
Jahre einige ganz neuartige Hindernisse aufge¬
baut werden . Der große Wall auf dem Turnier¬
platz wird neu hergerichtet und entsprechend den
neuesten Anforderungen abgeändert . Bei der
Kindervoltigierabteilung , die in diesem Jahre
mit einem neuartigen Plan auftreten wird,
herrscht richtige Turnierstimmung . Es ist eine
Lust zu sehen, mit welchem Mut und welcher Be¬
geisterung die Kleinen an die Gestaltung ihrer
Vorführungen herangehen . Aber auch auf allen
anderen Gebieten der Turniervorbereitungen geht
es rüstig vorwärts.

Hisürnxksusea
Gewinnung besten Marschlandes . Zur Beratung

über die Urbarmachung der alten Cyter fand hier
eine Tagung der Interessenten statt , an der auch
Regierungsrat Dr . Schneider  von der Kreis¬
direktion in Vraunschweig , Kreisbanernsührer
Friese-  Braunschweig , Vanrat Wittig  als
Vertreter der Regierung , Reaierungsbaumeister
Dr . Henze  als Vertreter dersrüheren Domänen-
ländereien u . a . teilnahmen . Mit der Besprechung
wurde der Plan der Zuschüttung der alten Eyter
endgültig aufgerollt , und zwar soll sie auf ge¬
nossenschaftlicher Grundlage erfolgen . Die Vor¬
arbeiten sind soweit gediehen , daß aller . Voraus¬
sicht nach im Herbst mit den Arbeiten begonnen
werden kann . Als Voraussetzung wurden Kredite
zu günstigem Zinssatz und langiähriaer Amorti¬
sation in Aussicht gestellt . Die Durchführung die¬
ser Arbeiten bedeutet für Thedinghausen , daß der
Reichsarbeitsdienst voll angesetzt werden kann,
da hier viele taufende Tagewerke Arbeit in Frage
kommen , und ferner wird dadurch ein großer
Komplex besten Marschlandes neu gewonnen.

LrauneoliHvere
Eine halb « Million Mark Siedlungsgelder.

Einer Bekanntgab « des braunjschweigischen Fi¬
nanzministers im Amtsblatt zufolge hat die
Reichsregierung zur Wetterführung der Kleinsied¬
lung zunächst einen Betrag von 70 Millionen
Mark in Aussicht gestellt . Aus diesen Mitteln ent¬
fallen auf das Land Braunschweig 500 000 Mark.
Für die Verwendung dieser Mittel sind die bisher
für die Kleinsiedlung erlassenen Vorschriften maß¬
gebend.

Feuerschutz in Wald und Heide . In Egeftorf,
Landkreis Harburg , fand eine bedeutsame Tagung
der Wald -Amtsleiter statt . Im Mittelpunkt der
Beratungen standen die Verhütung und die Be¬
kämpfung von Waldbränden . Es wurde daraus
hingewiesen , daß jetzt leichtfertiges Umgehen mit
Feuer , ferner das Rauchen in Waldungen schwer
bestraft wird , und daß es weiter notwendig sei,
in Waldungen Feuerschutzstreifen einzurichten und
Vrandschnersen zu legen . ' Mit Hilfe der SA ., SS.
und des Arbeitsdienstes müßten insbesondere am
Wochenende besondere Sonntagsstreifen durchge¬
führt werden . Auch der Feuermeldedienst solle
weiter ausgebaut werden.

Eine Mine aufgefischt. In der Nordsee süd-

ver-

westlich von Helgoland holte ein Fischer aus ÄI-
tenwerder beim Einziehen seiner Netze eine Mine
mit hoch, die er beim Minendepot in Euxhaven
ablieferte . Die Mine war vollständig mit Wasser
angefüllt ; diesem Umstand ist es zu danken , daß der
Sprengkörper keinen Unfall mehr verursachen
konnte.

Bauernfunk der deutschen Bender
Beutschlandsender: „Ber Bauer, sein Hof und seine flrbeit

Sonntag , den 21. Juli

Deutschlandsender:  8 Uhr : Stunde der
Scholle . 1. Der Bauer , sein Hof und seine Arbeit.
Hörbericht aus landwirtschaftlichen Betrieben.
Hilmar Detchmann . 2 Immer noch hohe Ernte-
verluste . Albert Schrenk . 3. Eine Norwegerin be¬
sucht den Deutschlandsender . Audhild Krohn vom
norwegischen Vauernfunk unterhält sich mit Hil¬
mar Deichmann . 4. Gustav Ruhland und sein
Werk . Wilhelm Reyer . 15.30 Uhr : Stunde des
Landes . Die Bauern wollten Freie sein . Hör¬
spiel von Otto von Vacano . Musik Georg Blu¬
mensaat.

Berlin : 15 .30 Uhr : Bericht aus dem Institut
für Pflanzenernährungslehre Dahlem . „Bessere
Humuswirtschaft " . Berichterstatter Fritz Janecke.
Hochleistung Hühner — aber wie . Ein Gespräch
zwischen Karl Vetter und Fritz Janecke.

Breslau : 5 Uhr : Tag der schlesischenBauern.
Raus aus 'm Poochte ! — soat der Wenzel Willem.
Jitze gieht 's lus , se bloßa schun. Das Echlesische
Gau -Symphonie -Vlasorchester . Leitung : Carl
Wappaus . 8.10 Uhr : Das ist der schlestscheBauer.
Dorfbilder im Funkbericht . Leitung Dr . Erich
Weidner . 8.30 Uhr : Bir sein uff 'm Dorfe . Ern¬
stes und Heiteres bringt die Rundfunkspielschar
der RJF . Breslau . 11 Uhr : Deutsche Bauern¬
dichtung . Zusammenstellung und Leitung : Dr.
Hanns Morawetz . Mitwirkung : Marianne Rub —
Horst Preusker — Hellmuth Rawicz . 14.10 Uhr:
Für die Landfrau . Am Alltag wirds geschafft,
am Sonntag wirds bedacht , Beschauliches Ge¬
spräch zwischen Landfrau und Arbeitsdienstmädel.
Manuskript Gräfin Roedern . Mitwirkend
Roedern und Johanna Ruprecht.

Gräfin
18.40 Uhr : Zur

„Erzeugungsschlacht " . Der Reichsnährstand spricht.
Wege zur Gesundung unserer Acker- und Erün-
landflächen . 2. Teil . Von Oek.-Rat Matzen . Bad
Schwartan (Spr .) . 20.45 Uhr : Landfunk . Der
Hllhnerhof in der Erzeugungsschlacht . Das Bei¬
spiel eines Dorfes.

Köln:  8 Uhr : Praktische Anregungen für den
Bauern . Für den Kleintierzüchter . Funkbericht
aus der Staatl . anerkannten Lehr - und Versuchs¬
anstalt für Geflügelzucht in Hamm i. W . Spre¬
cher : Becker. Eickel, Holzamer . 15.15 Uhr : Stunde
des Landes Wir helfen dem Bauern ! Die
Ziehung . Wer will unter die Soldaten ? Ein
Hörbericht von Sauerländischen Musterungs¬
jungen . Leitung Robert Eötz.

Frankfurt:  15 Uhr : Stunde des Landes.
1. Zehnminutendienst für die Landwirtschaft.
2. Die Bäuerin bei der Arbeit . 3. Die Hühner¬
farm in Ortenberg.

Königsberg:  18 Uhr : 10 Minuten Reit¬
sport bearbeitet von Mirko Altgayer . „Sie wer¬
den ja immer älter !" — „Ja , aber noch lange
nicht alt !" Rudolf Klutmann . 19.40 Uhr : Reit¬
turnier in Rauschen.

Leipzig:  14 .05 Uhr : Deutsches Bauerntum.
Erasmus Gerbert , ein deutscher Vauernführer.
Kurt Herwarth Ball , Leipzig . 15.30 Uhr : Sach¬
sens Teichlandschaft um Kömgswarth . Dr . Adolf
Teuscher.

München:  14 .46 Uhr : Bauernfunk . D ' Arndt
geht o - vom Mythos und Brauchtum um den
Erntebeginn erzählt Franzjosef Schurer.

Stuttgart:  8 .25 Uhr : Bauer hör zu!

Montag , den 22. Juli

'Deutschlandsender,  11 .40 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört.  Bon
der Bestellung der ersten Herbstsaaten . Kurt
Sommerfeld.

Köln,  21 .25 Uhr : Im Anfank was Westfaolen!
Ein heiter -ernstes Legendenspiel in Mönsterländer
Mundart . Von Otto Dinkhoff . 15.30 Uhr : Kinder¬
funk . Bauernkinder aus dem Riesengebirge singen
und erzählen.

Frankfurt,  11 .45 Uhr : Bausrnfunk.
Hamburg,  5 .40 Uhr : Landwirtschaftlicher

Morgenfunk Uebersicht und Berichte für Land¬
wirte . 12.10 Uhr : Aus meiner Landwirtschaft¬
lichen Praxis . Erfahrungen für die Getreideernte.
Von Dr . Kirste , Celle . (Spr .) 18.30 Uhr : Funk¬
schau. Das ostfriesischs Vauernhaus . (Funk¬
bericht ) .

Königsberg.  6 .45 Uhr : Kurzberichte für
den Bauern.

Leipzig,  11 .45 Uhr : Die Regelung der Ge¬
treide -Ablieferung des Jahres 1935. 19 Uhr : Ich
bin der Erde kühles Blut . Eine Brunnen¬
hörfolge.

München,  11 Uhr : Stunde des Bauern
Marktbericht der Münchner Großmarkthalle . Land
wirtschaftlicher Wochenbericht der Landesbauern
schaft Bayern.

Stuttgart,  11 Uhr : Hammer und Pflu-
Die Stunde für den Arbeiter der Faust in Lau!
und Stadt . Heiteres und Ernstes von dem
schassenden Deutschen
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Weis Mill clcis Pul ) li!rum oom Film?
Wer diese Frage liest , meint vielleicht , sie wäre

überflüssig oder zumindest seltsam . Er meint
weiter , es wäre ganz selbstverständlich , daß das
Publikum vom Film gute Films haben wolle und
weitet nichts.

Ja , wenn das die allgemeine Ansicht darstellte,
dann wäre es allerdings sehr erfreulich . Doch lei¬
der hat man nur zu oft Gelegenheit , anzunehmen,
das Publikum fordere ganz etwas anderes.

Nämlich : daß die Filmschauspieler im eigenen
Auto zum eigenen Landhaus oder zur eigenen
5-Zimmer -Wohnung fahren , daß sie eingerichtet
sind und leben wie die Fürsten , daß sie sich so ab¬
wegig benehmen wie nur irgend möglich , daß . sie
Liebhabereien haben , die man nur noch mit dem
Ausdruck „Spleen " belegen kann , daß sie Skandal-
geschichten erleben und Anekdoten am laufenden
Band fabrizieren.

Sie meinen , das alles hätte mit Film und ins¬
besondere mit Filmkunst gar nichts zu tun ? Ganz
unsere Ansicht ! Wenn ^wir einen männlichen
Mannequin im neuesten Sportdreß lässig an einen

«linder gelehnt in einer monoäiSechszylinder gelehnt in einer mondänen Zeit¬
schrift abgebildet sehen, so vermögen wir beim
besten Willen daraus nicht die filmischen Eigen¬
schaften dieses Herrn zu erfahren . Es sei denn , er
habe den Plan , als Komparse mitzuwirken.
Treffen wir denselben Mann ein paar Tage später
in einem Film , wo er mit der gleichen Vornehm-

biheit wi,heit , aber der gleichen Unbegabtheit wie auf dem
Bild sich bewegt , dann fragen wir wiederum ver¬
geblich , was er überhaupt im deutschen Film zu
suchen hat.

Das ist das Geheimnis der Propaganda , und
zwar einer Art von Propaganda , die ein Erbe
einer eigentlich überwundenen Zeit darstellt.

Das war die Zeit , da ein Vergnügungstaumel
insbesondere über die Reichshauptstadt hinweg-
brauste , da alles , was mit Kunst zu tun hatte , auf
Kunstbetrieb tm Dienste der «»verhülltesten und

einu "peinlichsten Erotik umgestellt wurde.
So wie früher die Backfische beiderlei Ge¬

schlechts bis zu 70 Jahren vor Begeisterung außer
sich gerieten , wenn sie einen Herrn vom Adel
kennenlernten oder gar ein Mitglied eines re¬
gierenden Fürstenhauses von weitem sahen — so
waren in dieser Zeit die „Stars " die Heroen.
Zur gleichen Zeit , in der das deutsche Volk einen
inneren Läuterungs - und Umstellungsprozeß
durchmachte , war es üblich , daß der Name eines
Theaterstücks oder eines Films und der Name
des Dichters zurücktraten hinter dem Star . Nicht,
daß ein Stück von Schiller , Shakespeare oder
Shaw aufgeführt wurde , war wichtig , sondern
die Tatsache , wer als Publikumslieblina die
Hauptrolle verkörperte , prangte auf den Plaka¬
ten , in den Inseraten und auf den Programm-
zetteln in mehrfacher Größe . Damals spielten im
Film - und Vühnenleben zum Teil Darsteller und
Darstellerinnen eine große Rolle , deren Können

verschwindend klein war , deren Skandalgeschich¬
ten aber für ein gewisses Publikum einen ge¬
radezu gloriolen Schimmer des Bedeutungsvollen
um sie woben.

Die Auswirkung dieser vollkommenen Wert¬
verlagerung zeigte sich insbesondere auch in der.
Propaganda . Die Stars hielten sich nämlich
eigene Pressechefs , oder die Pressechefs der Büh¬
nen und der Filmfirmen wurden veranlaßt , reine
Starpropaganda zu betreiben.

Das heißt , es wurde nicht mehr auf das Stück
oder auf den Inhalt eines Films in der Oeffent-
lichkeit hingewiesen , sondern die Bildseiten der
Tagespresse und die illustrierten Zeitungen
waren angefüllt mit Photos : der Star im Heim,
im Freundeskreis , im Wochenendhaus , im eige¬
nen Auto , im eigenen Segelboot , im eigenen
Motorboot , im eigenen Flugzeug , zu Pferde , auf
dem Rennplatz , im Modebad , in Gesellschaft der
oder jener Tagesberühmtheiten aus anderen
Kreisen des öffentlichen Lebens , auf dem Presse¬
ball , auf dem Filmball , auf dem Empfang des
Herrn oder der Frau T und P ; der weibliche
Star , insbesondere der Filmstar , in seiner Ein¬
stellung zur Mode und Kosmetik , viertel , halb,
dreiviertel und — insbesondere in einer be¬
stimmten Art von Magazinen — ganz ausge¬
zogen , die Hand der Diva mit dem Vrillantring
und dem kostbaren Armband usw.

Im Textteil wimmelt es von Interviews , in
denen das gleiche , was im Bild gezeigt wurde,
nochmals eine breite Auswalzung erfuhr : wie
lang und hoch der Bücherschrank war , wieviele
Zimmer die Wohnung hatte , wieviele echte
Perser -Teppiche darin lagen , welche sportlichen,
künstlerischen , privaten , persönlichen und sonsti¬
gen Aversionen , Sympathien , Neigungen und
Leidenschaften der einzelne auswies.

Alles das fand sich in der Propaganda ; nur
eines vermißte man , nämlich Angaben darüber,
was nun eigentlich an positiven Leistungen auf
künstlerischem Gebiet vorhanden war ; damit sah
es nämlich meistens ziemlich bitter aus.

Diese Propaganda führte zu einem Starkult.
wie ihn Amerika groß gemacht hat , und wie er
leider auch über Deutschland hinwegging . Es
fanden sich immer mehr Zeitungen , die einen
Filmbriefkasten einrichteten . Ein solcher bildete
sogar einen gewichtigen Bestandteil einer ganzen
Reihe von illustrierten Publikumszeitschriften.
Was hier von „Film -Tanten " und „Film -Onkels"
beantwortet wurde , und in welcher Form diese
Beantwortung erfolgte , das bewegte sich zum
großen Teil jenseits aller Grenzen des Geschmacks.

Vergeblich wehrten sich manche der Künstler
gegen die Einbrüche in ihr Privatleben . Wa¬
ren die Stimmen einzelner , die im Sturm ver¬
hallten.

Verheerend aber war die Folgeerscheinung dieser

Don kommenden Filmen
Die Schaffenszeit 1935/36 der neuen deutschen

Filmerzeugung steht vor der Tür . Ein großes
Rüsten ist bei allen Filmfirmen augenblicklich im
Gange . Ab Mitte Juli veröffentlichen die deutschen
Firmen ihre diesjährigen Produktionsprogramme.
Fieberhaft wird in den Berliner Ateliers zurzeit
gearbeitet . Schauspieler , Regisseure sowie sonstige
Filmschaffende haben alle Hände voll zu tun , da¬
mit eine Reihe von Filmen bei Saisonbeginn bc-
reits in den großen Uraufführungs -Theatern an¬
laufen können . Nach allem , was man bis jetzt über
die Filme der neuen Saison erfahren konnte , kann
man wohl annehmen , daß wir wiederum eine er-
heblicheQualitätssteigerungaufdem
deutschen Filmmarkt  verbuchen dürfen . Die

Zss'

Art von Propaganda und mißgeleitetem Pu¬
blikumsinteresse für den sogenannten Nachwuchs.
Eine Nichtachtung des Künstlerischen und Inner¬
lichen und eine Ueberschätzung der Aeußerlichkeiten
traten ein , die auf das gesamte geistige Leben
des Volkes, .insbesondere .aber ; aus/das Niveau der-
Darbietungen von Film und Bühne , herabdrückend
wirkten.

Erfahrungen der letzten .beiden Jahre , gepaart mit
dem ständischen Aufbau der Organisation des deut¬
schen Filmschaffens , hat jeden Mitarbeiter zu einer
straffen verantwortungsbewußten Arbeit erzogen,
so daß wohl nicht nur der deutsche Markt , sondern
darüber hinaus auch der ausländische mit den zu¬
künftigen deutschen Qualitätsfilmen wieder be¬
deutend mehr als im vorigen Jahre erobert
werden dürste . Wenn die deutschen Produktions.
und Filmverleihfirmen in Kürze ihre Programme
veröffentlichen , werden wir unseren Lesern weitere
interessante Tatsachen vom neuen deutschen Film¬
schaffen mitteilen . Wir bringen ein Szenenbild aus
einem der neuesten Europa -Filme , die ab August
erscheinen.

Der Umschwung kam, eine neue Zeit kam . eine
neue Generation wuchs heran , die schon vor¬
handene alte stellte sich um.

Was sich aber nicht umstellte , das war die Pro¬
paganda für den Filmstar , das war die Einstellung
großer Publikumskreise zum Film.

Noch heute , obgleich die Geschmacklosigkeiten er¬
heblich zurückgegangen sind, gibt es vernünftige
Mitglieder des Schristleiterberuses , die Woche für
Woche blöde Fragen aus dem Publikum zu be¬
antworten haben . Noch heute finden wir in den
Textteilen , insbesondere der Tagespresse , Anekdöt-
chen über Filmstars , bei denen man aus dem Kopf-
schütteln über soviel Eeistlosigkeit nicht heraus¬
kommt . Noch heute wimmelt es in den Vildteilen
insbesondere der mondänen illustrierten Presse
von reinen Privat -Propaganda -Photos , die end¬
lich einmal zu verschwinden hätten.

Und noch heute ist der junge Mensch , der sich
mit heißem Herzen dem Beruf eines Filmschaffen¬
den widmet , vor die Wahl gestellt , entweder zu
hungern und zu kämpfen , bis sich seine Chance
bietet , oder den bequemeren Weg zum Publikums¬
liebling zu gehen , sich im Auto oder auf dem
Motorboot photographieren zu lassen , in Inter¬
views läppische , neckische und blöde Antworten zu
geben , das eigene Wochenend -Haus schleunigst sich
anzuschaffen und dafür zu sorgen , daß nur ja
recht viel Tamtam in der Presse gemacht wird,
daß nur ja recht viele Bilder erscheinen:
„Fräulein T oder Herr P mit der neuesten Mode¬
torheit ." Das ist diese unsinnige Ansicht , man
müsse „repräsentieren " . Statt zunächst einmal den
Schneider zu bezahlen und ein paar hundert Mark
für etwaige . Zeiten der Engagementlosigkeit bei¬
seitezulegen , müssen diese jungen Leute sich ein
Auto kaufen (auf Wechsel ) , damit die mondäne
Zeitschrift sie möglichst auf die Titelseite bringen
kann.

^Ilru ^ msrilcomsclisr

Schuld hieran trägt das Publikum , das den
Filmkünstler nach dem äußeren Auftreten und
nicht nach der Leistung beurteilt . Schuld daran
trägt eine Propaganda , die in einer für unsere
Zeit nicht mehr tragbaren Form geführt wird.

Wollen wir die Frage , die über diesem Artikel
steht , noch einmal stellen : Was will das Publikum
vom Film ? '

Nun , es soll und muß gute Filme ( gut sowohl
inhaltlich wie darstellerisch , wie regiemäßig , wie
in der Ausstattung und Durchführung ) verlangen
und wollen , aber sonst nichts . Und ebenso , wie der
junge Kaufmann von 22 Jahren und die Ver¬
käuferin von 19 Jabren jeden Versuch von Außen¬
stehenden , in ihr Privatleben einzudringen , mit
Recht ablehnen und lediglich ihre Leistungen für
ihre Bewertung sprechen lassen wollen , ebenso
sehnt sich der Filmschauspieler danach , einmal nicht
als Mannequin für alle Modeartikel , vom Sport¬
hemd bis zum eigenen Vadebassin im Garten des
Wochenend -Hauses . zu dienen , sondern unter Aus¬
schaltung seines privaten Auftretens lediglich nach
seinen Leistungen im Film beurteilt zu werden

Wenn Publikum , Filmschaffende , Presse und
Propaganda sich diesem Gedanken der Leistung
anschließen , dann werden in kürzester Zeit auch
die letzten Vertreter eines Kunststils verschwun¬
den sein , bei dem die gerade noch respektierte
Grenze des Noch-nicht -ganz -ausgezogen -Seins und
der nach dein letzten Schrei gefeilte und lackierte
Fingernagel wichtiger sind als eine vollendete
Beherrschung der Sprachtechnik und der sonstigen
künstlerischen Mittel . Albert 8chnsiäsr.

Das Lmtlitr äer Trau nnä Llntter im Tilm
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Fümoertritsdiung der „Isolde "?
gh . Stockholm.

Es sind nicht nur Tageschriftsteller , die Jagd auf
Greta Garbo  machen . Auch Filmverfasser und
Filmregisseure sind nach ihr aus .' Der Ort , wo sie
sich in Schweden nach zwei Jahren anstrengender
Filmarbeit erholt , wird zwar geheimgehalten,
aber in eingeweihten Kreisen weiß man doch, wo
sie zu suchen ist. Vorgelassen zu werden ist jedoch
schwerer , als den Aufenthaltsort zu entdecken.
Einer der wenigen , die sich rühmen können , von
Greta Garbo empfangen worden zu sein , ist ein
deutscher Verfasser und Filminstrukte ^ r , Curt
Oertel.  Er verfolgte aber auch einen besonde¬
ren Zweck mit seinem Besuch. Er hat nämlich der
Garbo einen großangelegten Film mit dem Motiv
der alten Sage von Tristan und Isolde vorge¬
legt und möchte natürlich gern , daß sie sich für die
Darstellung der Isolde interessiert . Oertel hat sich
Photographien von einer Reihe gotischer Bild¬
hauerwerke , Madonnen und weltliche Frauen-
gestalten darstellend , beschafft und auf das Gesicht
der dargestellten Frauentypen hat er das Antlitz
verschiedener Filmschauspielerinnen geklebt , um
herauszufinden , welche am besten in den Stil hin¬
einpaßt . Es muß zugegeben werden , daß die Ge-

Menscken okne Nerven

Kuriositäten in 5) ot!rjMood

^oto : Oarl I'i'oellob

in äem nächstens kertigqestvllten Luropa -Olroükilw „Ick vor ckach blortimcr"

Hollywood ist bekanntlich die Stadt der Wun¬
der . Das mag auch der Grund sein , daß sich die
Bewohner dieser Stadt über nichts mehr wun¬
dern . Und doch gelang es einer kleinen Anzeige,
die im vorigen Jahre in den Zeitungen in
Hollywood erschien , das Erstaunen .der kaum zu
verblüffenden Bewohner dieser Filmmetropole
zu erregen . Diese Anzeige lautete:

„Gesucht ! Ein Schauspieler , der 300 Pfund
wiegt und dessen Bauch so dick ist, daß er von
breiten Bändern getragen werden muß , die
von zwei Lakaien gehalten werden . Meldungen
an Edward Small , für die Rolle des Königs
Ludwig XVIII. in dem Film „Der Graf von
Monte ' Christo " .

Meldeten sich sonst für jede ausgeschriebene
Rolle Hunderte , oft Tausende von Bewerbern in
den Vesetzungsbüros , so war es diesmal nur eine
kärgliche Anzahl von Bewerbern , die ächzend
und stöhnend die Fülle ihrer Leiblichkeit dem
kritischen Auge des Vesetzungsdirektors vorführ¬
ten . Seine Wahl war nicht schwer, denn lediglich
.Ferdinand - Munier erwies sich als der einzige
Darsteller , der den gestellten Anforderungen ent¬
sprach. Er war tatsächlich so dick, daß er sich kaum
allein fortbewegen konnte und sich auf zwei
Männer stützen mußte , um nur einige Schritte
gehen zu können . Trotz dieser erheblichen Körper¬
fülle aber verfügte Munier über sehr beachtliche
schauspielerische Fähigkeiten . Der Besetzungs¬
direktor war stolz auf seinen Erfolg . Freilich,
eine Sorge blieb ihm noch, und keine geringe:
die Kostllmierung dieses Schauspielers . Obwohl
die Filmateliers in " ihrem Fundus über Tau¬
sende von Kostümen aller Art verfügen , fanden
sie nichts , was für Munier zu verwenden ge¬
wesen wäre . So blieb nichts anderes übrig , als
sämtliche Kleidungsstücke für diesen Schauspieler
eigens neu anfertigen zu lassen . Und da Könige
meistens kostbar und elegant gekleidet zu sein

pflegen , war es eine kostspielige Angelegenheit,
die mehrere 100 Dollar erfolgte.

Wenn soviel Mühe und Kosten schon für . eine
kleinere Rolle aufgewendet werden , so kann man
sich leicht vorstellen , mit welcher Arbeit und
Sorgfalt der ganze Film hergestellt wurde . Die
Regisseure legten größten Wert auf Wirklichkeits¬
nähe . Die grimme Feste Chateau d'Js , in der
der Graf von Monte Christo schmachtet, wurde
z. B . in echtem Stein nachgebildet , wozu viele
Tonnen Material benötigt wurden . Schwierig¬
keiten bereitete jedoch die Vorschrift des Dreh¬
buches , daß die Liebesszene zwischen den beiden
Hauptdarstellern sich unter einer riesigen Eiche,
die an einem Bache steht , abzuspielen habe . Nun
sind aber kraftvolle Eichen , die an Bächen wach¬
sen, eine Seltenheit . Diese Plätze werden meist
von schwankenden Trauerweiden bevorzugt . Wohl
gab es eine Eiche in der Nähe von Hollywood,
auch einen Bach hatte man , aber sie konnten zu¬
einander nicht kommen . Wenigstens nicht , was
die Eiche anbelangt.

Eines Morgens aber plätscherte ein liebliches
Büchlein um sie herum ; man hatte einfach einen
Kanal gegraben und den Bach dorthin geleitet.
Der Regisseur war glücklich, die Szene wurde ge¬
dreht , und am Abend konnte der Bach sich wieder
in sein gewohntes Bett stürzen.

Zum Schluß sei noch eine kleine Ironie des
Schicksals erwähnt . In dem Roman - „Der Gras
von Monte Christo " kommt auch ein Neger Ali
vor . Für diese Rolle wurde nach langem Suchen
Elarence Muse , einer der berühmtesten Neger¬
schauspieler Amerikas , gewonnen . Elarence Muse,
gleicherweise im Film wie auf der Bühne beliebt,
ist aber nicht nur ein hervorragender Schauspie¬
ler und Komponist , sondern auch einer der besten
Sprecher und Sänger Amerikas . Leider aber wer¬
den wir keine Gelegenheit haben , in diesem Film
seine berühmte Stimme kennenzulernen , denn der
Ali , den er spielt , ist bekanntlich — stumm.
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sichtszüge Greta Garbos besonders gut mit dem
reinen klassischen Stil der gotischen Madonnen
harmonisieren . Gestalt und Haltung würde eben¬
falls für diese germanische Frauengestalt passen.
Angeblich soll die Garbo sich für die Darstellung
von Isolde sehr interessieren . Hier hat sie endlich
die Aufqabe , nach der sie sich gesehnt hat . Die
Frage ist zunächst , ob ihr Vertrag mit Metro-
Eoldwyn eine Filmeinspielung in Europa ge¬
stattet , denn Zeit dazu hat sie. Wenn nicht, wird
sie vielleicht versuchen , die Amerikaner für einen
Jsoldefilm zu interessieren . Die Nachricht von der
letzteren Möglichkeit nimmt man aber mit Schau¬
dern entgegen . Eine amerikanische Hollywood-
Isolde möchten wir nicht gern sehen. Auch mit der
Garbo nicht . Dann lieber keine Isolde . Die Bibel
liest man nicht an einem gewissen Oertchen , und
das germanische Hohelied der Liebe sollte nicht von
Hollywoodleuten verunstaltet werden . S . 8.
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Wer jemals eine der weltberühmten Luft -Num¬
mern wie die „Codonas " oder die „Walendas"
sah, wenn sie hoch über den Köpfen der Zuschauer
ihre tollkühne Kunst zeigten , der weiß , was atem¬
lose Spannung ist. Und mehr als einmal ist es
vorgekommen , daß die Nerven eines Zuschauers
versagten , während diese „Menschen ohne Ner¬
ven " ihre lebensgefährliche Arbeit verrichteten.
Diese Luft -Artisten sind es vor allem , die sich unter
den verschiedenartigsten Artisten , die in den großen
Varietes ihre Kunst zeigen , ganz besonderer Be¬
liebtheit und Wertschätzung beim Publikum er¬
freuen.

Stille Helden sind es , die allabendlich im glei¬
ßenden Licht der Scheinwerfer und unter den
schmetternden Klängen des Orchesters ihre Hals¬
brecherische Kunst zeigen . Leicht und mühelos , fast
spielerisch wirbeln ihre geschmeidigen , schlanken
Körper hoch über den Zuschauern unter der Kup¬
pel durch die Luft . Von schwingenden Trapezen
schleudern sie sich einander in die Arme und zu¬
rück, als ob es das Selbstverständlichste der Welt
wäre . Jäh bricht die Musik ab — ein aufpeitschen¬
der Trommelwirbel setzt ein . Aus der Höhe drin¬
gen knappe Zurufe herab , die Zuschauer halten
in höchster Spannung den Atem an — dann wir¬
belt ein Körper in dreifachem Salto durch die
Luft , landet in den Händen des Partners , des
„Fängers ".

Menschen ohne Nerven — Maschinen des Wil¬
lens und der Muskeln müssen diese Artisten sein,
wenn die Welt ihnen zujubeln soll . Dann aber
zeigen sie uns auch Höchstleistungen des mensch¬
lichen Körpers , die ihn mitunter geradezu von den
Naturgesetzen unabhängig zu machen scheinen. Und
doch trotz aller Sicherheit und llebung bleibt
es stets ein Spiel mit dem Tode.

In dieses Milieu der „Menschen ohne Nerven"
fuhrt uns der neue Hans -Albers -Film „Variete"
n* Vavaria , tzbr uns die Schicksale einer solchen

..Luft -Nummer ", der „3 Maxims " zeigt . Hans
-Ulbers verkörpert darin den Artisten Pierre , wäh¬
rend für seine beiden Partner Jeann und George
die berühmte Annabella und Attila Hörbigsr ge¬
wonnen wurden . Man darf auf das Zusammenspiel
oreser drei hervorragenden Schauspieler gespannt
sein , insbesondere auf die Leistung von Hans Al-
vers , dessen kraftstrotzender Aktivität das Zirkus-
mrlreu besonders liegt.
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Nur zu leicht ist man geneigt , die Schiffahrt als eine
Angelegenheit anzusehen , die nur für die Bewohner
der Wasserkante von Bedeutung ist, nur diesen Ge-
winn bringt . Nein , ganz anders müssen wir die
Schtssahrt betrachten , wollen wir uns ein richtiges
Bild von ihrer Bedeutung machen. Einem stattlichen
Baum ist sie vergleichbar , dessen Stamm zwar in Ge¬
stalt unserer Schisse und Seestädte an der Wasserkante
sichtbar aus dem Boden wächst und sein weitver¬
zweigtes Geäst als weltumspannende Schissahrtslinien
bis in die sernsten Winkel der Erde erstreckt, seine
Wurzeln aber ruhen ties im Boden des Mutterlandes.
Wie die Landwirtschast , die Industrie , der Handel
und das Handwerk , so ist auch die Schisfahrt einer der
Grundpfeiler unserer gesamten Volkswirtschaft.
Darüber hinaus aber hat sie noch die hohe nationale
Ausgabe , die Mittlerin friedlicher Beziehungen zu
den anderen Völkern der Erde , die Verkllndertn
deutschen Lebenswillens und deutscher Kultur zu sein.

Es ist richtig , sür die Bewohner der Wasserkante ist
die Schisfahrt der Lebensquell schlechthin. Seeleute,
Hafen - und Werftarbeiter , die Angestellten der
Reedereien und der für die Schiffahrt notwendigen
kaufmännischen Betriebe finden in ihren Diensten
ihren Lebensunterhalt und sichern durch ihre Kauf¬
kraft wiederum die Existenzmöglichkeit für den Handel,
das Handwerk , die freien Berufe und die Landwirt¬
schaft. Von der Wasserkante aus aber laufen unzählige
Fäden , wenn auch nicht mehr so deutlich sichtbar, bis
in die entferntesten Winkel unseres Vaterlandes.

Da sind in fast allen größeren Städten Agenturen
unserer Schiffahrtslinien mit einem Heer von Ange¬
stellten . Eisenbahn und Binnenschiffahrt befördern die
riesigen Gütermengen von und nach den Hafenstädten.
Der ungeheure Proviantbedarf macht die Schiffahrt
zum Großabnehmer für landwirtschaftliche Erzeugnisse.
Der Bau , die Ausrüstung und Instandhaltung der
Schiffe erfordert Unmengen an Baumaterial , Ge¬
brauchsgegenständen und Reinigungsmitteln . Es gibt
wohl keinen Beruf und keinen Ort im weiten Vater¬
land , der nicht irgendwie mit der Schiffahrt verknüpft
wäre.

Bedenkt man dann weiter , daß die Schiffahrt der
Reichsbank auch bedeutende Mengen , der so notwen¬
digen Devisen zuführt und — daß unzählige deutsche
Arbeiter Jahr für Jahr Entspannung und Erholung
auf den „Krast -durch-Freude "-Seereisen finden , so
bedarf es wohl gar keiner weiteren Beispiele , um die
Bedeutung der Schiffahrt auf allen wichtigen Gebieten
der Volkswirtschaft erkennen zu lassen. Eine blühende
Schiffahrt bedeutet Lohn und Brot für taufende und
aber taufende deutscher Volksgenossen aus allen
Berufsständen , Belebung des Arbeitsmarktes und tat¬
kräftige Mithilfe am Wiederausbau . Mehr denn je ist
es heute aber auch notwendig , daß die Augen aller
Volksgenossen auch seewärts gerichtet sind, seewärts
auf unsere stolze deutsche Handelsflotte.

„Mn/M ikl Mee/P"
Welch bunte und vielgestaltige Welt sich hinter den

beiden Sammelbegriffen „Deutsche Handelsflotte"
und „Deutsche Schiffahrt " verbirgt , ist außer den Ein¬
geweihten wohl nur Wenigen bekannt . Befragen wir
ein Lexikon, so finden wir dort nur die kurze
Erklärung , daß unsere Handelsflotte mit nahezu vier
Millionen Bruttoregistertonnen die fünftgrößte der
Welt ist, und daß unsere Schiffahrt zweieinhalb
Millionen Tonnen Nutzraum umfaßt und hauptsächlich
dem seewärtigen Güterverkehr dient . Natürlich
stimme» diese Angaben , aber es sind doch nur tote
Zahlen Nein , ein lebendigeres Bild muß erstehen,
will man die Bedeutung der Worte ganz erfassen. Eine
Parade von dreieinhalbtausend Ozeanriesen . Geführt
von der „Bremen ", — die den stolzen Beinamen
„Königin der Meere " trägt — dem schnellsten und
schönstenSchiff der Welt und dem größten der deutschen
Flotte , ziehen in unabsehbarer Reihe schnittige Fahr-
gastdampfer , weitbauchige Frachter , schlanke Segler
und Spezialschiffe aller Art an unseren Augen vorüber
und tragen die deutsche Flagge in alle Länder und
Meere der Erde . Das ist die deutsche Handelsflotte.

Und ebenso darf auch das Wort Schiffahrt nicht nur
ein unvorstellbarer Begriff sein für unsere überseeischen
Handelsbeziehungen , sondern muß zu einer mitten
aus der Volksgemeinschaft herauswachsenden plastischen
Vorstellung werden . Bei der Nennung dieses Wortes
müssen unsere großen Seestädte Hamburg , Bremen,
Bremerhaven , Stettin , Emden und Königsberg im
Geiste emporwachsen , mit all ihren Kais , Lager¬
schuppen, Kränen , Schiffswerften und Docks, mit allem,
was gerade einer Hafenstadt ihr besonderes Gepräge
gibt . Das Rasseln der Winden und Kräne , das Fauchen
und Quietschen rangierender Lokomotiven auf den
Kais , das Knattern der Niethämmer auf den Schiffs¬
werften und der tiefe Baß der Schiffssirenen muß als
eine gewaltige Melodie der Arbeit in unseren Ohren
erklingen . Dann ziehen unsere Gedanken von selber
mit den ausfahrenden Schiffen die Elbe , die Weser,
.den Rhein und die Oder hinab , vorbei an Schlepp¬

zügen , Flußdampfern , Baggern , Fischerfahrzeugen und
Leuchttürmen , hinaus über die Weltmeere bis in die
fernsten Erdteile . Das heißt deutsche Schiffahrt!

A/ue/e Vot/use/rotte/r a » / ) ee
„Wer an Land nichts mehr kann werden , kann zu

guter Letzt noch Seemann werden ." Dieser leider nur
zu häufig angeführte Spruch zeigt mit erschreckender
Deutlichkeit , welch schlechte und — falsche Meinung
auch heute noch ein großer Teil unserer Volksgenossen
vom Seemannsberuf hat . In ihrer Vorstellung ist die
Seefahrt eine buntschillernde Welt voll Romantik und
Abenteuer und die Seeleute — wie es ja auch in den
Spruch klar und deutlich zum Ausdruck kommt — sind
allerlei dunkle Elemente , die an Land Schiffbruch
erlitten haben , andere wieder halten sie vielfach für
rohe , ungebildete und ausschweifende Menschen.

Die Wirklichkeit sieht anders aus und dürfte dieser
vorgefaßten Meinung schnell ein Ende bereiten . Die
Seefahrt ist kein romantisches Abenteurerleben , son¬
dern ein verdammt harter und entbehrungsreicher
Beruf . 2m steten Kampf mit den Naturgewalten,
fern von der Heimat und den kleinen Freuden des
Lebens , muß der Seemann unter härtesten Bedingungen
sein Brot verdienen . Er kennt weder Sonn - und
Feiertage noch ein schönes Familienleben , Quellen
aus denen jeder Arbeiter an Land immer wieder neue
Kräfte für seinen Beruf schöpft. Auch von der Schwere
seiner Berufsarbeit haben nur sehr Wenige eine
Ahnung.

Wie überall , so formt auch beim Seemann der Beruf
den Menschen. Sein Charakter ist das genaue Abbild
seiner Lebensbedingungen . Sie haben seine Sprache
rauh , seine Sinne hart und seine Denkungsweise ein-

fncy und uirnokiinstelt ^ onrucht . Aber diese Einensch « ften
dürfen nicht der Grund zu einein Vorurteil werden.
Auch der Bergmann ist wortkarg , verschlossen und
einfach, weil er unter harten Lebensbedingungen
arbeitet , und doch nötigt das Wort „Kumpel " uns
Hochachtung vor diesem Beruf ab . Seemann und Berg¬
mann haben überhaupt noch manches gemeinsam ..
Beiden ist das Wort Kameradschaft nicht nur ein
Begriff , den man im Munde führt , sondern nach dem
man handelt . Beide schlagen ohne zu zögern , wie st«
häufig genug bewiesen haben , ihr eigenes Leben in die
Schanze , wenn es gilt , ein anderes aus schwerer
Gefahr zu retten . Und beide geben ohne Besinnen ihr
letztes hin , um die Not eines Kameraden zu mildern.

Zugegeben : Das Vorurteil gegen den Seemanns¬
beruf hat sich nicht ganz ohne Grund herausgebildet.
In den vergangengen Jahren der Scheinblüte , in
denen die Berufsausbildung nicht stets Schritt halten
konnte mit dem immer schnelleren Anwachsen unserer
Handelsflotte , haben viele berufsfremde und ent¬
wurzelte Elemente in untergeordneten Stellungen
Schiffsdienste getan . Sie kannten weder Pflichtbewußt¬
sein noch Standesehre , sahen die Seefahrt nur als eine
Quelle des Gelderwerbs an und haben durch ihr
unwürdiges Verhalten einen ganzen Beruf in Miß¬
kredit gebracht . Sie waren aber auch damals nur ein
kleiner Prozentsatz der Seeleute und mußten längst
wieder aus der Seefahrt verschwinden.

Unsere heutigen Seeleute , ob Kapitäne oder Heizer,
find ehrliebende und pflichterfüllte Arbeiter und sich
stolz bewußt , daß sie über ihren Verufskreis hinaus
auch noch die lebendige Brücke zwischen unseren Aus¬
ländsdeutschen und ihrem Mutterland und — die
Propagandisten nationalsozialistischer Weltanschauung
in Uebersee sein müssen. Sie wissen, daß ihr Verhalten
und ihre Leistungen mehr als alle Zeitungsnachrichten
die Maßstäbe sind, mit denen unser neues Deutschland
in der Welt gemessen wird.

/acke/r rum kacken
Kurpfuscher

Angermeier aus Jschl ist der Kurpfuscherei ange¬
klagt . Angermeier sammelt nämlich Kräuter , setzt
die Kräuter in Spiritus , verkauft die Tinktur in
Graz und seitdem hat Graz keine Gicht. Darüber
ärgern sich die Apotheker sehr und verklagen Anger¬
meier . Angermeier wird verurteilt . Zu zehn Schillin¬
gen Geldstrafe . Eben wegen unerlaubter Kurpfuscherei.

„Nehmen Sie die Strafe an , Angermeier ?"
„Ich muß wohl , Herr Rat ."
Der Vorsitzende schließt die Verhandlung und

brummt:
„Wenn Sie hereinkommen , um die Strafe zu zahlen,

dann bringen Sie doch bitte meiner Frau zwei
Flaschen von Ihrem bewährten Kräuterspiritus mit ."

Alte Geschichte
Der Junge brachte eine Rechenaufgabe nach Hause.
Der Vater wollte ihm helfen.
„Wie heißt denn die Aufgabe ?"
Der Junge las vor:
„Eine Frau bekommt von ihrem Mann dreißig

Mark Wirtschaftsgeld . Sie kommt damit nicht aus
und bittet ihren Mann —"

Der Vater unterbrach:
„Das ist keine Rechenaufgabe , das ist eine alte Ge¬

schichte!"

Schweinsfüße
Minna war einkaufen.
Die Hausfrau fragte:
„Hatte der Fleischer Schweinsfllße ?"
Minna meinte:
„Ich konnte es nicht sehen — er hatte Schuhe an !"

Zaunpfahl!
Gurke ist zu Gast. Bei Krautwickels.
Plötzlich entfährt Gurke ein lautes Gähnen.
„Verzeihung ", stammelt er verlegen.
„Langweilen Sie sich?", lächelt die Hausfrau.
Gurke stottert:
„Im Gegenteil , gnädige Frau — das ist nur

Hunger !"

Engagement
Der Gedankenleser kam zum alten Wintergarten:
„Können Sie mich für nächsten Monat engagieren ?"
„Was sind Sie denn ?"
„Gedankenleser ."
„Was haben Sie sich als Gage gedacht?"
„Das , was Sie denken — vielleicht hundert Mark

pro Abend ?"
Der alte Wintergarten lächelte:
„Und Sie wollen Gedankenleser sein ?"

Abfuhr
Das späte Mädchen strahlte:
„Ich bin gestern abend dreißigmal zum Tanz auf¬

gefordert worden !"
Runks nickte:
„Warum nicht ? Es war ja ein Wohltätigkeitsball ."

Füllfederhalter
Flamingo hat eine Füllfeder.
Bruno bewundert sie: „Was kostet dich der Füll¬

federhalter ?"
Flamingo faucht : „Drei Mark und bis jetzt zwei

Westen ."

Autofahren
Teil fährt nicht Taxe.
„Warum nicht, Tell ?"
„Wenn ich rückwärts sitze, wird mir schlecht."
„Und wenn du vorwärts sitzt?"
„Dann sehe ich den Taxameter — dann wird mir

noch schlechter!"

SeMse/ltt woN
Was ein Spargel werden will , streckt sich beizeiten.
„Doch ist es jedem eingeboren , daß sein Gefühl

hinauf und vorwärts dringt ." (Goethe , Faust I .)
Wenn du nicht willst , daß man dich zur zweiten

Sorte werfe , darfst du nicht ins Blaue hineinschießen.

S

„Uallob , ist dort das üllslrtriLitütsvvsrlr ? —
Mi -sv 8io mal , ckas ist ja eins gavL grolle

Pokiampsrsi — vor msinom Uauss ist vor sinsr.
Kalbs» 8tuvcks ckis Uogoviamps ausgegangen,
bann ja gar niebts msbr ssben beim bissen —
2 v vas sakit man äausrnck die Koben lnebt-
rsoiinungen ?"

Vprantvvortlioli : Sorndarck Lvlimickt, Vrvmvn.
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Drei geschlossene Trachtengebiete sind — von mehr
vereinzelten Vorkommen , z. B . der Osnabrück «! Ge¬
gend und des Emslandes abgesehen — zwischen Harz
und Nordsee übrig geblieben . In keinem, weder im
hannoversche » Wendland noch in Scheetzel und in der
Börde Sittensen , hat sich altererbte Volkstracht so voll¬
lebendig , auf engstem Raum so reich und schmuckund
mannigfaltig erhalten wie den Schaumburger Lan¬
den, dem ehemaligen Fürstentum Schaumburg -Lipp«
und dem heutigen Kreis Grafschaft Schaumburg-
Rinteln.

Die Schaumburger Tracht

Offensichtlich gliedert sich die Schaumburger Tracht
wiederum nach der geographischen Lage in drei klar
zu unterscheidende Gruppen . Im Nordosten — gen
Südwesten bis nach Stadthagen reichend — ist die
Lindhorst —Bad - Nenndorfer - Tracht zu Hause, zu der
die Kirchspiele Lindhorst und Heuerssen, Propsthagen
und Lauenhagen gehören und die außerdem noch das
Amt Rodenberg umfaßt . Im Westen, hart an der
westfälischen Grenze , steht wie eine trennende Wand
der Schaumburger Wald und schützt, und hegt die im
Winkel zwischen Wald und Weser verbreitete Friller
Tracht , getragen im Kirchspiel gleichen Namens und
getragen in den beiden benachbarten Dörfern Leteln
und Aminghausen . In der Mitte hält sich die Bücke-
bürger Trachtengruppe , nimmt den Westen und den
Süden des Landes zwischen Bllckeburg und Stadthagen
ein und hat ihre Ostgrenze in den Dörfern Pollhagen,
Nordsehl , Krebshagen und Wendthagen.

Die Kopfbedeckung der Frauen scheint ursprünglich
im Gebiet von allen drei Schaumburger Trachten-
gruppen die gleiche rote Stoffmlltze und noch früher
die runde Goldkappe gewesen zu sein. Erst im Ver¬
lauf der letzten hundert Jahre haben sich jene drei
Mützenformen entwickelt, die heute zum hervor¬
stechendsten Merkmal der betreffenden Trachtengruppen
geworden sind. Ins Auge springt vor allem die mäch¬
tige Flügelhaube der Bückeburgerinnen , ein bis ins
Phantastische gesteigerter , die Waagerechte stark be¬
tonender Kopfputz, der an der Mütze angenäht vier
große , durch Pappeinlagen gesteifte Schleifen und
ebensoviele breite Nackenbänder ausweist.

Bei weitem nicht so imposant , aber immerhin doch
noch würdevoll und feierlich genug wirkt die schwarze,
steife, senkrecht aufsteigende Steilhaube , die in der
Lindhorst -Bad Nenndorfer Gegend neben dem für die
Arbeit in Haus und Hof bestimmten weißen oder ge¬
blümten Kopftuch von den Frauen beim Kirchgang,
Abendmahl , Hochzeit und für den Ausgang getragen
und gleich der Flügelhaube von zwei Kinnbändern
gehalten wird.

Am einfachsten gibt sich die Friller Kopfbedeckung,
die für Frauen bei feierlichen und festlichen Anlässen
in der schwarzen Flormütze und für die Mädchen in
der blauen Punzmütze besteht.

Gemeinsam haben die drei Gruppen den fußfreien,
flammroten Rock, weshalb nicht mit Unrecht vom
„Land der Rotröcke" gesprochen wird ; dann das sei¬
dene Halstuch , schlipsartig vorgebunden , und die durch
dicke, geschliffene Bernsteinglieder ausgezeichnete Hals¬
kette ; nicht zu vergessen auch die schwarzen Halb¬
schuhe und die bunten Zwickelstrümpfe.

Innerhalb einer jeden Trachtengruppe sind in ein
und demselben Dorf die verschiedenen Trachtenarten
auseinanderzuhalten , verschieden gestaltet nach Alter
und wechselndem Anlaß wie Kirchgang , Abendmahl,
Hochzeit, Halb - und Ganztrauer ; und weiter zeichnen
sich Patin wie Brautjungfer durch ihre besondere
Tracht aus . Daß das Alter an sich Einfluß auf die
Tracht hat und steigend die Schmuckfreudigkeit zurück¬
drängt , gehört zum Lauf der Dinge.

So reich die Schaumburger Frauen als echte Hüter¬
innen von Sitte und Sippe ihr Trachtengut bis auf
die selbständige Kinderkleidung erhalten und gestaltet
haben , so arm steht die Männerwelt da . Fast völlig
ist die Berufskleidung ausgestorben . Für den Kirch¬
gang hat der einfache schwarze Rock mit langen
Schößen seine Rechte beibehalten . Und nur bei ganz
besonderen Anlässen ist die schmucke, vor einem Men¬
schenalter noch allgemein übliche Tracht zu sehen: kurze,
farbige Tuchjacke mit zwei Reihen blanker Metall¬

knöpfe besetzt; darüber getragen der weißleinene
Ueberrock mit enger Taille und langen Schößen ; weite
Kniehose, pelzverbrämte Mütze und Schnallenschuhe

Das hannoversche Wendland
Von den beiden übrigen Trachtengebieten Nieder-

sachsens hat das hannoversche Wendland schon als
Landschaft betrachtet seine eigene Note : Es ist das
Reich der Rundlinge , jene früher sür typisch slavisch
angesehene Dorfanlage , deren Häuser um einen run¬
den Platz herumliegen und deren Dorfflur ursprünglich
strahlenförmig vom Rundling ausgehend aufgeteilt
war . Hier in der Jeetzelniederung , wo wie im Spree¬
wald stille , schwarze, flache Wasserarme die Landschaft
durchschneiden und leise plätschernd das Stechruder am
Heckeintaucht , um den Nachen vorwärts zu stoßen, hat
sich gleichwohl die ebenso anmutige wie färben - und
schmuckfreudige Tracht der Wendenfrauen nicht voll¬
lebendig erhalten können.

Am reichsten und schönsten entfaltet sie sich natur¬
gemäß bei der Hochzeit. Brautzug im Wendland —
wie ein schöner, ferner Traum gleitet die Hochzeits¬
gesellschaft durch die Straßen von Lüchow. durch die
blumenübersätsn Wiesen der Jeetzelniederung , voran
am Arm des Bräutigams die strahlende Braut mit
bunter Flitterkrone , mit flatternden Bändern und
schillernden Schultertllchern . Dann folgen vier Paare
von Anverwandten , die Frauen durch goldverbrümte
Mützen gekennzeichnet. In der Mitte des Hochzeils-
zuges wieder ein freudigerer Aufklang : die drei Kranz-
deerns kommen geschritten , nur durch kürzere Bänder
und Tücher von der Tracht der Braut unterschieden.

Jetzt tauchen rote Mützen auf ; schwarze, einfachere
schließen sich an . Und zu guter Letzt marschieren der
Mundschenk und sein Gehilfe hinterdrein , beide mit
Schnick und Schnack, mit Schluck und Labetrunk stets
zur Stelle.

Die Scheeßeler Trachtengruppe
Räumlich kaum sehr davon geschieden, bedeutet

Scheeßel mit den 28 zu seiner Pfarre gehörenden Dör¬
fern eine ganz andere Welt Kommt im hannooer¬
schen Wendland mehr eine leichte, gefällige , verbind¬
liche Art der Bewohner zum Ausdruck, so sprich« hier
vernehmlicher die herbere , zurückhaltende , kernnieder-
sächsischeArt Und wenn sich auch die Jugend mit
dem Grün ihrer Röcke und dem leuchtenden Lila ihrer
Schürzen schmückt bleibt der Eesamteindruck der Tracht
doch ein ernster , und der breite Sammetbesatz an
Rock, Schürze und Aermeln entspringt weniger einem
Schmuckbedürfnis , sondern will vielmehr als Anhalt
dafür scheinen, daß die Trägerinnen aus wohlhaben¬
den Häusern und Höfen stammen . Wie denn auch der
kostbare, vorn durch einen silbergetriebenen „Livhaken"
geschlossene Gürtel Zeichen einer alten Kultur und
stolzen Ueberlieferung ist.

Auf niedersächsischerErde gewachsen, aus unverfälsch¬
tein Volkstum hervorgegangen , sind die niedersächst-
schenTrachten beides : bodenständig und schön. Wollen
sie aber lebendig bleiben , müssen sie unbedingi zeit¬
gemäß sein Das gilt namentlich für die Schaum¬
burger Tracht , die oft aus dem Grunde aufgegeben
wird , weil sie neben den erheblichen Anschaffungs¬
kosten allzu schwer und allzu abschließend der Ge¬
sundheit ihrer Trägerin schädlich ist. Daß da die
notwendige Reform bald kommt und daß im Trachten¬
gebiet selbst bald Kräfte lebendig werden , die bei
aller Erhaltung des prachtvollen Gesamtbildes die
Tracht gesunder luftiger und darum besser gestalten,
das ist nur zu hoffen und zu wünschen.
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Weit beugt sich Neb über den Raub der Schlucht

und lauscht mit angehaltenem Atem , bis der letzte
gelockerte Stein dem Toten nachgepoltcrt ist. Still
ist es dann — ganz still . Nur die Hunde winseln
leise , als Red sich endlich erhebt und zu dem Schlitten
hinübergeht . Müde und schwerfällig wie ein alter
Mann . Der große , starke Red ! Aus halbgcschlosscnen
Augen blinzeln ihm die Hunde entgegen . Ned tritt
zwstchen sie und rüst sie einzeln bei Namen . „He, he",
sagt er leise und zärtlich , wie er es immer tut , wenn
sie vor dem Schlitten über die weihen Schneeselder
jagen . „He, he !" Er schiebt den kalten Revolver in
das Futteral zurück und bringt mit halberstarrten
Fingern die Zugleinen in Ordnung.

„Schätze, vag sich das nicht halten lieh ", murmelt
er entschuldigend . „Hätte mir nichts von dem Golde
sagen sollen , der Jung «. Ist nicht Sitte hier oben.
Selbst so ein Greenhorn sollte das wissen. Schätze
ich."

Dann untersucht Ned das Gepäck des Toten und
nimmt , was er davon gebrauchen kann . Zuerst das
Söckchen mit den Nuggcts . Schöne große Eoldkörncr
sind dabei , beinahe von Nußgröße . Ned wiegt sie in
der Hand.

„Hat Glück gehabt mit seinem .Claim , der Junge ",
sagt er . „Verdammtes Glück. War sein Pech, daß
er Las Glück hatte , denke ich."

Er nimmt die Felle des anderen auf seinen Schlitten,
nimmt noch etwas von den Lebensmittcln und wirft
den Rest in die Schlucht . . .

Erledigt ! Woher sollte Ned wissen, was aus dem
Digger Lob geworden ist? Niemals hat Ned etwas
von dem Manne gehört . Er ist verschwunden ? —
So , so. Das kommt vor in hiesiger Gegend . Viel
Gesinde! treibt sich hier herum . Und was Ned hier
tut ? Ho boys , Ned kommt von den Kleinen Quellen
herunter , wo er einen Claim hat , Einen ausgezeich¬
neten Claim . Gold in Masten . Graste , dicke Körner
— beinahe von Nustgröste ! Hat Glück gehabt mit seinem
Claim — der Digger Ned.

Und nun jagt er auf seinem Schlitten nach Red-
point.

„He, he !" schreit er, und die Hunde laufen . Sieben
grohe , kräftige Alaskahunde . „He, hee, heee !"

Es ist spät in der Nacht , als Ned vom Spieltisch
aussteht . „Ich denke, du hast Glück gehabt , Ehester " ,
sagt er . „Ich habe nun nichts mehr zu verlieren ."

Der Mann von Sunsetranch lacht laut und schallend.
„Tut mir leid , Ned . Ho ho ! Weiß Gott , tut mir
wirklich leid , daß ich dich arm gemacht habe . Gold,
Felle , Proviant , die Hunde — alles zum Teufel , wie?
Aber du hast doch noch einen Revolver ! Ich gebe dir
eine Chance . Komm , ich halte fünf Dollar gegen
deinen Revolver . Ein anständiger Preis , kalkuliere
ich. Was , Ned ? Hältst du mit ? Fünf Dollar gegen
einen Revolver , das ist eine gute Chance . Meint ihr
nicht auch, Boys ?"

Dig und der Distrikthändler biegen sich vor Lachen.
Da zieht Ned die Waffe aus dem Futteral , dieselbe
Waffe , mit der er den Digger Cob erschoß, und richtet
sie langsam gegen Chesters Brust.

„Keine Sache für mich, Chester . Könnte später ein
paar Leute von deiner Sorte treffen , oben an den
Kleinen Quellen , oder vielleicht auch schon etwas
früher . Da hat man schon besser so ein Ding bei
sich. . . Aber falls du Verwendung für den Inhalt
hast . . ."

Leicht berührt Neds Finger den Drücker der Waffe.
Es ist totenstill Chester ist leichenblaß geworden und
tastet langsam mit der Rechten in die Hüstgegend
nach seinem Colt . Für Sekunden steht der Tod im
Raum . Dann schiebt Ned mit einem Ruck die Waffe
in das Futteral zurück.

„Laß man stecken! Lohnt sich nicht so recht mit dir.
Früher oder später erledigt dich doch ein anderer.
Ist nur eine Frage der Zeit , denke ich."

Damit dreht Ned sich zur Tür und geht hinaus.
Hinter ihm bleibt es noch eine Weile still , nur die
Nadel des Grammophons schnarrt heiser in der letztenRille.

Ned geht zu den Hunden hinüber . Die liegen wie
dunkle Knäuel gegen den weißen Schnee und winseln
freudig . „He. he", sagt Ned leise und zärtlich und
läht sich neben ihnen auf dem Schlitten nieder . Er
legt seine Hand auf den dicken Kopf des Leithundes
und streichelt das Tier . „Ho, Snoddy , schätze, daß ich
hier nichts mehr zu suchen habe . Werde mal nach
den Kleinen Quellen hinausgehen und sehen, ob ich
nicht den Claim von dem Jungen Cob finde . Oder
was meinst du ?"

So ist Ned Zu den Tieren wie ein guter Mensch
und zu den Menschen wie ein wildes Tier.

Da sitzt er nun und streichelt seine Hunde und ist
gut zu ihnen . Und sie winseln dankbar und lecken
seine Hände . Dieselben Hände , mit denen er den
erschossenen Digger Cob in die Schlucht warf.

Der liegt nun aus den kalten Steinen und steht
mit blassem totem Gesicht hinauf zu dem Mond , der
aus den weißen Schnceseldern an der Dunkelheit hin¬
aufklettert.

Auch Red blickt zu dem Mond hin und wundert sich
ein wenig über ihn . Bald sieht er aus wie ein grin¬
sender Totenschädel , bald hat er ein freundliches , offe¬

nes Jungengesicht . Und das beugt sich weit vor zu
Ned, und eine warme , klare Stimme sagt : „Lasten Sie
uns gut « Freunde sein, Ned . Wir haben denselben
Weg , und es ist keine gute Gegend hier ."

„Ällright , my boy ", sagt Ned leise zu dem Mond.
„Aus gute Freundschaft denn ."

Sinnend sieht er dem freundlichen Gesicht nach, wie
es so über den Wäldern schwimmt . „Hallo , Cob ",
sagt er , „bist du mir böse, Lob ? Hättest mir nichts
von dem Golde sagen sollen , alter Junge . Ich kann
das Wort Gold nicht vertragen , verstehst du ? War
Digger , als du noch in der Wiege lagst , schätze ich.
Aus dir wäre nie ein guter Digger geworden . Hättest
zu Hause bleiben sollen , mein Junge . Siehst du , nun
bist du tot . Und wenn es der Sheriff wüßte , daß ich
dich umgebracht habe , würden sie mich hängen . Als
ob ist schuld an der Sache wäre . Du weißt es freilich,
daß das Gold daran schuld war . Aber die anderen
würden mir nicht glauben . Das Gold . . . Könntest
mir eigentlich mal deinen Claim verraten , mein
Junge . Schätze, du kannst nicht mehr viel damit an¬
fangen ."

Und das freundliche Gesicht beugt sich zu Ned her¬
unter und sagt : „Wir haben denselben Weg , Ned . . ."

Da steht Ned auf , nimmt seine Decke und das
Bündel mit den Lebensmitteln vom Schlitten und
geht langsam , ohne sich umzusehen , den Wäldern ent¬
gegen . Die Hunde heulen wild auf und zerren an den
Leinen . Es tut weh, aber das sind nun Chesters
Hunde . Und Ned geht schneller . Es ist eine klare,
frostige Nacht , der verharschte Schnee knirscht hart
unter seinen schweren Stiefeln . Immer weiter bleiben
die Lichter zurück. Die Wälder rings singen , und vor
Ned schwebt der Mond Cob in der Dunkelheit den
Bergen zu.

„Wir haben denselben Weg , Ned . . ."
Als der Mond hoch über den schwarzen Zedern steht,

tritt Chester aus der Kneipe und torkelt zu den Hun¬
den hinüber . Große , starke Tiere sind das , mit lan¬
gem, zottigem Fell und kleinen , bösen Triefaugen.
Chester bleibt in einiger Entfernung von ihnen stehen
und betrachtet sie. Was soll Chester auf der Ranch
mit Hunden anfangen . Er weiß es noch nicht so recht.
Vorläufig geht er einmal ein bißchen näher heran
und dann , als sie ganz ruhig liegen bleiben und ihm
erwartungsvoll entgegensehen , tritt er zu ihnen und
streichelt sie. „Ho, ihr Biester , was sagt ihr denn
zu eurem neuen Herrn ? Mögt ihr den ? He ?" Er
beklopft sie und löst die Leinen . „Sollt nicht dauernd
so angebunden liegen — springt mal ein bißchen
herum . . ."

Langsam und schwer steht Snod , der Leithund , auf,
träge folgen die andern seinem Beispiel . Sie machen

Herr Rüdiger stand auf dem Balkon und schallte,
nicht ganz frei von väterlichem Stolz , auf die Straße,
wo sein Söhnchen Gustav mit dem neugekauften Fahr¬
rad allerlei kühne und kunstfertige Figuren vorführte.
Zwar waren diese noch nicht direkt eine Augenweide
zu nennen , denn man hatte das Rad sozusagen eine
Nummer größer genommen , da Rüdiger junior bei
seinen vierzehn Jahren gerade stark ins Wachsen geriet
und er nun , um beim Treten auf den Pedalen zu
bleiben , bedenklich nach links und rechts auf seinem
Sitz hin - und Herrutschen mußte . Und Vater Rüdiger
hätte eigentlich in einiger Sorge um den dabei be¬
teiligten Hosenboden schweben müssen, wenn nicht vor¬
läufig noch der Erzeugerstolz solche praktischen Er¬
wägungen in den Hintergrund gedrängt hätte.

„Ich weiß gar nicht, wo der Bengel das her hat ",
sagte er zu seiner Frau , womit er natürlich zart an¬
deuten wollte , daß dieser Bengel das nur von ihm
haben könnte , „reicht kaum bis runter und fährt schon,
als wenn er auf dem Rad groß geworden wäre . Paß
auf , jetzt, wenn er dreht - na . warum dreht er
denn nicht. Ich habe ihm doch extra gesagt , er sollte
in unserer Straße bleiben . Gustav !"

Gustav drehte doch noch rechtzeitig und kam in eini¬
gen schönen kurzen Paradeschleifen zurUckgependelt.

„Gustav , schön in unserer Straße bleiben , hörst du!
Daß du nicht unter die Autos kommst, oder unter die
Straßenbahnen ."

„Ach Vater , ich komm doch unter keine Straßen¬
bahnen . Laß mich doch mal ! Hier ist es ja immer
gleich zu Ende ."

„Nein , du sollst hier bleiben , daß ich dich im Auge
behalte . Du brauchst ja auch nicht so wüst drauflos
zu fahren ."

„Ich fahr ja gar nicht wüst drauflos ", rief Gustav,
schon aus größerer Entfernung , denn er betrachtete den
sanften Ton in seines Vaters Ermahnungen als eine
stille Erlaubnis , ruhig ein bißchen mehr Tempo vor¬
zulegen.

„Nun sieh doch bloß den Jungen ", rief Frau Rüdiger
ängstlich , „nun fängt er doch wirklich an zu rasen ."

„Dann soll ihn doch gleich — Gustav ! — Ich habe

ein paar Schritte und sehen Chester an . „Springt
nur !" sagt der gutgelaunt und torkelt lachend zurück
ins Haus.

Da taucht Snod seine Nase tief in Neds Spur und
jagt den Wäldern entgegen . Und die anderen bleiben
hinter ihm . Sieben starke, weiße Alaskahunde fliegen
über die Ebene . Kaum berühren ihre Pfoten den
Boden . Ihr Atem hächelt laut , und weiße Flocken
hängen an ihren aufgerissenen Mäulern . Und klei¬
ner , immer kleiner wird die Entfernung zwischen ihnen
und Ned . Dem großen , starken Digger Ned , der mit
weit ausgreifenden Schritten den Bergen entgegen¬
geht.

Da , wo die jäh ansteigenden Felsen die Ebene ab¬
grenzen , bleibt Ned stehen. Heulte da nicht eben ein
Hund ? Er wendet sich um und läßt seinen Blick über
die Ebene schweifen.

Da huschen die Schatten im Dämmerlicht heran.
Wölfe !! Ned reißt den Revolver von der Hüfte an¬
feuert ein paar Schuß ab . Die Tiere bleiben stehen,
setzen sich in den Schnee und warten . Ned kann sie
genau unterscheiden — es sind sieben starke Wölfe.
Hastig wendet Ned sich um und beginnt den schmalen
Pfad zu erklimmen . Als er wieder zurück sieht, sind
die Wölfe noch näher herangekommen . Ganz dicht
sind sie schon und verschwimmen grau mit den Felsen.
Wieder reißt Ned den Revolver hoch und feuert . Ein -,
zwei -, dreimal . Dann knackt es hohl , und die Trom¬
mel ist leer.

„Verdammt !" zischt Ned durch die Zähne und be¬
ginnt weiterzuklettern . Er starrt mit aufgerissenen
Augen nach der Höhe . Der kalte Schweiß steht ihm
auf der Stirn , seine Kiefer hängen schlaff und kraft¬
los herab.

Ueber den Rand der Schlucht blickt freundlich der
Mond Lob . „Lasten Sie uns gute Freunde sein, Ned
— wir haben doch denselben Weg . . ."

„Cob !" schreit Ned , „Lob , die Wölfe !"
Hinter sich hört er den heißen Atem der Tiere . Nur

noch Meter hinter sich.
Ned stürzt — rafft sich kreischend wieder auf , rennt

und stürzt wieder . „Warte doch, Cob , ich komme ja!
Wir haben doch denselben Weg , Cob ! Warte doch.
laß mich nicht allein !"

Langsam taucht der Mond Cob hinter die Schlucht.
Er lächelt traurig . Da tritt Ned ins Leere . Dumpf
schlägt sein Körper von Stein zu Stein — dann ist
es still.

Aus der Dunkelheit trotten Neds Hunde und hocken
am Rande der Schlucht nieder.

Im Nichts hat sich die Spur des großen Mannes
Ned verloren . Langsam hebt der Leithund Sond den
Kopf gegen den Morgen , der im Osten über die
Wipfel der schwarzen Zedern kriecht, und heult mit
wehen Lauten sein Leid über die Wälder , und irgend¬
wo, weit hinter den Bergen , tönt die Antwort seiner
wilden Artgenossen . . .

ihm so eingeschärft , er soll nicht rasen . Gustav " —
Na warte , Bürschchen !"

„Das kommt auch bloß davon , daß du ihn gleich
beim erstenmal allein fahren läßt . Du hast doch dein
Rad dastehen ."

„Das ist nicht geputzt . Und dann habe ich auch seit
zwei Jahren nicht mehr draufgesessen ."

„Aber ehe sich der Junge Arme und Beine bricht !"
„Er wird ja schon nicht gleich. Und außerdem ist

keine Luft in den Schläuchen ."
„Dann pump doch welche rein , Mann !"
Gut . Herr Rüdiger ging hin , pumpte Luft in die

Schläuche , schnallte sich den Leibriemen enger und
trat dann mit sportlich festen Schritten , sein Rad am
Halfter , auf die Straße . Gustav steuerte sogleich aus
ihn los.

„Au fein . Vater , dann fahren wir gleich mal raus,
nach Hitzing zu."

„Das können wir auch bleiben lasten . Um halb acht
essen wir zu Abend ."

„Das können wir doch auch. Ist doch ganz glatte
Straße . Und wenn wir dann stramm losfahren ."

„Ja , das könnte dir so passen — rasen , Junge . Aber
das sage ich dir nochmal , wenn du anfängst zu rasen,
ziehe ich dir die Hose stramm , daß dir für alle Zeit die
Raserei vergeht ."

„Gott , du bist aber auch so — nur mal ein bißchen,Vater ."
„Auch kein bißchen."
„Aber draußen auf der freien Straße ."
„Auch nicht draußen auf der Straße ."
Sie saßen auf und trudelten in einem schönen, kurz¬

gehaltenen Eesundheitstempo gegen Hitzing los . Und
Vater Rüdiger füllte eine große Strecke Wegs damit
aus , seinem Söhnchen mit weisen Ermahnungen und
harten Strafandrohungen nochmals den Unfug des
Rasens klarzumachen , und daß das wilde Fahren nur
zu Gliederbrüchen und Polizeimandaten führe , und
daß man das jeden Tag in der Zeitung nachlesen
könne. Gustav war mit den väterlichen Vorstellungen
so beschäftigt , daß er ganz vergaß , an einer abschüssigen
Wegstrecke das Rad abzubremsen und nun in immer
rascher werdendem Tempo die Straße hinunterfuhr.

„Fahr langsamer !" rief Vater Rüdiger hinter ihm
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her , aber Custav entsernte sich so schnell, doß er nun
seinerseits in die Pedale treten mutzt«, um den Sohn
wieder an die Seite zu kommen . Aber das war nun
wieder nicht so leicht , denn Gustavs Rad in seinem
fabrikneuen Zustand kam mächtig in Fahrt , und der
Lausejunge dachte auch, als man wieder auf ebener
Straße war , nicht daran , das Tempo zu verringern.

Herr Rüdiger fühlte , wie ihm die Galle hochstieg,
einfach so stehengelassen zu werden . Er begann immer
mächtiger zu treten und legte sich weit über die Lenk¬
stange . Der Fahrtwind blies ihm um die Nase und
die Lust wurde ihm nach und nach knapper . Aber er
trat und trat und schraubte sich mühsam Meter für
Meter näher an Gustav heran . Das wäre ja auch noch
schöner, sich nachher von dem verfluchten Vengel aus¬
lachen zu lassen.

Es wurde ein großes Rennen . Herr Rüdiger fuhr
mit hängender Zunge und krumm wie ein Windschnei¬
der das Rennen seines Lebens . Fuhr Seite an Seite
mit Gustav , überholte ihn , raste weiter , trat und trat,
als wenn es um den großen Preis von Deutschland
ginge.

Als er schließlich vom Sattel sprang und das Rad
in den Wegrand fallen ließ , rann ihm der dicke
Schweiß über das Gesicht, und das Herz dröhnte ihm
bis zum Halse . Aber er war glücklich und stolz und
wie um Jahre verjüngt . Und er hatte dem JLngclchen,

„Ist zum Beispiel ein U-Boot jemals Freitags aus-
gefahren ?" — Nein , Schiffer , dieser Tag gehört dir
nicht allein ." — „Grabbenkram , Aberglaube !" sagt der
Schiffer.

War es nicht zuerst Spaß gewesen , eine scherzhafte
Dickköpfigkeit nur ? War es denn jemals vorgekom¬
men , daß der Schiffer Ulmann sich mit seinem alten
Steuermann veruneinigt hatte ? Und nun saßen sie
da im „Anker " einander am Tische gegenüber , taten
so, als sprächen sie nur mit dem Wirt , und meinte
doch jeder den anderen , und erhitzten sich. Ueber ihnen
hing als Zeichen der Beständigkeit die alte ver¬
räucherte Schute , vor ihnen stand als Zeichen bestän¬
digen Wechsels immer wieder ein neuer Grog.

„Am Freitag ausführen ? !" hatte der Steuermann
beharrlich wiederholt , „das darf mir kein Schiffer be¬
fehlen . Dieser Tag unterliegt anderen Gesetzen! Ueber
die Ausfahrtszeiten hat dann der Steuermann auch
was mit zu sagen , und das rechtens !" Und hatte dann,
indem er die Finger , einen nach dem anderen , aus
der Faust herausspringen ließ , aufgezählt : Anno 1889
Freitags ausgefahren — bei Kap Horn Masten über
Bord , der Schiffsjunge , mein Nachfolger , erschlagen.
Anno 1894 Freitags in See gegangen mit dem Fischer-
Ewer — eben und eben mit dem schwer havarierten
Fahrzeug vor dem verheerenden Nordwest Schutz ge¬
sunden hinter dem Memmert . 1992 die Sache mit
dem Fischdampfer „Spökenkieker " , kurz vor Mitter¬
nacht , also noch am Freitag , vom Kai losgelegt . Und
dann die Fahrt mit der „Manila " in den ersten
Kriegstagen ! — „Ich weiß Bescheid !"

„Zähl die Unfälle der anderen Wochentage auf ",
sagt der Schiffer , „und du hast kein besseres Bild.
Wir fahren morgen , Freitag mittag . Schluß !"

„Verdammte Liebe !" brummt der Steuermann . Im
Zorn sind sie vom „Anker " losgekommen und an Bord
gegangen . Der alte Steuermann aber hat in bösem
Argwohn die Märznacht auf der „Katharina " ge¬
wacht . Geht eine Ratte von Bord , hat er sich gesagt,
dann gehst du mit . Hat aber keines dieser Tiere in
all der Nacht eräugen können , ist auch endlich trotz
der feuchten Kälte auf dieser seiner Wache eingeschla¬
fen , bis schließlich der aufkommende Wind , der in
oen Masten , in den alten Kopfweiden am Ufer des
kleinen Ziegeleihafens , seine Melodien zu pfeifen an¬
fing , ihn weckte und den völlig Durchgefrorenen in
die Koje trieb.

Freitag mittag , nachdem die Tjalk mit Backsteinen
vollgeladen war , haben sie in dem kleinen Ziegelei¬
hafen des Alten Landes losgeworfen und sind in dem
schmalen Priel in die Elbe gegangen . Mit dem Ebb-
strom geht es an Freiburg und Brunsbüttel vorbei,
vorbei an der Störmiindung , wo der Schiffer behei¬
matet ist, vorbei also an Kuhlenbeck , wo die Familie
des Schiffers wohnt und wo man demnächst Kind¬
taufe feiern will . Deshalb nämlich ist die Frau des
Schiffers nicht an Bord , deshalb auch hat der junge
Ulmann es so eilig , will er den Freitag nicht verlie¬
ren , und deshalb sagt der Alte „verdammte Liebe ".
Bei Cuxhaven geht es in die Nordsee . Der Motor
klopft seinen gleichmäßigen Takt , die Tjalk stampft
ein wenig in der rollenden See , ab und an steckt sie
die Nase tiefer in das graue Wasser , ab und an schla¬
gen kräftige Spritzer über das Deck, aber sie machen
gute Fahrt . Nach Pellworm geht diesmal die Reise,
dort brauchen sie Backsteine.

Gute Fahrt aber ist nicht allein abhängig von
günstigem Wind und gnädiger See , gute Fahrt ist auch
abhängig von der Stimmung an Bord . Auf der „Ka¬
tharina " stimmt einiges nicht. Schiffer und Steuer¬
mann sprechen nicht miteinander , — der Junge ist
ohnehin nicht mitzurechnen , — an Bord also ist es
nicht ganz in Ordnung . Bei der Ablösung am Steuer
wird kein Wort mehr gewechselt als notwendig . „Kurs

dos da heranleuchte und nbsprong , mal aezcigt.Rad gefahren wurde ."
„Siehst du , mein Sohn ", sagte er und glühte und

wischte sich den Schweiß ab , „du dachtest wohl , du
könntest deinem Vater einfach vor der Nase wegfahren.
Aber so leicht ist das denn doch nicht ."

„Nein Vater , fein , wirklich fabelhaft , wie du fahren
kannst ."

„Ja , das glaube ich auch. Und da hättest du mich
erstmal sehen sollen , wie ich noch so ein Bürschchen
war , wie in deinem Alter , wie ich da —"

Er schnappte ab . Da hätte er sich ja um ein Haar
schön vergaloppiert.

„Hör mal , mein Sohn , was habe ich dir denn ge¬
sagt ?"

„Was denn ?"
„Was ? Das fragst du auch noch? Ich habe dir doch

den ganzen Weg eingeschärft , du sollst nicht rasen . Und
dann fährst du los , wie ein Verrückter . — Komm mal
her ! Ich will dir rasen geben !"

Und er griff sein Söhnchen am Kanthaken , legte es
über das Knie und zückte die Hand , ihm das Kamisol
zu bestreichen . Aber es blieb bei einem leichten , mehr
symbolischen Jagdhieb . Er setzte den zappelnden Sün¬
der auf den Wegrain nieder . Das Söhnchen dachte:
ooch — ich hätte noch schneller gekonnt . . . ! Aber es
schluckte den Sah hinunter . Denn den großmütigen
Sieger soll man nicht reizen.

205 Strich !" ruft der Schiffer . „Kurs 295 Strich !"
wiederholt mürrisch der Steuermann und nimmt das
Rad in die Fäuste . Aber packen die richtig zu, ist ihm
der Grog immer noch nicht aus dem Kopf ? Kein fröh¬
liches Wort an Bord während dieser Reise , kein Lied;
der Junge geht benaut einher.

An einem Abend , Anfang März , erreichen sie die
Höhe von Pellworm . Der Wind ist widrig geworden,
NNW ., dazu ist es diesig, Nacht und Nebel , Regenböen
vermischt mit Schnee nehmen die letzte Sicht . Dennoch
haben sie das Fahrwasser , den sogenannten Norder-
Hever , richtig zu fasten gekriegt . Die See aber ge¬
bärdet sich hier , in diesem Gebiet der schmalen Fahr¬
rinnen zwischen tückischen Sandbänken , unangenehm;
die Tjalk arbeitet schwer, und es kostet alle Mühe,
sie im richtigen Kurs zu halten . Jetzt also muß es
sich zeigen , wie die Mannschaft aufeinander eingespielt
ist, jetzt muß man sich wortlos verstehen.

Ist ein Befehl zu langsam ausgeführt worden , oder
ist die unberechenbare Strömung daran schuld, haben
sie eine Markierungstonne übersehen , ist der Abstand
von dem herübertosenden Brandungsgürtel nicht ge¬
nügend wahrgenommen — die „Katharina " macht auf
einmal keine Bewegung mehr , ist vom Nordwest zu
weit nach steuerbord getrieben , hakt auf dem Grund
an und wird plötzlich von allen Teufeln der Bran¬
dung hrn - und hergeworfen . „Stüermann !" ruft der
Schiffer . Der betet etwas her von seinen Ahnungen
und Warnungen , da schlägt das Fahrzeug schon schwer
aus den Grund , es knallt in allen Fugen , das Bei¬
boot wird von einem mächtig auslangenden Arm der
See hinweggerissen , die Kajütenfenster gehen mit
tosendem Lärm zu Bruch , das Wasser wälzt sich über
das hin - und Herkantende Schiff , stürzt sich in die
Kajüte . „Stüermann !" — Allein mit dem ist nichts
mehr anzufangen . So kommt es denn , daß sie trotz
aller Manöver nicht wieder loskommen . Hornsignale
rufen in die Nacht hinein um Hilfe . — Die Rettungs¬
station berichtet:

„Abends um 19 Uhr mußte die Rettungsmannschaft
in größter Eile zum Hafen beordert werden ; ein
Fahrzeug hatte durch Hornsignale zu erkennen gegeben,
daß es in Not sei. Nach kurzer Zeit konnte das große
Rettungsboot auslaufen . Wir fuhren dorthin , wo
wir die Lichter des Schiffes zuletzt gesehen hatten,
ohne aber in der Dunkelheit und in Schnee - und
Regenböen das geringste zu entdecken. Wir suchten
mit unserem Scheinwerfer den Norder -Hever und das
ganze Riff ab ; da wir Flut hatten , fuhren wir selbst
auf das Riff , wo grobe See lief und das Schiff schwer
überholte . Wir mußten annehmen , das Fahrzeug sähe
schon unter Wasser , könne deshalb keine Lichtsignale
mehr geben . Wir suchten bis nach Mitternacht . Nach¬
dem wir noch verschiedene Raketen abgebrannt hatten,
sahen wir aber keine Hoffnung mehr und kehrten
zum Hafen zurück. Das gefährdete Schiff war aber über
die Sandbank hinüber geworfen worden , dabei leck
geschlagen, drohte sodann auf der anderen Seite im
Tief wegzusinken und war mit größter Mühe von dem
Schiffer auf eine Plate gesetzt worden . Damit aber
hatte der Schiffer , dessen Steuermann versagte , so
viel zu tun gehabt , daß er keine Signale mehr hatte
geben können . Am nächsten Morgen wieder ausgefah¬
ren , gewahrten wir die Notflagge , fuhren durch die
Brandung und konnten nach erheblichen Mühen die
drei Schiffbrüchigen glücklich bergen . Das Wrack saß
fest. Bei Hochwasser ist es völlig unter Wasser , wird
aber bei günstigem Wind zu bergen sein."

In der Verhandlung hatte sich der Schiffer zu ver¬
teidigen . Den Steuermann habe er nach der Rettung
vernachlässigt , zur Bergung überhaupt nicht heran¬
gezogen ? Nein , er habe sich sofort von ihm getrennt,
für immer . Spökenkieker könne er auf seinem Fahr¬
zeug nicht gebrauchen.

Del lag von Lourenco Marques
Als Präsident Krüger den alten „Condor " besuchte.
Einem alten deutschen Seemann nacherzählt von Eitel

Kapei

Es ist erst wenige Monate her seit dem regnerischen,
kalten Spätnachmittag , an dem wir den wackeren alten
Obermaschinisten im Gottesacker seiner friesischen
Heimat zur letzten Ruhe bestatteten . Es war ein Leben
voll bunter Begebenheiten , das dieser pflichttreue
Mann dem Dienste seines Vaterlandes geweiht hatte.
Das kleine Gemälde mit der schwanenweißen „Prinzeß
Wilhelm " in seinem Arbeitszimmer erzählte zum
Beispiel von der stolzen Stunde , da dieser deutsche
Kreuzer bei der Wettfahrt in Ladiz vor vielen Jahren
den ersten Preis geholt hatte . Die kostbaren Vasen
aus der Pekinger kaiserlichen Manufaktur , die unser
toter Freund einst mit dem Rest seines Maschinisten¬
gehaltes bezahlt hatte , sie mahnten an den Lhinadienst
auf der „Kaiserin Augusts ". Bei der Erschließung
unserer Kolonie Kamerun war er ebenso dabeigewesen
wie auch bei der Fahrt nach Kreta . Wer aber meint,
daß nun der Obermaschinist ein großer Geschichten¬
erzähler gewesen wäre , der irrt . Nur selten einmal
war er dazu zu bewegen , ein wenig aus dem reichen
Schatz seiner Erinnerungen preiszugeben . Mir selbst
trat in dieser Stunde , die wir seinem Gedenken
widmeten , ganz deutlich jene einzigartige Begebenheit
vor Augen , die sich mit dem Namen des große » süd¬
afrikanischen Staatsmannes Stephanus Paul Krüger
und mit dem des portugiesischen Ostafrikahafcns
Lourenco Marques verbindet . Ich meinte ihn wieder
sprechen zu hören:

„Wir gehörten damals zur ostafrikanischen Station
mit unserem kleinen ungeschützte» Kreuzer „Condor " .
Es gibt wenige Häfen der Ostküste, die wir damals
nicht kennengelernt haben . Besonders oft aber besuchten
wir Zansibar . Der „Condor " war gewiß kein sehr
imposantes Orlogschiff , aber da wir nach rechtem
deutschen Brauch alles taten , um ihn recht schmuckund
sauber zu halten , so sah man uns auch in fremden
Häfen stets sehr gerne.

Eines Tages nun wurde an Bord bekannt , daß uns
ein großer Staatsbesuch bevorstände . Was Wunder,
daß Schmarting mit allen seinen dienenden Geistern
den letzten Winkel heimsuchte und mit Schrubber,
Wasserschlauch und weißer Farbe solche Triumphe
feierte , daß selbst die gewiegtesten Reinmachefrauen
daneben zu armen Waisenkindern geworden wären.
Der bloße Anblick eines „Maschinenmenschen " war in
jenen Tagen dem Bootsmann ein Greuel.

Als nun vom Kommandanten bekanntgegeben
wurde , daß es „Oom Paul " selbst, der berükmte
Burenpräsident Krüger , sein würde , der uns besuchte,
da erwachte auch im letzten Mann an Bord das regste
Interesse . Denn wenn schon die Blätter in aller Welt
spaltenlang über den Präsidenten Krüger berichteten,
so gab es natürlich an der afrikanischen Küste keinen
beliebteren Gesprächsstoff . Wir hatten manches von
dem zähen Machtkampf zwischen dem Engländer Lecil
Rhodes und seinem großen Gegenspieler im burischen
Lager gehört . Wir wußten , wie Rhodes fanatisch
seinem Ziel „Kap Kairo " nachstrebte und ebenso, wie
Krüger sich auf den Plan der Delagoabahn festgelegt
hatte , mit der er die britische Umklammerung durch¬
stoßen wollte . Leide waren ganze Kerle in ikrer Art,
wenn man vielleicht auch diese oder jene Maßnahme
nicht billigen konnte.

Der Tag kam. an dem wir in der Bai lagen und
nun in Lourenco Marques den Besuch des Präsidenten
erwarteten . Er fiel ganz aus dem üblichen Rahmen
heraus . Mit einem großen Gefolge traf Krüger ein.
Seine Landsleute trugen die langen Burenröcke und
die meisten wohl auch ihre Waffen und den Burenhut.
Denn das war ihnen seit den Jahren der Kaffern-
kriege und der großen Trecks ganz selbstverständlich
geblieben . „Oom Paul " war nach den Bildern bald zu
erkennen , aber von manchem der schlichten Männer,
die bei ihm waren , erfuhren wir erst später , daß es der
Minister Mijnheer Sowieso oder der General T.
gewesen . Der Präsident schlug — wie wir nachher aus
einem „Kombüsenbesteck" entnahmen — den ange¬
botenen Schaumwein aus und erbat sich dafür ein
Glas Milch . Die jungen Buren und Burinnen aber
zeigten sich an Bord als wahre Meister in der Schieß-
kunst, die wir nur mit sanfter Gewalt von unseren
Geschützen und Maschinengewehren fortlocken konnten.
Als der Präsident den Rundgang durch das Schiff
machte und oft sein scharfes Auge aus uns ruhen ließ,
da spürten wir etwas von der seltenen Gewalt seiner
Persönlichkeit . Nichts schien uns nun natürlicher , als
daß seine Landsleute mit Ehrfurcht und unbedingtem
Vertrauen an diesem Manne hingen . Mit herzlichen
Abschiedsworten schieden nach einigen Stunden unsere
Gäste vom „Condor " .

-Noch eins muß ich berichten . Nicht lange
nach dem Abschied brachte ein Boot uns das „Präsent"
unser .es Gastes . Es waren einige Hammel , die in höchst
erfreulicher Weise unseren Frischfleischproviant
ergänzten und laut blökend ihren Einzug hielten . Den
Tag von Lourenco Marques aber hat von unseren
Leuten bestimmt niemand vergessen . . ."

Seipemk au/ üer„Xak/ra/rna"/ »-.
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